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Die    frHhoreii    au^clHäcli.iiächcn  grummatikcu  halieo  »ieli 

I  weHeutliehon  die  K])mclie  der  poetiHflieu  texte  zum  vnrwiirf 

[eii»mmon,   damit   aber   eiu   aehv   augllDstigcn  objoet  gewiildt. 

lenti  in  deii  durcbgiiiigig  jängereu  litnidBcbrißeti  gerade  dieser, 

luideren     iteiteti     iiud    oft    aueii    veraehiedeneD    dialekteu    eut- 

Atairiinenileii  denkoiiller  gellt  altes  und  junges  durelieiuiiuder  und 

stellen  gelegeutlicli  formen  der  verscliiedeoHteu  dialekte  nelten 

^oantler.     Nach    den    bahnbrechenden   arbeiten  von  Henry 

Sweet  (welcher  insbetiondere  in  der  einleitung  zn  seiner  a«B- 

[kl>c    der  Cnra    jiaattiralis  zuerst  die  eigentUmliehkeiten  de« 

teren  westsäelisiseben  kennen  gelehrt,  und  weiterhin  in  dem 

^nfsatzc    '  Dialeets    and    Prcliistorie    Fornis    of  English '    das 

lagenuierk  anf  die  UlteHten  denkmillcr  gelenkt  und  eine  kurze 

äiarukteristik  der  baiiptdialekt«  geliefert  hatte)  war  es  klar, 

ÜB   eine  nene  darstelinng  der  angelsiU'hsisehen  grunnnatik 

ieh   im  wesentlichen   anf  die   spraehe  derjenigen  alteren  und 

{Hogeren    iirosadcnkmäler    sttltzen    mttsse,    nm    welehen   sich 

tnnehnien  liexs,  dass  sie  einen  mehr  oder  weniger  einlieitliehen 

Pialekt  darstellen.     Auf  dieser  grnndlage  ruht  denn  aneb  vor- 

n^nilieh    der    gegenwärtige    abnss.      Im    Vordergründe    steht 

srail  die  besehreibniig  des  weBtailehsisehen ;  daneben  ist  ver- 

elit  worden,   aneb   die   bauptRllehliebsten   abweichnngen  der 


VI  Vorwort. 

übrigen  dialekte  in  aller  kürze  anzugehen.  Im  übrigen  will 
die  darstellung  historisch  sein,  d.  h.  es  ist  der  versuch  gemacht 
worden,  älteres  und  jüngeres  etwas  strenger  zu  scheiden,  als 
dies  bisher  in  Deutschland  wenigstens  zu  geschehen  pflegte. 
In  dieser  richtung  wird  meine  arbeit  auch  in  der  vorliegenden 
zweiten  ausgäbe  noch  ganz  besonders  der  ergänzung  und  bc- 
richtigung  bedürfen.  Doch  möchte  ich  einem  möglichen  ein- 
wand gleich  hier  vorbeugen.  Die  angäbe,  dass  ein  laut  oder 
eine  form  'älter'  oder  'später'  sei,  soll  zunächst  nur  auf  das 
relative  alter  von  laut-  oder  formpaaren,  oder  das  überwiegende 
auftreten  der  einen  oder  andern  form  in  den  älteren  oder 
jüngeren  denkmälern  hinweisen,  ohne  vereinzeltes  vorkommen 
der  'späteren'  formen  in  älteren  texten  und  umgekehrt  aus- 
drücklich in  abrede  zu  stellen.  Bei  dem  gegenwärtigen  stände 
unserer  kenntnis  des  ags.  war  es  nicht  möglich  genauer  zu 
verfahren.  Für  die  bestimmung  der  absoluten  Chronologie  der 
ags.  laute  und  formen  bleibt  ja  fast  noch  alles  zu  tun  übrig, 
und  bei  der  geringen  zahl  der  mitarbeiter  auf  diesem  felde 
ist  kaum  zu  hoffen,  dass  die  nächste  zukunft  bereits  eine 
strengeren  historischen  anforderungen  entsprechende  gesanimt- 
darstellung  der  geschichte  des  angelsächsischen  gestatten 
werde. 

Unter  diesen  umständen  habe  ich  es  für  ratsam  gehalten, 
dieser  neuen  aufläge  einstweilen  einzuverleiben,  was  mir  als 
gesichertes  niaterial  zu  geböte  stand.  Abgesehen  von  einer 
reihe  von  speeialarbeiten,  welche  das  literatuiTcrzeiehnis  am 
Schlüsse  nachweist,  habe  ich  dabei  vorwiegend  wieder  aus 
eigenen  Sammlungen  schöpfen  müssen.  Ein  teil  derselben,  mit 
den  entsprechenden  zahlenbelegen,  ist  in  Paul  und  Braune's 
Beiträgen  IX,  197  flf.  veröffentlicht.  Seitdem  ist  die  nachsamm- 
lung  ununterbrochen  weitergeführt,  namentlich  auch  auf  in- 
zwischen neu  veröffentlichte  texte  erstreckt  worden.  Dass  sich 
dabei  nicht  mehr  all  zu  viel  des  bedeutenderen  ergeben  hat, 
hoffe  ich  als  eine  bürgscliaft  daftlr  auffassen  zu  dürfen,   dass 
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I  wenigHteiiH  ilie  weHt'iitIk-listen  s)irai"liiieheD  erHobeimiii(;en 
9e»  ai](;el8it<!hHist;lien  in  gcnüguiideiii  umfang  heohaclitct  imd 
zur  (hirstclliing  gebr.i(;ht  worden  sind.  Auf  eine  erseliüpfende 
vorflllirting  aller  einzelheiteu  habe  ich  uatUrlieh  jetzt  ebeugu- 
Giiig  auageben  können  wie  bei  der  ereteu  aufläge.  Die 
UcgUsten  fUr  die  einzelnen  erselieinungen  hätte  ioh  selbst 
line  niUlie  erbeblieli  erweitern  können,  hätte  sich  dies  mit 
ganzen  anläge  dieses  giiindrisses  vertragen.  fSrüssere 
leben  wird  man  aber  trutz  dieser  beschränkmig,  wie  ich 
pffe,  nur  auf  zwei  gebieten  antreft'eu,  die  ieh  mit  rHcksicht 
ilic  verheissenen  arbeiten  anderer  nicht  von  neuem  im 
^sammenbang  durebgearbeitet  habe.  Die  bereits  im  vonvort 
zur  ersten  ausgäbe  angekündigte  darstelluDg  des  nurthnm- 
brisebeu  von  Albert  S.  Cook,  dem  treftliehen  bearbeiter  der 
igUselien  ausgäbe  dieses  werkebens'),  ist  zwar  inzwisebeu 
'oUeudung  nahe  geführt,  aber  doch  noch  oieht  ganz  zum 
tacblnss  gebracht  worden,  und  das  erscheinen  von  Swcet's 
^n^mmatik  zu  den  ältesten  texten  wird  nun  leider  von  Sweet 
selbst  (Oldest  Euglisb  Tests  V  f.)  in  ganz  unsichere  und  uube- 

Immte  ferne  gerllckt. 
Das  manuscnjit  der  neuen  aufläge  ist  im  wesentlK'Ueu 
de  1S84  abgeschlossen  worden,  und  der  druck  hat  anlaug 
B5  begonnen.  Einige  erschein  ungen  der  neuesten  ^eit 
unten  daher  nicht  mehr  berücksichtigt  werden  Dagegen 
habe  ich  luebHaehe  freundliche  unterstütziiuf:  dureh  Überlassung 
seinerzeit  unverölYeutliehter  texte  dankbarliehst  anzuerkennen. 
i)ie  textbugen  von  Sweet's  Oldest  Euglisb  Toxts  stsindeu  mir 
Hch  die  gUte  des  berausgebers  seit  1882  zur  verfUgnng. 
Professor  A.  Hchrüer  gestattete  in  zuvorkommendster 
die  bennlzung  der  aushäugebogeu  seiner  ausgäbe  der 
mediktinerregel.    Meinem  freunde  Fr.  Kluge  endlieb  bin  ich 
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>)  Ab  Old  En^lUh  Gra 
iS.  Cook,  Boston  ]iibb. 


by  E.  ^^.,   tninslatutl  and  uiUtud  by 


VIII  Vorwort. 

für  die  darleihung  seiner  absehrift  von  ByrhtferS's  Enchiridion 
verpflichtet,  welche  jetzt  Anglia  VIII^  298  ff.  gedruckt  ist 
Derselbe  hat  ausserdem  den  grössten  teil  des  manuscriptes 
durchgesehen  und  mir  eine  reihe  wertvoller  bemerkungen  und 
ergänzungen  mitgeteilt. 

Tübingen,  15.  Mai  1886.  E.  Siever». 
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Einleitung. 


Unter  angolsäehsifleli  (ag^B.)  verstehen  wir  die 
girache  der  germanifli'lien  bewuliuer  EnglaiidH  v*in  iliren  an- 
ingeu  bis  gegen  mitte  oder  ende  den  12.  jalirbnndertR.  Von 
ab  wird  die  spraelie,  weli^he  sich  dnrcli  ullniahliclie  zer- 
iflrung  der  alten  Hesionaformeii  und  aufnähme  frau^iixiHchor 
äemente  von  der  apraelic  der  t'rllitereQ  periode  nnterseheidet, 
BBglisch  genannt 

Anm.  I.  Die  ags.  Schriftsteller  oennen  ilire  apncbn  stets  tn^äte; 
i  Uteiuer  gobraiiclieu  meist  lingua  saxtmica.  Die  ausilriluko  Onx«l- 
m,  IaL  Atiglataxonet  etc.  liaben  ursprünglich  nur  piilitisuhu  geltiitig. 
g  wendet  ilalicr  Jetzt  oft  hisloriscb  correctur  die  buxuiubnung  alteiig- 
tiacli  (ne.)  statt  ungelsätbslacli  un;  ilocb  illirfte  vis  grÜDden  d«r  doiitlit^b- 
k«it  imiurr  noch  der  Lergcbracbte  nauio  'angelsKulisiar.h'  iwackiTiässigtir 
'  altengllacL '  frllher  ausschlitisaliuli  als  nauiu  fUr  dii'  wif  (Ins 
igelsüchsischc '  folgende  spmclipcrlode  angcwiint  wurde  [ind  nocb  jutst 
1  einigeD  so  gebrancht  winl. 

Dm,  2.  Das  und))  der  ägs.  periode  lässt  sich  nnr  annähend  be- 
u.  Auch  im  12.  jalirhundert  imt  mau  noch  ags.  bandscbriftcn  ab- 
HbriEbun  tinil  sich  also  dos  ags.  iniiidesteus  noch  als  einer  gelelirten 
teratiirspni'lie  tiedieot.  Ans  {gewissen  apuren  ist  jedoch  au  schliessen, 
H  bereits  vur  Iii5ll  die  roUissprache  manche  dtr  iautliuhen  und  tlexi- 
eigentüiulichlceiten  eingebHast  hatte,  welche  das  ags.  von  dem 
■glfachen  iinteracheideu  (z.  b.  den  unterschied  zwischen  dativ  und 
sativ). 

Seiner  steUnng  nach  bildet  das  angelsäehsiflche  einen  zweig 
I  sog.  weHtgermauiselien,  d.  b.  derjenigen  älteren  spraeb- 
iMnbeit,  ans  wolclier  Hpäter  das  angelsä<^bsieobe,  friesiflebe,  alt- 
^tAchtiisebe ,  frUnkisebe  und  oherdcnteebe  hervorgegangen  »ind. 
I  Seinen    näebsteu   venvanten   bat   es   im  friesiscbcn,  demnüebBt 
1  altiiUchBischeii. 


2  §  2.  Die  ugs.  dialekte. 

§  2.  Das  a|^,  läset  bereitB  in  seinen  ältesten  qnelleo 
dialoktisebe  untersoliiede  erkennen.  Die  Imuptdialekte  sind 
der  uortliiimbriselie  im  norden,  der  binueulilndisclie  oder 
merciscbe  Im  innern,  der  säcUeiscbe  im  sttdeo  and  der 
kentisehe  int  ilnsserBten  sUdosten. 

Spractigescbiebtlicb  bilden  nortbumbriscb  nud  mcreiseh  zu- 
sammen die  gruppe  der  auglißcben  dialekte.  Das  sUeh- 
siecbc  ist  im  westlieben  teile  seines  gebiets  (Wessex)  am 
typiscUeeten  ausgebildet,  und  man  pflegt  deubalb  das  west- 
säehsiscbo  als  den  bauptrcpräsentanten  der  mnndarten 
säebsiscben  Btanimes  binznstellen.  Die  spräche  des  dritten 
eingewanderten  yolksstammes,  der  JUten,  ist  in  der  literatiir 
nur  durcb  das  kentisehe  vertreten,  sodass  alsu  der  Htammcg> 
scbeidnug  der  Augelsacbaen  in  Angeln,  Sacbsen  und  Juten  in 
der  grammatik  die  dreiteüung:  angliseb,  säebslsch,  kentisoh 
parallel  gebt. 

Anm.  1.  Eine  gesammtausgabe  der  flir  iliu  sprauhgescliichte  beeaa- 
ders  wiclitigen  vocälfrediacliön  denkinälcr  iat  veranstaltet  von  H, 
Sweet,  Old est  Engliah  Teits  (■oclaiabt  eraehienen).  Die  ags.  Urkunden 
sind  gesammelt  Ton  J.  M.  Komlile,  Codex  diplomaticna  nevi  saxonici, 
London  183!)— 4S  (neu  bearbeitet  von  Vf.  de  Gray  Bircli,  Cartnlariuni 
Saxonicum,  London  ibSa  ff.)-  Eine  ausfllhrliche  bibliographie  enthält  R, 
Wtilcker,  Qrundrias  zur  gesehichte  der  ags.  litteratur,  Leipzig  18^5. 

Ann).  2.  Die  Lauptdcnkmüler  des  nortliumbriselien  sind  ausser 
einigen  ruaeninaebriften  (G.  Stephens,  Tbe  Old  Nortbem  Runic  Mo- 
nument« I,  405  S.  H.  Sweet,  Oldest  English  Tcxta  124  ff.)  eine  iuterllnear- 
version  der  cvaageiien  im  sog.  Durhaui  Book  (auch  LindJafarne 
GoHpels),  am  besten  herausgegeben  von  J.  H.  Eenible  und  W.  W.  Skeat, 
The  Gospel  according  to  St  Matthew  et«,  in  Auglo-Saxon  and  Northiim- 
brian  Versions,  Canibridgo  ISäS — 7^,  und  eine  ebensolehe  UberaetKUuf? 
des  flitnats  von  Durham  (heraiiag.  vou  J.  Stevenson,  Rituale  ecciesiac 
Dunelmcnsiit,  London  1S4U,  für  die  Surtces  Society;  dazu  eine  coUatiun 
von  Skeat,  Transaetions  of  the  Philo!.  Soe.  IST'— TU,  London  1879,  App. 
I,  49  ff.). 

Anm.  'i.  Für  mercisch  gilt  die  Umarbeitung  der  noTthiunbriqcheD 
glussc  euu  Mattbacus  (R')  in  dem  sog.  RushwoTlh  Manuseript;  duoh 
acheint  der  dialekt  nieht  rein  zu  sein,  sondern  einzelne  sächsische  formen 
zu  enthalten.  In  den  drei  übrigen  evangeHen  ist  die  glosse  (R")  nur  eine 
abscbrift  der  north luubriscben  glosae  (das  ganze  gedruckt  bei  Kemble 
und  Skeat  a,  a.  o.).  Dem  spraehlichen  Charakter  nach  gehört  dem  binnen- 
lande  ohne  zweifei  auch  die  überaus  wichtige  interllnearversion  des 
Pgalters  in  der  Cottonschen  hs.  Vuspasbm  A.  1  an,  welche  eine  ceit 
lang  fiir  kentiaub  gehalten  wurde  (hur.  vun  J,  Stevenson,  Auglo-Saxon 
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§  2.    Die  ag8.  di&lekle.  3 

tnd  Evlf  Englisli  Psattcr,  London  1643-47  für  die  SiiTtees  Society,  und 
corrector  bei  Swoel,  Oldest  Engllsh  Teils,  IS»  ff.). 

Anm.  4.  Ftlr  das  kentisclie  kitnnen  i^instweilun  nur  eine  me- 
trische Ubersetzting  des  5(1,  pssilms  und  eines  hymnuR  sowie  eine 
gloSBea,  sämutllt^b  in  der  hu.  Vuspasian  D.  VI  des  Bri- 
einiger  sieherbeit  in  anspnicb  genommen  werden 
(diu  beiden  ersten  stUüke  her.  in  Anglosaxnnica  qiiap  priinus  edidil  Fr. 
Dietrich.  Msrbnrg  1855,  ungenau  bei  Grein,  Bibliotliek  der  ags.  Poesie  II, 
aw  ff.  2fl<l  f.,  vgl.  Haupt  XV,  AOb  f.,  die  glossen  von  .1,  Zupitzii  bei  Haupt 
XXI,  1  C,  XXII,  2ia  S.,  und  liei  Wright -Wüleker,  Anglo-Suon  and  Üld 
XngUeb  Vocabulariea,  I,  55  ff.).  Nicht  rein  kentiscli,  sondern  mindestens 
Vit  mereischen  formen  durohsetzt  sind  diu  Epinaier  gloasen  sas  dem 
Jahrhunderts  nebst  den  nahe  verwanlen  Corpnsglossen 
■Bd  Erfnrier  ginssen,  welche  die  wichtigsten  quellen  für  die  konnlnis 
Uta  Utesten  age.  sind  (Tlie  Epittal  Glossary  ...  ed.  by  H.  Sweet,  Ijondon 
I8S4  mit  photolidiagrapliiseheui  iäosiinile  der  ganzen  lis.;  alle  drei  glossare 
bei  Sweet,  Oldust  Engtish  Teits  I  ff.,  die  Corpusglossen  auch  bei  Wright- 
Wflloker  I,  I  C). 

Anm.  3.    Unter  den  alten  quellen  des  westsächsiaehen  stehen 

.«faiEge   in   gleichzeitigen   bnndsehriften    bewahrte    werke  Aclfred's  des 

OroBsen  voran:    die  Uberaetzung  der    '.'Ufa    pfiatiiralia   Qregor's   des 

Grossen  (her.  von  H.  Sweet,  King  Alfred's  West-Saxon  Version  of  Gr^ 

gory'a  Pastors!  Gate,  London  1S7I)  und  der  chronik  des  Orosius  (nach 

der  Lauderdale-ha.  her.  von  H.  Sweet,  King  Alfred's  Oroaius,  London  1&S3). 

Lsl  tot  die  JilteBte  handacbiift  {Parker  Hs.)  der  Saehaenchronik 

(ältester  teil  bis  b'Jti  die  correctesto  ausgäbe  ist  die  von.B. 

iipe,  The  Anglo-Saxon  Clironleles,  London  1861,  die  neueste  die  von 

Earie,  Twu  of  the  Saxon  Chronidca,  Oxford  IStJ5).    Als  quellen  für  das 

ktere  wesisüehsische  dUrfen  insbesondere  die  utUlreieben,  z.  t.  noch  nn- 

ilieicrten  werke  des  abtes  Aelfric    (um    luui))  gelten.     Wegen   der 

^ten    dialektUbertiefamng   sind    uamentlieh   Heine   predigten   wichtig 

von  B.  Thorpe,  The  Homilies  of  Aellne,  London  l'>44— 4t),  filr  die 

AelAic  Society;    Aelfrics  lat.  grammatik  in  ags.  spraebe  neo  herausg.  von 

J.  ZnpitiK,  Berlin  1SS0). 

Als  strengwestsSubsiscb  ist  im  t'olgesden  bexeichoet,  was  sieh 
eigentum  der  spräche  Aelfreds  und  Äolfriea  nach  aus- 
der  beaonderheiten  der  einzelnen  suhruiber  leslatellen  lässL 
I.  ti.  Die  poetischen  denkmüler  des  angele Ücbsischen  sind  ge- 
iioelt  von  C,  W.  M.  Gretn,  liibliuthek  der  ags.  Poesie,  Cassel  und  ÜDt- 
1857—64;  neu  bearbeitet  vou  K.  P.  Wlllcker,  bd.  I,  1.  2.  Cassel 
[flSSI  C  Sie  entstammen  zum  grosseren  teile  dem  onglischen  gebiete 
X,  404  If.),  liegen  aber  alle  nur  in  südenglischen  atischriften 
Die  handscbriften  gehören  meist  erst  dem  Hi.  — II.  Jahrhundert  an, 
seigen  dentgemüaa  fast  durch^tngig  keinen  reinen  dialekt,  sondern 
geniisch  der  verschiedenartigsten  formen.  Niclil  niur  sind  vielfach 
;llicbü  foroien  aus  den  originalen  steluiu  geblieben,  sondern  es  wcrbxelu 


I 


L 


4  §  3.   Ags.  dUlekte.    §  4.   Schrift  uud  ausaprauhe.  ^^1 

BucI]  ültere  und  jüngere  fonncu  derselben  uiundiirt  mit  einander  ab.  FUr 
gninimik tische  znocl^e  sind  also  diese  texte  nur  mit  grtiHster  vorsieht  zn 
benuttien.  Hie  iiDd  da  oilaobt  das  inetriim  nocli,  die  iirspiilnglicben  sprack- 
furmen  dur  originale  nunäliemd  aichcr  xii  beatimmcu  [Beitr.X,  2tn>  S.  Aä\  S.). 

§  3.  Die  hanptkennzeioheD  des  westeäeha.  aiiid  die  ver- 
tretoug  des  germ.  i  dnrch  /^  {§  57,  150,  1),  die  geuane  sebci- 
dung  zwisclien  ea  nnd  eo  {§  150,  3);  der  frühzeitige  Verlust  den 
lautes  ee  (§  27);  die  Verdrängung  der  endnug  -w,  -o  des  1.  sg. 
ind.  präs.  dnreb  -e  {§  896).  Altwests.  ist  (V,  später  i,  y  als 
iimlaut  von  ea,  eo  (§  41,  150,  2),  Das  north umbrisebe  liebt  es, 
auslautende  m  zu  unterdrücken  (§  188,  2)  und  ne  in  ti'a,  n-eo 
iu  wo  zu  verwandeln  (§  156).  Die  flexiuuen  sind  frühzeitig 
zerrüttet;  bemerkenswert  ist  die  häufige  liilducg  der  3.  sg.  nud 


}f^       des  ganzen  pl.  ind.  präB.  auf  -s  statt  -S  (%  ^i6H^.    Das  älteste 
kennzeichen    des    kontischen    ist    die    aufliisnng    von    *  i»"M 


(§  214,  2);  junger  ist  der  eintritt  von  e  fllr  »/  (§  154). 


Schrift  Dnd  nuBspraehe. 

§  4.  Das  alphabet  der  :igs.  haiidsehrifteu  ist  tue 
cielle  gestalt  des  lateinischen  ali)habet8,  welche  dasselbe  iu 
England  empfangen  bat.  Besonders  abweichend  sind  in  dem- 
selben die  buchstaben  /,  g,  r,  s.  Neu  hinzugekommen  sind 
Ö,  /'  und  ein  zeicheu  für  w ,  die  beiden  letzteren  dem  runen- 
al]ihabete  (anm.  3)  entlehnt. 

In  England  bat  man  fllr  deu  druck  a^s.  texte  oft  eigene, 
die  haudschriftlichen  fonnen  nachbildende  typen  benuM;  Jetzt 
aber  pflegt  man  darehgehends  die  gewöhnlichen  lateiiiiächeii 
typen  zu  verwenden,  nur  mit  hluzuHigung  der  zeichen  Ö  und 
p,  uud  bisweilen  der  ags.  form  ^  statt  g,  deren  auch  wir  nus 
im  folgenden  bedienen  werden. 

Aiiui.  t.  Erst  am  oder  nauli  dem  ende  clor  ags.  periode  beginnt  in 
den  handiwhriften  eine  tintersctieldiing  der  eeiuhen  ^  und  g  je  nach  der 
ausaptaclie  als  spirans  oder  media  (vgl.  §  211  fT,).  Die  cigentlieb  ags. 
hanilscbriften  kennen  nur  die  form  g,  welche  hIh  solche  nattlrUcb  keinen 
Hchlusa  auf  die  ausspraelie  eriaubt,  zumal  sie  auch  m  den  In  England  ge- 
schriebenen lateinischen  hss.  als  regelrechter  vcrtrclur  des  lat.  g  ersuheint, 
von  dem  das  ags.  g  oben  nur  eine  graplüBche  nebenfomi  ist.  Trotzdeiu 
dürfte  es  sieh  nicht  cmpfelilen,  das  ;^  der  ags.  handschriften  hei  der 
lianscrijitiun  durch  g  zu  ersetaen,  um  niebt  deu  schein  zu  erwecken,  als 
sei  spülor  zu  dem  altun  zeichen  g  das  neue  zeichen  ^   zum  ausdniok 
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/^s^    i(c  fa,.^:i  )      yUi'O 
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S  4.  5.    Sclirifl  und  kuBsprache. 

■pinmtiacher  ftusspraclm  hinzu  gekomuieu,  wilbrend  tatsäclilii^b  oobcn  deui 
■Hcn  soichun  x  später  die  form  g  ztir  aiisdriickliuheti  borvorbebiing  der 
MURprache  ah  media  eingeführt  ist.     /ß  *■  ^t^*f--^.^i.  t-^^i ■ 

Anm.  2.  Abkürzungen  sind  in  den  ogs.  handscbriften  nicht  selir 
taünfig.  Sie  wurden  uaiat  duTL'h  '  oder  '  be^eiuhnet.  ''  über  vucxIeD  be- 
deutet m,  K.  b.  fro  ^  from;  über  eonsuniutlen  «r,  wie  in  cefi,  fasstn, 
»?■=  mfier,  failem,  ofer;  dagegen  "  or  in  /,  fe,  befan  etc.  =  for, 
f&rt,  heforan;  aber  3»»,  htvoH  stehen  fllr  Soitng,  hwonne.  Ein  p  mit 
dnrchkienztem  schaff  bedeutet  /<<£(.  Ans  der  \&t.  schrift  sind  aufgenora- 
men  7  filr  ond,  anä  und,  und  ;  weüenfiirmig  durebstriehen  ftir  ofiiSe  oder. 
Seltener  begegnen  geiudezii  Uteiniaclie  würter,  wie  dns  (=  ilominui)  oder 
rex  für  aga.  dryhien,  Cffning. 

der  einlUhrung  des  lat.  Alphabets  besasscn  die  Angel- 

isen  bureils  eine  runenschrift.    Dos  aiphabet  deisolbeu  ist  eine  er- 

'eit«iung  des  alten  gemian.  nincnalpbabeta  von  24  zeichen  (s.  besonderN 

F-A-Wlmuier,  Kuneskriftena  opri&delso  og  udvikliDg  i  Norden,  Kebenhavn 

A).    Die  wenigen  in  runischer  scbrift  erhaltenoo  ilenkuiSler  s.  bei  6. 

spliens,  Tho  Old  N'orthom  Runie  Monuments,  Köbcnhavn  ISCid,  I,  3iil  B^ 

'eet,  Oldest  Engliah  Tests  s,  Vü  ff.    Hervoreuheben  aind  daraus  die  in- 

'tehrlflen  dos  kreuzes  von  Rutbwoll  in  North uuiberland  (ancb  bei  Znpitza, 

Alt«ngl.    fibungsbuch),    des    kreuzea    von    Beweastle    in    Cnrnberland 

(Stephens  1,  HUS  ff.)     und     die    des    runenkäatchens    von    Clermout 

'(Stephens  I,  47i>  ff.*  dazu  C.  Hufmann,  Sitz.-Ber.  d.  HUnch.  Akad.  ISTI). 

5.     Als    Grundlage    fttr    die    auBspraehe   dieser  zeichen 

läse  die  traditionelle  ausspräche  des  lateiniseheu  diooen,  wie 

eich   etwa   vom  7.  jalirb.  ab  in  England  festgesetzt  hatte; 

nicht  unwahreeheiulich  ist,  dass  dabei  keltische  (irische)  eigou- 

tflmlichkeiten  in  bctraclit  zei  ziehen   sind,     lu    zweifelhaften 

Ülllen   dienen   Schwankungen   der    Orthographie,    insbesondere 

ler  lantwandluDgen   und  grammatische  Vorgänge  in  der  ags. 

irache  seihst  als  anhattspunkte  für  die  bestimmuug  der  ans- 

iractie,  die  Übrigens  nicht  zu  allen  Zeiten  und  allerorts  die 

o&mliehe  gewesen  sein  wird. 

Im  folgenden  wird  bei  der  Übersicht  der  einzelnen  laute 
igegehea  werden,  was  sicli  etwa  llhor  die  geuanere  aus- 
irache  der  einzelnen  zeichen  ermitteln  lässt,  insbesondere  wo 
luie  von  der  bei  uns  herscheudeu  ausspräche  der  lateinischen 
ichätabeu  aliwciuht. 


Lautlehre. 


I.  Abschniit:  Die  vocale. 
Cap.  L    Allgemeines. 

§  6.  Zum  ansdrock  der  ags.  vocallante  dieuen  die  seuba 
einfacheD  zeichen  a,  e,  i,  o,  u,  y,  die  ligatur  (f  und  dio  gruppen 

Iß,  ea  (ia),  eo,  i'u  nnd  ie  (selten  au,  ai,  ei,  ni,  ui  null  in  den 
ältesten  quellen  eu,  m),  die  let/.toreii  ausser  oe,  oi,  ui  (und 
selten  eo,  §  27,  anm.)  mit  diphtLougischer  geltnng, 

Anm.  1.  Für  w  Hcliieiben  alt«  liss.  aucli  oft  getrennt  at  oder  aiioh 
f;  fUi  das  a:  des  druukca  haben  dieselben  stets  oc.  Uetde  unterBcblcde 
sind  rein  grapbiacber  natur  und  liaben  tuit  der  ausapracbc  nichts  xu 
schaßcn.  ^  Für  ei,  das  fast  nur  in  fremilwUrteni  oracbeint,  setzen  späto 

•  ItBs.  aucb  esl'),  wie  seegS,  Stveg(c)n  flir  seeit!,  Stvein.  ^-  Guuz  aclten  ist 
aacb  au,  in  fremdwUnern  wie  cah/l  kohl,  laHrlreom  lorbeorbanm,  claaiter 
kloster;  ferner  vielleicht  in  aahl  etwas,  »au/tl  niebta,  saul  iteele,  ttlr  und 
neben  <)(w)uA(,  na(w)u/i/,  g  ;U4  fl'.,  $ä{K)ul,  %  174, :).  —  ai,  ui,  ui  sind 
"■■^  ioltene^nortli.nubenforraen  der  atbreibung  für  le,  ie,  y ,  wie  in  cnuiht 
fraigna  g  155,3,  ComrttiUli  Ccenred  npr.  (Oh«-  tkagl.-i'ä»  jfito '.') ,  itÜHnig 
fltr  lynnt^  sündig, 

Anm.  2.  AndeTe  dipbthonge  als  die  erwähnten  hat  das  ags.  nlisht. 
Alle  übrigen  vocalgruppon  sind  also  stets,  et  meist,  in  swoi  getrennte 
vucatc  aufiiilüsün:  aidlian  =  ä-idlian,  aurnrtn  =  d-umen,  aylan  ^  d-ylan, 
beiriian  =  be-irnait,  geywed  ^  ge-yti>ed,  gemtnan  =  ge-unnan  u.  s.  w. ; 
lu  ist  meist  >=  ju,  s.  §  74.  157. 

§  7.  Ihrer  articulation  nach  sind  a,  o,  u  gnttarale,  ee,  e, 
i,  tu,  y  aber  palatale  vocale  (a.  verf.  Phonetik  73' ff.)-  Die 
(liphtlionge  beginnen  alle  mit  einem  palatalen  laut 

Anm.  Von  den  palutalcn  votalen  gehiSren  «c  ^  westg.  a,  g  49,  £ 
«  westg.  (},  ^  5T,  2 ,  tf  ==  wcstg.  e,  §  53 ,  ferner  i,  i  und  die  anfangslauto 
der  diiihtbongo  ea,  to,  io  bereits  der  ülteaten  Torhistoriacheii  Schicht  des 
ags.  an.  Dagegen  sind  &  als  i-  umUnt  von  (j,  g  DO,  e  als  t-umlaut  von 
u,  n  vor  nasalen,  §  t>ä,  2,  und  von  o,  §  143,  t,  e  als  i-umlaiiC  von  (i,.§  »4, 
9  y,  u,  %  27.  32  f.,  erat  durch  den  i-unJaut  urspi. 


I 


g  8.    QDintitXt.  7 

y  ggtturoler  vockIc  in  einer  etwas  späteren,  wenn  Auch  gleichfuJls  Ducb  vur- 
UstoriBcIten  pcriodü  des  aga.  entstandeD.  Es  empfieMt  sich,  dicao  üdden 
gruppen  als  primäre  und  Bounndäre  pulatalvocale  lu  iml«rscheiden. 
Du  e  k1>  nraUiit  von  (e,  §  U9,  t ,  nnd  die  ie,  ie  resp.  unfcsten  t,  i;  y,  y 
ila  omlaiite  von  t-a,  eo,  io  reap.  ea,  eo,  io,  %  9T  ff.,  ocbmeD  eine  mittol- 

ffteliuog  ein,  inaofem  sie  nmliLute  primUrer  pal&talvocalc  sind. 
Qnantität 
g  8.  Diese  gämnitlichen  Tooallante,  auch  (Ue  tliplitliODge, 
knmmeD  eowol  kurz  als  lang  vor.  Die  länge  wird  (am  liäH%- 
sten  in  den  Jlltcstcn  Uss.  und  wiederam  in  einsilbigen  Wörtern) 
bisweilen  durch  doppclschroibung  der  einfac^hen  vocalzeichen 
(doch  wol  ausser  y)  angedeutet:  aa,  hreer,  mim,  duom,  huus; 
die  ligatnren  und  diphtlioiige  aber  werden  nicht  verdoppelt 
Später  dient  zum  ansdrui^k  der  Mnge  ein  aent  auf  dem  vocal- 
leicheu  oder  der  gruppe,  ii,  hrir-,  miix,  dorn,  his,  mys,  sä,  öfSel 
oder  oetiei,  eac  oder  eäc,  treowe  oder  irei^we  n.  s.  w.,  aber  auch 
dieBes  zeichen  wird  nur  sporadisch  und  ohne  feste  regel  an- 
gewant  In  fulgenden  bedienen  wir  uns  durchgehonds  der 
handsebritthchcn  bezeiehnnngsweise  durch  den  auut,  selireiben 


ind  cbooBo  bei  den  diphthongen  mit  acut  auf  dem  ersten  gliede 
ea    eo    ie    io 
da    eo    ie    io 
Anm.  I.    In  Dcutacliland  ist  es  nach  dem  vurgang  von  J.  Orimm 
■tober  tiblicfa  guwcsin,  »tatt  dos  hanrlschriftUclieii  auut    Ubor  einfachoo 
[voealen  den  circumflcx    zu   setzen:    ä,   brtr,  »'in,  däm,  hüi,  m^t  etc.; 
I  und  langua  «  und  a  untersebied  m&n  rrilhef  meist  als  a  und  uf, 
1  und  <K,  doch  ist  man  Di'uerdings  fast  all};emein  su  as  und  i£,    ie  und  u* 
Diu  langen  dipbthongu  bexuichutitc  Grimm  als  eä,  tö,  ie, 
D  seit  einiger  zeit  eä,  eä,  ii  oder  la,  Io,  \e  cingeflilirt  bat. 
Anm.  3.    In  den  langen  diphthoDgen  bezeichnet  der  acut  nicht  länge 
i   etBtcn  güedea,    sondern    verbingsamto    ausqpracbe    des   ganzen  di- 
1.  §  aj. 
AQU).  3.    AusnabmH weise  ist  im  folgenden  der  circumfleic  gebraucht, 
1  sweistlbige  verbiadungi'n  wie  t-a,  i-a  von  den  diphtbougen  ea,  la  zu 
fiebeidoDi  also  Pertiai,    Indlas,  north,  mria  u.  dgL     lieber  '  als  länge- 
1  bei  sccuudärer  dehnung  s,  §  124,  anm.  4. 

,nm.  4.    Als  lonicicheii   gebrauchen  wir  statt  des  acut  einen  er- 
tafftten  punkt  hinter  dem  vocal  der  haiipttousilbe,  aud  statt  des  gravis 
r  beauiclmusg  dm  nobonti>us  «inen  düppelpunkt,   z.  b.  o'nägil,  oder 
uer  ondgi.l,  aber  oHgilan  u.  dgl. 


^  t>.  Qua 


^  10—12.  Die  westB.  vocale:  a 


r 

^M  %  9.  Fßr  die  urapräDglidi  langen  vocale  gewisflcr  ahleitimge- 

^B  nnd  eudHÜben   läset   sieh   bewahrung   der  länge   flir   dan  ag». 

™  nicht  mehr  nachweisen;  alle  voeale  von  ahleitunge-  und  end- 

Bilhen  haben  bereite  für  karz  zu  gelten. 
tt  KlJii-  Anm.    Id  ülteron  schrirten  6n(let  man  dua  -e  dea  instr.  Bing.  n»ch 

y^S  ,   dein  Vorgang  von  J,  Rriiuiu  fäladillcli  als  -t  bezeicLnet,    —    Jelit  seUt 

^  .  3-Ä',  luaii  z.  I,  als  lang  au  die  cndung  -ere,  wie  in  bikere,  g  iJSTTt^Siiii  'Im  * 
,^^i  *M.f;iv^der  acliwaulien  varba  11.  klasBC,  wio  sealfian,  §  411  fll  ^      (^^'^^^ 


,^.^4. 


Cap.  IL 


Uebersicht  über  die  westsiiclisiächen 
vocale. 


I.    Die  vocale  der  betonten  silben. 

1)    Einfache  voeale. 


§  10.  Das  kurze  a  hat  ziemlich  ei ngcseh rankte  geltimg. 
Eb  fehlt  mehr  oder  weniger  regelmässig  vor  nasalen,  §  65  ff.; 
ebenso  wird  es  in  allen  geschlossenen  silben  vermieden.  Aas- 
nahmen  sind  selten:  habbau,  nabban  §415  f.,  crabha  krabbe, 
hna/ipian  eiDsehlafen  (selten  hn(Bjipian) ,  lappa  läppen  (neben 
seltenerem  Iteppa),  appla  pl.  za  mppel  apfel,  iSaccian  streicheln, 
matluc  hacke,  ga/fftvng  höhn,  assa  eael,  asse{n)  eselin,  cassuc, 
hassuc  binse,  riedgraa,  asc^  a.re  aache,  flasce,  ftaxe  flasche, 
masve,  maxe  masche,  wascan,  waxan  waschen,  n'rasllian,  wnalian 
ringen,  brastlian  krachen,  sahtlian  versöhnen,  die  lat.  fremd- 
wörter  abbud  abt,  arc  arche,  carcem  kerker,  sacc  sack,  irahlitm 
betrachten  etc.,  femer  dial.  morgen  morgen,  u.  a.  Auch  in  offener 
Silbe  ist  das  ersuheinen  des  a  zum  teile  von  den  einflUsseu 
folgender  voeale  abhängig,  s.  §  50. 

Anm.  Ueber  die  a  vor  l  in  geschloBseuet  ailbe,  wie  in  ald,  fnllan 
8.  gsn.  158,2. 

§  11.  Das  knrze  a  geht  regelmässig  auf  ein  genn.  goi  a 
zurUck,  B.  §  49  ff.,  auf  u  wol  nur  in  margen,  %  10. 
^  §  12.  Langes  (i  erseheint  häufig,  vor  allen  consonanten 
sowol  in  offener  wie  geschlossener  ailbe:  hd/an  heissen,  gäxi 
geist,  bän  knoeben,  dat.  pl.  bmum  etc.;  in  tremdworten  wie 
sdcerä,  cdlend,  tnägister  aus  lat.  siicerdos,  cäietidae,  mägister, 
%  50,  anm,  1  s-- 


§  13-  |S.   I>ie  wostsächs.  »oi-ale:  4;  iB.ä;  f.  9 

"*     g  13.     Das  rt   entsprielit  gewülmlich   eineni   gerni,  pot.  ai,  ä<i''^''V 

^4  63pHeitenür,  natuGntlicli  vor  te,  eiDem  gerni.  got  c,  §  57,  2,  a.  1''^^^' 

^H        §  14.    Kurzes  (C  itit  ein  fUr  Aas  ags.  charakteristischer  ^^^ 

^vocallaut;  Meine  aiisaprai^iic  scheiut  die  des  neuengl.  kurzen  a  ^H 

^ni  man,  hat  gewesen   zu   sein.     Er  crscbeint  liauptsücblicb  in  ^H 

^schlosseneD  silbcn:  dm^  tag,  fwt  faes,  scei  sass;  in  offener  ^H 

sillie  meist  nur,  wo  dieselbe  erst  im  aga.  offen  geworden  ist,  ^| 

wie  in  (ccer  aeker,   got  ukrs ,   et  akro-;  fte^er   sobön   (neben  ^| 


t 


^^' 


fäZ^-\   got  fngrs,   st  fagro-;  oder  vor  ursprUnglii'bem  (ir),  c 
der  endnng,  wie  gon.  dm^es,  dat.  diF^e  zu  nom.  acc,  dte^. 

Das  kurze  if   ist  gewiihnlicb  vortreter  eines  germ. 
jT*t.  a,  §  49;  es  feblt  daber  vor  nasalen,. §  65,  vor  w,  §  73,  vor   ' 
BlbeuauslantCDdem  li,  §82,   vor  r+consonaDt,  §79,   und  ws. 
.r  Z+eonsonant  §  80.  L  t^  "^  is-jf-  *  ^J^ 

A  D  m.     Bisweilen    wird    a-    für   zn    erwiutendes  e    Kuscbriebun ,    s. 
Sg,  um.  I.  2. 

16.  Langes  re  scheint  im  allgemeinen  die  ausspräche 
des  deutschen  langen  ä  geliabt  zu  b»ben.  Es  erscheint  ziem- 
lich häufig,  ohne  durch  bestimmte  einflUsae  eingeschränkt  zu  sein. 

9  17.    Das  w  bat  rerscbiedenen  Ursprung.     Es  ist  ent-     / 
der  1)  j-nmlaut  eines  ags.  d  =  got.  genn.  ai,  wie  in  Imran,    \  S,£^ 
ftt.  lalijan  lehren,  zu  ags,  lär  lehre;  itdmeti  steinen,  zu  stäit  •*)  /mü^jL 
Bin,  §  90;    oder  2)  hervorgegangen  ans  germ.  got  e,   wie  in  ^  ^ 
„JröH  tragen,   mmg  verwanter,   got  bemn,  mcV/ä,  §  57,2,   oder     JV"- 
^)  hervorgegangen  aus  lat  d,  wie  iu  sfrtci  Strasse,  §57,  1;    l^*J 
oder  endlich  4)  gedehnt  ans  kurzem  te,  wie  in  sa:de  fUr  stünde 
sagte  u.  ä.,  s.  §  214,  3. 


I 


i  18.     Kurzes   c   ist   einer  der  hantigsten  laute  des  ags. 

>  seine  ausHpracbe  anlangt  so  sehciuen  (wie  z.  b.  im  mittel- 

whdentschen)  verschiedene  laute  unter   dem    einen  zeichen 

riffcn  zn  worden,   mindestens  ein  oft'euer  nnd  ein  geaeblos- 

fener,  doch  lässt  sich  dieser  unterschied  nicht  mehr  mit  völliger 

Sicherheit  fVr  alle  zeiten  nachweisen. 


J 


/•  iXSg 


3)  malavts-c,  od  swxr  ertweJn  a)  hvmhMt  rom  a  oder 
fiSi  gnaaer  na  «,  wie  in  Mf/on  «etsea.  ptL  sa(jaK.  $  89, 1,  o4er 
^  fc)  t-aalatf  tob  »  »■»  «  vor  naialf.  wie  n  coBtam,  pit  kmujm^ 


§  SS.  2.  eder  e)  *-aal*at  toh  «.  ine   n    ena  za   axs   obImc, 
'5  98.L      n      -      M         *^   *l7.ir. 

Wdcka  von  diewa  r  das  ofeaea  aad  welche«  den  g^ 
ttUornntm  Uaag  gehabt  hat,  &8rt  aA  mcht  sii?h«r  aos- 
■•Aea;  dach  ist  «ahnr^äalieh,  daai^^WcMhead  rom  horb- 
4eatoehia)dai  nalaat»-«  m  aOgeBCsbea  das  afBacro  war  aad 
^^  aadt  iaaethalb  deaaettea  ncflaieht  aoeh  aitoaehiede  dar 
fraM'rj»  «aeh  dc9B  anpnaK  bealaadea,  T|^  §  89,  aanL  Sl 
Zar  hcaeifhaaag  dn  ahea  e  renmadea  wir,  wo  nstig,  im 
aaachlaH  aa  die  Toa  J.  Grimn  öagefthrte  beacKhnang  dea- 
adbea  in  daalfhc,  das  Betebea  e,  irthtead  das  nmlaotB-r 


5  ao.     Attea  c  Ult  ueh  §  45,  £ 

aasalrerliiiidneea;  ebeaso  wii4  aeöa  ToriuHaatea,  wie  das  des 
■BiUat»^,  öagendtiab  daieh  die  Bäfaena  Imliwiiiiiiii^i'ni  Über 
die  wtthiageo  des  «■,  §  73,  ^  diphtboagierang  aaeh  palatsleo, 
§  74  £,  die  brechaBgec,  §  77  £,  and  die  h-  «ad  a-ntalaate, 
SlOSft. 
_  i  21.    Langes  e,    ein   ziemtich    faäB%«r  Uot,   ist  meb^ 

litr^k,  ^^^»  anpnuigs.  Es  entspricht  nämlieh  1)  selten  genn.  got.  i, 
Jtg^^  *^  «A.  M,  wie  ia  Acr  hier,  §  58;  2)  ist  ed  t-umlaot  von  A, 
^  J^u.»#(.  ^^'  ^)  nbekuutea  aisproagB  im  jMseL  gewisser  rednpü- 
Oa^^C^  eiereader  verba,  §39ö,A.  Aasser  dieseo  legetnaüsaigeD  ver- 
leg—•^^■Itretangeii  eiwfaeiat  e  aach  aoeh  g«leg«atlivh  4)  als  (-omlant^ff 
^T^**'     Toa  <w,  §  97.  99,  and  5)  als  «riaate  fllr  rf,  §  57,  aam.  2.  ^ 

150,1.  151.     T)  <*,'^jcii;y.jl^f-^t*-»-.^*«K,:A^    Jj 


§  22— 2ä.  Die  wufiUlLulis.  vuv&lo:  : 


Man  mQBS  im  wb.  zweierlei  i- laufe  anterflcbeiiten. 
Der  eine  hatte  offenbar  einen  reineren  i-klang,  und  wird  dalier 
hie  in  späte  zeit  stets  niid  in  allen  dialekten  nur  diireti  i  be- 
zeichnet; erat  in  sehr  jungen  deakmälern  tritt  dafUr  auch  y 
auf.  Der  andere  i'-lant,  ursprünglich  aus  einem  diphtbongen 
i€,  io  hervorgegangen,  ist  in  der  ausBjiraehc  früher  dem  y 
ähnlich  geworden,  daher  denn  auch  seine  bezeichnung  viel 
froher  zwischen  i  und  y  und  den  älteren  ie,  io  schwankt  (vgl. 
§  97  ff.)-  Diese  bestiuimnugcn  gelten  gleichmässig  fllr  die 
kurze  wie  für  die  länge. 

Wir  wollen  die  beiden  laute  als  festes  und  unfestes  i 
Qutersehciden. 

Anm.  In  der  ha.  0  der  Ciira  put.  ersuboint  üfter  ollerilings  uueh 
w  fUr  BODHt  festes  r,  t. 

§  23.1  Festes  kurzes  i  entspricht  1)  gewöhnlich  einem 
gcrm.  (,  gleichviel  oh  dies  gleich  iadogerm.  i  oder  erst  germ. 
entwickelung  eitteB  indog.  e  ist  (§  45.  .54) ;  2)  ist  es  speciell 
ags.  entwickeiuog  eines  germ.  e,  wie  in  ttiman  S  ßS.^nfeatcs  , 

arzes  i  dagegen  ist  regelmässig  jüngere  nuigefitaltmig'^eiueB  i,  ^  '     '   ' 
m  ie,  seltener  io,  vgl.  §  Ö7  ff.  107.  109,  h.^'s^'-jr'^^/''    ^(V** 

§  24.    Festes  langes  (  ist  entweder  1)  Vertreter  eines     l*'*•^ 
germ.  i,  §  50,  oder  2)  auB  gemi.  i  durch  cunaonantauBfall,  dnrch 


I 
I 


■  ^ 


_  WS- 
bar 


langes  r'dagogen  ist  Umformung  eines  älteren  ü,  §  97  ff.  i  {   *-t 

Anm.    Für  aiislautendps  Iniiges  i  sctxen  die  bss.  <docb  kauin  die  f  /  W«)iif4 
üllUBten)  Üfter  i>  ;  fri/  (siicli  in  cuinpoaitis  wie  bx^ipel  buiapiul,  bif,genf,a  H 


cnltor),  Au.  fix  für  bi  bui,  ht  sie.  * i  sei,  ete. ;    bu  iuvb  ij^ge  fflr  i^i 
^^^  Wixiiii<i  kiünpfor,  fUi  nii^euii,  igge  voo  i^  iiuel,  ßir  ^«  u.  dgl.  (sclttn 
^^^to  imleni  vocaten,  nie  iggai,  iggoS  insel). 


'hfu. 


Kurzes  o  in  Stammsilben   ist  zweierlei   nrBprnngBlS^Tu/ 
itBprechend  zweierlei  klangcB:  KsW  ^^* 


dem  t"«i„v,^..v^.^  -.„v.^..^.  »..»uf,^o.  j*».-^^-«. 

1)  geschlosBcneB  o.   got.  u,  wie  in  god  gott,  lioda  boteJJ    n>«wL 
§  55.     Dies  o  fehlt  nach  §  70  vor  nasalen.  *« 

2)  offenes  o.  entsprechend  einem  germ.  got.  a  i-or  nasalen,  j,     ji    t- 


und  hanfig   mit  a  wechselnd ,   wie   in   m^n   und   mann  mann, 
hm'i  und  hana  hahn,  §  65. 

Aam.    Diu  bsB.  unterschoidco  die  beiden  o-laute  nicM;    iiaob  dem 


r 


»/<*« 


12  §26—3(1.  Die  westsücbB.  vocale;  (i; 

niiistcr  (lor  ultnord.  hsa.  drückt  Swcot  das  ufTonu  o  ((tir  giauioiallitrliu 
vwueke  solir  dupfcliIoDswert)  dtirch  [>  aus,  alau  mpnn,  /torta  gegtn  god, 
boda  et«. 

§  26.    Ueber  den  klang  des  langen  6  l&est  sieb  nichte 

^.   ganz  bcRtimintes  ermitteln ;  es  ist  glaiiblicb,  dasa  aucb  dae  lange 

M'«<4'?^L/   ö  nraprllnglieb  eine  zwiefaebe  ausspraebe,  gescülossen  und  offen, 

._^,fc^ gehabt  babe,  entsprechend  seinem  zwiefaeben  nrHprnng.    Eg 

.  sj-lo.  au.  ^  ^^^  nämlieU   1}  glcieli  geim.  got.  S,  wie  in  gr'id  gnt,  §  60,  und 

^ — '^*^  dann  wabrscbeinÜeb  von  anfang  an  gcsebloasen,  oder  2)  gleich 

germ,  i  vor  nasalen,  wie  in  m6tiaU  '''i>5^V§^>  oder  3)  gedehnt 

So  ^sit{S-      alle  mi^=  germ.  got.  an,^wie  in  gös  gans.^i^Sß  ;^fllr  2.  nnd  3. 

tuJ'T'^j'^f   läset  sieh  offene  ausäpraehe  als  ursprllnglicb  vorausaetzen,  aber 

!^"    '     für  die  dnreU  denkmäler  belegte  zeit  nicht  mehr  erweiaen. 

,  Ad  tu.    L.angea  6  erscheint  in  lehnwOrt^m  als  vertrutur  des  nord. 

*  »i<**i  F  •*  au  :  iira  üre,  lani/cii/i  landkanf,  rMa  iler  rote,  zu  iLltnord.  aurar,  /andkaup, 
^^HfC/i^ff^  raujfi;;  docli  findun  sieb  auf  mÜDzeu  aucli  suhrcibun^üii  wio  Ou-igrim, 
ff  /*  *t-'K.iii  As^out,  Outiman  in  engerem  anschlnsa  an  die  nordische  ortliugraphie. 


§  27.  Die  beiden  latttc  a  und  d,  welche  in  den  ältesten 
nii'btwH.  texten  und  namentlich  im  Pa.  und  north,  noch  reich- 
lieb  vci-treten  sind,  fehlen  dem  ws.  bereits  in  seinen  ältesten 
denkmälern  bis  auf  wenige  vereinzelte  ce,  s.  §  ?4,  anm.;  als 
ersatz  flir  beide  laute  ist  c,  e  eingetreten. 

Ann.  Selten  wird  et  filr  uc  gesetzt,  meodrcn-,  f^u,  bcoe  urk.  filr 
indilrcn-,  f<i,  bäc. 

§  28.    Eine  verschiedene  ausspräche  der  m  (offen  und  ge- 
schlossen) läast  sieb  tllr  das  ags.  im  einzelnen  niebt  erwcJBen, 
wenn  auch  verseMWpne  gründe  fllr  die  annähme  dieser  doppel- 
heit  sprechen. 
H^it  §  29.     Kurzes  u  erscheint  unbeachränkt  vor  allen  eon- 

Y^^^iC^^  sonanten,  Es  entspricht  1)  westg,  ii,  §56;  2)  bisweilen,  nament- 
Klürt»!^  -7.    lieh  vor  nasalen,  weatg.  o,  wie  in  gitmn  mann,  §  70 ;  .S)  entsteht 


'/     h.'ii'iS^^^  '^^^  *^^  '"  ^'^  """^  '"  '"  ^^^  gruppeu  wio  und  weo,  §  71  f. 
^    ^I^ÜSil        §  30,    Langes  ü  hat  abermals  zwiefachen  Ursprung.    Gc 
'Wohnlich  Ist  es  1)  gleich  germ.  fi,  wie  in  hüs  hana,  §  61 
,     _i  2)  entsteht   es   durch  ausfall  eines  nas 

'    __( j  i.   mund,  §  Wft  {vgl.  aueb  §  214,  3  anm,  ( 

<umL_v  - .  -  - 


I 


§  31.    Das  zcieheu  ij  drückt  in  ilen    älteren  ws.  ili'nk- 

lern  iiud  in  den  uiclitwe.  dialekten  stets  uraprllnglieli 

lein  dcutsclieu  ü  ähnlicben  lunt,  den  i-nnilant  von  u,  aus.   Wir 

dies   (/   als   das  feste   beseiehnen.     Daneben  erscheint 

a  flpilteren  ws.  ein  nnfestes  y  wechselnd  mit  /,  worüber  §  22 

i  vergleichen  ist 

ADm.^>)Ers[  ziemlich  spUt  tritt  i  für  festes  y  auf;  aui  frUlieaten  iu 
der  Terbinduag  ci  lUr  cy,  wie  in  ciainx,  cmn  (oder  kmmg,  kmu  §  iin, 
■um.  3),  seädig  schuldig',  auch  vor  palatalen,  wie  hige  sinn,  hicgean 
denken,  bicgean  kaufen,  dihtig  tllolitig,  gtnihlsum  reichlich,  drige  trocken, 
und  TOT  n,  '+P^t>J,  wie  tineean  denken,  hwgrian  liungem,  spinge 
schwuuiu,  äs/iring  quelle,  filigan  folgen,  äbiligfl  zom,  u.  dgl.  ^  Auch 
^nfestcfl  V  eraeheint  selten  vor  lulatateu)  man  findot  neben  den  alWn 
AiV^  heu,  lieg  flamme,  smiec  rauch,  äfiiegan  vertreiben,  biegan  beugen, 
tugan  hinden,  fast  nur  hig,  Itg,  imie,  äfligan,  bigan,  ligan;  ubuuso  Inst 
Diir  Hilii,  mihi.  §  98,  anmi^  doch  öfter  ei/gan,  ^caii  neben  degaii,  ieeaii 
nd  ci^an,  ^an.(<fUDigo kehrt  tritt  frühzeitig  myeel  statt  miee!  gross,  auf, 
'  ^rscheiullch  durch  anlehnung  an  lyiel.  ~^ 

Die  e^molo^8ctieu  eutaprcehnngon  des  kurzen  y 
bd:    1)   Festes  y  iet  i-umlaut  von  u,  §95;   12)    nnfestes   y 
teht  fllr*^crhalteneB  oder  vorauszusetzeudetT  ie,  §  Ö7  ff.i*itdür 
S  H»?.  109.      ^)  \^    VT.y  ^h.    ifO^o  O-' 
§  33.     Langes  i)  erscheint   1)  fest  a)  als  regelrechter  i- 
nlant  vun  u,  §  %;    h)  al»  dehnong  vriu  y  uaeh  ansfall  vuu 
»nsonaDten.  wie  in  ynl,  §  180,^2,  -h>/dis  §  214,  3;  —  2)  unfest 
"als  Jflngere  nebenform  von  ir,  dein   i-umlant  von  ^h  nud  ^o, 
§  97  ff. 

Aum.     7.UIU  Unlüsten  j/  gehören  auch  wol  dici  spütws.  ^  in  s^  si'!, 

Eie,  Sry  ilrul,  fiir  siV,  /lii,  tric  (danegL-n  sirts  ///,  big,  well  koiii  'ftiV 
icrte). 
2)    Diphthonge. 
§  M.    .Süinnitliche  diphthongc  des  aga.,  ea,  eo,  to,  ir,  sind, 
i>hl  als  kilr/cn  wie  als  längen,  fallende  diphtlionge ,  d.  h. 
u«i  erste  der  beiden  laute  ist  ntürker  zu  betonen.     Der  unter- 
»ehied  der  qnantitiit  ruht  iu  der  verlangsamten  ausspräche  de» 
ganzen  diplithongen ,  d.  h.  es  ist  nicht  etwa  langes  ea  als  ea 
vpder  ed  zu  fassen. 

^H  Anm.  In  spUterer  zeit  Budot,  wie  dio  eniwick^lung  im  engÜNchen 
^^HiL'igt,  uichrlaeh  eine  VL'rsuhii'liting  dos  ncci-uts  stKtt,  der  art  dass  d'a, 
^^B-  'l»"^''  J'"'  Jo"  kiuiiurch  (vgl.  §  'ili,  auui.  2)  znjii,  ju  werden.    FUr  diu 


I 


X* 


§  3S — 39.    Die  wosr^itchB.  vocsle :  ea,  eo,  w. 


f  derartige  veraebiebung  nicUt  wabrsrht^* 


üllere  leit  läsat  sieb  jedotb 
lieb  maeben. 

eil  und  eo. 
(  35.  Der  nnterHi-liied  der  auBsiiracbe  vou  ea  und  eo  Ue^^? 
vermutlich  weniger  iu  dem  zwciteii  teile  des  diplitlioB^^ieu  (de^^-* 
rt  und  ö),  alfl  m  dem  anfaDgslaiite.  FHr  ea  wird  in  sehr  alte  -^ 
qnelleu  Öfters  eeo,  eea  (letzteres  auch  später  wieder)  gescbrieliet:^^^^ 
während  eo  in  den  Ulteren  hae,  mit  io  wechselt,  llicrxiis  ii^^^ 
zu  sehlieascu,  dase  das  en  mit  einem  oüTeneD,  'e-iUmliehcn,  c 
eo  dagegen  mit  oiuern  gesehlosseuen  e-laate  begann. 

Aiini.l.In  apaWin  texten  worden  ea  und  a  Uftur  vcrweebsult,  ver— - 
iniitlicji  weil  fllr  ea  nionopbtbongisclie  aiiMpraclie  als  a  eineiilretcn  be— 
gonneli  Imttc.    Ueber  ^iini  flir  dw  s.  §  112,  anm.  2.  IIN,  anm. 


Kurzes  ea  hat  verschiedenartigen  nrgpmug.  Es 
ist  nämlich  1)  sog.  brechuug  vou  a  vor  gewissen  consonanteu, 
wie  in  mrm,  eiiU,  eahia,  §  79.  80.  82;  oder  2)  K-umlaut  von  a, 
wie  in  ealu,  heafuc,  %  105;  oder  3)  entstanden  ans  palatal+ir, 
wie  in  ^eaf,  ceaf,  sceal,  §  74  ff. 

§  37.  Langte  ea  ist  1)  gewöhnlich  Vertreter  eines  germ. 
UM,  wie  in  beam,  eac,  §  63;  ^)  dnrfh  contAction  von  a  mit  o, 
II  entstanden,  wie  in  sleanl  ea,  §  111 ;  oder  3)  aus  palatal+a' 
hervorgegangen,  wie  in  geafon,  geur,  §  74  ff.,  seltener  ans 
palatal+ti  ans  altem  ai,  wie  geasne,  scean,  nceadan  neben  gtesne, 
3cdn,  scddan,  §76.  'ffi''.^aii<a.  W.  7^  ) 

eo,  io, 

§  38.  Die  beiden  zeichengmppen  eo  and  io  kommen  in 
den  älteren  denkmälem  bäulig  neben  einander  vor;  «püter 
wird  io  seltener,  um  seliHesslich  gauz  zu  vcrsehwiuden.  Ein 
etyniologisuher  iintersehied  zwischen  eo  und  io  ist  hei  der  lilnge 
nicht  zu  entdecken;  dagegen  ist  kurzes  eo  ursprünglii'b  aus 
älterem  e,  kurzes  io  dagegen  aas  älterem  i  liervorgegangea ; 
doch  ist  diese  unterseheidung  selbst  iu  den  ältesten  quellen 
nieht  mehr  deutlich  durchgefUhil  Im  allgemeineu  liisst  sich 
nur  sagen,  dass  eo  fllr  io  aus  j  zieuilieli  häufig,  dagegen  io  fllr 
eo  m\H  iV  seltenere  Schreibung  ist,  Im  folgenden  sollen  aus 
praktisühcn  gründen  eo  und  io  je  nach  ihrem  ctymologiseheD 
werte  iintcnichieden  werden. 

tür  CO,  io  in  uiiDdiTbutunteu  silbeii  a.  §  4:t,  2,  a. 


A  nm.', Ueber  «fi  um 


j..^  tJL  if^*-^  '^-**  :  -r*^^ 


^^^^H-^Sfl— 43.  WeBta.  <o,  iit;>^.  Die  vocale  der  iinbet.  all 

^ft  §  39.  Wa»  ihren  Ursprung  anlangt,  so  sind  karzea  eo.  io' 
■I  breehnn^D  eines  alten  e,  i  vor  gewissen  consonanten.  wie 
*»  eorSe,  lioniian  (/eomittn),  a.  §79ff.;  2)  u-  und  o-umlaute  der- 
wsIWn  e,  I,  wie  in  co/or,  /rioSu  (/reobu),  §  106  f.  109;  oder 
_?)  CDtHtanden  aus  palatal+o,  u,  wie  in  geoc,  geong,  g  74.  76. 
iO.  Langes  rfo  (wi)  entspricht  1)  gewftlinlii'h  germ.  «(, 
,  wie  in  bhdan,  h^odnn,  §64i  oder  es  entsteht  2)  ans 
Üatal+fi  in  geomnr,  §  74;  oder  3)  o^Kch  contractiou  von  e,  i 
t  dankleren  vocalen,  wie  in  seon  {sloÜ^Bchen,  tieon  (pion) 
deihen,  ais  *selion,  *i>ihon,  vgl.  §  113  f.  \ 

"  \*J.<  ^-^  <■*  ■" 

§  41.  Die  diphthongc  te  und  i'e  gehören  zu  den  beson- 
*n  cigentUnilichkeiten  des  Jllteren  wcstsächsisehen ;  an  ihre 
tie  treten  frühzeitig  unfestes  (,  i  und  dann  definitiv  y,  t), 
jAfhe  letzteren  ihrerseits  fllr  das  spätere  westBächsisch  cbarak- 
Utiiteh  sind  (vgl.  §  22.  31).  ly 

§  42.  Kurzes  te  ist  1)  i-umlant  von  ca  und  co,  wie  in 
-ieidu,  reeorpan  —  mierpÖ,  §97  ff.;  oder  2)  seltenere  form 
[-  und  o-unilantes  von  (',  wie  in  sie)idun,  Üiesmm,  §  107. 
"*©;  oder  3)  int  es  entstanden  ans  palatal  +  e,  wie  in  giefan, 
Z'^yjian,  §  74  ff.  —  Langes  ie  ist  dagegen  (-umlaut  1)  des  c«, 
JJe  in  heah  —  hlehsl,  §99,  oder  2)  des  eo,  wie  in  ceosan  — 
«,  g  100,  b. 

lieber  ^it,  ^ten(fi),  ^ielia)  s.  %  74,  Mim.,  Ilbor  nmiinpj- 

j  neboü  ie  §  lüü,  159,4.  —  liu  Boetk  wird  ancli  flir  ir,  wu 

von  eil  oder  durch  diphtliongieniDg  untstaudeo  iitt,    eo  gt- 

HetwD:   eormSa,  ealilran,  heoran,  neoian,  geol  flir  iermti'i,  ieldraa, 

In,  nitlen.  gui. 

IL   Die  VDcale  der  minderbetonien  und  unbetonten  silben. 

Voole  der  staniniKilljeii   ujinderbetonter  würter. 

§  43.     Hierher    Talleu   insbesondere    die   staniuisilbou   der 

Iglieder  von  eoiupositis,   soferu   diese  würter  niebt  mehr 

tUeb  als  zusammengesetzt  empfunden  werden;  ferner  ge- 

3  pro-  oder  euklitisehe  wörtehen,  die  im  zusammenhange 
t  rode  ebenfalls  einex  Rüirkercn  tonos  entbehren. 

DiiMcr  niangel  an  stärkerem  ac-cent  Imt  öfter  umgestaltend 
r  den  rocalismns  auch  der  Stammsilben  suleher  Wörter  ein- 
pirkt    Die  wichtigsten  t^lle  dieser  art  sind: 


u\\in 
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10  §  43,   Die  vov&lu  uiiiderbetont«!  stammailben.  ^^^| 

Tjtj,  •   '  1)  VerkBrznng  nrsprUnglicber  länge,  besondera  in  den 

^tZt^CJ!  zaliheielieD  compueitie  auf  -lic,  wie  fullic  voll,  ryhilic  gerecht, 

iie,  :*f^'%Xrüldlic   weltlich,    gegentiber    ^ellc   gleich    (mit  ton   anf  der 

^J-Ct/ZiTf^ndsilbe).  ^  l.,,MlcttA± 

'  •  AoiD.  1.    Die  kifne  des  t  wird  beroila  flir  die  iilteslen  denkmiüer 

diiruh  die  äuxiün  erwieson,  Dom.  »g.  f.  und  nom.  acc.  pl.  n.  fuilieu,  §391; 
ferner  diiruh  die  weitere  Schwächung  zu  e,  §  4:J,  3.  In  der  poesie  werden 
jedoch  die  Sectiertea  fommn  ausser  denen  auf  -u  gewUhniich  als  IKngen 
gebraucht. 

2)   Veräudening  der  voealqualität;    nanientlich  werden 

g,)  eo,  io  bisweilen  z^ea   nnd  weiter  z^ß_;   sciptearo,  iftgtearo 

^^I^Ä,J'.j-5  und  ncijilara ,   i/iglara   neben    teorii   teer;    jptelhream   granaam, 

Aa^»-£i/  •J^  lieben    älterem    wcelhi-eou- ;    miämlula    anttitz,    neben    Ultereni 

A/iU^i^^d-     {indHliota.   —   b)  ^  ziN^,   wie  in  hünfigeni  ^nnald  neben  ge- 

autiAipf^.     menVrf  gewalt,  (önurd  zukünftig,  i'nncwwrf  inwendig,  ieTfemard 

erbe  (kaum  atrengws.,  Beda)  neben  lö-wenrd  etc.;  ferner  z^^ 

wie  in  (tviefold,  hldford  etc.,  §  51.  ' 

Anm.  2.     Zu  a)  gehüren  vermutlich  auch  Pa,  com,  north,  am  brn, 

§  427,  l,  uuben  WS.  tom,  und  Ph.  earan.  north,  aron  fiit  unbelegtus  'eonm. 

'  3)    Schwächung    voller  voeale,     namentlich   ziNe:    a) 

Schwächung  ursprünglicher  kUrze  besonders  in  den  zaiilreichen 

compositiB  mit  teni  bau»,  und  -ireani,  wie  hordem  sehatzhani«, 

herem   (noeh  weiter  verkürzt  beren,  hern)   scheuer   (aus  *bfre- 

irm),  Inrndern  HpciHeziiiiincr,  oder  andwerd  gegenwärtig,  towerd 

zukünftig,  fiirüwerd  vorwärts,  etc.;  —  b)  sehwäoluing  uraprUng- 

^-<£■^    ^    licher  länge  lindet  aich  oft,  schon  in  alten  texten,  wie  Cur» 

'  *  "7"     /^  past.,  in  den  flectierten  formen  der  composita  auf  -tic  (§  43, 1) 

^*^  "mit  gutturalem  vocal,  namentlich  a,  o,  in  der  endung,   wie 

'    _         misleca,  mislecitii,  misleaan,  mistecor  comp,,  midecosi  superl," 

(jt*.<^^^  4»  Anm.  3,    Formen  wie  hortUm  bogugnen  selion  in  der  alten  sprai^; 

ii,aJ.'i*'j*-  ^     dagegen  aind  die  bildungen  anf -w^rrfjllnger,  indem  sieh  die  iiltere  spnobe 

^IaUa  entweder  des   vollen    -nieard    oder    der  formen  -ward,  -word  bedtaat» 

§  4;i,  2,  b.  51. 

I  A  um.  4.   Besonders  weitgehende  veriindenmgen  seigen  die  endaUbek 

einer  reihe  von  couipositis,  welche  friihe  aufgcliUrt  haben  als  salclie  eu- 

3  pfuuden  zu  werden.  So  stehen  z.  b.  frtlols  freihuit,  neol  pronits,  hiäford 
bcrr,  für  ^fri-hal$,  *w-liald  (nihold  Corp.,  nihot  Ep,  Er!',),  ' hiiifKearäi 

f  fenier  sulwij: ,  swuImk^  und  furlong,  ein  ackennoss,  fllr  'titlk-laH^, 
*  furlt-lan^.     Langes^  aus^germ.jij  liegt  zu  gründe  den  endsilben  von 

y  caraii  relterei,  aus  *  eoh-räd;  beul  prahlerei,  aus  *  bi-hiil ;  eofut,  iit  scbnJd, 
aus  *  tf-hiit  (vgl.  eb/ial  Ep,  Krf.  =  eiibol  Corp.),  eofotsian  lüstern  (noitk. 

4  ebaUia,  eboUiu,  eofolsia),   ans   * ef-luiUiau ;    ferner   tirel  kämpf  (nobat 


ir^eiiti-,  iiirgoiulwo,  aus  (nyi-liwd'r\    walirMchciulicli  ^Elfred  uutl 


tver  etr.  T 
iüiulk'Iie  7 


/5^  eigeuiiauu'ii ,  ilir  Ayf-rutl^  ^  i>7,  aiiiu.  2;  tVrrncr  in  ;;eaüre  rüstimg,  fra*live 
scLuiiick,  nelieii  ^eUnve,    Aji^s.  tj  aus   uiulaut  von  ^in  wftst,  wfsi 
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öreila  käiupt'or,  öreiian  kUiiiitteii),  aus  "^or-luil;  onetlan  aurei/Am,  aus  ^on-  ^  '  ■'      ■     'y 
H  h\ljan,   und  füllest  neben  />//*/  hülfe,    nebst  /ulleslan  (einmal  fuUastait 

l5eow.)  und  /yistan  lielten,  aus  "^  ful-Utsl  (alid.  /ol-leisl)]  geruj.  ^  iitsl^s.  (c 
f$  resp.  ti  in  liieret!  tainilie,  anyl.  hiorotl ,  aus  '•  Uiiv-rthl ;  nrvcr,  miwer  ete.  T    ^  ^"^ 

// eit'er  (Ps.  cr/it:*/,  nurtb.  ivfesL  wfisi)  aus   ^lef-est^  uud  w/«;*/,  <>/a7  eit'er    ^       /  ^ 

(obsi  Ep.  Corp.,  <;^Mj?/  Erl*.,  uortb.  wfesl^  w/isl)  aus  * ö/-tfÄ7^  (dazu  <f/^tan'^'^  jT  ^ 
/teilen,  eil'eni,  Ps.  a/k'A7(/ )<//<,  uortb.  (i'/?57/Vo.     Urspr.  langes^  ist  gcsebwun-     ff      ^. 

dt;n  in  den  pronuuiina   hweic,   swelc.  tr/e,  ilca  §  \VS\).  M2.  :;47,  vgl.  got.      y*^  ^^'**' 
X,l  hiviU'ihs,   swaleiks.      Langes  u  ist   verkürzt   in   orob ,  orud  ateui,  später  ^/f*'' 

or'd  {dsi'/.{i  oredian,  ordian 'Atxmth),  aus     or-od  llir  *  uz- an  J>-,  §  Im»;  langes 
%^  w  in  /rucod  elend,  aus  */ra-cui),   vgl.  un/orcuö.    Aus  c/y  entstanden  ist 

da^  u  \oii  ful(u»i  scbutz,   fullHinian   scbützen  (noch  fuUeam   Erl'.,   und^^    v,/ 
ifölter  fulleman   \\\   älteren   texten),    auM   eo  das   m,  <y    von    north.  Idlurv,     J'  o 

laruw,  -ow,   Ps.  IfiUlofV  =  ws.   lältcow,   Imeow ^   §  25(1,  aniu.  3,  aus  /</</-    '*^'^^  ' 
1.7  beow,  "^  Uir-tieoHU  nach  Kluge  aueh  das  />  vou  wiohtui,  weofnd  altar,  Ps. 

wibed ,  uortb.  fvi;;,hed ,  >;  222,  auui.  1,  aus  *ivHi'beod  (naeli  andern  aus 
V|  *tvih-beii)  ete.  —  Vgl.  hierzu  Sweet,  Angl.  III,  151  IV.  Kluge,  Zs.  tlir  vergl. 

spracht'.  XXVI,  72  IT.  Beitr.  Vlll,  527  ft". 


•/^- 


2)    Die  voeale  der  ableituiigH-  und  eudtsillteu. 

§  44.  Die  zahl  der  hier  aiit'tretendeii  v(K*ale  int  eiuinal 
beseiiräukt  dureli  den  inau^el  vou  iäii^eu  (§  U),  HodaDii  diireli 
duM  felileu  der  di])htliouge  und  der  uiu^eiauteten  voeale.  E» 
eräckeineu  ai8o  uur  a^  (e,  e,  i,  o,  u,  uud  von  diesen  bege^i^neu 
oi  uud  /,  abgesehen  von  ableitungssillien  wie  -i>,  -nis,  wieder  ^  ^lX  a 
uur  in  den  ältesten  denkniäleru ;  s))äter  werden  sie  gleiehniäSHi^  T 
dureh  e  ersetzt  lieber  gelegeutiiehes  sehwauken  der  laute  a, 
o,  u  gibt  die  formeulehre  im  einzelnen  auskuui't;  uur  sei  im 
ailgeuieiuen  bemerkt,  dass  u  meist  älter  als  o,  dieses  älter 
als  a  ist  .^ 

Anui.  I.  Hezüglich  der  Unterscheidung  der  e  versehieih^nen  Ur- 
sprungs (aus  m  uud  i)  kommen  tlir  die  tioxiouslehre  insbt>sondero  in  be- 
tracht  formen  wie  urae  gen.  dat.  ace.  sg.  und  uom.  ace.  pl.  f.,  §  2.'»2, 
iHH^ue  noni.  sg.  f.,  §  27(>,  ^ütlttae  aee.  sg.  m.  §  2!K{,  snldnc  1.  3.  sg.  praet. 
1^^  §  fVW,  domae  dat.  sg.  ni.  v^2:is,  ^odae  nom.  pl.  m.  $  2iM,  ;^ibaen  part. 
pnu)t.  ^  ;)0(>,  rvslnendi  part.  pra(^s.  ^  'MV.\  Add/Maes  gen.  sg.  ^  T,\s ,  suiicae 
ailv.  ^  Hl;>;    aber  meri,  ry;^i  nom.  aee. -bg.  m.  §  2(»2,    r«;i  desgl.  J;  2-lti, 


mimis,  -iä  2.  3.  sg.  ind.  §  357  f.,  neridae  sw.  praet.  §  401,  -id  part  praet. 
§  402  etc. 

Anui.  2.  Für  gesehwäehtes  e  erscheint  in  jüngeren  has.  uieht  selten 
//  gesehrielM^n :  hdu'ynd,  fwdiji\  hrloci/n.  wininjs,  bilyr  filr  Ituleiid,  fitder, 
heloeen,  wmires,  biter  etc. 

Si«Yer«,   Angiiitiioli!!.  gmuiuatik.     *i.  auli.  «2* 


•  • 


lg  §  45,  t— 3.   Das  gerinanisclie  vocals^'stem. 


Ca]).  III.  Verhältnis  des  ags.  voealismus  zu 
*  dem  der  verwanten  sprachen. 

A)  Das  germanische  und  westgermanische  ▼ocalsjritem. 

§  45.  Das  voeiilsystein  (Ich  aiigelHächsisclieu  ist  eine  Um- 
bildung eines  den  ents])reclienden  Systemen  aller  gennaniseben 
sprachen  zu  gründe  liegenden  gemeinsamen  voealsysteins,  das, 
zwar  in  keiner  der  einzelspraeben  vollkommen  treu  erhalten, 
doch  auf  dem  wege  der  vergleiebung  sieh  mit  sicherbeit  re- 
eonstruieren  lässt 

Dieses  System  bestand  aus  folgenden  lauten: 

kurze  voeale:   a  e,  i^  i*  [o*j  o*,  u 

lauge  voeale:    [äj    e*^  c*        i  oft 

dipbthonge:       \ 

*  °  (au  eu. 

Hierzu  sind  folgende  bemerkungen  zu  machen: 

1)  Der  unterschied  zwischen  i'^  und  /*  ist  zunilcbst  nur 
aus  etymologischen  gründen  statuiert,  indem  wir  mit  1'  das- 
jenige /  bezeichnen,  welches  bereits   in  der  indogenn.  grund- 

\]Jl.     Sprache  vorhanden  war  (altes  /),   mit  /*  dagegen  dasjenige/, 
/      **     welches  erst  im  germanischen   aus  einem  älteren  e  sieh  ent- 
wickelt hat  (germanisches  /,  s.  unter  2).    Vielleicht  hat  auch 
einmal  ein  unterschied  der  ausspräche  bestanden. 

2)  e  und  i'^  sind  etymologisch  gleichwertig.  Das  e  der 
indogenn.  grundsprache  wurde   nämlich  im  germ.  regelmässig 

'  ^  zu   i    a)   wenn    nasal  +  consouant    unmittelbar    darauf   folgte, 

f   S**^^*  1»)  wenn  die  nächste  silbe  ein  /  oder  j  enthielt    Dieser  nnter- 

ä*  i-i4i  **^'*^^^  ^^*  ^"  allen  germ.  einzelsprachen  ausser  dem  got  (welches 

alle  e  in  i  verwandelt  hat)  mehr  oder  weniger  treu  erhalten. 

Aji  Auf  a)  beruhen  z.  b.  solche  unterschiede  wie  ags.  Bits,  heipan 

*  helfen,    und  bindan  binden,    ahd.   helfan,   binfan  (gegen  got 

'^/^"         hilpofi,  bindan),  auf  b)  dagegen  solche  wie   ags.  heipan  inf. 

und  hilptS  3.  sg.  iud.  praes.,  alts.  heipan  und  hilpid,  ahd.  helfan 

und  hilfit. 

iib^iS^  '  Anm.  1.    Diese  rege!  gilt  nur  für  die  e  der  betont«n  Silben;  in  un- 

''    -^  betunten  silben  scheint  das  e  durchgängig  zu  t  geworden  zu  sein,  «^.mh*^ 

3)  Ebenso  sind  o^  und  m  gleichwertig,  d.  h.  das  0*  ist  eine 
Umbildung  aus  älterem  u.    Diese  Umbildung  trat  ein,  wenn  in 

1  l^  d^  y^.  ^Jd^, 
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der    füllenden   siWio   eiu  a   {o',  a,  unter  4)   enttialtcu  wur  uud 
•l:iM  u  nii'lit  u)  dun-li  lüixtil +  coii>ioiiaiit,   oder  b)  dureh  da- 
/vvtni-henlie^eiideu  i*j  gesplilltat  war.     So  lieiwöt  es  z.  ii.  uocUj,'    l^^'slj,;, 
:ilid.  i/ihwtliai,    alt«.  gibunda7i,    agw.  gelmiideu  gchnndeu,   aberJ.   £i 
;itid.  gihntfuH.    altH.  ffifiol/iim,    aga.  ^eholfien  ^bülfeu,   nacb  a),        (>'''o-\ 
liiiigcgeii  wiederum   uacb    b)  alt»,  hugi/iim,    ahd.  Iiucken .   api. 
^^tiiit  t-iuiilant,  §95)  A;/cj«w,  iiiubt  *h(rffgia»  ete.     Daa  gut  hat  i 

bier  wieder  gleit- biiiäsHig  m,  biatäans,  kulfKais,  higjan.  '    ^M 

4)  Mit  [»'■']  ist  vermntUDgsweise  ein  offeuer  u-kat  bezeieh-  H 

act  worden,   der,   eiacia  c   dei'  vcrwaiiten  aussergermaniHeheD  ^ 

•*|iraebeii  entapreeheud,  auch  Liiumal  im  germ.  vorbauden  ge- 
<Mneu  seiu  mnm.  Soweit  wir  aber  sebeu  köutien,  iet  diexer  L  . 
hiiit  in  allcu  betuuteu  silbeu  hcreitd  im  geiiu.  zu  a  geworden,™  '/r* 
.  L.'I.  lieisiiiele  wie  got,  nhlan,  alid.  alt»,  ubl»,  agn.  enhia  (§  82) 
rii  gr.  öxTv'i,  lat  ncli)  u.  dergl.  In  deii  unbetouteu  »ilbea  ist 
1 1  ^cgen  dieHer  laut  vielleicht  noch  im  nrags.  vorbanden 
-'■wescn. 

Aaiu.  1,  Sicher  aUnd  urags.  ein  (otTenur)  o-btut  in  allen  undimgon 
.11  ili-nt'ii  aavXi  im  ogs.  ein  nasal  folgtu,  z.  b.  iu  iiil'.  wie  biiiilan,  [t«r  1.-3. 
1>I.  wie  binriaH  %\»  'bmdanS;  dies  ergibt  sioli  ans  den  eiuwirkunge»  auf 
lic  vooale  voransgeliender  silhen  (o-iiiulaut,  s.  unten  ^  Ids  IT.).  Aber 
ilicae«  ff  kilunb;  erst  wieder  Heciindür  sus  a  entstanden  nein  (s.  §  tV5). 
/.witifotbaft  tat  OB  dagegeu,  ob  conlmctionen  wie  die  in  g  1  H  besproelionen 
>M  der  aniulunu  nütigeu,  ilass  uiich  snast  iu  unbetonter  silbe  norli  daa 
jitu  fl'  erbftlten  gewesen  Hei, 

ii)  Reines  «  osiBtierte  im  gen»,  uidit  mehr,  da  die  indo-  ii,  *vT( 
1  rill.  '<  bereite  zu  ö  geworden  waren  (vgb  z.  b,  ia.t.  fräter  mit  '         ' 
■i.  hröpiir,  agB.  bröS^r,  ii\ts.  brötJar,  aiiA.  bröder,  bnioder  ota.). 
l':iKegcii  sind   scciindSr  einige  ä   durch  debomig  bei  auafull 
<'iiiCH    uasals  vor  li  entj^tauden,   no  in  got.  pdhta.   tili»,  ih&hta, 
;ilid.  diUiUi  dachte,  fllr  *l/nnhl<t,  zu  got.  fiaijkjan  etc.;  vgl.  ttie,J|Lj^i|j<kg  v/]] 
ln'lege  S  (J7.     Ua  aber  diesen  rf,im  ag8.  stets  ^  entspriebt,  der         *' 
liiitritt  von  o  »tatt  a  im  ag«.  aber  an  die  uaehbarMcbuft  eine» 
riasabt  gebnndSli  ist,  »o  miiss  man  »chliea8en,   dass  jene  t)  im 
:>Tiii.  noch  uaNaliort  gewesen  sind. 

Anui.  :(.  DuHB  die  In  ühnlleber  wdee  ans  inh,  vnk  entstandenen 
.  nn.  Vi,  (ih  (vgl.  S  i'''*)  nasalvoeale  geiiabt  habi-n,  lätat  sioli  zwar  ver- 
i.'iiien,  aber  nicht  durch  direltte  kriterien  erwulaen. 

6)  FUr  e^  und  >?<  wiire  vielleicht  dentlieher  <^'  und  i'  zn 
<>-tirciben.    (Jemeiut  sind  damit  die  beiden  lantc,  welche  zwar 
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'^-   ^    'i  iiii  ^ot  (nnd  kentisrh  -  iinrtUiiinttriiiRlien)   ^loirliuässiß  dni 
t-A-^  aiiR^eilnickt,   clorli   altn.  alte,  als   <l   iind   e.   aliil.  als  ä  i 
>jjfX^'~'  ifa,  ia),   wcstflUHm.  al«  «'■   und   f*   nutfreclwdi-n  wenle-ii; 
z.  b.  {tut,  ffliV  zi'it.  AtV  bicr.    mit  aliu.  alt»,  uliil.  niAl, 
f  und    altn.    alts.   W8.  her.    alid.    /irr.  Ueni-,  hinr  etc.    (kent-A 

"  x{u,i*),A]„,^/_  ,,er,  §  ISO,  I). 

7)  Nelioii  p»  bat   einst   auHi  diu  di|ilitlioii^  ri  I 
doch  ist  dicHcr  bereit«  im  ^-nn.  ticIUHt  duri>b  li  liinditrcli  j 
§  ^'i.  9iU>)  3!u  '  i^wMrdeu,    und  dadundi   mit  < 
ziiHaniiiicugi'falleii. 

8)  Ks  wpcliBelteii   die   ^rnppen  i+vocal   und  y+vocal  i 
dnas  erstere  naeli  langer,  Irtztci-e  nach  knr/,cr  wnraelsilbc  HtaiiJ 
(fllr  die  stelluuK  um'b  abIcituufirsKillien  lüsst  «ich  eine  betttiiuHile^ 
regel  nicht  geben):    alwo  z.  b.  stiiuitn  rikio-  roieh,  al>er  t 
bett.     Nach  dersellicn  regpl  hat  »ich  indof:.  p/+vncal  in  i 
eal   unil  y+vocal   fienpalten;     z.   b.   in    )iraencnBstXnimen  \ 
*  (Inmiit-,    *na:jo-    (ans    *  ftöt/icjo;    *<iazejo-)    m    pot. 
nasjun,  2.  per»,  itnmfix  aiix  *d'imiin.  alier  Husjis. 


♦J  +  K 


stiiuintee*' 
"^ 

1 


§  46.  ZwiHebeu  dem  gernianiHclicn  und  dem  agH. 
Uegt  das  gemeinsame  vucalsysteni  de»  westgerniani  neben  it 
der  mitte,  daher  vielmehr  dienen  znni  uUchHl^-u  aiii^gnngtitittnkt 
der  vergleiehung  gemacht  werden  warn.  DattHelbc  utimrat 
aber  in  allem  weHentlichen  mit  dem  gcrin.  Hbereiu ;  unr  »«hcint 
daH  ^erm.  e^  oder  ^,  §  45,  G.  durehgeheudB  t»  d  geworden  zu 
seio  (Beitr.  VIH,  88j. 


§  47.  Die  nmgeataltnng,  welclie  die  germ.  vocale  im  HgK 
erfahren  haben,  ttiud  wesentlich  zweifacher  art.  Kntwedcr 
vollzieht  sieh  die  Wandlung  des  vocaln  unalihäugig  vnu  acioer 
Umgebung,  oder  letztere  übt  einen  bestimmenden  cin'liltK  anii. 
Zur  ersten  art  der  llbcrgänge  gehnrt  z.  h.  die  Wandlung  des 
gern),  ni  in  A,  wie  tu  lui/fvi  lieisxen.  zu  got  iiaiirm.  udor  die 
lies  germ.  au  zu  va,  wie  in  leaii  lobii,  ZU  (.mI.  laun:  2U  der 
zweiten  erscheinungcu  wie  die  verschied enen  umlaute  nad 
brechuugen.  verüudevungcu  von  vot-aleu  durch  nasale,  {lulatnle, 
R.  dergl. 
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In  der   i'olgciidcii   iUierHielit  sollen   iiiui   zwar  Hiinimtli<*lie 

Vf»r5imlerunjreii,  denen  ein  ^enn.  voejil  im  ap«.  unterließet,  gleich 

^H^i    der   heHpreehun^  diese«  vocules   iinp^rtllirt,   doeli    nur  die 

vi»n  der  Umgebung  des  voeals   unaldiiin«ei«;en  Wandlungen  aun- 

^^Iirlicher  besproelien  werden,  indem  wir  iiher  die  eintiUsse  der 

uairliharlaute  zusammenliän^end  lierieliten. 

§  48.  Ausser  dieser  unterselieidun^  ist  noch  zu  heaehten. 
«liiss  die  entwiekelun^  der  voeale  in  den  betonten  (stamm)silhen 
^'ine  andere  ist,  als  in  den  scliwäelier  betonten  mittel-  und  end- 
'»UIh.'ii.     Wir   beliandeln    deswegen    die    vueale    dieser    .silben 


wiederum  getrennt. 


tu 


I.   Die  voeale  der  Stammsilben. 

1;   Allgemeine  übersieht  der  entspreeliungeu. 


8  4*.».     In  urspriinglirh  geselilosscner  silbc  wird  das  ^   ^   ; 

kurze  //  normaler  weis«»  zu  //•.   wo   nirbt   besondere   umstände ^'^'*' 

es  verhindern:  ^/rr^  tag.  hrf/'c  brach,   sre/  sass,  /^•«'.v  was,  ha'/'f  »-/^^^ 

gefangen,   zu  got.  <hitjs,  hrnk,  snt  u.  s.  w.     I)it»j=^^/.'  bloibt   Jnieu^'*^^^ 

da,   wo   die   ursprUnglieh   gesehlossem^   silbr   durch   secundäril»   •^^ 

lautentwii'keluiig  im  ags.  ntVrn  wird.  wi<*  in  «//'.^/ na  gel.  hrtvpi 

rabe   (ndt   silbonbildcndcm  /.  ;/)   oder    lM*i    cntwic'ktdung   ein^sl' 

seenndären  e,   wie  in  trcrr  acker,  /tr^rr  schön,   mf^en  kra  t,  ' 

XII  got.  akrs,  /fffjrs  <»te.,   st.  akm-,  /''iji^rn-,  maj^nn-.  v  A«,/—  '^ 

Aiiiii.  I.    Ausser  ilcii   ?:   lo  aiOjrrtVihrtcii   Miisiialiiiicu    siiul   iiuch  zu    ,    /j 
lieai'litoii  ila*5  ciiklitisclio  /«<*,  nh  mImt,   iitkI  //w.v.  mts   war  (nirlui,   m-lioii 
gt- v^ölnilirht'iii  w*rs^  mvs.     Aii«*li    im   /.writni   «xlird   von   foiii]MisitiN  Itleilit 
r»lti.»r  fi.  wiü  in  hvicpa*)  lu'i;rstrassi',  st^f^ii  rcJM-  ii.  •I;rl.  ^/  1?57 

Aiiiii.  'X,  nim'li  aiilcliiinii^  an  nicbrsiniip'  ticxioiistMriiH'ii  mit  rc^i'l- 
rvchti'iii  ci  liclmlten  tUe  imiMTativc  iler  ?)rarkeii  vitIiu  VI.  al»lautsrcilic  das 
«I  iiieMt  hui:  far,  sar,  scuf  cti*.,  ;;  'm\\\. 

§  i>n.  In  ursprünglich  oftViM»r  silln»  erscheint  das 
genii.  a  teils  aU  //,  teils  als  </>: 

1)  a  steht  regelmässig,  wimiii  dii'  lolgesilbe  einen  der 
giittiiraleu  voeale  *i,  **.  u  enthält.  So  lautet  zu  thr^  iler  nom. 
I»l-  tlnj^fis,  gen.  tlnxn,  dat.  fhij;/tm,  zu  /trt  der  nom.  ace.  pl.  /<////. 
gen.  /'ttln ,  dat.  /nfum ;  zu  ////// 7  dat.  sg.  m.  n.  lurntum,  der 
Hohwaehc  nom.  )^^,  m.  h/ntm.  Aus  dem  Nerbum  vgl.  Ile\h)nen 
wie  /'aran  (%o\J2)^  2. :».  sg. />r/t'.v/,  /ivm)^  \tl /anti)  u.a.;  lerner 


»  •■  t , 


■} 
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Wörter  wie   afol  sehrccklieli ,  fiacod  luickt,    sadol  sattel,    etc. 

(doch  8.  auch  §  105  f.). 

Aiim.  1.  Den  a,  o,  u  der  endsilbeu  gleich  stehen  1)  das  aus  0  ent- 
staudene  f  in  der  2.  klasse  der  schwachen  verba,  also  macian  machen, 
ia^ian  einladen  (vgl.  |;  ll-l,  anni.  2)  wie  praes.  sg.  li^mucati,  latSatf,  praet 
macode,  lafSodc  etc. ;  —  2)  die  ebenfalls  aus  urspr.  gutturalen  vocalen  ge- 
schwächten e  mancher  niittelsilbcin ,  auf  welche  noch  ein  gutturaler  vocal 
folgt  oder  folgte;  vgl.  z.  b.  Wörter  wie  sta^eiian  befestigen  (zu  slatfol), 
hacele  niantel ,  adela  kot ,  hafcia  (neben  haftda)  haupt ,  ^aderian  (poet. 
»y-i-  auch  ^n'derian)  sanuueln,  ^edafeniau  gCÄienien,  //<//(t'/i*rm  halten, /a^CU')'*'^'* 
sich  freuen,  rvar(e)nian  sidi  hüten,  ade^iu  beil  (vgl.  auch  §  120). 

Anm.  2.  Dagegen  geht  a  in  w  Whv.x  in  einer  reihe  von  Wörtern,  in 
denen  auf  den  ursprünglich  guttiinden  vocäI  der  niittelsilbe  (w,  seltener  <i) 
ein  /  folgt  oder  folgte  (Kluge),  also  ^a'dvlin^  verwanter  (alts.  gaduHng), 
wTielin^  edler,  aus  *at5ulin;^  (altn.  fi^Uitfjr)^  livtemesl  der  spätt^stc,  aus 
*b(iumisl  (vgl.  S  311);  ccl-,  td'^wderc^'i.w^wwimen,  aus  *;^adu7't  (neben 
i^adcrian  aus  * ^ndnrojan ,  anm.  I),  swtcrndfr^  Sonnabend,  zu  Satumi 
dies;  a'x  axt,  für  (cces  Ps.  (doch  north,  acas),  aus  *acusi,  vgl.  got.  «r^iz/ 
und  ahd.  ac/tus;  auch  wol  h(v./<^f)  held  (urspr.  jjlur.  "^halnpiz,  vgl.  altn. 
Iioltir  und  S  l'i'»,  b.  2S1,  J,)|  und  vi«;llei<-ht  hwlfter  halfter  aus  *  haiuffri, 
und  //f/r/V\"pMierbst ,  aus  '^  Imruhixi  (vgl.  hclnstr  Kp.  Schlupfwinkel,  später 
heoisior)]  ferner  n'tfc/c  adj.  edel,  aus  *njHili  (alts.  adali)^  nurgden  jung- 
frau,  aus  *maxfidhi  (ahd.  maffaCm).  (yif) 

Ausgenommen  von  dicst^  regel  sind  die  inünitiv^^  und  partieipia 
praescntis  der  starken  ver]»a  VI.  ablautisreihe.  wie  farcnne  aus  */araimjai, 
-ontijai,  und  l'arendc  aus  *  faraudi,  '^'farondi. 

Anm.  W.  Der  üliergang  dc^  a  in  w  in  den  in  anm.  2  angegebenen 
Wörtern  ist  Jünger  als  in  den  sonstigen  tlillen  (S  !'.♦.  5»»,  2);  er  ist  oiTcnbar 
erst  nach  der  periodc  der  palalalisicrnng  anlautender  gutturale  (§  2(m>,  1) 
eingetreten,  daher  denn  aucli  in  ^/fv/Wm^,  -xo^dere  dit?  diphthongiening 
fehlt  (§  75,  anm.  1).  Vielleicht  ist  also  dieser  Übergang  als  eine  art  uni- 
laut  aufzufassen. 

2)  Vor  nrHprUn^lirhein,  d,  li.  nieht  aus  a,  0,  u  gcscliwjieli- 
tein  e  (in  den  illtcHten  texten  «*,  §  44.  anm.  1)  Kcheiut  der  regel 
nach  a:  zu  stehen:  fhv^  tag,  prf  f^Hs,  gen.  di^gex,  ffPtes,  dai 
d(Pgi\  fcütc  u.  H.  w.,  §  24o.  Doeli  lierseht  hier  grosses  schwan- 
ken; adjeetiva  wie  Invcut  haben  z.  b.  gen.  htvates,  instr.  hwaie, 
noni.  ace.  pl.  /uva/e,  §  294 ;  f'eniinina  wie  sacu  gen.  dat.  acc.  secce 
und  sace,  §  253.  Ebenso  schwanken  die  }»artt.  praet  der  star- 
ken verba,  wie  hliväen  und  hladcuj  graifen  und  grafen,  slCDgm 
und  singen,  zu  hiadan  laden,  grufan  gral»en,  slean  schlageD, 
§  1^9*^,  während  die  optt.  praes.  dieser  verba  wieder  regelmässig 
a  haben,  fnrc,  gru/'e  etc. 
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Anni.  4.  Auch  vor  urspriinglicheni  i,  j  war  im  urags.  a  zu  a*  ge- 
worden, dies  (V  i»t  aber  dann  weiterhin  durch^den  i-uwlaut  veiiindert 
worden,  §  88  ff.  AA-o   O^tyf^   ffC  y  ^    ^9pW  ^  *  • 

Anm.  5.  In  lat.  lehnwörtem  wird  a  in  offener  silbe  öfter  gedehnt: 
Siicerd  priester,  cälend  kaienden,  mä^^ister  nieister-,  danach  ist  auch  wol 
pnlcndse  pfalz,  tä/enla  talent,  u.  dgl.  anzusetzen. 

§  51.    Altes   a  wird  zu   o  (niclit  o)  in  den  proklitiselien 

praepositionen  of  al) ,  on  au,  of  bei ,  gegenüber  den  betonten 

adverlrfen   wf-,   on  (an),  cef;    ferner  bisweilen  in  nebentoniger 

Stellung  im  zweiten  gliede  von  coinpositis,  besonders  wenn  ein 

labial  vorausgellt:  nihold  Corj).  geneigt  (später  eontrahiert  niol 

oder  Htfrof,   niowol),    tmefold  zweifach,    Grimhold,   (hwold  npr., 

ondswoni  antwort,  hlaford  herr  (ftir  *  hiafwor^;  so  im  Ps.  auch    tf/tVJ, 

to/rord  zukünftig ,    erfenord  erbe) ;    auch   herep(A  neben  -/>aÖ        ^  * . 

§  49,  anm.  1.  I 

Anm.  Die  form  ol  ist  im  ws.  fast  ganz  durch  fvl  verdrängt;  eine 
selir  seltene  nebenfonn  ist  at.  —  In  einigen  texten  schwankt  auch  un- 
betontes on  nach  an  hin,  vgl.  darüber  wie  über  einige  ähnliche  fäUe 
v^  (>5,  anm.  2. 

§  52.  Die  verändcningen,  welche  ui*sprUngliches  a  ausser 
diesen  Vertretungen  erfährt,  sind  folgende: 

1)  vor  nasalen  wird  es  zu  //,  §65;  dessen  /-umlaut  ist 
t',  §  89,  2 ;  durch  ausfall  des  nasals  vor  stimmloser  Spirans  wird 
0  zu  ö,  §  üO ;  dessen  /-unilaut  ist  e  (c«),  §  94. 

2)  es  erfahrt  brechung  zu  ea  vor  r-,  /-  und  Ä-verbin- 
dungen  und  auslautendem  ä,  §  79  ff. ;  der  /  -  unilaut  dieses  ea 
ist  ie,  I,  y,  §  97  f. 

3)  es  wird  zu  ea  durch  vorausgehenden  palatal,  §  74  ff. ; 
t-umlaut  ist  auch  hier  wieder  ie,  i,  y,  §  97  f 

4)  es  erfährt  //-umlaut  zu  ea,  §  105. 

5)  es  wird  zu   ea  durch  contraction  mit  folgendem  o,  u, 

^  6)  e^  ^r^  durch   /-ifmlkut  zu  e,  §  89,  wo  ^nicht  tindere 
formen  dieses  umlauts  in  1 — 5  angegeben  sind. 

e. 

§  53.  Westgerm,  e  bleibt  oft  erhalten,  helan  verhehlen, 
heran  tragen,  heim  heim,  helpan  helfen,  nefan  weben,  sprecmi 
sprechen,  cweban  sprechen,  zu  alts.  alid.  helan,  heran,  heim  etc. 

Eingeschränkt  wird  das  alte  c 

1)  durch  den  Übergang  in  i  vor  nasalen,  §09. 
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2)  durch  die  bre<*huiig  in  eo,  io  vor  ;•-,  /-  und  Ä-verhin- 
dungeu  und  auslautendem  //,  8.  §  70  ff. ;  der  /-undaut  dieseB  eo 
ist  dann  ie,  i,  y,  h.  §  100.  ^  •'' {j  -'  T.'  *^  ^<^ 

3)  durch  den  ;f-uinlaut  zu  eo,  §  106.    ^  ^^  •  -^  >>^  .^ 

4)  durch  den  ttberganj^  in  ie  nach  palatalen,  §  74  ff. 

5)  durch  dehuung  zu  c  hei  (*onHOuantausfall,  §  214,  3. 

6)  durch  contractiou  mit  dunkleren  vocalen,  wodurch  co 
entsteht,  §  113. 

7)  durch  tlberpan^  von  weo  in  tm  und  wu,  §  72. 

§  54.  Westgerm.  /  bleibt  oft:  a)  indog.  /,  wie  in  h\te  biss, 
wüte  gesiebt,  nltan  wissen,  jiraet.  whse ;  ferner  in  der  2.  sg.  iud. 

t^AA  ^  und  dem  pl.  und  o])t.  ])raet.  der  starken  verba  erster  ablauts- 
reihe,  wie  s/ige,  pl.  stigun^  opt.  sfi^e,  pl.  sfi^eu,  §  382 ;  b)  gcrm. 
i  aus  e ,  a)  vor  nasal +consonant,  wie  in  den  verbis  bbidan 
binden  etc.,  §  380,  blind  blind  u.  a.,  (i)  vor  urs])rUnglich  folgen- 
dem /,  j  häufig  in  der  2.  3.  sing.  ind.  praes.  starker  verba  der 

;^M      dritten,  vierten  und  fllnften  abhiutsreihe,  wie  h'ilp^,  biretf,  ifeö; 

iT-Sm)    femer  in   biddan  bitten,    sittan   sitzen,    llc^an   liegen,    Sicgan 
nehmen,  §  301,  3,  und  sonst  oft. 
Das  /  wird  eingeschränkt 

1)  durch  die  brechung  zu  io  (eo,  ie,  y)  vor  r-,  /-  und  Ä- 
verbindungen  und  auslautendem  //,  §  70  ff. ;  der  /-umlaut  dieser 
laute  ist  ie  (/,  //),  §  100. 

2)  durch  den  //-umlaut  zu  io  {eo,  ^,  y\  §  107. 

3)  durch  den  Übergang  von  /rio  zu  //v/,  §  71. 

1)  durch  dehnung  zu  i  bei  consonantausfall,  §186.  214,3. 
5)  durch  contraction  mit  dunkleren  vocalen,  §  114. 
An  111.    L.it.  /  erscheint  als  f  in  (Umii  lehnwort  peru  hirne;    ebeuso 
lat.  /  in  se^n  aus  Signum.  -  ^ 

o.  -ÄAi, 

s}  55.    Westgerm.  /*  bleil>t  der  regel  nach,   hoda  böte,  ^od 

gott,   j,ohi  gold,   oxa  ochse,   word  wort;    sehr   häutig  im  part. 

praet.  starker  verba  der  zweiten,   dritten   und  vierten  ablaut«- 

rcihe,  §  384  tf.,  etc. 

Ohne   ersichtliche  Ursache  steht  statt  des  zu  erwartenden 

o  ein  H,  in  fuU  voll,  fruf/wolf,  /)/^<// vogel,  biuaihoi^k,  cnifcinn 

stossen,  rusf  rost,  ufan  oben,  ufor  höher  hinauf,  ufern  der  obere, 


§  55—57.  Entsprechungen  des  westg.  o,  u,  ä,  25 

/ftfu  liebe,  lufian  liel)en,  spura  nporn,  sfmrnan  neben  spornan 
spornen,  murnan  trauen,  murcnian  murren,  furöor  weiter, 
furbvm  (loch.  *  ^*>«^^^  (ju-t^dUL  . 

Ausserdem  wird  das  gebiet  des  westgerm.  o  noch  regel- 
mässig eingesell  rankt 

1)  durch  den  ttbergang  in  u  vor  nasalen,  §  70 ;  der  /-um- 
lant  dieses  u  ist  y,  §  95.  *• 

2)  durch  i-umlaut  zu  (r?),  e,  §  93. 

Anra.  lieber  f]?,  <y  in  broden  flir  branden  s.  §  214,  3,  anm.  S.  — 
Lat.  ii  erscheint  gedehnt  in  scöf  aus  schola. 

u. 

§  56.  Westgerm,  u  erselieint  liäufig  unverändert,  hitr^ 
Stadt,  Inst  lust,  sunu  solin,  äw??(/  hund  etc.;  selir  oft  in  prae- 
teritalformen  stjirker  verba  der  zweiton  und  dritten  ablauts- 
reihe,  §  384  ff.,  etc.  Uebergang  in  o  in  or-  zu  got.  us-,  ahd. 
wr-,  wie  in  orsor^  sorglos,  orbonc  klugheit. 

Anm.  1.  Für  sächa.  kent.  ^nrh  durch,  steht  niercisch  (Ps.)  tSorh, 
north,  tierh,  —  Statt  der  negierenden  vorsilbe  tm-  wird  in  späten  hs. 
nieht  selten  on-  geschrieben,  und  umgekehrt  bisweilen  w/i-  tllr  on-  ent-, 
wie  unbindan  entbinden. 

Anm.  2.    Lat.  u  erscheint  als  o  in  copor  kupter.   tfj^L    A--^-^'*^. 

Sonstige  einschränkungen  des  u  sind: 

1)  der  i-umlaut  zu  y,  §  95. 

2)  die  dehnung  zu  ü  bei  eonsonantausfall,  §  180.  (214,3, 
anm.  8);  dessen  /-umlaut  ist  //,  §  96. 

3)  der  ttbergang  m  en,  in  nach  palatalen,  §  74;  der  /-um- 
laut davon  ist  ie  (/,  y),  §  100.  ' 

§  57.    Westgerm.^  ist  dreifachen  Ursprungs:  i    . 

1)  altes  rf,  nur  in  dem  fremdwort  lat.  sträta,  wird  ws.  *ft  V^--v 

Anm.  1.    Zweifelhaften  urspnmgs  ist  das  ti  in  x^hi  gehen,  welches     f^-^^^ 
auffalligerweise  vor  nasalen  unverändert  bleibt  ($  (»S).  ^       ''^., 

2)  Westgerm,  d  aus  germ.  got.  e  (§  45,  6)  wird  ws.  in  der 
regel  zu  «?;  rwd  rat,  rfhJnn  raten,  sht^pnn  sclilafen,  swwa  eigen, 
ffiim  atem,  lefen  abend;  ferner  sehr  oft  im  praet.  ])1.  der  starken     ^^ 
verba  vierter  und  ftinfter  ablautsreilie,  §  390  f  V^^  \ 

Anm.  2.    In  hiered,  hired  familie  (angl.  hiorod,  ahd.  hhäf),  dtr^rcd   /■  $ yj^ 
morgenrOte  (ahd.  lagarod),  den  adverbien  (nyitver,  {n)öfver  (n)irgcndwo    ^rCiä^u 


26  §  57—5«.  Enteprechiingcn  des  wostg.  ä,  i, 

(aus  (ihwtbr,  ohwdr  etc.,  §  321,  Jiniii.  2)  ist  vcnniitlich  der  vocal  der  schhiss- 
Silbe  als  kurz  anzusetzen  (§  34,  anni.  4),  ebenso  auch  wol  in  don  eigen- 
namen  auf  -red  wie  .Effreti,  da  z.  b.  frauennauien  auf  -fl&d,  wie  Eanflted 
im  WS.  ihr  (c  zu  1)eh:ilten  pflegen.    Doch  nehmen  einige  forscher  an,  dass 

\A^jTjf  vielmehr  westg.  ä  in  nebentoniger  Stellung  regelmässig  zu  e  werde, 
y,  j      schreiben  also  hired,  dm^red,  tiwe'r,  .Elf red  etc.    —    In  betonter  silbe 

ZA-^^^       findet  sich  jedenfalls  nur  vereinzelt  und  nicht  echt-ws.  e  für  w,  redan, 

^^^        stepan  etc.  t^,äUy/^.ffiJ^^ 

(  Gleiehlantend  mit  diesein  fr  ist  im  W8.  sciu  i-amlant,  §  91-) 
dagegen   wird   der  umfang  des  n'  eingeschränkt  in  folgenden 
fällen : 

a)  vor  //;   bleibt  ä  erlialten  in  sänc  2.  sg.  ind.,  sätvon  pl. 

Ind.,  sihve,  särven  eonj.  praet.  von  seon  sehen  (got.  schrvum  cte., 

alts.  sätvi,  sätnin  etc.),  getane  rUstung,  ffbrian  bereiten  (zu  goi 

fe/va  Ordnung),  finmi  aide,   ciäfru  klaue,   und  dem  frenidwort 

pdn'a  pfau.     Dagegen  scheint  in  den  verbis  bia/ran,  säwan  etc. 

§  G2,  und  vielleicht  einigen  andern,  vielmehr  ä  fttr  ai  zu  stehen. 

'■•  Anm.  3.     Sonst  steht  ws.  ä  noch  in  offener  silbe  vor  gutturalem 

|f/.^—  vocal  in  den  praeteritis  l^i^^on,  tsäxon,  tvä^on  neben  lo'^on,  Zo-^on,  nftb^on 
von  lic^(c)an,  tiic^(e)any  tvv^an;  im  pl.  mä^as  neben  md'^as  und  dem 
fem.  ind;^e  neigen  md'^c  zu  uhc^  verwantcr;  ferner  in  hrdca  Speichel, 
schleim ;  in  sldpati  und  ableitungen  neben  s/df*att  schlafen,  in  swdr  neben 
swtrr  schwer,  frd^  träge,  tdl  neben  /dl  Verleumdung,  Idcnian  neben  Uccnian 
heilen  (zu  loxc  arzt,  mit  «-umlant),  in  dcumba  werg  (selten  wcumba)  neben 
zahlreichen  anderen  compositis  mit  tc-,  und  vielleicht  einigen  andern  flillen 
(Kluge,  Angl.,  anz.  V,  82). 

-j-u*  Der  /-Umlaut  dieses  ä  ist  regelrecht  w:  Iwwan  vorraten, 

(gut.  Icfvjau)^  wlticn^e  vollkommen  (zu  got.  titva), 

b)  vor  nasalen  geht  das  westg.  d  in  6  über,   s.  §  68 ;   der 
i-umlaut  ist  ce,  e,  §  94. 

ß  c)  nach  vorausgehendem  palatal  wird  es  zu  ea,  §  74.  70,  2. 
Vi£A^H»  d)  ein  ca  statt  (c  erscheint  auch  in  7icah  nahe,  got  nefiH?; 
XaJlCc^  ^*'^'"  ist  das-t/</  vielleicht'  nur  im  dusdüus«  an  formen  wie  near, 
1^.^^^  ncan  etc.  eingedrungen,  in  denen  das  ea  durch  contractiou  ent- 
vT^^jO  standen  ist,  §  112. 

4U<^'iiüt^*  3)  Nasaliertes  germ.  d  aus  an,  §45,5,  wird  zu  o,  §67; 
sein  t-undaut  ist  ce,  e,  §  94. 

id^  §  58.     Das  westgerm.  e  bleibt  im  ws.  unversehrt,  her  hier, 

f^      cen  kien,  med  lohn,  Ivf  gebrechlich  (V),    IVcUmd  n.  pr.;  hierher 
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§  59—63.  Entsprechungen  des  westg.  i,  <5,  ü;  ai,  au,  27 

gehören  anch  die  e  der  reduplicierteu  practcrita  wie  hef,  sUp, 

§  395,  A. 

Anm.  Dem  ahd.  ztVi,  ziari  adj.  entspricht  ags.  tir  nihiu,  herrlich- 
kcit  (vgl.  alts.  itr,  altn.  tirr),  —  Neben  Crecas  Griechen,  erscheint  uner- 
klärtes Creacas, 

A 
1. 

§  59.  Altes  t  erscheint  fast  durchgehende  unverändert, 
hwil  zeit,  min  mein,  t5tn  dein,  sin  sein,  w^Z/weib,  rice  reich; 
vgl.  ferner  die  st^irken  verl)a  der  ersten  abhuitsrcihc,  §  382. 

Einschränkungen  erfahrt  das  i  nur  durcli  contraction  mit 
folgendem  vocal,  §^114,  und  gelegentliche  Verkürzung  und 
brechung,  §  84,  anm.  1. 

o. 

§  60.    Westgerm,  o   Ideiht  durcliaus,   bnc  buch,  ^6d  gut, 
for  fuhr,  sl6^  schlug  u.  s.  w.     Sein  /-unihuit  ist  w,  c,  §  94.       /pVQ^ 
%<A^u:i)^J.    cy    k   \(LV<  ,  tu. ,  4^  ,  4^,  ÖTfi^.  j 

§  61.  Dem  westgerm.  ü  entspricht  regelmässig  ws.  ti, 
hüs  haus,  tun  Stadt,  brücan  brauchen,  lucan  schliessen,  auch 
wo  das  goi  au  vor  vocal  hat,  büttn  bauen,  tiüwian  trauen,  vgl. 
got.  bauan,  trauan. 

Der  i-umlaut  des  ü  ist  festes  y,  §  96. 

§  62.  Westgerm,  ai  wird  zu  d:  «ö*  eid,  stdn  stein,  hat 
heisB,  sar  wunde,  hntan  heissen,  tvdt  weiss;  die  1.  3.  sg.  i>raet. 
der  verba  erster  ablautsreihe,  wie  std^^  §  382,  etc. 

Der-t-umlaut  des  d  ist  ce,  §  90. 

Anm.    Vereinzelte  abweichungen  sind:  6  immer,  je,  nebst  Zusammen- 
setzungen {öwiht,  öivtier  etc.,  §  340  ff.)  neben  d,  got.  äifv ,  ahd.  eo;   und 
J»  4  wea  leid,  übel,  ahd.  w^wo.    Sonst  wird  ai{w)  regelmässig  zu  f((w) :  snäw*  ^ 

schnce,    s/tiw  träge,    sdwol  seele,    wdwa  wehe,    vgl.   femer   die  verba#jK  */vy 
bldwan,   auifvan,  mdwan,   sdwan,   wdwan   §  390,  d    (zu    got.  sm(j)au,  IC£t,^u 
waiaHt  vgl.  §  57,  2,  a).  —  Ganz  vereinzelt  begegnet  einmal  söri^  ttlr  sdri^ 
Cura  pMt  227,  8  H.  (Schreibfehler?). 

• 

au. 

§  63.  Der  regelmässige  Vertreter  von  westg.  au  ist  ws.  ea: 
eac  auch,  eaca  Vermehrung,  beag  ring,  hcafod  haupt,  geleafa 
glaube  etc.,  die  1.  3.  sg.  pract.  der  verba  zweiter  ablautsreihe, 
wie  cias,  §  384  f.;    auch  vor  folgendem  w  (wo  im  got  gt/w, 
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altn.  gy(v)  eintritt),  ^leaw  klii^,  heatran  liaucn,  hncaw  geizig, 
(vgl.  gut  (jlatßjwHs,  jiltii.  hntnnuiy  hfiOf/gr),        ^{  ■>-  ' 

Der  i-unilaut  des  m  iwt  \e  (l,  (f) ,  8  i)Ö ,  als  palatalumlant 
erscheint  c,  i?  101,  2.  102. 

eu. 

§  64.     WoHtg.   eu  erseheint   regclniäHsig   als   io,  eo:  hiod, 
^  bcod  ÜRch,   (Hop,  dcnp  tief,   dior,  deor  tier,   iiiod  volk,  liaf  lieh. 

sioc  krank;  ferner  die  ])raesentia  der  verba  zweiter  ablauts- 
reihe,  wie  ciosan,  ceosan  ete.,  §  884 ;  auch  vor  w  (wo  got.  igfjfr, 
altn.  ygg{v)  eintritt),  hrcowan  reuen,  ^ctreow  treu,  triotv  glaube 
(altn.  hnjggva,  frgggr  ete.),  -■'  ''?,,'   ,    ^[^^-^.oJft^  d^  ^fm^^^j^i^ 

Anm.  Nur  die  ältesten  (leiikiniiler  bieten  noeh  bisweilen  den  di- 
phthon^  t'w,  slcnpfacilaer,  (reulcsuis  ii.  dgl.  Sonst  erstreckt  sich  die 
neigun^,  cu  in  co  zn  wnntleln,  soj^ar  auf  frenidwörter,  wie  Dcosdedit, 
LcorvtSerius  für  Densf/cffif,  Lcnthevitis. 

Der  /-Umlaut  de«  io  ist  ic  (U  v),  daneben  oft  nuunigelautet 
10,  CO  {iu)  §  100. 

2)    Uebersielit    über    die    speeielleu    beeintlnssungeu 
betonter  voeale  durch  nachbarlaute. 

a)   Einfluss  der  nasale. 

§  65.     Germ,  a  wird  vor  nasalen  schon  in  vorhistorischer 

zeit  ags.  zu  offenem  />,  §  S''),  2.     Da  das  alphaliet  f\lr  die  drei 

laute  fi,  o,  0   nur  die  beidiMi  zeichen   a  und  o   zur  verftlgung 

hat,  so  schwankt  die  bezeichnung  des  n  sehr.     Die  allerältestcn 

quellen,   wie  E]).,  sclireilieu  stets  a,  mann  mann,  hrand  brand,. 

fand  land,  /tfuui  band,  noffia  nanie,  onnh  kämm,  gan^ati  gehen; 

im    9.  jahrh.   Überwiegt  o,   mon,  hrond,  htnd,  houd,  noma,  lomb, 

gongan  (ausnahmslos  so  im  Ps.  und  north.,   doch    vgl.    §  38i>, 

'  ^anm.  3),    dann  nimmt  das  a  wieder  zu,  um   allmählich   zur 

alleinherschaft  zu  gelangen. 

Anni.  1.     Dieser  Übergang  in  //  ist  iilt(jr  als  die  metathese  von  r 

§  170;  daher  die  praet.  ornj  hörn  aus  ^  ronn,  *  bronn,  §  :<M), 

-X  Anm.  2.    Eine  Sonderstellung  nehmen  ein  die  aec.  i^one  ilon,  hwone 

^  wen,   instr.   tson,   hwon   ^  •'•'t/^-J-II,   die   adverbia  ^onne  dann,   hn'otinc 

wann,  mit  durcligehendem  o,  web'lies  wol  als  geschlossenes  o  zn  betratditon 

5//>/7.    ist.    Auch  die  präposition  r>/ijuicht  das  betonte  adverb,  welches  sieh  der 

allgemeinen  regel  anschliesst)  laut(.'t  nur   selten  an,  am  häufigsten  noch 

in  der  composititui.     In   selir  alten  <|U(dlen  findet  sieh  sehr  selten  ^nnne, 

dagegen  sind  in  der  späteren  spräche  / annc  mu\  hnwune  gs^nz  geläutig. 
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hUvitüo  ^('liraucht  die  sjiiitt'n'  spnu'hc  statt  '^o/ii\  /i frone  sehr  liHufig  tftmv, 
hfi't4§4€f  1111(1  ha'm\  kirwnc .  iVw  vielleicht  als  aii:ilü|?iel>il(lu)ip^u  ku  den 
dari\-«>ii  !\tnn,  htvam  und  harn.  Invi'nn  aiiziiseheu  und  deni^emäsH  mit  //,  « 
zu      .^«.-hreiben   sind   (tiir  diLs  keiit.    \^\.  jedtu-h   >^  .M).     Dein  alten  monix,  \ 

^i*i^ **^'^  nianeh,  tintsprieht  »piitws.  in  der  reji;el  mtuftix  (w/f/ti^).     I^^f  ^  ^  71  ^/i 

^  <>(>.     Diese  n  erseheiiieii  iv^idmäHsig  verlängert  zu  /)^hei  dlj^,^^ 
:iu>«f'£i||  lies  nasalH  vor  stiininloser  Spirans  (ij  18G):  j;fk  gaiis,  //ri*-     ,  i^     . 
f**'liiiiir,   /Ja-  ^utt.   .v/)A  wahr,   /wo  zaiiu,   o(W  amier,  so/'fe  adv.    / 'Z 
s*i^urt,    ttir  *^ji//A\  */^>/iA*  U.S.W.,   vgl.   got.  hausa,   anpar,   ulid.  (•  j'^f^' 

§  T)?.     Klieuso  cntsprielit  dem  germ.  uusalierteu  //  aus  an   3^^  *^^ 
($  -l-"»,  r>)  in  g{)i.  fn/iUH  fangen,    ha/tan   hangen,   hrahta  braehte, 
y^^hla  dachte,  paho  ton,   -;/y///.v  tadelhaft.   ahd.  ähia  veiiolguug, 
2'*'««  zähe,    «tets   d:   fön,    Iwn^   hrohte,    biMite,    bo  (Ep.  t/iofine), 

§  ü8.     Aueh  weHtgerm.  d  aus  gerin.  <»,   §45,(3.  46,    wird 
^or  nasalen  zu  ir.  dem  got.  incna  nioud,  mrnops  mouat,  nemun    (-{(tx  ^ 
»*ie  nahmen,  qemuH  sie  kamen,  entspreehen  mdnn,  monuby  uimun,  * 
CH'ommi;    denselheu   Ursprung  haben   noch  die  6  in  söna  bald, 
ii'on  spahn,  geiinn  getan,  brom  reisig,  iröm,  troma  lärm,  um  rost, 
j/vyM/>r  Jammer  (§74).       '  '^       '  ^      ■  ' 

Auni.  1.  Neben  altem  söm-  ludl),  zu  ^r.  /////  (wie  in  sömcncu  halb 
lebendifT  u.  a.)  ersehenit  s|iäter  p'wrilndieh  säm-.  Kbenso  heisst  es  stets 
btHtvman  berauben,  iticd-,  nyduumc  räuberiseh^  Diesen  türmen  liefen 
vielleicht  d^dlthonfci^si'he  nebenlbrnien  mit  al  zu  gründe.  Dagegen  sind 
die  spälws.  formen  nämuii,  cwäinon  tVir  nämou,  c(/r)ö/noH  alH  nenbildungen 

zu  betraehtim  (s.  §  :{1H),  anm.  2). 

Aum.  *>.    Hierher  gehören,  mit  /-unilaut  naeh  §  IM,  auch  cnu'fi  frau, 

gut.  yiiis,  Wim  holTunng,    got.  w^hs,   ;cc^^'/ev///<'  bequem,  ahd.  hiffuämi,  < 

;^esemuH  versöhnen,  ^tiemc  passend,  ahd.  tjizämi  etc.,  vgl.  die  auKserwN. 

funucn  ewitti,  wwn,  ^ecfvwme  u.  s.  w.      Man  darf  also   in  den  ags.  e    ,. 

nirlit  üiriiete  rcat«  des  germ.  i  erblieken.      ^,    T^X^'^'i-«^»»^   ^  /l-iT    <^iC7 

§  W».  WcHtgerm.  i'  wird  vor  n;isak*]i  zu  /  in  aimnn  nehmen, 
alul.  neman  (dock  bleibt  es  in  r/reuf  frau.  ahd.  t^ueua,  und  vor 
fHH  aiiH  /)i,  wie  in  e//tn,  siemn  aus  efn,  stefn.  g  WVX  2):  tdienso 
wird  daH  e  von  alten  fremdwörteru  l»ehandelt,  j^'tm  edelsti'in. 
mint  udnze,  /finsian  erwägrn,  aus  lat.  tjnnma,  mentha,  ffensarr, 
vgl.  aiicli  ftin  iiein,  aus  potent/  (g(»s]»roehen  prHu),  und  tfinor 
denar,  aun  denarivs.     ^^^^-^^    T.-cti'l  .  /^    ys  ^^ 

§  70.  WcHtgenn.  *»  vor  nasalen  wird  zu  u,  cwnan  konimeu, 
genmHen  geuuiuuieu,   -uuma  empfduger,   wimitw  wohueu,   t^unor 
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(lonucr,  alid.  cofmm,  ginoman,  -nomu,  wmion,  donar;  ebenso  das 
0   alter  frei rid Wörter,  mimuc,   munt,  pund,   cumpteder  aiis  lat 
monachus,  montem,  pnndns,  compatcr;   mit  nachfolgendem  i-nm- 
lant  mynet,  mymter  au8  lat.  monefa,  monasterium,     Ausnahms-^  ^ 
weise  «teht  /mf  {f<mt)  gleich  lat.  f'ontem,  t-^(h^  ^^*/*^"«"*V^ 
An  in.    (Zu  §  «19  nnd  70).     Nach  §  45,  2.  ;j  liaben  die  regeln  dieser  1?* 
Iteiden  §§  bei  einheimischen  würtem  nur  anwendnng  auf  einfachen  nasal  (  ^ 

b)  Die  einflüsse  des  w. 

§  71.  Die  gruppe  win,  aus  germ.  wi  durch  breclmng 
(§  79  fl.)  oder  durch  u-  und  (^-uiiilaut  (§  107)  entstanden,  wird 
gewöhnlich  zu  iru:  daneben  aber  bestehen  hie  und  da  auch 
noch  die  älteren  fonnen  mit  dem  diphthong  io  (eo,  §  38) ,  ja 
selbst  solche  mit  einfachem  /;  //7^/on  wolan,  h^m^u  holz,  wuduwe 
witwe,  swulol  hell,  klar,  tvucu  woche,  c{fv)ucu  lebendig,  nmhi 
ding  (auch  in  ndtvulu,  näuht  nichts),  betwuh^  helwux  zwischen, 
neben  fviodu  (selten  und  alt),   widwve,   ireoduwe,  sweotol,  wicu, 

tveocu,  cfvicu,  c/ric,  belrvih,  hettreoh  etc. 

Anm.  1.  Selten  und  spät  erscheint  hier  rvo,  swotof,  wolcread  für 
sfviofo/,  nnolocread ;  geläufiger  ist  in  den  späteren  ws.  texten  die  Schrei- 
bung wy,  wie  wyduwe,  swyloly  belwyft. 

Anm.  2.  Bei  hinzutretendem  t-umlaut  geht  »;/^  ws.  wie  alle  übrigen 
io  in  wie  etc.  über:  tviertüc  wert,  wiersa  schlimmer,  wierresia  der 
schlimmste  etc. 

§  72.    Die  grui»pe  weo  aus  germ.  tve  (breehung  oder  ti- 

unilaut,  §  79  ff.  lOG)  bleibt  im  allgemeinen  unverändert;   doch 

findet  sich  neben  tveomld  weit,  oft  worold;   ebenso  schwanken 

pnvC     treorbii  und  worbi^  Strasse  und  seltener  spätws.  einige  andere, 

v^i^t   wi^.  f^'<^^c*    worpan,    geswosferna   neben    gewöhnlichem   weorc, 

'/    4//  ^^^^P^^y  ^esweostor.    Ausserdem  tintt  vielfach  im  späteren  ws, 

/*^  /i^  hier  ein  u  an  stelle  des  eo :  swurd,  wnrtSan,   wurtSiati,   snmsier 

'  "statt    streord  schwort,    tveortian   werden,    weorbian    sehätzen, 

jswfoslcr  Schwester,  noch  später  auch  y,  stvyrd  etc. 

Anm.  Umgekehrt  wird  spät  nicht  selten  wur  fllr  wyr  geschrieben, 
wurmas,  wurd-,  tvurl-,  nnirsle  flir  wyrmas,  wyrd-^  wyrf-,  wyrsU  (=  altws. 
ivierste)\  ganz  ausnahmsweise  weor  tür  wyr,  wur,  wie  in  weartnum, 
ymhliwi'orf't,  ^eoweor/m  fiir  wyrmtim,  i/tnbhwyrfi,  lat.  Jtigurthti. 

§  73,  1).  Die  gruppen  aw  und  etv  entwickelten  Ursprung* 
lieh  zwischen  dem  vocal  und  dem  w  ein  u;  die  so  entstandenen 
autr  und  euw  giengen  dann  regelrecht  in  eaw,  eow  ttlier;  fiawe 
wenige,  got.  fawai;  cneowes^  Ireowes,  Ötiowes  etc.,  gen.  ag.  von 
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cneo  knie,  freo  bauin,  beo  dicuer  (§  137),  ahd.  knewes  etc.  Da- 
gegen bleibt  das  e  im  part.  ^escn-en  gesehen   neben  ^esatren 

(§  391,2,  oder  gesäwen  nach  dem  praet.  pl.  smvoni),  .m: 

An  in.  1.  Für  ursprüngliches  awi  erscheint  ags.  cotv  in  meotvle 
niiidchen  (got  mawUo),  eotvu  uuittcrschaf,  nebst  eowde  lieerde,  eowestre 
schafstall  (urgerui.  awl^  vgl.  got.  nwü/^i,  arvistr)^  auch  sfre'owian,  priit. 
slrt'owedc  streuen  (got  slraujan ,  slratvida).  Dies  scheint  darauf  hin- 
zudeuten, dass  die  entwicklung  des  u  jünger  war  als  der  eintritt  des  t- 
uiulauts,  also  meotvle  für  *mewUö  u.  s.  w. 

Nicht  selten  erscheint  hier  einfaches  e  in  etvu  und  namentlich 
slrewitiH,  stretvede  neben  dem  diphthongen  eo. 

2)  Die  gruppe  ///'  ergab  in  ähnlicher  weise  zunächst  iior, 
woraus  im  ags.  weiter  low  werden  musste.    Da  aber  genn.  hv 
(als  Vertreter  eines  älteren  e/v)  fast  nur  vor  folgendem  /,  j  er-    *^^ä*^ 
Hclieint,  so  treffen  >vir  dies  iow  fast  nur  in  denjenigen  dialekten,  ^  ^ 

welche  das  io  nicht  umlauten  (§  100.  159,  4);  strengws.  erscheint 
dafl\r  der  /-umlaut  ietv  (alt  und  selten),  gewöhnlich  in.'  niewe, 
iiiwe  neu  (got.  nlujis)^  hietv ,  hiw  gestalt  (got.  A/w/),  sirv{t)an 
nähen  (got.  siujan  praet.  *sitrida\  sp  iw(i)an  sjieiün  u.  s.  w.,  da- 
neben ohne  umlaut  7Üowe,  hww,  siofv{i)an,  spiofr(i)an. 

Anm.  2.    Altes  iw  liegt  nur  vor  in  den  partt.  priit.  der  verba  spiwan 
speien  (§382),  se'on  seihen  ($3S3);    dieselben  lauten  spiwen  und  sitven 
neben  siowen.    Es  ist  zweifelhaft,  ob  hier  in  den  erstgenannten  formen 
altes  iw  einfach  erhalten  ist,  wie  ew  in  ^esewen  (§  73,  1),  oder  ob  auch   .  * 
hier  iw  als  umlaut  von  iow  angenomme^  werden  muss. 

c)  DiphthOBfieruBs:  durch  palatale. 

§  74.  Der  palatale  halbvocal  j  (§175)  verbindet  sich  an-  ^^'^^ 
lautend  mit  den  vocalen  a  {w)  und  o  zu  gea,  geo  {^io) :  ^ea  ja,  .^/«T 
gear  Jahr,  gioc,  geoc  joch,  geomor  jaramer;  so  auch  im  pro- 
uomen  geon  jener,  §  338,  4,  uncyseinen  ableitungen,  wie  geond 
dnrcb,  hegeondan  jenseit,  nortl/  begeanda  (für  jan-,  jon-^  §  05 ; 
daneben  altws.  giejid,  gind,  ^/kent.  geyid,  north,  gind,  hegienda 
mit  t-umlaut).  Die  gruppe ///  bleil)t  ziemlich  oft  unverändert, 
iü  ehemals,  iung,  gung  juuji^  /w^wö,  guguh  Jugend,  vgl  got.  ju, 
jnggs;  doch  tritt  gewöhnuch  geo^  gio  dafllr  ein:  geo,  geong, 
giong,  geogtiö,  giogub  {giAcÖa  etc.  s.  §  100,  a). 

Anm.  1.    Sehr  selten/findet  sich  auch  io  unverändert,  wie  in  toc. — 
UnkUr  ist  der  Ursprung  des  ie  in  giet,  gieta  {gyt,  gyta)  noch,  und  gien,    qJ  ;  (^ 
Xi^9ia  noch,  neben  gcwiihn lieberem  gen,  g^h(i.    Sicher  altes  7  liegt  vor     U 
im  pron.  pers.  ge  nebenr  seltenem  gie  f^  332. 

Anm.  2.    Ueber  K>rmen  wie  ger  statt  gAir  s.  §  102. 
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,S2  $  ''*^'   Diphthongierung  durch  palatale. 

^  §  7r>.    Eine   ühulirhe  wirkiiug  Ubeu   die   palataleu  ^',  c 

/•  und  .v(/  aiiH,  ludeiii  »ie  die  priinUreii  i>alatalvoeale  a;,  w  (=  genn. 

9tU        e  §57,2)   und  e  iu^ea  (l»ei  /-uiulaut  ie),   eä  (bei  i-uuilaut  ie) 
uml  ie  verwaudelu.    BeiHjiielc: 

1)  le  —  ea:  ^eaf^*dh,  -;^eai  erwarb,  j;eat  tor,  geatwe  rUstuDg; 
ceaf  Bpreu,  cea/lns  kiiiuladeu,  ceaster  l)urg;  sceai  soll,  »ceaft 
Hehaft,  sceatt  sehatz,  münze,  sceabh  auHsatz ,  scear  3.  sg.  praet 
sebiiitt,  für  *ga*f',  *  ga*t,  *  ewsler,  *sc(el,  vgl.  got  gaf,  t/at,  skai, 

5^  lat.  castra;  mit  /-umlaut  (§98)  ;i,ics( ,  gist,  gysl  gast,  ciefes 
kebse,  cieie  kühle,  sciefipan  seböpt'en,  cietel  kessel,  aus  *geasti', 
^ceafis,  *  nceajjpjan ,  *ceatii  lllr  *g(esfh,  *ctß/iSy  *scieppjan, 
*c(Vtii^  vgl.  got.  gasis,  akajtjan. 

2)  ee  —  ea :  geafon  gaben,  -gealon  erwarben,  geaglas  gauiuen, 
sceap  sebaf,  scearon  sebuitten,  für  *gd/oH,  *g€aton,  *scä}ron, 
vgl.  got  gebum,  getum ;  mit  /-umlaut  ciese,  cf/se  käse,  für  *ceasi 
aus  *  ccesi  aus  lat.  cäseus,  ^  ^M-^^X 

3)  e  —  ie  (i,  y):  giefan  geben,  giefu  gäbe,  -gietan  bekom- 
men, gieid  Opfer,  gieldan  böÄahleu,  giellan  gellen,  gielp  prahlerei. 

[jtL]^*^  ^/>///öw  ])rahkn,  ^/V^sprueh,  scieran  sebueiden,  scietd  sehild, 
*iyX)-^    daneben  gifm,  sVP^^^y  gildan,  gyidan  etc. 

AA^'  Anm.  1.    Das  «?  bleibt  ausnahmsweise  in  ;^,(ßdeliu;^  verwanter,  a7-, 

j^     *  tö,x,€e(lere  zusammen  ($  50,  unm.^),  und  in  einigen  spät  aulgenuuimenen 

•  fremdwürtern ,    wir  cwppe  kappe,   ca'fester  halfter,   aus  lat.  cappa,  ca- 

nstnun^   iemer  natiirlicli  in  fallen  wie  ^wrs,  cwrse  filr  grws  eXv..,  §  17*J. 

—  Formen  wie  gcest,  scwd  sdiatten,  scan\  scaron  etc.  (tllr  .s't-'^^  scetui, 

scear,  scearon)^  die  sieli  in  den  poet.  liss.  finden,  sind  der  wk.  prosa 

Jht^^Aa     ^''®*"^^-     -^"*  neul»ihlung  beruht  der  imp.  sc(Ff  (neben  scaf)    ftlr  ri^gel- 

•  ^wi^  massiges  sceafy  %  3('>9. 

nA^  Y>u^  Anm.  2.  In  ungefähr  demselben  umfange  wie  überhaupt  e  fllr  ie 
i-tMfL^  *  erseheint,  findet  sich  aucli  hier  e  \\\  formen  wie  ge/äan,  geip,  sceran  u.  dgl., 
?Au.e^  doch  können  diese  e  nicht  als  strengws.  betraclitet  werden.  Doch  heisst 
(>vC'^#'  es  aucli  strengws.  stetj<  scvdd^tH,  ^  M)l,  1  (selten  in  der  poesie  scybbtw) 
>rA^^€6^2uH  111^(1  ausnahmsweise  (bei  Aelfric  regelmilssig)  gvsifiüs  mit  e  (vgl.  eugl.gueH 
J      mit  g).    Diese  letztere  form  ist  wol  aus  dem  nordischen  entlehnt, 

/  _  Ji^ji^  Anm.  3.  Wo  die  diphthougierung  von  e  durch  pahit^  mit  bree-huug 
(§  71»  fl*.)  concurriert,  geht  die  letztere  vor;  es  heisst  also  z.  b.  ceorfan 
spalten,  ceorl  mann,  geoni  begierig,  sceorfan  schürfen,  nicht  ^cierfoH  etc.; 
ebenso  meist  concurrierender  u-,  />-umlaut  ($  KK^  tl'.):  ^cv>/<i  gelb,  geoloca 
eidutter,  ceole  kehle,  ceohau  klagen ;  doch  heisst  es  strengws.  stets  gie/u 
gäbe,  nai'h  massgabe  der  casus  obliqui  wie  gen.  dat.  acc.  sg.  gief'e\  in 
weniger  strengws.  texten  begegnet  auch  nom.  gco/'u. 
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g  7(1.    Diphlhijngi«rung  iliiroli  palalale. 
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Ii  76.  I)  Alle  anderou  votale  bleiben  nach  g  und  c  än- 
dert, sowol  die  gutturalen  a,  o,  o,  u,6vie  iu  galati  »lugen. 
fWeren,  gimgan  gehen,  com//,  cam;»,.  kämpf,  gäsl  geist, 
•  kaiaer,  jorf  gott,  ^drf  gut,  corn  körn,  ^wiiiuann,  cumatt 
len,  ^liö  kämpf,  cüö  hekanntj  ale  auch  die  darauB  erst 
(-unilaut  entHtaudenen  secundäreu  palatalvoeale  te,  e,  e. 

y.  y  (§7,  anin.),/wie  in  gäsi  neben  gast  geist,  g^d  mangel, 
gtd/sa  InxnB,  cäsg  sulilüssel  (zu  §  90),  cpiies  hcmd,  cfmbait 
kämmen,  c(m/>a  känipfer,  cfiman  erzeugeu,  Cfnl  Kent,  -gfnga 
-geher  (zn  §  89,  2),  c^Umire.  eoriander,  cene  kUbn,  cäan 
kUhleu,  cipan  lialten,  gex  giiuse  (zu  §  V>3  f.),  cyme  anknuft, 
ciftm  geecbleclit,  cyitan,  küssen,  cyst  wähl,  gytden  golden, 
ei/iian  verktludigeu  (zu  §95f.)1 

Audi.  1,  AusD&hmB weise  steht  mehrfauh  g^aine  neben  x^sur, 
Z4*Kt  unfruchtbar  (ohcL  getsini), 

2)  Für  aca,  sco  wird  dagegen  häufig  auch  scea,  tceo 
gescluieben,  sceacan,  siroc,  sceacen  BobUtteln  (§  392)  ood  scacan 
scüc.  scacen;  tcädati  und  sceiidati  seheiden,  scamu,  scomu  and 
sceamu,  sceumn  xeham,  scop  und  sceop  dichter,  seih  und  sceoh 
!4i-buli.  Dieser  weehsel  ist  aber  »ehr  nniegelniäHtiig,  sowol  was 
die  Hcbreiliung  der  einzelnen  Wörter,  als  was  den  schreib- 
gebranch  der  einzelnen  denkmäler  betritt! 

ICH  bleibt  in  der  regel  unversehrt,  sctia  schatten,  scucca 
Führer,  scüfan  »ehieben,  »culdor  ächnlter,  xcär  schauer;  erst 
riit  finden  sieh  einzelne  ^c«>i ,  wie  sceucca,  sceüfan  und  ctn'fts 
Öfter  eo,  wie  sceocca,  sceo/'an,  sceor.  —  scy  bleibt  stets  uuTcr- 
iUidert,  scyld  aebutt.  ncyndan  eilen,  scyte  achuss,  etc. 

IA  Dtu.  'i.    Hliutig  ict  iceo  Air  tcu  selbst  schon  in  iltenen  denkmülern 
[  teeotoB  sollen,  nttLieu  iculan  (g  4'i3),  pl.  sMitlun  neben  seuluii;  Blieb 
IB  prael.  tetoläe  fUr  tcolde  begegnet  suffillend  oft. 
A  nui.  3.    e  a\s  nmlaiit  von  n  (g  >i'\  3)  bleibt  regebeeht  iinverändort  ^ 

Y  teene  beeher,  setnctiin  eiuai^ henken,  erfährt  digegen  atrengws.  rut  -Jll'-  ^Sj^ 
Ibts  diphchongierung  in  tcitndan  (scmäan,  scyndan)  schäadeii;  ebenso  i''~  '^'^ 
als    nmliiiit   von  »  (g  ^4)  in  getcy  subuhn-erk  (für  ^eieie, 
w^).  >^.  ;t^j,      ^«  3/,,,  ^iUce 

wurtlnuern  wird  bisweilen  in  jUngurcn  le:iten 
ü  eingeschoben,  wie  mennticea  mensch,  tgip- 
i.  dgl. 

Die    ersoheinungen 


H 


twischen  tc  und  a, 
tbreücton  npr.,  1 
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tescie,   Ps.   Durtk:  . 
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34  §  77—79.    Die  breohungen. 

sequent  durchgeftilirt«ii  crachemimgen  von  §  75  (and  74)  gleichgestellt 
werden.  Es  ist  müglich,  dass  im  ersten  falle  wenigstens  teilweise  dti 
e  nur  graphisch  eingeschoben  ist^  um  anzudeuten,  dass  $e  wie  das  deutsche 
seh  zu  sprechen  sei.  Eine  iihnliche  erklÄrung  wird  zwar  von  einigen 
gelehrton  auch  fUr  die  ea^  \e  von  §  75  gegeben ,  nämlich  dass  sie  nur  gesetzt 
seien  um  pabitale  ausspräche  der  ^,  r,  sc  anzuzeigen  (vgl.  §  20ii,  li)  und 
dass  das  ea  demnach  nur  eine  compendiöse  Schreibung  flir  em  sei. 
Doch  scheint  diese  meinung  nicht  haltbar  zu  sein  gegenüber  der  tatsache, 
dass  die  ea  und  %e  von  §74—75  in  der  Weiterentwicklung  der  spräche 
genau  wie  die  sonstigen,  sicher  diphthongischen  ea  und  ie  behandelt 
werden,  dh.  namentlich  den  palatalumlaut  von  ea^  c^a  in  e,  e  erleiden 
(§  101  f.)  resp.  den  Übergang  des  ie,  ie  zu  unfestem  i,  y;  i,  y  naitmacfaen 
(g  41).  Man  wird  demnach  die  ea  {eo)  ie  von  §  74 — 75  für  echte 
diphthonge  ansehen  müssen,  vgl.  Beitr.  IX,  204 ff. 

d)  Die  t>rechuiigeii. 

§  77.  Unter  brechnug  verstaud  J.  Grimm  allgemein  den 
Übergang  eines  kurzen  e  in  eo  und  den  eines  kurzen  a  in  ea. 
Hier  sollen  genauer  nur  diejenigen  von  diesen  ttliergängen  da- 
mit bezeichnet  werden,  welche  lediglich  durch  den  einflnss 
nachfolgender  consonanten  bedingt  sind  (über  ea,  eo  als  u-  und 
o-umlaute  s.  §  103  ff.,  über  ea,  eo  aus  palatal  +  a,  o,  u  h. 
§  74  If.). 

§  78.  Die  brechung  ist  älter  als  die  diphthongierung 
durch  palatale  (§  75,  anm.  3)  und  älter  als  der  u^nmlaiit,  da 
sie  z.  b.  in  den  Epinaler  glossen  bereits  durchgeftthrt  ist,  welche 
vom  2^-umlaut  erst  einzelne  spuren  aufweisen.  Dass  sie  aaeh 
älter  ist  als  der  i-umlaut,  wird  dadurch  wahrscheinlich  ge- 
macht, dass  sich  zu  den  gebrochenen  ea,  eo  regelrechte  f-nm- 
laute  ie,  i,  y  finden  (§  97  flf.). 

Die  westsächs.  formen  der  brechung  sind  folgende: 

1)  Vor  r  +  consonant  ul 

§  79.  1)  Westgerm.  X wird  vor  r+consonant  zi^,,genn. 
a  in  gleicher  Stellung  zu^^a.*  steorra  st«m,  heorte  herz,  eor^e 
qtAg^  weorj)anwer{eii  =  got  sfairra,  hairtd^  airpa,  it^oir/ian,  alts. 
sterro,  Herta,  er  (ha,  /rerpan  etc.;  ws.  earm  arm,  wearp  warf^ 
wearS  ward  =  got.  arms,  rvarp,  warp, 

Anm.  1.  Die  brechung  bleibt  auch  wenn  der,  zweite  consonant 
ausfallt,  feorli  leben,  t5fveorh  quer,  mearh  ross,  gen.  feores,  ffw^ores, 
meares  (Über  die  dehnung  s.  §  218). 


|"ft— Sl.    h\p  brefhiingcn. 

Dagegen  unterlileibt  ijie  lirechuLg  in  birstan  bersten, 
I  dtesvlioa,  firsc  biaati,  ^mrs  (jraa,  bwrsl  barst,  xjji  hnus,  hierti  *^ ^y.  iai 
llle,  araan  sprengen,  laufen  lassen,  bigninn  verbrennen,  cans.,  weil 
tt  die  gruppe  r+ennsunant  erst  dureh  luetAihoais  entstanden  ist,  g  17'J. 
iklur  ist  der  gnind  des  imlt'rlileibeus  der  breuliung  in  kterfetl  herbst, 
och  vgl.  t;  50,  anin.  2)  und  hrerd  raod  (wenn  im  letzteren  falle  niufat 
mluit  von  o  vorliegt,  §  »3).  L'eliur  am  {i>rn\  bam  (born)  a.  §  (15, 
lU.  I.  38ti,  anin.  2.  Dngegeu  beisst  es  trotz  der  metatbese  bearnan 
j/moH)  brennen,  lud  ifnan  (yrnaii)  laufen,  —  goL  brinnan,  rirman 
i>  1). 

Anin.  3.  Endlieh  unterbleibt  die  brecbnng  such  in  fremdwilrtent, 
io  arce-  neben  tercc-  erz-,  z.  b.  in  arctbiscop  eribisefaof,  martrian 
utum,  und  splitor  gewübulieli  iu  arc  arelie,  earcern  iierker,  w<>neboD 
doeli  in  der  älteren  sprauiie  meisl  «arc,  cearccrn  steht. 

2)  Westgenn.  i  worde  ebenfalls  zn  io,  eo  gebroofaen;  da 
>er  wcBtg.  I  vor  r  +  cons.  fast  uur  da  erecheint,  wo  früher  (, 
darauf  folgte  (§  45,  2),  ho  ist  das  io,  eo  im  v/a.  unigelaiitet, 
■eräe  (got.  hairdeis)  etc.,  8.  §  100,  doeb  auch  oben  aum.  2. 


I 


I  Vor  i  +  conflonan 


»80,  Westgerm.  a  wird  vor  /  +  coDHunant  meist  zu  ea, 
erseheint  daneben  oft,  namentlich  in  den  älteren  qticllou, 
leb  a:  fea/lati  fallen,  eald  alt,  healp  half,  neben  faJIan,  ald, 
ilp  (genaacr  vielleicht  fWlan,  ä/d,  kätp  nach  §  124,  3  nebst 
BBi.  3)  =  got.  faitan  a.  s.  w. 

An  Ol.  1.    Ueber  formen  wie  We<äh   —    WeaSes  Welscher  s.  §  7», 
im.   t ;  iil>er  den  f-unilaut  §  UK  f. 

Aum.  %    Vor  U  liitt  brechuug  nur  ein,  wenn  dasselbe  germanisch 

•■'w  in  fealian  fallen,  eall  all,  rueallan  wallen,  mit  t-umlaut  fiell,  fyll 

:    ».  w.  (§  9S).   Vor  dem   '/  »us  gerni.  Ij  (^  227)  ersclieint  dagegen 

-  c,  d.  h.  der  i-uniiaut  dos  unveränderten  at  kell,  hülle,  UUan  sagen; 

mgenoniiDen  in  einigen  texten  (tiellan),  lyUan  (north.  f«aUii)  übergeben 

Hr  *ieallj<m),  va  goL  Muljan  (doeh  stets  nur  selian  in  der  Cura  past). 

Auui.  3.    In  einigen  nörtem  fehlt  die  brechuug  regulmüsaig  auch 

ilttei,  eo  b<Uea  balkeu,  datc  Spange,  fald  bürde.    l>a  i^ir  dieses  lets- 

>t4  wort  in  den  ültcaton  texten  die  formen  falud,  falad  begegnen,  «o 

t  nlobt  unwalirseheiulicli,  dass  auch  in  deu   übrigen  würtem  dieser  art 

1  naeb  dem  l  synkopiert  ist  (vgl.  auch  hitlfter  %  hO,  snm.  '2.). 

ginni.  4.    Brechung  tritt  nicht  ein  iu  sputen  lehnwürturn  wie  pieU 

(.81.  Weetgerm.  6  erfährt  brechnng  zu  eo  regelmäMig 
'  ic,  lA:  meolcati  melken,  äteoican  erachlaffen,  heoica 
,  leoih  gen.  )ieulai   seehund,   eolh   eich,  sceoJh  schielend 


r 


86  §ftl— S4.    IHe  tirecbunifen- 

(HeliwHi^li  sceola).  feoian  befehlen  (aus  *feoHum,  e.  §  218); 
ferner  in  heolfor  ernor,  nnd  dialektiäch  in  srulf  selbst  (so  t  b, 
BtctB  Ph.)  nel)eu  sklf,  sylf  (mit  jmlatalumlant,  §  101,  aum.  l) 
uud  iiuveräudertem  jrrr// (letzteres  in  der  Cura  pant  aaasclilieB«- 
lieh  gebrauoUt).  Sonst  bleibt  e  vor  /  -f-  cniiHnnaiit  erlialten: 
swellati  schwellen,  heim  heim,  helpan  helfen,  siveltiut  sterben 
n,  e.  w. 

AutD.  t.  Ob  diu  eo  im  rediiplIciortiMi  priit.  wie  tPcoU.  heoU  elc^ 
g  .im,  a.\»  breckuugsdiplitliDnKii  oder  als  tüte  lange  dipbthunge  anauseliBa 
tiind,  ist  nugewias, 

Anm.  1,  Auch  in  ^(Tu/o  gelb,  gen.  ^eolowet  etc.,  Btamm  ^«livo-,  Iit 
vielleiclit  breubung,  vnr/ip,  nnxuDebnion ;  docb  kllnnte  aucli  u-iimluit  vnr- 
liegen,  wie  siuber  in  den  abgeleiteten  geoHo)ca  ilotter,  und  heoUtor 
Schlupfwinkel  {helMstr  Kp.),  g  toii,  I  (dot-li  begegnet  auch  eine  nebenfum 
heoihslor,  welcbe  unter  die  hauptregel  filllt). 

3)  Brechung  vor  A. 
§  82.     Germ,    a    wird    vor    A+eonsouaut   (darunter   auch 
j:  ==  hs,   §  221,  2)   und    vor  silhenschliessendem   A   zu    ea  ge- 
brochen: getieahhe  reichlich,  eahia  acht,  meahle  konnte,  meaht 
V  S^ifirJ     "■^'^'■t^  "^^*  naelit  (Über  mihi,   niht  s.  §  98,  anm.},  feax   haar, 
(^„   //     it'eaxan  wachsen,   auch  hliehhim,  hlyhhan  lachen  (mit  /-umlant, 
icK  'TT'  §  98),    vgl,  got,    ahtau,    mahta,    mahts.    nahts,    fa}ts,   wahsjan, 
+^^**^  •       hlahjan;    ws.   gefeah,    «eah   8g.   prät    zu    ge/'i-on   freneu,    seon 
iSa^^-    sehen,  §  391,  2. 

Anm.    Ohne  breobnng  erscheint  gewühnlich  das  frerodwort  traJtlian 

betrachten,  nebst  seinen  ableitungon. 

§  83.  Audi  germ.  e  wurde  ursprlluglich  nnt«r  denselheu 
bedinguDgen  zu  ett  gebrocben,  doch   sind  nur  wenige  formen 

tiriit  durchstehendem  eo  erhalteu,  leok  reihenfolgc,  leohhian 
anordnen,  feohttm  fochten,  imp.  gefenh.  seoh  §  367.  391,  2;  auch 
wol  feoh  vieh,  eoh  pferd.  In  andern  Wörtern  findet  sich  nur  noch 
vereinzelt  altes  eo,  z.  h.  seox  sechs,  reohl  recht,  ctieohl  knabe 
(knecht).  Gewöhnlieh  tritt  hier  palatalumlaut  ein,  s.  §  101. 
§  84.  Ebenso  unterliegt  germ.  i  znuäehst  der  brechung 
—  io,  eo,  dann  dem  palatalumlaut.  der  zu  i  zurllckftUirt:  minx, 
IOI  9  meox  mist  (got.  maihstus),  Phhlas,  Peohtas  Picten,  H'hhl  die 
insei  Wight,  auch  in  eigenuamcn  wie  H'hhl hün,  H'hhlgtir.  neben 
Pihlas,  mhl  etc. 

. .i.^- 


i^' 
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Aoiu.  I.  Elionso  mit  vorbor^vkondeT  vurkUraung  \i>ü  i  xu  i  «ich  j.  ^3^^^ 
Uokt  Icichi,  got  /eiA/<;  dagegen  haben  die  ws.  imperative  lieh,  Ö"*A,.Tvr^J* 
«TcoA  etf.  BU  ilen  vurria  contruibi  /con.  8*V»n,  Kreon  (§  3S3)  ihr  c'o  wol  ■/t«»J>^E^ 
dnrrh  ■nlt>hnimg  an  di?  cuntrahiorten  fiimuen  erhalten  (Ps.  north.  (iA  etc.).  ^^^^4i'n->-.£ 

Anm.  2.  Anoh  wo  da»  x  aus  «  diircb  metatheso  entstanden  iat,/*^^"**»  I 
findet  sich  bbweileu  brechung,  beiweux  zwischen,  uelien  beiwix ,  %'il.'i.  ^  ^■c^J^ 

Anm.  3    (tu   §  T!)^84).     VereinEoll    acheinen    aiieh    noeti   andere     .(      ' 
brvchungfn  von  i  vonnkommen ;  so  in  tom    bin,  gnl.  m  (g  427)  und 
1  htom  dat.  pl.  des  pron.  hP  [§  •134);  docli  Iwsen  diese  flüle  utch 


27)  und     ^     ^^ 
i  andere  ^^H 

1^ 


\  101);  da«   letztere  beim  «-  uud  o-ttinlaiit,   wie  in  euixi.  bier, 

1  *abt.  m\ei  eo/iir  eher,  auH  *(•/■"*"■ 

Anm.    Die  lutzlere  «n  des  iimlaiits  fauste  .1.  Urknm  iil»  eine  iinler- 

ir  brrchiin^  niifi  jedoch  enicheint  es  nilsamer,  den  uanle1^'b^ecbllng' 

r  in  iler  g  77  anK<*gc)H!n(^  bf.'«cliHinkteri;n  bedeiitung  ku   verwenden, 

1  (tult  Hollxmann)  neben  dmu  i-iiuilitnt  iiu'h    von   einom   h-  (und  o-f 

plant  XU  riHleu. 

§  ft7.     WuH   tlati   rclHttve  alter  der  verstfUiedeiien    iiru- 

■bi  aiilaii|j^,  HO  int  der  /-nmluiit  der  ititeitte.     Kr  ist  jlingor 

I  die  brecliuiig,  iiber  illter  alx  der  x-iimlant,  da  er  in  denk- 

bcreitx  tliirtrli^emiirt  erscheint,    welche  den  u-umlaut 

:  in  geriogeti  sparen  aufwciscu  (§  78.)    Uer  paliitulomlaiit 

i  der  jUngHtt;  aller  dieMor  vorBüngc;  »eine  wirknng  vollzielit 


\g  der  i,  j  am  älterer  stufe 
e  sich  bereits  vAro^mein-'' 


'Ä  5  *^v— T^*.    Der  i-omiABt. 

frfrh  ^ruMKittidbi  erst  in  hirtoriwher  zeit  TToHdem  iMsen  wir 
ihn  in  der  fol^nden  darstellnn^  s<:>fort  aaf  dec  i-nmbiiit  folgen, 
nni  weffenüTerwantes  nielit  anseinander  zn  reisten. 

1)  Der  j-nmlant 

8  S8.  LTrsaehe  des  i-amlaate  ist  ein  nrsprttnglich  der 
tiinirilbe  folgende«  f  oder  /^  Hierbei  ist  es  gleiohgllltig,  ob 
da«  I  bereits  indogermanisch  vorhanden  war  oder  ob  es  erst 
eine  ^ermanisehe  unibildang  von  älterem  e  resp.  ei  ist  (§  45.  2.  7). 

Im  laufe  der  weiteren  spraehentwiekelnng  sind  die  om- 
lanterzeagenden  lante  entweder  ankenntlich  geworden  (dnrch 
Nehwäehnng  zn  e,  §  44)  i^der  ganz  verloren  gegangen  (vgL 
§  177;.  In  den  meisten  ßUlen  lassen  sieh  daher  die  nrsaehen 
deH  nmlants  nur  dnrch  vergleiehnng  der  verwanten  sprachen 
feHtMtellen,  welche  in  der  erhaltung  der  i,  j  ai^  älterer  stufe 
Mtf;hen  als  da«  ags.    ^fLuL^^^^iSr 

§  89.     Das  alte  kurze  a  hatte 
tritt  des  i-nmlantes  in   (e  nnd   o  gespalten  (vgl.  §  49  ff.  65). 
Demnach  ist  auch  die  behandlung  des  nndautes  eine  etwas 
verschiedene. 

1)  Der  i-umlaut  des  kurzen  cp  ist  e  (Uoltzmann-Sweefs 
(',  §  UK  anm.):  herigan  loben,  nerigati  retten,  here  beer,  fellan 
/üblen,  stttayi  setzen,  weccan  wecken,  lecgan  legen,  =  got 
ktizjan,  nasjan,  harjis,  saijan,  trakjan,  lagjati  u.  s.  w. 

Ad  ID.  1.    Vor  st  und  //  findet  sieh  öfter  oi  statt  e,  so  'yggUllSJftftjg 

.  iti  hasfian  heften,  Ijßihm  befestigen,  n^tEstan  mästen,  -hlasian  belasten, 

)  neben  ^crestan  ruhen;  ebenso  in  stoßpe  schritt,  sia*ppan  gehen,  {^e)d(cftaH 

ordnen,  hfvle  held,    gema'cca  genösse,    S(ecc  streit,   /grg/rtf/m  ergreifen^ 

Mmaccean  riechen.  t^^^.<tL^  '^ ^^ *^  >  OCSl^  •»- <i3 ^^ ^^  J€J^J?£'^ r/eJUf. 

Dies  m  erscheint   sporadisch  auch   in   andern  wOrteni,  namentlich 

)strc;^an  sagen,  neben  sec^an^  tvrwcc(e)a  verbannter,  neben  wrecc{€)a,  und 
tri'  neben  el-  zu  got.  aljis  anderer,  z.  b.  in  ce/tfe'oM^,  el9e'odig  fremd- 
ländisch. 

2)  l)assell)e  e  erscheint  auch  regelmässig  als  nmlant  des 
mit  o  wechselnden  a  vor  nasalen  (§  65):  freimnan  vollbringen, 
mm{Tn)  menschen,  sendan  senden,  sireyigra  stärker,  drenoan 
trilnkcn,  neben  /rom  vorwärts,  rmm  mensch,  sträng  stark,  drtmc 
trank  (praet.)  etc. 

Anm.  2.    Gewisse  texte  setzen  f^ir  e  hier  mehr  oder  weniger  regeU 
■Hssig  07,  frasrnman,  macn,  samdau,  ^(cncan,  ccn^cl  etc. 


\ 
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s;  !H»     'ji.     DtT  /-uiiilaiit.  :\S) 

Fr.^t  orM-hfiiit  dies  (V  in  wnian  si>ren{^^rn,  bivnmn  lircniien  (rmis.), 
=  gut.  rannjan,  brannjan,  §  70,  anm.  2.  179.  (  f  ^^  ä-P?  ^   CÜAyiiy  \ 

§  90.    Der  /-umlaut  von   ags.  rf  (aus  ai  und  d  §  62  und   ^^  •»  w^  *^ 
57)  ist  ^;  Äd/  heil  —  hcblan  heilen,  lar  lehre  —  Idbran  lehren,   H*  jj*  p 
im  ein  —  aw'^  ullus;  diil  teil,  ä^/  omen  (/-stamme);  ebenso 
lim  gehen,  2.  3.  sg.  ^dbst,  gccS^  (§  430),  Ucwan  verraten,  got.'ä)   S  -^  ^ 

§  91.  Der  /-umlaut  des  ws.  d  =  germ.  got.  e  (§  57,  2) 
ist  wiederum  r£:  Icece  arzt,  got  /^A:^/^;  ^^c/  tat,  got.  deps 
(i-st),  »j^rtf  berühmt  (/o-st).  ,  ^'  "^  *"    . 

Anm.  Got.  mekeis  schwert,  ist  stets  mcce,  obwol  as.  mäki,  —  Ueber 
andere  <?'  die  nur  scheinbar  direct  =  got.  c  sind,  s.  §  G8,  anm.  2.  •   .  .      ■ 

Für  got.  germ.  i  =  ags.  e  §  58  fehlt  es  an  belegen  fUr  den  t-iimlaut. 

§  92.  Ein  eigentlich  ags.  /-umlaut  von  e  existiert  nicht,  da 
bereits  im  germ.  alle  e  vor  /,  j  in  /  Übergegangen  waren, 
§  45,  2.  Der  Wechsel  von  e  und  /  in  gruppen  wie  etati,  itest, 
UeÖ,  heipan,  hilpest,  hUpii  =  got.  item,  itU,  itip;  ags.  repi 
regen,  rigtian,  rinan  regnen  (fttr  rignjan),  etc.  ist  also  bereits 
Yorangelsäehsiseh. 

§  93.    Der  i-umlaut  des  o  ist  1)  e  in  morgeti  und  mergen 
morgen,  dohtor,  dal  sg.  dehter  tohter,  oxa,  nom.  acc.  pL  exeti 
§  277,  anm.  1;  efes  dachtraufe  neben  yfes  (ahd.  obasa,  got 
ubizwa),  efstm  eilen  (zu  ofst,  ofosl  eifer,  eile);  ebenso  in  den   ^^^^1^^ 
fremdwörtern  ele  öl,  cel{l)endre  coriander,  aus  lat  oleum,  cori- 

2)  gewöhnlich  y:  gold  gold  —  gylden  golden,   hold  hold 

—  kyldo  huld,  /brÄ/  furchtsam   —  fyrhtu  furcht;  gnoni  (d-st) 

und  gnyrn  (i-st)  trauer,  etc.    So  auch   in  fremdwörtern  wiei 

cycene  kttche,  mynet  mOnze,  mynsler  mtlnster,  aus  lat.  coquina,  j 

moneta,  monasterium  (vgl.  §  70),  auch  mynecen{u)  nonne,   t,xi/ 

nwamc  möneh,  aus  lat  monachm,  \ 

Anm.    Daseist  nicht  eigentlich  direet  umlaut  eines  ags.  o,  sondern    X        • 
eines  vorags.  m,  welches  nach  §  45,  3  bereits  germanisch  vor  folgendem    »    ^^^|-  ^ 
f,  j  statt  des  o  vorhanden  war;  vgl.  z.  b.  alts.  gold  —  guldin,  hoUl  —  h%Udi  ^  "\   i^^ 
11.  8.  w.  —  In  den  boispielen  unter  1,  welche  den  wirklichen  umlaut  des    /A£  >y»^ 
o  darstellen,  ist  das  o  vor  dem  eintritt  des  i-umkuts  aus  den  nicht-um-  ^       /^    y 
lautenden  casus  auf  die  später  umlautenden  übertragen,  oder,  wie  in  ele,  ff^Alf^^^ 
nieht- germanischer  abkunft.  ^^  k  /IJ  iLi 

§  94.  Der  /-umlaut  des  6  istc:  a)  altes  o  (§  60):  dorn 
Qrteü,  —  deman  urteilen,  6/y^  buch,  —  hcc  pl.,  sohfe  suchte 


h'^\ 
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—  sdcan  inf.,  gled  glut,  sped  gedeihen  (i-stämme);  —  h)  6  vor 
nasaleii  aus  westgerm.  ä,  germ.  e,  s.  §  68,  anm.  2;  —  c)  6  ans 
altem  on,  an  (§  66):  gas  gans  —  pl.  gis,  softe  sanft  adv.  — 
sefte  adj.,  /(>n  "fangen  —  /"^jä^^  /"(rfÄft  2.  3.  gg.,  rf*^  verfolgang 

—  ^htan  verfolgen. 

Anm.    Ganz  vereinzelt  findet  sich  noch  in  sehr  alten  quellen  i  für 
e:  €^ei,  e'tfel  Cura  past.  2,  7,  des  ib.  8,  2,  fllr  gew($hnliche8  dö. 

§  95.     Der  t-nmlaut  von  u  ist  y:  wulle  wolle  —  wyUen 
wollen,  gesund  gesund  —  gesynto  gesundheit,  hungor  hnnger 

—  hyngran  bangem,  hurg  bürg  —  hyr{i)g  §  284  u.  8.  w.;  ferner 

in  fremdwörtem  wie  cymen  kümmel,  pyle  pftthl,  pytt  bmnnen, 

ynce  nnze,  aus  lat  cuminttm,  puivinum,  puteus,  uncia. 

^^ÄAjh  Anm.  1.     Die  beispiele  fUr  y  aus  u  sind  sehr  zahlreich,-  aber  es 

1  ¥f0^  lassen  sich  nur  wenige  paare  mit  u  und  y  neben  einander  anfUhren,  weil 
ausser  vor  nasal +consonant  urgerm.  u  fast  nur  vor  i,  j  zu  erscheinen 
pflegte  (§  4f),  3)  und  daher  fast  stets  umlaut  erfohren  musste. 

Anm.  2.    Fttr  älteres  yrnb^  ymbe  um,  erscheint  in  späteren  texten 
H'  oft  emb,  embe.    ^/>y 

§  96.     Der   /-nmlant   des   u  int   p:   a)  altes   ü:    brücan 


brauchen  —  hrycb  3.  sg.,   hin  zäun  —  ontynan  öffnen,   bräd  \i 
braat2jK(Mst);    so    auch   in   fremdwörtem   wie   stryta   stranss,  "' 
p/y/w/pflanme,  zu  lat.  stnithio,  prtmea.   b)  ü  aus  tm  (§  186,  1): 
füs  bereit  —  fysan  eilen,  cuti  bekannt  —  ci/tSan  ktlnden,   f^ 
woge  C/4-8t.),  u.  s.  w. 

Diphthonge. 

§  97.  (^  Der  Mimlaut  des  ea  und  ea  ist  in  den  älteren 
quellen  gewöhnlieh  ie  und  ie,  später  der  als  unfestes  i  be- 
zeichnete laut  (§  22),  welcher  zunächst  oft  durch  t  (neben  ie), 
dann  voi-wiegend  durch  y  ausgedrückt  wird.  Im  10.  und  11. 
jahrh.  Überwiegt  das  y  durchaus,  ausser  in  gewissen  fallen, 
wo  ein  wirklicher  Übergang  zu  reinem  i  stattgefunden  zu 
haben  scheint  (vgl.  §  31,  anm.) 

[l)  Daneben  erscheinen  in  manchen  texten  die  nebenformen  e, 
e,  welche  veraiutlich  als  monophthongiemngen  von  ie,  ie  an- 
zusehen sind. 

Anm.  Im  allf^comoinrn  sind  diese  e,  c  anzeichen  fllr  nicht  strengws. 
inundart  (obschon  sie  z.  b.  bei  einigen  schreiberu  der  Cura  past  begegnen, 
tohlen  sie  in  Aeltrics  huiuilicn  gauz,  ausser  in  dem  worte  gesthtis,  §  75. 
anm.  2). 
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§  98.  Beispiele  ftlr  ea:  a)  gebrochenes  (§  79  S.)\  earm 
arm  —  iermbu  elend,  ienning  elender,  eald  alt  —  ieldra  comp., 
ieldesta  sop.,  ieldu  alter;  weallan  wallen  —  wieib  3.  sg.,  wieim 
Wallung  (/Hst),  Tfeaih  Welscher  —  wielisc  welsch  (§  218); 
weaxan  wachsen  —  wiexii  3.  sg.  (ebenso  sliehö,  tSwiehti,  zu 
siean  schlagen,  tirvean  waschen),  hliehhan  lachen  (got.  hlahjan), 
siieht  Schlacht  («-st);  —  b)  ea  nach  palatalen  (§  74  flF.):  scieppan 
schaffen  (got.  skapjan),  ciefes  kebse  (ahd.  kehisa),  giest  gast  (i-st.). 

Die  jüngeren  formen  hierzu  lauten  irmöu,  irming,  iidra, 
ildesta,  iidu^  wiib,  tvilm^  wUisc,  ivix6,  slihb,  bwihö,  hlihhan,  sliht, 
scippan,  cifes,  gist,  demnächst  yrmöu,  yldra,  fvylm,  wylisc^ 
hlyhhan,  slyht,  scyppan^  cyfes,  gyst  etc. 

Daneben  formen  wie  gldra,  w^fm,  w^rgan  etc. 

Anm.Mn  mihi  macht,  und  niht  nacht  (§  284)  steht  das  t  im  all- 
gemeinen fest,  vgl.  §  31,  anu^y^In  -f c/per -schaft  (§  2H3,  1)  neben  sehr  sel- 
tenem 'Sciepe  ist  das  t  wahrscheinlich  schon  vorags.,  vgl.  die  ent- 
sprechenden altsächs.  formen  auf  -skipi. 

§  99.    Beispiele  flir  ea:  heah  hoch  —  hiehra  comp.,  hiehst 

8up.,  hittnfon  hauen   —  hiewb  3.  sg.,  neat  tier  —  nieten  demin., 

beacen  zeichen  —  biecnan  ein  zeichen  machen,  geleafa  glaube  — 

geliefan  glauben;  hieran  hören,  nied  not^  /}>^  flamme  (/-stamme), 

a.  s.  w.,  später  hihra,  hihsty  niteti,  bicnan^  gelifan,  hirati,  nid,  iig 

und  hyhra,  hyhst,  nyten,    gelyfan,  hijran,   nf/d,   seltener  neien, 

gelefan,  heran  etc.      ^  *  ^^9    4) 

Anm.-^Vor  c  und  g  wird  y  nur  selten  geschrieben,  §  31,  anm. 
lieber  die  Schreibung  i^j  ftlr  ig  s.  §  24,  anm.  ^'*'  c/f  fS^'t/f^ 

§  100.  Der  i-nmlaut  des  eo  und  eo  ist  im  strengws. 
ebenfalls  regelmässig  ie,  i,  y  resp.  ie,  i,  y;  doch  bleibt  in 
weniger  streng  ws.  texten  das  eo^  eo  häufig  ohne  umlaut  (wie 
im  anglischen,  §  159,  4). 

a)  Beispiele  für  eo:  fcorr  fern  —  afierran  entfernen,  J^^  ^ 
weorpan  werfen  —  wierpti  3.  sg.,  weorb  wert  subst.  —  wiertie  i  ^  "^ 
a^.,  weorc  werk  —  wiercan  arbeiten;  ierre  zorn,  zornig,  hier  de 
hirt  (^b-stämme),  fiersl  frist  (i-st.,  mit  mctathese,  §  179);  später 
afirran,  wirpti^  wirbe,  wircan,  irre,  hirde,  first  und  dfyrran, 
if^yrpb,  wyröe,  wyrcan,  fyrst;  daneben  nicht  strengws.  auch 
äfeorran,  eorre,  heorde  ete.  (vgl.  aucli  gioctia,  giecha,  gic6a 
pmrigo,  gycenis  id.,  as.  jukido,  und  g  74). 

Anm.  I.  Vor  Ä-|-consonant  fohlt  auch  liier  die  stufe  y  gewöhnlich: 
leoki  leicht  —  liehtan,  lihlan  erleichtern,  wriexfati,  fvrixfati  wechseln, 


42  $  1"<>-    Dur  i-umluLit.    §  KU.     Dur  palatalumlaul. 

Tgl.  EUlcli  lixan  liiuclitun  Air  'Uofitjan  mit  alter  vurkllnung  dos  ''c  iS"^- 
'liuhijan);  jedoüb  wikt  und  myhl  iling  (i-st),  i-iA/an  und  ryhfan  ritlilcn 
(vgl,  g  101,  1)  wol  wegen  dea  w  nnii  r.  und  ^miehi,  getikS,  getj/hJi. 
weil  hier  A  und  S  niclit  ursprllnglicli  zuaauiLienstanden  (sufBx  -S  auü  -r7>a, 
§  2S5,  3).  ' 

Von  ^(;ön;r  jung  (§  74)  latilet  dur  tüinp.  vermutlich  wegen  d<i»  Mi- 
lauteodon  ;;  achua  von  Ultester  leit  >ti  gin^ra,  der  supurlativ  ^i'r^mM, 
nicht  ^iengra,  gien^esia  uder  St/tgra  ii.  s.  w.  —  Neben  altwa.  ;tüi<( 
dureh,  steht  selten  ^iend;  häufig  ist  dagugun  unitmge lautstes  ;cei/ifi, 
§  74.  .ISS,  aom.  4. 

b)  Betapiele  fllr  eo:  ceosatt  wählen  —  ries^  3.  sg.,  hre<iwim 
reuen  —  firlewtf  3.  Bg.,  /röA/  liebt,  liehian  leai'hten,  gesirem 
besitz  —  sirienan  erwerbeo,  ireotv  treoe  —  ^etrieive  gatrou, 
tsiestre  dUater;  später  cisÖ,  /irin'iS,  ählan,  strineoi,  gelriwe,  tfUfre 
und  cynD,  hr^ivD,  If/hlan,  ilr^mt,  getrijwe,  Sijslre;  daiiebeu 
nicht  atrengWB.  slieünan,  gelreüwe,  Öeöstre  etc. 

Anm.  i.     lu   einigen  fällon   sind    die   iinilaul«Ioaon   formen    inlir- 
scheinlich  orRt  durch  unlchnung  un  formen  cntatuiilun,  denen  kein  umlaui 
zukamj   so   steiiran   nach  lUar  Nteiier,  sireönan  narb  ;;etlriim  gowiu^l 
,  ,_„     treöwan  nach  ireöw  truiie,  etc..  .  .  l  m  ^^^1 

V-'-i^         _- — ..5  -iv-*««-""^-  -^-«-.•/.  ♦^■*'-       ^H 

''■'^''  2)   Der  palatalunilant  ^H 

»§  Ifll.    Im  westsächa.  ist  der  palatalamlaut  mir  vnn  nnte^^ 
geordneter  bedeutung;  in  den  übrigcD  dialektcn  iat  vtt  dagegen 
■i.  t  in  weitem   amfaug   entwickelt,   m.  §  Kil   tT.     Seine  banpfc- 
wirkiingcn  im  ws.  sind  folgende:  ^^^H 

^U.vJJk«.\;j^)       1)   Durch  brechung  vitr  ursprünglich  gutturalem  A+(^^H 
Hunant^entetandenes   eo,   io.   §  S^.  84,  wird   zn   ie,   Bieter  ^V^ 
I    ./j,  (vgl.  §  22.   100).     So    werden    die    alten    reohl    reubt,    cneoU    ^ 

('  kneebt,  seox  seeha,  *rvreoxl  weebsel,  *rwhlan  richten,  Pio/itat 

I    SW     l^'^^^t  ff'iofti  Wigbt,  zn  rieht,  aüekt,  aiex,  nriexl,  riehlan  etc., 
"P '  weiter   zu   rihl,   cuihi,   six,   wiixl   oder  ryht   (dies   und  ryhliai 

H])eciell    altwa.),    syx   (doch  kaum   oiyÄ/,    nrryx4,     ff  yht,   vgL 

1§  31,  anm.). 
Anm.  I.    Auf  einem  Übergang  von  giitturnlem  /  xu  piklalolem  bcnilii 
violleiehl  ancb  das  schwanken  des  vucals  in  siolf.  siel/',  iylf  nobeu  »Item 
telf  selbst  (g  91).  '^^m' (*t**  jf  '  (fJn/fJfYa.^fy  1 

2)  ea  Qnd  ea  werden  vor  paktalen  im  spiltws.  zu  e,  e: 
seh  sab,  sieh  schlage,  genehhe  reiirblich,  exl  ncbsel,  fex  baar, 
flex  flachs,  sex  meaacr,  ivexan  wachsen,  fUr  älteres  scah,  sicak, 
gencakhe,  ea.d,  feax,  etc.;  ebenso  ju-A  nahe,  ich  zog,  tiek  doch, 


WUI 
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hehala  lißeliste,  nihsia  nüchste,  fge  äuge,  W^ring,  hecm  aeielien, 
eca  vennehrung,  Icc  aehlusB,  fUr  neah,  teah,  iimh,  hiaksla, 
neaAsta,  eage,  beag,  beacen,  caca,  leac,  öehr  liänfig  ist  jeiloch 
aucU  in  späteren  texten,  welche  dies  e,  t  bereits  zeigen,  die 
ältere  schreibuug  ea  traditionell  gewahrt 

Aaio.  2.     Ueber  nihl,   mihi  aus  'niehl,  mehl  vgl,  g  31,  snm.  08, 
ftom^  ilusgleiclieo   über  formeu  vie  Uhlan,  nrixlan  §  101),  aiim.  1-,  Über  ^'i'-    ■' 
w«it«re  wirklingen  des  ^.  e  s.  noch  g  IDS  — HI9. 

Ein  palataliinilaut  in  umgekehrter  riclitung  zeigt    '        ' 
:h  in  der  ebenfalls  spätws.  liUufigen  Verwandlung  von  ea,  ca 

e,  e  nach   den  palataleu  ^,  c,   sc:   celf  kalb,  cerf  schnitt 

gef  gab,  Ä""'  bekam,  ge{  tor,  ^(  guae,  ces  wühlte,  acet_  sehoM,     ^  3  fl 
gfT  jähr,   ongeu   gegen,   scep   sehaf,  ^esced   beaoheld   etc.,  filr 
ce^Jir-rgafTi^a  §  7^  ff).  Sea/;  geal   (zn  §  75,  1).  gial,   ce(u. 
,^<sc^at  (zu  §  63),  ^t'ar,  oiigccui,  sciiap,  gexceäd  (zu  §  75,  2). 

A  0  m.  In  otTeuer  sübe  vor  (^uitiiralum  vuoal  ist  ilicsur  uuiUiit  eultun, 
wie  in  ^L'/Bn  sie  bekuoien,  tllr  x^alon  (eu  §  75,  2),  nidst  bluibt  du  da  in 
diuaur  Hlellung  unvcründert;  so  blidan  apütws.  ger,  leip  ibre  gen.  dkL 
pL  ineiat  ^^ara,  -tan,  iceapa,  -um.        üj/i  -n^  t,.^^  C  Z./^*^^. 

^^  3)   Der  «-  und  o-  nmlant. 

^■.     §  103.    Vor  folgendem  u  oder  altetu  o  kauu   altes  'J  im 

BUfr  zn  ffi,  altes  e  zn  eo,  altes  /  zu  io  werden;  aber  die  wir- 
knng  diesem  nmlsuts  int,  liesondera  im  westsäthsischeu,  er- 
hüblichcu  cinsebränkungen  unterworfen.  Wiederum  erstrecken 
■ioh  lue  Wirkungen  des  u  weiter  rIb  die  des  o,  wesbnlb  wir 
Iteide  gebiete  getrennt  behandeln.  Dabei  ist  zn  bemerken, 
däSH  die  umlauterzeugeudeii  u  oder  o  m  historiaclier  zeit  nicht 
immer  mehr  ihre  nrsprüngliehe  gestalt  bewahrt  haben:  k  iat 
niimlich,  iMssouders  in  ablcitungsailben,  häutig  in  o  tlbergcgangeii, 
elicnso  altes  ö  stets  in  a,  während  altes  ö  zwisction  o  und  a, 
*,  aeltener  «,  in  der  2.  klasse  der  s^bwat-hen  vcrba  auch  i, 

^Bähwankt. 

^^P     u-  und  u-nmlant  wirken  in  dtfr  regel  nur  Itber  einen  ein- 

^^peheu  conaonantcu   hinweg:    einzelne  nusnabmcn  von  dieser 

^H^I  sind  unten  besonders  angeftlUrt. 

I:. 


g  104.    Ausser  dem   u   der   u-Btümmc   (§  270  ß.).   dem   h 
Qom.  sg.  f.  und  de»  uom.  acv.  pl.  kurzsilbiger  ucutra,  §  25&.    ^ 

.u.^-..i^  a^**  ^.■.--  J.^^-     M^^^/l 


44 


§  ins— 111(1.    Der  li-umUiit. 


23S,  <let[i  n'  des  snfhseH  -h>o,  -wä,  künuen  aln  erzenger  dee  u- 
amlauteK  nanientlieli  noch  gelten  die  alileitung^asinion  -oc,  -oä, 
-Ol,  -od,  'or,  -ot,  -on,  -tun.  älter  (und  ho  znin  teil  Doeli  aber- 
liefert) -uc,  -ud,  -ul  ete. 

§  1U5.  a  —  en.  Dieser  iinilaitt  iat  in  der  ws.  proaa  sehr 
selten.  Regelmässig  hat  ihn  wol  nnr  ea/u  bier  (doch  gen.  dat. 
auch  alotf  neben  ea/oö,  vgl.  §  281,  2);  dagegen  heiset  es  z.  b. 
..  ft(Mw  puritnni,  calu  kahl,  c/rn  sorge,  rfaroö  pfeü.  hafuc,  -oc 
'  habifht  ete,  In  der  eigentlichen  flexion  scheint  er  ganz  zn 
fehlen,  es  lieisst  stets  hladx,  g/adu,  natiu,  6aÖM,  siaiiu,  fahi, 
'  ftwalu,  scrafu,  Irnfu,  sniu  ett*.  zu  bl(Ed  hlatt,  gltBd  froh  ete., 
ebenso  dat.  hladnm,  gladiati  ete.  Ebenso  stellt  nie  ra  vor  pa- 
latalen,  also  nur  magw,  ha^u,  lagu,  nacad,  racu,  sac»,  Sracu, 
tvacu,  tvracu,  kein  *meagu  ef^". 

Anm.  1.  lu  formen  wie  in  /"ealu  fuhl,  bealn  Übel,  neben  fnlu, 
btÜH,  ferner  hearu  liain,  nearu  enge,  tearu  rilstimg,  ist  das  ea  nk-ht  duruli 
H-iimlAut  entsianden,  sondern  ans  dun  mehrNllliigen  casus  wlu  gen.  fe^ioet, 
beanoe*  lllierlragen,  in  denen  nach  g  7H  ff.  brochung  eingetreten  war; 
formen  wie  eeafti,  x^^'^  (neben  ^i'u,  §  'i4iJ,  anm.  ^.]  liabeii  sieb  nach 
den  aingg.  ceaf,  x^al,  §75,  l,  gariditet;  fiir  seeada  scliatten,  ^esccapu 
goschick,  ißt  auf  g  76  m  verweisen, 

Anm.  2.  In  den  poetischen  textou  findet  sieli  dagegen  ea  als  u- 
uuilaul  ziemlich  oft:  cearv  sorgt-,  eafoS'kiaft,  heaSu-  kampt,  beadu, 
gen.  beitdwe  §  25!)  kämpf,  eitfnra  nachkomme,  keafola  liaiipt,  keafoe 
habicht,  ilearoS  pfdl,  wearo^  iifer,  entöl  sehrecklicb ,  neben  afora, 
hafala,  haf'K  etc.;  ancli  f!1r  die  flexfon  lassen  sieh  einige  ga  belegen, 
wie  pl.  heafu,  Ireafu  zu  haf  nieer,  trtef  zeit.  Es  ist  zu  veriniiten,  das« 
alle  diese  ea  aus  anglischen  vcirlageu  libemommen  sind  {vgl.  g  2, 
anm.  <ö.  lö(i). 

§  106.  1)  e — eo  ist  ziemlich  hantig  und  in  einigen  wilrten 
aiieli  iu  der  ws.  prosa  hoinahe  fest;  so  in  eofor  eher,  hrorot 
liirscli,  (,eoloca,  -eca  dotter  (doyh  ^eolit,  geu.  geolwes  /u  §81, 
anni.  2,  vgl.  §  105,  anm.  1),  henfon  himmel  (doch  altws.  hefon), 
ireomid  weit  (gewf.hnlielier  worold,  %  72).  Andere  haben 
j  sb'engws.  vorwiegend  e,  wie  wernä  lente,  volk,  wemd  stlsfl, 
fifiinedu  niet,  medume  mitte Itnässig,  wälirend  einige  dcnkmäler 
aneli  hier  xnm  teil  wieder  daH  ci>  begltnutigen,  namentlich  in 
weorod  volk  (llber  ws.  ä'«/"  —  5^"/"  S-  §  75,  anm.  3). 

2)  Der  nmlaut  tritt  nicht  ein  vor  palatalcn,  regot  regol 
(selten  reofpl,  nicht  strengws.),  und  ebenso  wird  er  Ternüeden 
in  der  eigentlichen  Sexten :  .v/'er»,  gehedu,  gimieiu,  gesetu,  gebrecu 

^.  oa_.  iA-.  -SL::^  ^ '**  Ji.uiUA.  j.  3.j^a..^  ^■^^z^ytLf-^- 
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Uu  ^ere  Bpoer,  ;^ebed  gehst,  gemet  masB,  gesel  Kohiiüvg,  gebrec  ^H 

du  brechen.  ^H 

Aain.  I.    Die.  poetiHcbeo  t4!xle  neigen  im  allgemniuen  wieder  Avui  ^^M 

to  ta,  lieiiru-   ae)iwett,  hvolstor   Hcbliipfwinknl    {hetusir  Ep),  iKeolob  ^^| 

linnri.  lofol  Icnft.  ^tofon  moor  etc.,  vur  pnlutul  emmal  breo^o  stutt  den  ^^M 

täufiftm  ire^o  herr^    »iicli   in  der   Hexiim  liogegnen  einige  to,  wie  ä"  ^^M 

uMh,  mtoti».  ^^1 

Anm.  1.    BtQttier  gehurt  aueh  das  uraUrrte  feola  viel,  neben  go-  ^H 

I  «OhnUrbereDi  feSa:  die  vencluedeuheit  dea  vocala  der  stnmuiailbe  erklärt  ^H 

I  dem    iirsiirUnglichen  weulisel    de»  vousis  der    endsilbe  iu  der  ^^| 

flfiion,  vg\.  g»\.  fitu,  ^a.  filuus  utc.    Eine  auvli  in  der  prosa  begegnunde  ^^| 

■«bfinfuno  feala  scheint  ihren  voetd  an  den  von  feAma  wenige,  angelehnt  ^H 

«I  biben,  vgl.  §  MI,  anm.  I.  ^^| 

g  h)7.     1)  i^io  tBt  im  älteren  weeteäclm.   bäufig:  xhlufr,  ^H 

'i'nj/ur  Silber  (got.  sUubr),  miiiluc  imluli  (got.  mituks,  Ps.  nortli.  ^| 

»MiA;},    h'im/m;   muschel,    mloc    seide,    WonoS   syuoiluB,    swiotol  ^H 

offcDtiar.  «'joäu  Bitte,  frioSu  friede;  ferner  in  tlexionen  wie  clif  ^H 

—  diofu.  -um  klippe.  h/iff  —  ldiobu{in)  ahliaug,  lim  —  Himu{m)  ^H 

{M;  auuli  vor  do|)peleonBOuanten.  wie  in  tiondun  sind,  Hitismm  ^^M 

diwin;   nnr   vor  i)a.lataleu   ist  das  in  sehr  selten,   xiogor  sieg,  ^H 

•liogotia  -zigste   {iu   firili'isoffa  30te  etc.),  sn-iocnl   betrUgeriMeii.  ^H 

2)  Nel>pn   io   tritt   aticli    eo   auf,   das   sieh   namentlieb   da  ^H 

rnteetzt,  wo  aUL'b  siiäter  der  dipbtbong   bleibt:   seolfor,  mevlc.  ^| 

"oie  etc.     Daneben    aber  erscbeint  aneb  ie,    namentUcb  vor  ^^k 

uehrfaeber  consonanz:  siendun,  iiiesswn,  und  weiter  das  darana  ^H 
^eli  cntwiekckiAe  i^  y:  smdun,  Sissum,   »ilufr,  mihc  neben  syii-  ^•^x\ 
,  liystum.  syliifr,  H-yhc  etc.    Vor  palatalen  aber  ersebeiut 
ieder  ausselilieseUeb  i,  soweit  uicbt  io,  eo  «rbalten  ist;  sigfir 
R**e.  'ligoiia  -zigate,  nicor  seeimgehetier,  »acut  ateelieiid,  swicol 
1  VtrOfferisob. 

In  dorfloxinn  wird  der  uculaiil  wieder  gom  durch  ausgleichiing 

iilrackt:   ehf  -  cKfu.  hliTi  —  klUfn,  nirlit  'elgfu,  'h/gJSu;  ebenso 

B«  *aitnini.  ridm.  ^ripun  etc.  naeh  ride,  ^ript  (3.  sg.  ind.  imd  g«iia«T 

'j)i  nicht  'rydttn,  "^rypWH,  troti  der  allen  riodun,  griojnm,  die  vor- 

*nrt  erhaltfo  «iud. 


I  Der  i 


miaut. 


§  ImS.  Die  0.  wek'be  diesen  umlaut  oreougen  und  welebe 
kio^.  Hotb«!  grßBBtentoils  r.ü  a  geworden  sind,  gehören  iiiuiat 
Bd-  (Hier  alileitiinpiaillion  an,  welche  in  der  flexion  tlen  eiu- 
ploen  Worte«  oft  mit  audcrcu  vooaleu,  namentliL'h  e,  i,  weehaelteo. 


46  §  lüH,    Der  o-iimlfiiit.    §  lin.    Histiw  nmi  i-ontraetionen. 

Die  hierdurch  beding  Ferscliicdeulieit  des  atainmtiilbeuvocalo 
in  de»  verathiedeiieu  eaaua  etc.  eiacß  und  desselben  wortee 
ist  aber  im  wh,  meist  durch  ausg^leiehmig,  und  zwar  gewöhn- 
lieh zu  gtinsten  des  nicht  umgclanteten  voeals,  aufgehoben 
worden.  FUr  den  eintritt  des  'i-uinlants  lassen  sich  daher  noch 
weni^r  feste  regeln  gehen,  als  fUr  den  des  »nmlants. 

§  109.  Das  westgerui.  a  erleidet  im  ws.  keinen  n-umlaut 
(vgl.  §50;  sceatia  rauher,  gehört  zn  §76,  2);  dagegen  weisen 
altes  e  nnd  i  vielfache  spuren  desselben  auf 

a)  amlaut  von  e  zeigt  eich  regelmässig  z.  h.  tu  ceoie 
kehle,  ceorian  klagen,  vereinzelt  in  geostran  gestern  (neben 
^iestran,  gulran,  gytlran  nach  §  75,  3);  sehr  selten  und  nicht 
strengws.   in   verbalformen  wie   inf  beoran,   pari  beorende  ete. 

Adiu.  I,  InderiHM^BJebp^gnet  Aaam  wieder  üfter,  e.  b.  in  scbwaulicn 
niasculinis  wie  tveo{a  roiehtuiu,  leofa  sino,  adv.  leola  sL'liickliub ,  nebeu 
liiiufigcrem  tuela,  stfa,  lela. 

b)  Umlaut  von  i  zu  io.  eo  ist  häutiger  belegt,  be^rnnders 
in  schwachen  verbis  der  ö-klasse:  tiolian  zielen,  bennotimi  auB- 
fllhren,  clwpian  rufen,  hltonian  lehnen,  n.  ä.,  neben  tilian,  be- 
witian,  clifiian,  htinian  (§  414,  aum.  3);  ferner  schwache  substan- 
tiva,  wie  ondliofa,  hiiiufa  speise,  iviola,  irila  ratgeber  etc.,  fem. 
wiücu,  ivucu  woche  (§71);  selbst  bei  ausfatl  des  o  im  acc. 
sg.  m.,  Hiosne  (fimte,  Systie  diesen,  mit  unfeatem  i),  §  338, 

Anm.  2.  Ilierlier  tlillt  aiiuh  tioTtSa«  {»o99an,  sUSSan,  ttSSaa, 
igStan)  postua,  poatquaiu,  a.ae  siS  3rtn  (vgl.  !t:t',  anm.  1.)  mit  kilreung  des  i. 

Vor  palatalen  tritt  der  o-amlant  nicht  ein:  plega  B\ne\, 
ple^i)ttn   spielen,    trego   leid,   schmerz,   ärenäwreca  böte,   ete. 

f)  HiktuB  und  ooBtractionsn.  fi    1 1  ^ 

§  110.  Durch  ausfall  gewisser  consonanten  im  wortinnereo, 
namentlich  h,  seltener  ir  undy,  sowie  gelegentlich  auch  dnrch 
vnealisiening  eines  "'  am  wortende  etc.,  trat  im  aga.  oft 
biatus  ein.  Derselbe  ist  aber  meist  durch  contractiou  der 
beiden  zneammeustosscndcn  vocale  oder  durch  elision  des 
ersten  entfernt  worden. 

Anm.  I.  Cont^a<^tioD  tritt  nnr  ein,  wenn  der  erste  der  beiden 
vocale  betont  war;  iat  derselbe  iiDboloDt,  so  fällt  er  ganz  aus^  so 
z.  b.  iinlielonles  e  in  funoen  wie  beefian  liinter,  biifan  üben,  bütan 
auasen,   für  be-ießan.    bt-ufaii,    be-üUin;   ferner  iu  den   negierten   verbla 


^ 
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§  41!^,   nyfiaH  §  42S,  aiiiu.  2,   nylan  §  421),   ferner  in   nuli^z   nlii'b- 

irixl  speise,  11.  dgl.   iS^    *^  jK.  V  2  -7.  --^— 

li  der  conträctioii  i8t  besouderti  itn  beaeliteii,  das«  der 

der  vocale  oft  uoi'fa  auf  älterer  stnfe  stand,  als  es  im 

mlichcn  ags.  der  fall  ist;    daHH    insbcKondere  au  stelle 

läterc.n  aga.  a  wenigste  na  vor  nasalen  noch  a  vorhanden 

45,  anm.  2). 

fcom,  2.    Keine  itusDalimtJ  von  dieser  regel  ist  es,  wenn  in  niueren 

ilem    vocaliseh    itulautendu    flexionuendungen    unversehrt    neben 

'b  aiisguhendcm  stamni  ersL-tieinen,  wie  in  heatan  dat  sg.  von  keiÜi 

^SKtöum  d&t.  pl.  von  Saievn  die  Schweden.    Hier  zeigen  kürzere  formen 

,  Smeöm,  welche  fast  Ubcrftll  daneben  hergeben,  an,  dais  in 

IKngurt^n  fi>nueD  die  vollen  Hüxionsendiingen  erst  spät«r  wjedur  nach 

mistur  conaonantisch  ausgehender  stänuue  aogetligt  worden  Rind. 

am.  3.    Nicht  selten  wird  eine  kontrahiert«  form  venllgemeinort; 

j.  praes.  *liia  §  'Ml  z.  b.  erklHrt  sitb  nicht  direkt  aus  der  gnind- 

j[=  got.  ilnhai),  sondern  ist  durch  anlehnung  an  das  in  deH  indi- 

r(inf.  sUoH  aus  'tiahon,  1.  sg.  ind.  slea  aus  'tlahu  etc.,  §  111]  ent- 

trifft  auch  oft  der  unigekubrte  fall  ein,  dass  eine  contrahiertc 
4uri'h  ulue  nichtcoiitrahierte  vordrängt  wird.  So  stoht  s,  h.  dem 
Bom.  deu  §  112  der  nach  den  casus  oblhgui,  wie  gen.  dat  acc. 
Ite«,  neiigebildete  doui.  cldiva  xur  soite;    ebenso  verbSlt  sich  wa. 

Ell  poet.  Im'o  etd.,  S  247,  anm,  :t  (vgl.  noch  §  IT4). 

b  betraeht  kommen  im  ws.  folgende  einzelfaile  ^Tf;^,VA'f-/-li  a/i 
{  111.  Westgerm.  a+o,  u  wird  zu  e<i;  hierher  gehören  >j4£4l£ 
Vtia  contraeta  lea»,  siean.  Siiean  %  392,  2  fUr  *la(h)o7i  etc.,  '  J 

slea,   timea,   fllr  *la{h)u  ete.;  ferner  ea  wasser,   ans  ■ 

|)k,  got.  ahwa,  (-arUhre,  tcar  zilhre,  ana  *a{h)ta-,  *ta{k)ur.  ^ 

\  112.    Westgerm.  d  {=  germ.  e)+o,  u  wird  dnrch   ver-    ^  "7**' 

lg  des  A  ehenfalla  zn  ta:  niar  näher,  ans  *n(^h)or:  nean  i/fS  •/ '" 
der  n&he,    aus  *7ui(h)un:  clea  klane,  aus  c/^{ti<)tt,  Sräi 
IDg,  aas  firä{tp)u  {Ep.  thrduu,  ahd.  dr$nia),  pia  pfan  (neben 

0.  §  118,  anm.),  hream  nih,  sirenw  stroh,  ans  *krüu,  *sträu 
br'iM,  *tlFiin;  st.  *hr/uv'i-,  *slräiPO. 

um.  1.    Ale  ursprüngliche  fluiion  von  hrtfam,  ttream  ist  wul  an- 

m  Dom.  krea,  gen.  'hräwei  ctr.;  das  ea  ist  aber  vom  nom.  kos 
guneinert,  und  das  m  von  den  mehrsilbigen  formen  aus  aueb  wieder 

lontiabierti'H  fnnnen  angefügt  worden  (vgl.  §  174,  3).    Ein  anklang 

imcontrahiurieu  formen  liegt  wol  in  dem  coupuaitum  ttrdwbtrie 

3,  neben  ttreu{K)bvrie  vor. 
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Anm.  2.  Spätws.  geht  cb  vor  silbeiiauslaiitendem  w  in  e'a  über  ii 
hre'aw  braue  (ftlr  *brea  aus  br&w,  *brau);  danach  dann  auch  flectiert,  pl 
breawas  etc.,  vgl.  §  113,  anui.  118,  anm. 

Anm.  3.  Neben  clea  uud  streaw  findet  sich  einigemale  dSo,  $treow\ 
diese  weisen  vielleicht  auf  ausserws.  dialekte  in  denen  genu.  i  =  westg. 
ä  auch  vor  tv  als  e  erschien;  also  ci^o  flir  *kiifu,  wie  ws.  cie'a  fUr  *kldu 
(kl&ul),  vgl.  §  35,  und  noth.  stre,  slr^u  §  250,  anm.  1. 

§  113.  Westgenii.  e+g,  o,  u  wird  eo  (io),  z.  b.  in  den  verba 
contr.  zefeon,  plion,  sedn  §  391,  2  ans  *-ft{h)on  etc^  1.  Bg.  gefeo 
ans  *-fe{h)u  etc.;  ferner  fwt'o  swm.  zweifei,  ans  *twe(h)o,  seo 
swf.  i)upille,  aus  *se{h)6,  aber  ^6/3^a  freude  mit  eo,  wenn  das 
wort  direkt  mit  dem  abd.  gißho  zusammenzustellen  ist 

e+e  ergiebt  e  in  ten,  tine  zehn,  aus  *ie{K)en  (die  neben- 
form  Urne,  Ujne  ist  entweder  direkt  aus  ^tihen-  eontrahiert, 
oder  umgelautet  aus  *ie6ni  aus  *tehunt)\  über  ähnliche  fUlle 
im  Ps.  und  north,  s.  §  166,  5. 

Anm.  Silbenauslautendes  e'w  wird  spätws.  Öfter  au  ^aw  (für  *e'o  ans 
eu,  vgl.  §  112,  anm.  2.  118,  anm.):  fle'owtf,  speowt  ftir  /7€?ir9,  spcmtS, 
§  371,  anm. 

§  114,  1)  Westgerm,  i,  i+o,  o,  u  wird  zu  io,  eo,  z.  b.  in  den 
verba  contr.  ieon,  beon,  wreon,  feoti,  seon  §  383,  ans  *(i{h)ün, 
etc.,  1.  sg.  praes.  ieo,  beo  etc.  aus  *H{h)u,  *ftt(A)u  etc.;  /eond 
feiud,  friond  freund,  aus  *ft(J)ond,  *fri(J)dnd;  ebenso  pron.  hSo,  seo 
§  334.  337  aus  hi+u,  si+u,  durch  anhängung  der  feminm-  ^ 
enduug  ?/,  breo  u.  drei  §  324,  aus  *firi(j)u,  etc.  d^A^^äUl^S 

2)  Ebenso  scheint  westgerm.  i,  t+a  im  ws.  io  zu  ergeben: 
&£'o/  drohung,  prahlerei,  aus  *bihät,  deofol  teufel  ans  diabohity 
freo  frei  aus  *fri{j)a  (vgl.  §  45,  anm.  2). 

'^yi  f-  3)  1+^  ergiebt  te  und  weiterhin  i,  ^  in  sie  sei,  aus  *«(/)« 

'(ILiV(1^^  =  got  s'ij'ai;  ebenso  wahrscheinlich  in  firie  m.  drei,  und  dem 

t^i  i)-Io  P>^^*^^"^i"Äl^"   ^*^   81^  (nom.   pl.   m.   und   acc.  sg.  f.,   §  324- 

'*   '^P  334.  337). 

Anm.  5c?V7  =  sie  %  427,  1,  könnt«  aus  einer  form  wie  got.  sijau  1. 
sg.  contrahicrt  sein;  doch  ist  wahrscheinlicher  anzunehmen,  dass  eine  an* 
Ichuuug  an  bvö,  §  427,  2  stattgefunden  habe. 

§  115.  Ags.  6+a,  0,  u,  e  wird  zu  6:  fhn  fangen,  hin  hängen, 
aus  ^fditi)an,  1.  Hg.  ]>rae.v.  fd,  ho  aus  *ß(Ji)u,  *hä{H)u,  opt  /iJ, 
ho  aus  *f6(fi)e,  hü{h)e;  tid  lehm,  für  *b6(h)e  etc. 


§  Ilti'IU).    CoDtractionuD.    §  I2ii.    Qiiiintititt. 

§  116.  Weatgcrni,  ü+Mtcal  bleibt  meist  uurcrändert  in 
büan  banen,  und  ableitungen  (docb  auch  eonj.  praeB.  pl.  bün 
ui'tjcn  büen,  pari,  praet  gebün  neben  gebäen  etc.);  in  trütvian 
trancB  (got,  irauan)  ist  ein  w  entwiekelt;  in  äen  casae  obliqui 
TOQ  ruh  raub,  rdmes  etc.  (§295,  anm.  1)  liegt  Tielleicbt  ein 
fkU  von  graiuinatiecbem  weebeel,  §  233,  vor. 

§  117.  AgB.  ^  verschmilzt  mit  fol^udem  e,  (i)  zu  ^;  dry», 
«/rjj  gen.  dat  eg.  von  liry  aauberer,  aus  *äryes,  *dr^e:  part 
byn  auB  öij«»  §  396,  anm,  2;  y+a,  o,  «  bleibt  entweder  getrennt, 
wie  in  dryiw,  dj-i/a.  rfrywm  nom.  gen.  dat  pl.  zb  dnj,  uder  wird  zu 
y  pontrabiert,  wie  in  dyn,  lyn  etc.  §408,  i»u.  4;  za  eo  in  rtJo 
decke,  ans  ry{h)ae  Ep.,  and  einigen  zweifelhaften  formen 
(Beitr.  IX,  293  f.) 

g  118.  Westgemi.  ai  {=  ags.  a)  +  vocal  wird  im  all- 
gemeinen za  ä:  td  zehe,  rä  reh,  ans  *laiha,  */ähe;  *raifio, 
rttAd  Corp.  ^^ 

Im  falle  des  j-nmlauts  erscheint  /Ts^  see,  gen.  säs  etc., 
ftlr  *iia.es:  w  gesetz,  gen.  dat.  acc,  t£  flir  *t§e  n.  e.  w. 

Anui.    Aadi  siibenaushutendeH  an-  aus  nid'  e^lit  spätne.  Öfter  iu 
e'iitp  Über  (^  tl2,  anm.  i.  113,  anm.}:  ^anifmti  leKitimus,  neben  äwfmtt: 
krea«  l«che  (auch  llecticTt,  gen.  hriawe$  etc.)  tllr  älteres  Arüi 
Aolfer  ist  dagegen  das  i^a  aus  im  in  n'cra  wehe,  neben  wama,  welches  ' 
vrol  auf   diL-   fonu   der  casus  ubiiqiii ,    wie  avL',  'wi((n>)un  hub 
xurilckgefUlirt  werden  muss;  vgl.  autli  oben  S  112  die  doppelformen  ^iwi  .i 
Kua  lat.  f&%m.  nnd  yia,  vx  uüc.  *p(f(rc)uH. 

§  119.  H,  eo,  einerlei  welchen  ursprangs,  absorbieren*' 
iVilgenden  voeal:  heah  hoch,  gen.  Mas,  nom.  pl.  hea,  uoui.  sg. 
111-  achwacb  se  hea,  filr  *kea(h)es,  *hea{h)e,  *hia{h)a  etc.;  slea 
HCbluge,  ftlr  *slea-e  §  110,  anm.  3;  frea  herr,  ans  *frmi{j)a, 
smdaiig  denken,  Srdang  drohung,  ans  smeaung,  Sreauns:  ferner 
z.  b.  in  den  verba  contracta  tdon  ziehen,  fläin  fliehen,  §384, 
ans  *leu{h)<jn  etc.,  1.  Bg.  praes.  ind,  opt.  leo,  fleo  aus  *ieu(/i)u, 
*leu(h)e  ete.,  ebenso  hei  neubildangen  wie  opt.  teo  (Ür  *teoe 
von  leon  zeihen  (g  110,  anm.  3.  367).  —  Daneben  spätere 
formen  wie  heuiun,  umeaung,  Sreaung,  fwurig  haas,  etc. 

3)  Schwankungen  der  qaantität 
§  120.    £h  ist  im  vorhergehenden  stiUschweigandB  voraus- 
gesetzt worden .  dasB  die  qnautität  der  westgermaniBchen  vocule 
im  ags.  bewahrt  geblieben  sei,  wo  nicht  etwa  der  eintritt  von 
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§  I2u— 122.    ScliwaDkiiiißen  dei  (inantitXt. 


eontraetionen,  auefall  von  consonanten  it.  dgl.  zur  annatame  einer 
quantitätsveräuderung  fiilirteD.  Üoreli  eine  vergleiehnng  der 
späteren  eutwickelung  der  spräche  mit  den  längen bczeichnangei 
der  Uss.  (sei  es  durch  doppelHchreibuug  oder  uameotlicli  dnreh 
Setzung  des  aeuts,  b.  %S)  ergebt  sic-li  aber,  dass  bereite  im 
agg.  eine  menge  von  Veränderungen  der  nreprUngliehen  Toeal- 
qnantitäten  (insbesoudere  dehnungen)  eingetreten  waren,  lüe 
man  sonst  erst  späteren   spraL'lipcrioden   zuzuschreiben  pflegte. 

Zu  einer  genauen  fextstellung  dieser  versehlebungeii  der 
Quantität  im  einzelnen  fehlen  uns  zur  zeit  noch  die  mittel; 
denn  teils  wird  die  Quantität  in  den  hss.  nur  spUrliuh  be- 
zeichnet, teih*  sind  deren  zeichen  von  den  lierauBgebem  nur 
ungenau  vried ergegeben  oder  ganz  ignoriert. 

Anm.  ZnvurlüaBig  aind  natli  der  ttngahe  von  SwBet  (welcher  Dbn^ 
haupt  Ditcb  Bouterwek,  North,  evang.  p.  CXIV  zuerst  wieder  nacbdrflek- 
livh  auf  ilie  iiLiaiiHtätsbeiebhDuugen  der  hss.  bingewieaun  liat,  vgl.  Proeee- 
dinga  a{  the  Pliilol.  Soc,  jApril  lii.  l-iSil  und  June  3.  1881)  die  wisg&be 
der  evaDgetien  von  Kemble  und  Skeat,  Uuodwin's  IIu^Ik:  und  gweel's 
ausgäbe  der  Cunt  pastorulis  und  der  Lauderdale  1ib.  den  Orosiue. 

Erschwert  wird  die  ermitteluug  genauerer  gesetze  noph 
dadurch,  daas  die  hetreffendeu  Vorgänge  in  den  einzelnen 
dialekteu  offenbar  in  verschiedenem  umfange  and  in  verschie- 
dener zeit  eingetreten  sind.  Bei  dieser  Sachlage  mUsaen  wir 
uns  hier  begnUgen,  nur  das  allgemeinste  mitzuteilen. 
a)  Dehnungen. 

§  121.  Auslautende  vocale  einsilbiger  Wörter  ersehoinen 
als  lang;  kträ  wer.  ans  *Awa-(r),  got  hwas ;  smi  so,  got.  anra; 
n-,  nutrennbare  partikel  (für  or-,  got,  ««,  ahd.  ar-  etc.),  se  der, 
got.  sa;  he  er,  ti^e  wir,  ge  ihr,  me  mir,  Ö(f  dir,  aus  *Ae(-r) 
•we{-r),  *me(-r)  etc.  (vgl  got,  is,  mi-s  etc.);  Jtr  nicht,  got  »u; 
^'  (f>'6  %  34,  anm.)  bei,  got,  bi;  nü  nun,  M  du,  got  »h.  pu. 

Anm.  Dies  schliesst  indessen  die  annähme  niclit  aus,  dass  in  der 
lebenden  spräche  diese  würter  bei  enklitisuhem  gebrauche  toitweiao  vor- 
kürzt  worden  seien;  vgl.  uamcnllicli  be  neben  bi  und  das  untrennbare, 
nie  gedehnte  ge-,  »Her  gi-  (got.  ga-). 

§  122.     Es  besteht  eine  neiguug   zur  dehnuug   einsilbiger 
Wörter   auf  einfachen   consonanten.     Hierher   gehören  nament- 
lich die,  zum  teil  enklitischen,  adverbien  und  partikeln  äc  aber, 
df-  ab  (z,  b,  in  Afweard  abwesend,  Afwierdeh»  schade),  «/"von,  . 
hu   an   {auch   als  proklitiaebe  form  von  mid,  wie  in  iiu-ärthiiwi 
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ftlrpbteo,   on-gielan  verstehen),   är-  ur-,   z.  b,   in  i'irgarg  sorglos, 

lin-  un-,   z.  1).  in  ünriht  anrecbt,   üp,    üpp   auf,   in   binein,   mid 

loit,  gif  ob;  ferner  h-i'I  wol,  bei  besser;  die  pronomina  ic  ieb; 

brli  das,  hwät  was,  instr.  Öon,  hn-6n,  die  copula  is  ist,  aber 

ancb    substantiva  wie    fdl    fass,    wt;  weg,    wer    mann,    clif  Äf«     Jf 

klip))e,  W/"  lob,  ^eWd  gebot,  adjectiva  wie  hüi  hohl,  verbal-  ;  s-  ^>>£, 

formen  wie  die  praetcrita  hrdc  brach,  uit  sass,  etc. 

Die  neigung  erstreckt  siob  selbst  anf  Wörter  deren  end- 
COUBOnant  erst  aus  einer  geminata  vereinfacht  ist,  So  begegnen 
m6»,  mm  mann,  pl.  mi'it,  cäii  kanu,  eai  all.  gemt  verstand, 
cyji  geschleeht,  geu.  monnes,  eailes,  geniiltes  etc.;  femer  formen 
wie  geset  gesetzt,  aus  geseted,  gesett;  sil  sitzt,  ongit  versteht, 
forgit  vergisst,  fllr  *i7e5,  ongileii  etc. 

§  123.  Viel  spärliebcr  macht  sieh  eine  neigung  zur  deh- 
nong  kurzer  vocate  vor  einfaeben  consonanten  in  zwei-  und 
mehrsilbigen  Wörtern  geltend;  häutig  ist  öfei-  llber,  bezeugt; 
ansserdem  finden  sieh  z.  b.  schon  in  der  Cura  past.  formen 
wie  ßlu  (pl.  von  fiel),  räce  (ds.  von  racii),  sldfe  (ds,  von  staf), 
färe  (3  sg.  cuDJ.  von  faran),  fföne  den,  dpene,  gäderaÖ  u.  ä. 

§  124.  Ausserdem  linden  sich  vielfache  debnungen  vor 
consonantgruppen.  Hier  gehen  die  einzelnen  denkmäler 
besonders  stark  auseinander. 

1)  Vor  nasal  +  cousouant  kommen  alle  vocale  gedehnt 
vor:    hdjtd,   hünd   band,    h'^nd   land,    waoüi,    iv^mb   mutterleib, 
wätig,  wi/ng  getilde;  ende  ende,   siindan  senden;   bindati  binden,  ,' 
xhtcttt  sinken,  stincan  stechen,  gesund  gesund,  bündim  sie  banden, 
münl  berg,  stüiila  schwachkopf,  drüncen  trunken,  etc. 

2)  vor  r  +  oonHonaut:   dm,  ^m  lief,   bditian  verbrennen, 
taufen,  cirm  klage,  ward  wort,  Aord  schätz,  lirrion  liefen, 

■d  gesehick;  geard  liuus,  eari  bist,  sceort  kurz. 

3)  vor  j+consonant:  namentlich  d  (für  gebrochenes  ea 
%  SO),  wie  äld  alt,  sälde  gab,  aber  auch  milde  milde,  ^4 
gold,  gebijld  geduld,  scyld  sclinld,  u.  dgl. 

Adiu.  I.  Diese  dtihnutigen  in  1—3  fehlen,  der  abweacnheit  von 
aceentaetchen  nftch  £u  schliesacn,  der  Curt  post.  noch  gäiulioh  (»usser 
TCranseltem  aniter  i3,  7,  suinga»  253,  2,  kiertliage  lü5,  ;i)i  &uch  im 
Luilerdale  Orosius  sind  sie  noch  selten,  dagegen  ersclieinen  sie  reiehlieb 
in  jQugereji  wests.  quellen,  wie  Aelfrica  liomilivn  ntc.  Im  Lind,  und 
Rmhw.  sind  sie  reget,  ebensu  im  Ps.  nncli  aiisweis  von  dessen  laiitver- 
bUtniiscn,  vgl.  ij,  151.  I^b  I'. 
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Anm.  2.  Die  dehnaogcn  treten  xm  etaten  und  biUifigst«n  vor  naul 
uiler  liquidi-fatimuihiiftem  consouanten  uuf;  duch  sind,  wiis  dir  ohigrn 
beispiele  lebrnn,  auoh  gruppen  mit  stlmuj1o«iMii  laute  an  zweiter  slullc  uklil 
ausgtacUlossen.  Vor  /t  scbeint  die  dohnung  dem  «a.  xu  Telileii,  daiwKMi 
begegnet  sie  im  Pe.  und  nortb. 

Anm.  'J.  Dehnungen  vor  anderen  conaonADtgruiipen  als  den  n- 
gotUlirten  sind  als  regel  für  das  wb.  einstweilen  nicbt  sieber  nachzuwrisea. 
Aller  nicht  unwalirscheinlich  sind  solcbe  suL-h  wa.  eingetreten  vor  «+coB- 
sonant  iu  den  wUrtern  mil  a  in  goschlussenur  silbe  wie  atta,  axe,  asce, 
ivascan  §  10.  Auch  <r  lUs  i-uuilaul  von  urapr.  -1,  wie  in  fcettan  etc. 
§80  anm.  1,  weist  vielieicbl  auf  dehuung  hin  (wie  im  P».,  §  151.  I5S); 
ebenso  der  nichtuintritt  der  breehung  von  a  ru  eu  vor  /-gnippen,  §  Sn. 

Anm.  4.  In  den  textauagaben  jitlogt  njnn  die  handafbriftlieh  be- 
Kuugteu  belege  für  dieae  dgbniingen  AeiKiibeluUten.  Für  gramuiatiacbe 
zwecke  empüeblt  ea  sich  eventuell  der  voraicbl  halber,  aDgaDoDiiuenc 
secundäre  dehnungen  xum  untersehiud  vuu  den  dtymolugiBdien  Utngen 
durch "  EU  bexelchöen.  j    ,-•  a 

'  *^  b)  Mirzimgen. 

§  125.  Der  eiutritt  von  ktlrauDgea  ist  aus  (icm  mao^l 
aumlrUcklieher  liiDgenbezeic-hnuiig  bei  der  relativen  ^elteobeit 
der  liingezeieheD  uiolit  mit  »ioberheit  zu  folgeru.  Doch  svliciDt 
(nacli  äweet)  ktirzung  vorzulie^^en  in  böhie,  bröhle,  sohle  aaa 
höhte,  bröhle,  s-ihle  %  407,  a;  vgl.  auch  leohl  leicht,  aus  *liht. 
*lihi  §84,  aum.  1  (doeb  vgl.  böehlnlsse  Ruflliw.  Mt5J0-=wg. 
ehlnisse,  zu  §  68,  anm.  2). 
.  Vor  anderen  i^ousoDontgTupiieu   als  A-fonsoDaßt  scheinen 

^/Y^     kttrzungeu  im  ullgemeinen  ni«bt  eingetreten  zn  sein.  vgl.  eübrei- 
^„Ai^  bnngen  wie  critl,  ^t,  mdst,  gtlsimi,   witnian,  fifltg,  Itidde  utew^H 

^/^  II.    Die  vocale  der  mitiei-  and  endiillwn.  ^H 
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126.  Hier  aoiien  nnr  einige  baupterBcheiniiogen  1«- 
hautlelt  werden,  die  für  das  verstiindnis  der  flexionen  in  be- 
traeht  kommen.  Das  übrige  wird  im  einzelnen  die  formeulelire 
ausfuhren. 

A)  Voealwteliael. 
§  127,    Alte  vocalweehsel    Bereits  im  indogerm.  fant' 
vielfach    eine  gewisse   abstoiung   der   voeale   gewisser  sufBxe 
in  der  flexiun  statt.    8o  begegnen  wir  namentlich  häufig  der 
ablautsreihe   e:  o:   0   (z.  b.    den   beiden    ersten  stofeu   in  I 
t/etius,  generis,  gr.  /tro»-,  yiveoii  fllr  *ytvsaoii,  u.  dergl. 


lAÖ*-» 
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§  12"— 1211.    VucaI wedist  1  in  alileilungssilben 
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Im  fernmiiiBcheti  sind,  wie  es  scheint,  die  aaffixalen  e 
lille  zu  I  gcnorden  (§  45,  '2.  anm.  1).  Das  alte  o  dage^n 
vrhielt  sieh  dogogop  zum  teil  viellcieht  Doch  unverändert,  d.  li. 
w-nrde  nicht  immer  zu  a  wie  iu  den  Wurzelsilben  {§  45,  4), 
An  fltelie  der  nnllBtnfe  erseheint  (wie  im  verbalahlaut)  vor 
litjiiiiU  oder  nasal  hantig  ein  u  anstatt  des  ausgefallenen 
vovales. 

Ini  a^.  Bind  diese  atiBtRÜingen  meist  nicht  mehr  rein 
eriinlten;  gewöhnlich  ist  eine  stufe  dnreh  alle  formen  desselben 
Wortes  durehgeftihrt  worden;  unr  hie  und  da  weisen  bestehende 
ilt>ppelfnrmen  noch  auf  das  einstige  Vorhandensein  eines  regel- 
müMii^n  Wechsels  hin.  Insbesondere  litsst  sieh  auf  einstiges 
liestehen  einer  e-,  /-stufe  aus  dem  i-umlaut  vorausgebender 
warzpisilhen  ein  rllcksehlnss  machen. 

§  128.     Die   wichtigsten    so   erschliessbaren   Wechsel  von 


'        i^Zit/Vit 


4)  vor  r  besonders  in  dem  suffix  der  venvantschartsnamcn; 
jlber  diese  vgl.  im  einzelnen  §  2)^5. 

§  1'29.     Jlingero  vocalwcchsel.     Neben   diesen  alten 

bIwtBfniigcu   hahün   sich    im   agg,  nueli  einige  jUngerc  Wechsel 

;ebeu,    die    vermutlich    von    dcc    wechselnden    stärke    des 


1 
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Im  germanischeii  sind,  wie  es  scheint,  die  suffixalen  e 
alle  zu  t'  geworden  (§  45,  2,  anm.  1).  Das  alte  0  dagegen 
erhielt  sieh  dagogon  zum  teil  vielleicht  noch  unverändert,  d.  h. 
wurde  nicht  immer  zu  a  wie  in  den  Wurzelsilben  (§  45,  4). 
An  stelle  der  nullstufe  erscheint  (wie  im  verbalablaut)  vor 
liquida  oder  nasal  häufig  ein  u  anstatt  des  ausgefallenen 
vocales. 

Im  ags.  sind  diese  abstufungen  meist  nicht  mehr  rein 
erhalten ;  gewöhnlich  ist  eine  stufe  durch  alle  formen  desselben 
wertes  durchgeführt  worden ;  nur  hie  und  da  weisen  bestehende 
doppelformen  noch  auf  das  einstige  Vorhandensein  eines  regel- 
mässigen wechseis  hin.  Insbesondere  lässt  sich  auf  einstiges 
bestehen  einer  e-,  t-stufe  aus  dem  t-umlaut  vorausgehender 
Wurzelsilben  ein  rilckschluss  machen. 

§  128.  Die  wichtigsten  so  erschliessbaren  Wechsel  von 
denen  im  ags.  noch  reste  erkenntlich  sind,  sind  folgende: 

1)  vor  urspr.  s  (germ.  z,  ags.  r,  auslautend  auch  oft  ge- 
tilgt) in  dem  neutralen  suffix  -os,  -es  (wie  in  yivoQ,  geivus\ 
8.  die  beispiele  §  288  flf.  Die  i-stufe  liegt  vor  in  formen  wie 
9ige,  here,  älter  si^i,  heri  aus  *si^z,  Hartz  nach  §  182;  oder 
north,  lemb,  Ps.  north,  ccblf  aus  *lambiz,  *kalbiz  nach  §  182  und 
133,  b.  Daneben  ws.  Igmb,  cealf  ohne  umlaut  und  die  längeren 
formen  wie  sigor,  hrööor,  lombor  etc.  (§  182,  anm.). 

2)  vor  n  im  suffix  -ono,  -eno  des  pari  praet  der  starken 
verba.  Die  /-stufe  ist  erhalten  in  einigen  umgelauteten  formen 
wie  cbgen,  cymen  §  378. 

Anm.    Besonders   deutlich  war   die   abstufung  in  dem  suffix  der       ..r^ 
schwachen  declination,  -en,  -on,  -{u)n,  entwickelt;  jedoch  ist  sie  gerade 
hier  im  ags.  fast  ganz  zerrUttet,  namentlich  die  t-stufe  (wie  in  got  hanins, 
hanin)  ganz  verdrängt 

3)  vor  /  in  dem  suffix  -0/0,  -elo^  die  beiden  stufen  sind 
erkennbar  in  doppelformen  wie  deagoi  und  diegol  heimlich, 
grundf.  *daugolO'  und  *daugilO'. 

4)  vor  r  besonders  in  dem  suflfix  der  verwantsehaftsnamen; 
über  diese  vgl.  im  einzelnen  §  285. 

§  129.  Jüngere  vocalwechsel.  Neben  diesen  alten 
abstufungen  haben  sich  im  ags.  noch  einige  jttngere  Wechsel 
ergeben,    die    vermutlieh    von    dei:   wechselnden    stärke    des 


S4  §  129.    VocalwechBeL    §  150—131.    Apokope. 

nebentones  abhängen,  aber  auch  zum  teil  durch  die  yocale 

der  naehbarsüben  bedingt  erscheinen  (indem  eine  gewisse  ab- 

wechsehmg  zwischen  heUen  nnd  dunkeln  vocalen  beliebt  wird). 

Namentlich  besteht  eine  neigong,  ein  o,  u  einer  schlnsssilbe 

ia  e  za  rerwandeln ,  wenn  das  wort  am  eine  nebentonige  silbe 

mit  a,  0,  u  wächst    So  heisst  es  gewöhnlich  rodor  himmel, 

hearoi  hirsch,  staöol  stütze,  auch  gen.  dal  sg.  rodares,  heorotes, 

sUäMes,  -«,  aber  im   ploral  meist  roderas,  heareias,  statfelas, 

-a,  -um,  im  yerbom  statfeiian  n.  dgL    Hierher  gehört  aneh  der 

Wechsel  des  rocals  im  praet  der  2.  schwachen  Tcrbalklasse, 

wie  sealfode,  pL  sealfeäon  §  412,  auch  wol  ursprOngUch   der 

abstracta  anf  -ung,  -ing,  o.  ä. 

Anm.  Auch  die  mittelvoesle  der  lehnwörter  leigen  Shnliche 
enchemmigeii.  So  finden  wir  lat.  tc  als  ^  wieder  in  fcsceU  &ckel  (aas 
facula),  CBf/W^seyieeee,  ans  hastula\  geschwunden  ist  es  in  tafl  tafel, 
ans  tabula.  Andrerseits  erscheint  lat.  i,  e  nicht  selten  durch  o,  u  ver- 
treten: persoe  pfirsieh,  eosol,  esol  esel,  butor,  -acr  butter,  £ohd  Italien, 
aus  pcrsicum,  asUus,  butintm,  Italu 

B)  Apokope  auslautender  vocale. 

§  130.  Indog.  (und  noch  germ.)  a,  o  in  ultima  schwindet 
durchaus,  z.  b.  an,  germ.  got  ana,  gr.  opa;  cpf-,  unbetont  of 
ab,  germ.  aba,  gr.  axo  etc.  Zahlreiche  beispiele  liefern  beson- 
ders die  nom.  aec.  sg.  der  o-stämme  §  235  ffl,  grundf.  -oz,  -oim). 

Erhalten  hat  sich  das  o  vielleicht  bei  früher  contraction, 

wie  in  frio,  (reo  frei,  st  frijo-,  §  297,  anm.  2,  doch  vgl  auch 

§  45,  anm.  2.  114,2. 

Anm.  CrsprüngUch  dem  a,  o  vorausgehendes  j  hindert  den  abftll 
nicht,  da  das  j  wol  bereits  vor  dem  eintritt  der  apokope  selbst  ver- 
schwunden war:  daher  nom.  acc  wie  sec^,  cym  §  246,  westg.  gmndf. 
*sa^gjoz,  ♦AmiMi/o  aus  germ.  *sa^oz,  *kumjo{m),  vgl  §  45,  S  und  227. 
Vorausgehendes  t  aber  tritt  unversehrt  in  den  auslaut,  und  wird  spater 
nach  §  44  au  e:  ende,  ricc  §  246,  alter  endi^  rici  aus  *andio,  ^rikio 
(§  45,  S). 

§  131.  Spurlos  und  ohne  Unterlassung  irgendwelcher 
einflüsse  auf  den  voeal  der  vorhergehenden  silben  schwindet 
ebenfalls  das  ursprünglich  auslautende  -e.  Die  hauptfälle 
sind:  1)  der  voc.  sg.  m.  der  o-stämme,  dorn,  §  238,  vgL  gr. 
lojt;  2)  der  imp.  sg.  der  starken  verba,  wie  her,  help  %  367, 
vgl.  gr.  ^igt;  8)  die  3.  sg.  ind.  praet  der  starken  verba  wie 
beer  §  367,  wäi  §  420,  vgl  gr.  ol«^. 
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e  vor  germanisch  erhaltenem  consonanten  wurde,  vermat- 
lieb  schon  im  germanischen,  zu  /,  §  45,  2,  anm.  1,  und  teilte 
die  sehieksale  des  letzteren. 

§  1S2.  Ursprung],  i  und  u  waren  im  urangelsächsischen 
noch  durchgehends  erhalten.  Zu  ihnen  gesellten  sich  aber 
noch  seeund&re  t  und  u,  die  teils  durch  Wechsel  der  qualität 
entstanden  (wie  t  vor  cons.  aus  e,  §  131),  teils  durch  kUrzung 
aus  den  entsprechenden  auslautenden  längen  %,  d,  teils  endlich, 
was  das  u  anlangt,  durch  vocalisierung  aus  consonantischem 
/v  hervorgegangen  waren.  Diese  sämmtlichen  urags.  i  und  u 
unterliegen  dann  denselben  regeln  der  synkope,  und  zwar  ist 
für  diese  teils  (bei  ursprünglich  zweisilbigen  Wörtern)  die 
Quantität  der  unmittelbar  vorausgehenden  Wurzelsilbe, 
teils  die  anzahl  der  silben  des  woiiies  massgebend.  Die  haupt- 
fälle  sind  folgende: 

§  133.  Urags.  «  bleibt  nach  kurzer  Wurzelsilbe  er- 
halten, zunächst  als  i,  dann  als  e  (§  44);  es  schwindet  nach 
langer  Wurzelsilbe  und  am  Schlüsse  mehr  als  zweisilbiger 
Wörter. 

a)  Ursprttngl.  i  z.  b.  im  nom.  acc.  sg.  der  /-stamme  (vgl 
gr.  jioXiq,  Hp)\  kurzsilbig  subst.  wini,  tvine  §  262,  adj.  bryci, 
öryce  §  302(?),  langsilbig  subst.  wyrm  §  265.  Weitere  fälle  der 
apokope:  der  dat.-loc.  sg.  der  consonantischen  stamme,  wie  fet 
aus  *fdn  §  281  (gr.  3toöl)\  desgl.  flir  mehrsilbige  hrötior  §  289, 
gunian,  heortaUj  tungan  §  276;  die  datt.  pl.  wie  tichn,  twcbm, 
grundf.  *paimiz  etc.;  die  comparati vischen  adverbia  wie  iengf-^/i^ 
§  323,  grundf.  ^iangiz  (vgl.  lat.  magis,  und  wegen  des  abfalls  ^^>. 
des  z  §  182);  aus  dem  verbum:  die  1.  sg.  ind.  der  verba  auf 

-mi  (§  427),  iom  bin,  dorn  tue;  ferner  die  2.  3.  sg.  und  3.  pl.  ind. 
aller  verba,  wie  2.  sg.  hilpis,  'es{t\  3.  sg.  hilp{e)S,  3.  pl.  helpatS, 
grundf.  'izi,  -iSi,  -onöi  (vgl.  skr.  bhdrasi,  -ati,  -anti,  von  w. 
hher  tragen). 

b)  Urags.  t  aus  urspüngl.  e,  z.  b.  im  nom.  pL  consonan- 
tischer  stamme,  wie  hnyte,  styde  §  282  und  fet,  mys  §  281  aus 
*hnutiz,  *hnu(ez;  *fd(iz,  *ßtez  etc.,  vgl.  gr.  jto^ag;  ebenso  bei 
mehrsilbigen,  guman,  tungan  §  276;  ferner  im  nom  acc.  sg.  der 
neutralen  ^^-stämme,  kurzsilbig  bere,  sige  (got.  bariz-^  sigis\ 
langsilbig  Ps.  north,  cälf  kalb,  north,  leinb  lamm,  etc.  §  288  ff. 
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c)  Urags.  i  aas  nrsprttngl.  t  lag  wol  vor  im  imp.  sg.  der 
verba  mit  thematischen  jo,  §  372.  398,  1  (vgl  got  hafei,  nasei, 
sdkei  etc.):  kurzsilbig  hefe,  nere  etc.  §  367.  409,  langgilbig  sie, 
hier  etc.  §  409.  Regelrecht  geschwnnden  ist  auch  das  i  im 
nom.  sg.  der  lang-  and  mehrsilbigen  tVi-stämme  wie  gierd 
§  257  und  ^den,  wiergen  §  258,  1.  Andere  germanisch  aus- 
laatende  i  sind  im  ags.  stets,  auch  nach  langer  silbe,  als  i,  e 
erhalten,  so  in  der  3.  sg.  opt  praet  der  starken  verba,  wie 
hulpe  (grundf.  *hicipi,  got.  huipi),  oder  im  instr.-loc.  sg.  der 
o-stämme  wie  dorne,  älter  domi  (aus  *ddmi,  vgl  gr.  kxei  und 
Beitr.  VIII,  324  ff.).  Doch  liegt  vielleicht  im  sog.  dativ  kam 
§  237,  anm.  2  ein  regelrecht  entwickelter  local  eines  lang- 
silbigen  6)-stammes  vor,  und  die  -i,  -e  der  übrigen  formen  sind 

analogiebildungen  nach  den  kurzsilbigen. 

Anm.  1.  Ausnahmen  bezüglich  der  synkopc  machen  das  adv.  bet 
besser,  got.  balis,  woftir  man  *bete  erwarten  sollte,  und  das  adv.  ymbe 
neben  ymb  mit  erhaltenem  e, 

Anm.  2.  Auch  wo  das  i  geschwunden  ist,  ist  t-umlaut  der  unmittel- 
bar vorhergehenden  Stammsilbe  eingetreten;  ausgenommen  sind  nur  die 
verbalformen  e'om,  dorn,  pl.  döt!  (für  *döntii), 

§  134.    Urags.  u  bleibt  in  ursprunglich  zweisilbigen  Wörtern 
nach  kurzer  Stammsilbe  als  -u,  -o  erhalten,  und  schwindet 
.   I       nach  langer  Stammsilbe. 

Sy'if  .  a)  Germ,  u,  z.  b.  im  nom.  acc.  sg.  der  w-stämme,  wie  knrz- 

;,fjT^'l  silbig  subst.  m.  sumi,  f.  dum,  n.  feolu  §  270.  274  f.,  adj.  cucu 

'^        §  303;  langsilbig  subst.  m.  feid,  f.  hgnd  §  272.  274,  adj.  heard 

§  303,  anm.  2,  grundf.  -uz,  'u{m),  -w,  vgl.  got.  sunus,  -u,  ßu  etc. 

1))  Urags.  u  aus  gerni.  d  =  urspr.  ä,  z.  b.  in  nom.  gg.  f. 
der  4-stämnie,  wie  kurzsillrig  s^efii,  adj.  hwatu;  langsilbig  är 
god  §  252.  293  (vgl.  gr.  x^'^Q^^  ciQ)\  oder  im  nom.  acc.  pl.  n. 
der  ö-stänime,  wie  kurzsilbig  subst. /«/m,  2Aj,h9vaiu,  langsilbig 
subst.  Word,  adj.  god  §  238.  293. 

c)  Urags.  u  aus  germ.  o  =  ursprtingl.  6  lag  vor  in  der 
1.  sg.  ind.  praes.  der  verba,  und  ist  hier  fest  geworden,  auch 
l)ei  langsilbigen,  also  beoru,  faru  wie  helpu,  bindu;  jedoch  sind 
diese  u  im  ws.  bis  auf  wenige  reste  durch  die  Optativendung 
-e  verdrängt,  8.  §  356. 

Anm.  Ursprünglich  voniusgcheudes  j  (§  45,  8)  hemmt  die  apokope 
nicht,  vgl.  §  l.HO,  anm.;  also  sibb  ij  257,  ci/nn  §  24G  etc.  aus  *sibb(j')u, 
*cynn(j)u.   Ueber  die  Wirkung  eines  vorausgehenden  t  (§  45,  8)  s.  §  135,,.1. 
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d)  Urags.  u  ans  vocalisiertem  w,  §  187.  172,  2,  z.  b.  nom. 
bforu,  beaiu,  §  249,  beadu  §  260,  gearu  §  300,  langsilbig  mdd, 
/<^  §  260. 

§  135.  Bei  drei-  and  mehrsilbigen  Wörtern  herrscht  ziem- 
liches schwanken  in  der  behandlung  des  anslantenden  u.  Der 
regel  nach  wird  es  abgeworfen  in  dreisilbigen  Wörtern  mit 
kurzer  wnrzel-  und  mittelsilbe,  bleibt  aber  nach  langer  wnrzel- 
iind  kürzer  mittelsilbe.  Nach  langer  mittelsilbe  scheint  es 
regelmässig  zu  schwinden.  Es  gehören  hierher  vornehmlich 
folgende  fälle: 

1)  feminina  der  ä-declination :  knrzsilbige  wie  firen  =  got. 

fairina,  oder  tigol  ans  lat.  tegtda  §  254,  2 ;  von  den  langsilbigen 

die    abstracta   auf  -8m,    got.    -ipa,    wie    stretigöu,    §  255,  3. 

Dagegen  verlieren    die  abstracta  auf  -ung  stets  das  u  ohne 

rticksicht  auf  die  Quantität:  monung  mahnung,  leasung  trug  u.  dgl., 

§  254,  2. 

Anm.  Dem  typus  der  langsilbigen  haben  sich  angeschlossen  die  ur- 
spr.  t<l*stämme  hymeiu,  ielfetu,  Uegetu  §  258,  1. 

2)  nom.  acc.  pl.  der  neutra  der  o-declination:  kurzsilbige 
wie  reced,  wer  od,  langsilbige  wie  nietenu,  heafodu  §  243,  1 
(vgl.  auch  §  144,  b),  und  namentlich  die  stamme  auf  -io  (nach 
§  45,  8),  wie  ricu  aus  ^riciu,  grundform  *r%kiö,  §  246. 

3)  nom.  sg.  f.  und  nom.  pl.  n.  von  adjectivis:  kurzsilbige 
wie  micel,  monig,  schwankend  mit  micelu,  monigu,  langsilbige 
wie  hdligu  §  296  mit  anm.  1  (vgl.  §  144,  b),  insbesondere 
wieder  die  stamme  auf  -io,  wie  grenu  §  298,  aus  *gröniu. 

§  136.  Eine  apokope  anderer  ursprünglicher  endsilben- 
vocale  als  die  der  angegebenen  findet  im  ags.  nicht  statt.  Ins- 
besondere bleiben  alle  vocale  erhalten  die  noch  im  ags.  durch 
einen  schlussconsonanten  gedeckt  sind  (z.  )>.  das  u,  o  in  der 
3.  pl.  praet  der  verba,  wie  htüpun,  neredun,  -on  §  364). 

C)  Weitere  Veränderungen  des  wertendes  in  folge  von 

vocalabfall. 

§  137.  In  den  auslaut  tretendes  tv  wird  nach  eonsouanten 
und  kurzen  vocalen  zu  u,  o  vocalisiert,  während  es  nach 
langen  vocalen  und  diplithongen  bleibt  oder  ganz  abfällt.  Das 
nähere  hierüber  s.  §  134,  d.  174. 


fx, 
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§  138,  Tritt  tnjjta  +  liqitida  odei*.  nasal  in  den  auslaot.  so 
wird  nach  einem  allgemeinen  plionetiuclien  gesefit  die  liquitla 
oder  der  nasal  vocalisch,  d.  h.  silbenbildeud;  so  z,  b.  die  r.  /, 
ti,  m  in  got.  a/cTs,  fugU,  laikxif,  "idtpms  (ßranne,  got.  pr. 
§  27).  Im  agH.  eotwiekelt  sich  aber  aiis~nDd  vor  diesen  silben- 
bildcudcn  liquiden  nn<l  nasalen  liUnlig  ein  seenndärvocal.  So 
lauten  die  angefübrten  got.  formen  im  aga.  eccer,  fugol,  Ideen, 
HififSum.    lUerDber  gelten  folgende  nähere  bestimmungen : 

§  139.  Am  regelmäSBigsten  erscheint  ein  vocal  vor  r. 
Derselbe  ist  meist  e,  wenn  die  vorhergehende  silbe  einen  pala- 
talcn  voeai  enthält,  dagegen  meist  o,  altertümlich  und  dia- 
lektisch u,  seltener  (und  namentlich  später)  e,  wenn  der  voraus- 
gehende vocal  guttural  ist;  z.  b.  minier,  finger,  f'(eier,  tecer, 
ceasler  (aus  *c(ester  §  75,  1),  aber  ätor,  födor,  hlülor,  clüslor 
XL  ä.  zu  got.  wintrus,  ßggrs,  fagrs  ete. 

Adu.    Nur  in  den  il1test«n  quL>lloii  wie  Gp.  bleibt  daa  r  nocb  oft  < 
unveiiindert :  liir,  spaltlr,  cefr  neben  ledxr,  mapuliiur  u.  ä, 

§  140.  Silben  bildendes  /  bleibt  namentlich  nach  deutalen 
oft  unverändert:  nddl  uadel,  sptill  Speichel,  sc'l  sitz,  hiUl  Opfer, 
e'u:!  achsel,  ncegl  nagel,  ete.,  doch  tritt  auch  nach  palatalciu 
vocal  (',  nach  gutturalem  u,  o  eiu  ohne  feste  regel:  irppel  apfel, 
fempel  teinpel,  fugol  vogel,  ii.  dgl. 

§  141.  Silbenbildendes  n  bleibt  nach  kurzer  silbe  meist 
unveräudert:  hree/'n  rahe,  slefn  stimme,  regit  regen,  Sepi  held. 
mwpi  wagen,  docb  kommen  aueb  -en  daneben  vor;  uach  langer 
silhe  überwiegt  -eii,  z.  b.  in  fäcm  zeichen,  beacea  zeichen, 
weepen  Waffe;  daneben  selten  in,  wie  frwgin  fraf^te.  fiegin 
oder,  namentlich  north,,  -un.  -un,  wie  becuit,  bccon  zeichen, 
täcon  zeichen,  fäcon  busheit,  yinmon  hymnus. 

§  142.  Silbenbildendes  m  erhält  sich  in  der  regel  nu- 
verändert:  lirosm  rauch,  bi'ism  busen,  fcciim  Umarmung,  baim 
boden,  wmstm  Wachstum,  doch  finden  sich  ntesiem  u.  &.,  nnd 
gewühnlieh  mdSum  kleinot. 

Adln,  (zu  §  i:i8— 1-12).    In  der  pou»io  werden  silbon  t 
r,  l,  m,  n  biiiiüg  nii^Iil  aia  vollo  silben  gfreclmet,  vgl.  Beitr.  X,  4 

D)  Synkope  von  mittelvocalen  und  verwantes. 
§  143.     Als  'mittelvocale'   bezeichnen  wir  die  vocale  ( 
jenigen  Silben,   welche  zwischen  der  wurzcl-  und  der  eadn 
mehrsilbiger  Wörter  liegen. 
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Die  niittelvoL-ale  des  gennaniHchen  sind  im  ags,  vielfai'h 
'^^ynkopiert  wurden.  Ihre  erhaitung  oder  auästoBenng  aber  bilngt 
(wie  die  liebandlimg  arsprllngUrher  endvocale)  teils  von  der 
■l'inntität  der  voransgehenden  wnrzelsiibe,  teils  von  der  anvabl 
der    nrsprttngUcli  vorhandenen  mittelvocale  ab  (Beitr.  V,  70  ff,), 

§  144.  a)  Nach  langer  Wurzelsilbe  wird  jeder  nieht  a/,  i^. 
rtuixih  Position  geschlitzte,  iiraprönglich  kurze?,  einzelne  mittel-  " 
v«c»l  synkopiert;  nach  kurzer  Wurzelsilbe  tritt  diese  synkope  ^_^,jj^ 
Oieht  ein,  vgl.  formen  \vie  gen.  etiles,  engles,  diofles,  i)tires,  j.n^  jj 
^»**p-es,  (ignes,  heafdes  von  ctfet,  enget,  diofol,  öÖer,  eomer,  'igen,  -  \ 
^^*»/<id  mit  solchen  wie  staiioles,   radoren,   eoiones,   nacodes  etc.  Z 

b)  Ansgenomnten  sind  von  der  synkope  in  den  ällte8ten\p^ /t  *" 
'l'»oUen^füe  dreisilbigen  formen  des  uom,  sg.  f.  und  nom.  ace./  (."/  'v 
I*' -  n.  auf  -K  (mit  au^suhlUss  jedoch  der  feminiua  auf  -ftw  §  255,!  y-,^,^ 
■^'  ■veli-he  der  lianptregel  folgen),  also  adj,  ide/u,  eon-eni,  §  206,  W.*fci 
°-^rD.2,  mbft.me(enu.  heafodu  §  24a,  1,  neben  z.h.ldle,  iowre,    "^^V 


V^^ 


^x^ 


ifdea  u.  dgl. 
c)- Dagegen  synkopiert  trotz  kurzer  Wurzelsilbe  regelmässig 
"»•cc/  gross  and  gewöhnlich  auch  yfel  Ubel,  also  gen.  micles, 
V/f<-f;  doch   wieder  micelu  (neben  mi«/,  §  296,  anm.  1)  und       y^ 
*JffJu  neben  i/fhi  nnd  y^el  nach  b.  •*-€^kJ^ 

Anm.  1.  Dieses  alte  gystem  dur  »ynkopierung  wird  (vorsilglinh  in  ",  ^ 
drn  jlDgeren  donlimäloni)  oft  dureli  analuglebildungon  geslitrt. ^Nament- 
lich ncrden  oft  uiittelvocAio  nacli  iangcr  slammailbo  wiedor  Itergeatelltw^^'/fa^ 
lutli  dem  uitister  zweiailljigei  fonocu  dessulbeu  worleB;  also  etwa  eViUsx  ^^ 
itofalet  oavii  den  ntiiuui.  iZet,  de'oful  u.  a.  w.  Dies  tat  besonders  oft  ^^H 
der  fall  bei  dun  putt,  jiraet.  dur  sUrlicn  verba  (gebundne,  ^thulpne.  ^^| 
jünger  -ene)  und  den  wljectivia  anf  -i^  (hiili^ei  etc.  fiir  mens  hiil^es).  ^H 

Seltener  tritt  bei  itarxsilbigen  würlorn  synliopu  ein  nach  dfui  luustur 
linj^ilbigcT;  lutnptsäefalit'li  nnd  mgduuteaig  Ut  dies  der  fall  in  den  r-uwiis 
(hwirlrc  gon.  dat.  »g.  f,  hwcelra  gen.  pl.)  und  im  ait.  sg.  nu  (hwa^lne)  der 
u^i^iiva,  §  iVi,   I,  gewOhnlieti  auuli  im  comparativ  (jflttdra,  hiviftra  etv.  . 

Anm.  2.  Ein  subwankcn  findet  statt  bei  formen  in  denen  rnnta-f 
lii|iiida  oder  nasal  dem  luitlolvocal  voniiagtibt:  tfnde  imd  »fneife'tUi., 
1.  besonders  g  405,  i. 

§  145.  Position  schlitzt  im  allgemeinen  gegen  die  syn- 
kope. So  bleiben,  wenigstens  in  der  älteren  Sprache,  aneh  in 
ihren  dreisilbigen  formen  unversehrt  z.  b.  die  at^j.  auf  -i'sc  wie 
meiutiic  nebst  ableituugen;  die  meisten  superladve  wie  ieldesla 
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ij  ^/LLj"     §  309  flf.  (doch  stets  hiehsta,  niehsta),  sahst,  wie  kmrfesty  eornest, 

niajÜgj^     und  alle  mit  liquida  oder  nasal +cods.,  wie  ftereldj  f dl  eis,  und 

^^  alle  auf  doppelconsonanten,  z.  h.  formen  wie  condeUe,  hyrtienne 

§  258,  1,  ^e  ableitungen   auf  -ettan  wie  roccetlan  etc.  §  403, 

anm.  2,  auch  wenn  das  (i  vereinfacht  wird,  §  231,  4.- 

Anm.  Später  finden  sich  auch  hier  ausstossungen,  so  beim  Super- 
lativ, §  311,  und  namentlich  bei  doppelliquida  oder -nasal,  nachdem  diese 
vereinfacht  sind,  §  231,  4;  vgl.  z.  b.  comparative  wie  ceftra  neben  mftera 
aus  Cef  terra  §  314,  anm.  1,  gen.  dat.  sg.  f.  ötSre,  gen.  pl.  ötSra  neben  ötfere, 
ö9era  aus  ötferre,  öperra,  §  296,  anm.  3.  Aehnlich  auch  bei  ursprüng- 
lichen compositis,  wie  deofiic  neben  de'ofelic  aus  deofoNic, 

§  146.  Auch  alte  lange  mittel vocale  werden  in  offener 
mittelsilbe  nach  langer  Wurzelsilbe  bisweilen  synkopiert;  es 
scheint  dabei  eine  urags.  Verkürzung  vorausgegangen  zu  sein. 
Hierher  gehören  z.  b.  die  adj.  auf  -i^  aus  -ig,  die  stoffadjectiva 
auf  -en  aus  -iw  §  29(5;  ferner  der  gen.  pl.  der  schwachen  subst 
auf  -tia  neben  -ena  §  276,  anm.  1,  u.  dgl. 

I  jiL      §147.    Von  zwei  mittelvocalen  wird  ohne  rUcksieht  auf 

g  H^^  '^p^iQ  Quantität  der  Wurzelsilbe  der  zweite  synkopiert,  falls  er 
t^  ^p  \  kurz  und  nicht  durch  i)08ition  geschlitzt  ist;  also  z.  b.  acc.  wie 
^Jißjf'^^^^^'"'  idelne,  diegohie:  eatolne,  snicohie;  eowenie,  iinceme:  f(egerfie\ 
i^^^"*^  ^r/  (i^^nne,  hälipie  etc.,  oder  gen.  dat.  sg.  f.  und  gen.  pl.  vrie  idehre, 
^ff\  y^lz.--  ''*^*  swicolre,  -ra  u.  dgl. 
'  aa^ITaL  ^U4W^.       §  ^^^'    ^"^  zusammenliang  mit  diesen  gesetzen  ttber  syn- 

ir^iii^?r  ^  ^^P®  ^^^^^  ^'^  behandlung  der  Wörter,  welche  nach  §  138  ff. 

g^^^4>^f<^secundärvocale    entwickelt  liaben.     Nach    langer  wnrzel- 
•  >ile'2sa  *-  /wi  gilbe  dringt  dieser  secundiirvocal  nicht  in  das  innere  des  wertes 

il    O^r^CL'Lu  ^^°'   wenn   dieses    um    eine   endung   wächst;    es   heisst   also 
jv  M^      mntres,  fi)igres,  temples,  iacnes,    matimes  nel)en   winier,  fin^tr, 

P      ^  tempel,   täcen,   mätSuni;    dagegen  geschieht  das  häufiger  nach 

"^T*^  f^         kurzer  wurzelBÜbc,  wenigstens  vorr:  /öpj^t,  weder,  wceter  z.  b. 

\  2t  ß,^       haben  gewöhnlich  gen.  fccgeres^  nederes,  wceteres  u.  s.  w.,  ohne 
/  dass  jedoch  das  vorkommen  altertümlicher  formen  wie  waetres 
etc.  ausgeschlossen  wäre. 

§  149.  Auch  in  ags.  Schlusssilben  die  erst  durch  ab- 
fall  eines  vocales  an  das  wortende  getreten  sind,  finden  öfter 
vocalausstossungen  statt.  Für  die  flexionslelire  kommen  insbe- 
sondere die  regeln  ttber  die  bildung  der  2.  3.  sg.  ind.  praes. 
der  vcrba  in  betraeht  (§  3S*). 

YsrS 
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C)  Die  hmiptaMreieliiuigeii  der  niehtwestsichsifelien  mundarten. 

§  150.  Das  voealsystcm  der  nichtwestsächsischen  dialekte 
zeichnet  sich  zunächst  dnrch  folgende  allgemeine  besonder- 
beiten  ans: 

1)  an  stelle  des  wa.  ce  =  genn.  e,  westgerm.  d  §  57  f. 
»teilt  e:  siret,  red,  slepan,  bei  /-nmlaut  mersian  u.  ä. 

2)  es  fehlt  das  ws.  ie,  ie  §  41,  und  daher  auch  das  nn- 
fesi:«  i,  y  §  22.  31.  Die  Vertretung  derselben  im  einzelnen 
^^Siebt  sich  aus  den  folgenden  paragraphen. 

3)  die  laute  ea,  eo  (io)  und  ihre  längen  werden  nicht  so 
strenge  geschieden  wie  hn  ws.;  namentlich  herrscht  im  north. 
^^Ue  grosse  Verwirrung  zwischen  ea  und  eo  (doch  vgl.  §  160,  3): 

Uan,   beom  ftir  eardian^  bearn,  und  earbe,  earre  ftir  eorbe, 
u.  dgL    Das  keni  liebt  ia  (auch  für  ws.  eo)  und  io. 

4)  der  laut  (e  ist  in  grösserem  umfange  erhalten:  durch- 
R^liends  im  north,  (auch  bei  der  Kürze,  oßie,  dtehter,  eexen  §  93); 
^^"^  Ps.  wenigstens  in  der  regel  noch  die  länge  {dwman,  bic, 
*/>cJfrf  §  27.  99),  während  Rushw.  bereits  stärker  zwischen  <f 
^tÄd  €e  schwankt 

a,  m. 

§  151.    1)  Ftir  WS.   ^  §  49  tritt  im  kent  und  Ps.  e  ein, 

tfeg,  breCj  set  u.  s.  w.    Ebenso  wird  in  kent  gl.  der  lauge  ^laut 

stets  durch  e  vertreten,  auch  wo  er  auf  ai  zurückgeht,  delan, 

^g,  nUsi  «>  WS.  Ps.  north.  ddUan^  cenig,  mAst, 

Anm.  ce  bezeichnet  im  Ps.  vermutlich  nur  die  länge.  Dieselbe 
ist  entweder,  wie  im  ws.,  t-umlaut  von  gemeinags  d  aus  ai  §  90,  oder 
dehnnng  aus  a  wie  in  tid^t,  hwcbt  (zu  §  122),  oder  t-umlaut  von  gedehn- 
tem A,  wie  in  Mra,  häidan  §  151),  2,  ncüht,  mcehtig  §  162,  1,  oder  pala- 
talnmlaut  von  ea,  wie  gesäfh,  dcp^as  §  162,  1. 

2)  Für  WS.  a  in  offener  silbe,  §  50,  erscheint  im  Ps.  und 
north,  oft  ea  durch  u-  und  />-umlaut,  §  160. 

3)  Es  fehlt  die  brechung  von  a  zu  ea  vor  Z+cons.  im  Ps. 
und  north.,  meist  auch  in  Rushw.  ^;  ebenso  auch  oft  die  von 
a  vor  r+cons.  im  north,  einschliesslich  Rushw.  Statt  ea  tritt 
gedehntes  a  ein,  §  158. 

§  152.  Der  umfang  des  alten  e  §  19,  1  ist  eingeschränkt 
durch  häufigeren  u-  und  6-umlaut  im  Ps.  und  north.,  §  160; 
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das  nmlante-e  fehlt  im  north.,  wo  es  in  den  übrigen  dialekten 
nmlant  von  o  ist,  §  93.  150,  4. 

Dafbr  erseheint  ein  dem  ws.  im  allgemeinen  firemdes  e 
a)  für  WS.  ie  aus  palatal+^,  §  157,  2;  —  b)  fttr  ws.  t^  als  i- 
nmlant  von  ea,  §  159  (daneben  as,  s.  ebenda);  —  q)  als  palatal- 
nmlaut  von  eo,  §  164. 

§  153.  Langes  e  entspricht  ws.  i  nnr  in  den  fällen  §  21, 
1.  3  (Bnshw.  gelegentlieh  anch  §  21,  2).  Sonst  ist  es  a)  Ver- 
treter von  WS.  €k  ans  germ.  ^  §  150,  1;  —  b)  Vertreter  von 
WS.  &  ans  ai  §  151,  a;  —  c)  t-nmlant  von  ia  §  159,  3;  — 
d)  palatalumlant  von  ia  §  163,  und  eo  §  165. 

§  154.  Ein  besonderes  kennzeiehen  des  kentischen  ist 
der  Übergang  von  y,  y  in  e,  e:  ^embe,^sig,  eppan,  j^elden; 
ontenan,  brecb  fttr  ws.  ymbe,  dysig,  yppan,  gylden;  ant^nan,  br^cö, 

Anm.  Umgekehrt  wird  auch  kent.  y,  y  ftlr  e,  i  geschrieben,  eyrrmn; 
mygtS,  lyee,  iyssa  für  eerran,  m^g9,  Uce,  lässa,  §  151,  1,  ws.-  derran, 
mip^tf,  Icece,  Icessa.  >C^l^  ;g&^s^a<i 

Diphthonge. 

§  155.  Aus  dem  gebiet  der  diphthonge  ist  neben  dem 
§  150,  3  bemerkten  noch  hervorzuheben: 

1)  Der  mangel  des  t-umlants  von  eo,  So  §  159,  4. 

2)  Deren  stetige  Veränderung  durch  palatalumlant  im  Ps. 
und  north.,  §  161  ff. 

3)  Das  north,  besitzt  auch  den  diphthong  ei,  seisla  sechste^ 
neista  nächste,  heisia  höchste  (neben  sesta,  nSsta,  hSsta);  ceiga 
rufen ,  etc.,  und  ^i  fttr  (e,  /raigna,  cnaihtas  für  frcegna,  cntehias. 

Anm.    Ueber  kent.  diphthonge  auf  -t  ans  -g  s.  §  214,  2.        « 

Einflüsse  des  tv  (§  71—73). 

§  156.  1)  w  verwandelt  oft  folgendes  e,  e,  selbst  bisweilen 
ein  ce,  north,  in  ce  resp.  6e:  a)  altes  e:  woeg,  moefii,  wod  «" 
WS.  weg,  swefn,  wel;  —  b)  umlauts-e:  cuoellan,  tuoelf,  woendan 
=  WS.  cweilan,  iwelf,  wendan;  —  c)  e  (=  ws.  d  §  150, 1):  huoer, 
woede,  rvoepen  =  ws.  hwcer,  wcede,  wcbpen;  gedehntes  e  in  woe 
=  WS.  tve;  —  S)  (B  m  cwoeb,  hwoebre  =  ws.  cwtßtSf  hmaffre. 

Anm.    Varianten  der  Orthographie  s.  bei  Paul,  Beitr.  VI,  38  f. 
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I)  weo  wird  north,  meist  zu  wo:  ivorifa,  uorffia,  it-or^,  worpa, 
t^prd  =^  Wb.  wrorÖan,  «eorHian,  weorti,  weorpan,  sweord,  aber 
SDsh  eitoSa,  wusa  ^=  ws.  cwehan,  wesun,  ans  *civeoSan,  *n-eoian 
onch  g  100. 

3)  In  gleiclier  weise  wird  irea  (§  160,  3)  north,  oft  2ii  wa, 
woneben  auch  n>ee  begegnet:  M'aras,  waras,  pl.  von  tvter  mann, 
wa,  mrras,  Pa.  ireoras:  triila,  irie/a  reichtnm,  wb,  wela,  kent  Pb. 
iFftifii;  80  auoh  tm'i  Zweifel,  neben  tuia. 

4)  n-io  ergiebt  bei  hinzntretcndem  i-nmlaut  (dnreh  wu  hin- 
dareh,  §  71)  im  P8.  und  north,  ubweii-hend  vom  we.  (§  71,  anui.  2) 
wy  iu  wt/rtie  wert,  ivi/rsu  scbliniiner,  wijrresta  Bchlimniate ,  und 
dereD  ableitnugcn,  wie  wijrsiau  eich  verxülilimmern.  —  Für  ws. 
n-udun-e  Witwe  hat  Ps.  mäwe,  north,  wiäiia. 

h)  Die  grnppen  iow  and  eo/r  werden  im  nurth.  oft  zn  itv 
iit;  tu)  und  en>  {ev,  eu)  vereinfacht:  iwifi  (ivih,  iuh),  iwer  (tver. 
imt)  pron.  §  332,  anm.  3.  ;!35,  neben  low,  towih,  ionih;  gilriwe 
trCB,  gilriivia  traneD  (aneli  gilrewia,  gUreowia,  gilrbwia,  Rushw.' 
gitn/Hia,  gitri-oma,  gitreumia),  Iriwlcuii  treulos,  neben  Ireivufiest 
gctron:  ferner,  /euer  vier,  neben  fcower;  praett  wie  heu,  speua, 
hUit(u)  %  31>6,  anm.  5,  neben  ciiearv,  scaiv;  doch  wieder  meist 
kreoH-nii,  hreonsia  etc.  Kbeneo  erscheint  aneh  Rir  die  aus 
nnpr.  iw,  ew  eutstanilenen  iow,  t'ow,  §  73,  oft  einfaches  im,  en>: 
niif€  uea,  mn-ia  erneuern  (doch  nhwe  lt<],  hiaia  färben,  hiu, 
kiw  gestalt,  Hima,  bUa,  Siveyi  dienerin  (tslon-a  R*)  u.  dgl.,  vgL 
weiter  die  tlexion  von  cneow,  ireuw,  tSeow  §  liSO,  2;  ferner  ede 
heerdc,  aus  ende,  ws.  ^otvde,  §  73,  anm.  I.  174,  3  (doch  wieder 
io4t  Ri). 

Anm.  1.  Es  ist  swuifelhatt,  üb  diese  rw,  tw  Uosa  grapliiacli  die 
■uMpncke  iuK,  eam  aodeiil^n  aollcu,  ndei  ob  ein  llbergaog  zu  iiir,  no 
aBuinefamen  iai. 

A  nm.  'i.  Aach  der  Pb.  Iiat  foruion  wio  trfw,  gva.  pL  Iren,  §  'iW,  I, 
■tetten  rcgtiltniisaigeni  hio»,  uiotve  {acome). 


Wirkung  vorausgehender  palatale  (§  74 — 70) 
§  157,     1)  u  wird  im  Pb.  nicht  verändert,  es  heisat  stets 
(äV«»^.  (ä)"'?«''.  nicht ^iwÜ^,  sn.gufi;  north,  giung  nnd  ging, 
pjoti  (vgl.  »Beb  gityt^ehea  ws.  ^^ond).     Dagegen   bleibt  kent 
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^P  3)  e,  li  werden  niüht  diplitlioDgiert:  gäl,  geldan,  gelp;  weid,   / 

JlC  ß^     =  WB,  ÄlC/i  gieldan  u.  8.  w.  (Über  geofan,   geolan,   nortb.  gräjKj/ 
=  WS.  gie/an,   gielan,  giena  s.  §  160);   ger;   gefon,   gcton,   .icep 
(uortli.  scip)  ^  WB.  gear,  geafon  etc.  iiacli  §  150,  1. 

3)  Ebenso  fehlt  die  diplitbongierung  von  e  (=  wb.  «?)  zn 
ea  im  keutiseUeii  uud  P».:  gef,  get,  cesler,  scel,  scet  •=  wb.  geaf, 
ceaster,  etc.;  im  north,  tritt  sie  nur  Bt^hwaukend  ein,  gea/, 
ceoiter,  sceaJ,  neben  gtei,  ciBuler,  sccel  u.  ä. 

4)  Weitergehende  diptithongientng  zeigt  north,  s^onpx 
gehen,  =  eonatigem  gvngan.  Auch  nach  sc  tritt  e  Tor  gattaraleu 
voealen  north,  käufiger  ein  als  in  den  librigen  dialekten:  sci-a- 
dan,  sceomu  etc. 

Die  breehungen  (§  77—84). 
§  158.     1)  Statt  ea  vor  r+coneonant   Bteht  im  nortb.  und 
Rubsw.  oft  ä:  arm,  tt'ärp,  warb  neben  earm  n.  s.  w. 

2)  Die  brecbnng  von  a  zn  ea  vor  /+conBonant  fehlt  Ps. 
nud  north,  (aber  nicht  im  kent.);  dafUr  steht  <t:  Sil,  fTülan, 
hiVdan,  sali;  ausgenommen  north,  sealla  ^  ws.  siel/an,  §  80, 
anni,  2.  Rnaliw, '  achwankt  zwischen  «  und  fa.  lieber  den 
uuilaut  e,  w  a.  %  159. 

3)  Alle  breehungen  vor  h  sowie  vor  consonantenverbiu- 
düngen  deren  letztes  glied  ein  palatal  (g,  c,  h)  ist,  werden  im 
1*M.  und  north,  merc.  durch  palatalnmlaut  verändert,  %  161. 

Die  umlaute  (§  85—109). 
§  159.     /-umlaut.    Besonders  abweichend  sind  die  i-nin- 
laute  der  dipbthonge: 

1)  i-umlaut  von  ea  vor  r  ist  Überall  e:  erfe,  dSme,  rrr/iÄ«, 
/erä  =  WH.  ierfe,  irfe,  yrfe  etc.;  ähnlich  scepjian,  gext  =  we. 
xcieppan,  giest  (doch  ausnahmsweise  litihan  k.  gl.).  Koshw.' 
bat  neben  regelrechtem  e  und  einigen  (e,  wie  in  ännergan 
vcrfiuehen,  auch  mehrfach  westsächsische  tj,  wie  än'yrgan. 

2)  Da  vor  /  im  Ps.  und  north,  ä  statt  ws.  ea  eintritt  (§  158,  2). 
so  erseheint  als  umlaut  nicht  e,  sondern  ä:  wldu,  teldra,  mä-llim, 
auch  vor  //;  meBlIe  neben  weite  brunnen  (ws.  wiellä);  kent  auüh 
hier  e,  eldu,  etdra,  feit  (von  feallan).  Kushw. '  schwankt 
zwischen  ai  und  e,  .ieldu,  äldra  ete.  und  eidre  u.  s.  w. 
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3)  i-umlaut  von  ea  ist  e:  heran,  geUfan,  »ed,  leg,  cegan 
II-  aw.  Kiit>hw. '  uud  k.  gl.  bnbeu  jedoch  auch  einige  y:  cypan 
'■U',,  k.  gL  Qfligan. 

i)  in,  eo  lileibt  stets   nnumgelantet ,    eorre,   keorde  (jedoch 

.''"■ran):   ehetiKo   io,   eo:   /reoire,   tiei>s(ru,   slreottan   (jedocli  Ps. 

-"^ini  autlitz).  (■■!■  I  /     'I:   ~ 

^        Anm.    Ueber  Ps.  north,  wijrbe,  myrsa  etc.  s.  §  151i,  4. 

H     5]  lieber  die  umlante  der  ea,  eo  vor  palatalen  b.  §  161  ff. 

r     §100.     r-  und   o-nmlaut   sind  oft  in  weiterem  amfango 

"»■bjiltcn   als   im  ws.   {z.  li.  in   formen  wie   north,   ionna   inuen, 

>nmH  ein^weide,   bihionda,    bihiaiida   Innten).     Naruentlieh  ist 

I  ^  der  Wechsel  zwischen  umgelaiiteteni  und  nichtiimgelautetem 

ioifjil  in  der  tiexion  uft  noch  erhalten,  vgl.  z.  b.  Pb.  fet  pl.  feaiu, 

'Ul  ftatum,   gel  gen.  pl.  geata:   oder   im  \eriinm   beoni,   bires, 

■irfö,  heoraS;  ähnlich   im   north,   (vgl.  §  370);  —  2)  erstreckt 

«ich  der   o-umlant   im  Fs.  (nicht   aber   kent.  north.)   aneh   auf 

ia«  alte  a,  vgl.  oben  get  gen.  ])1.  geata ;  fearan,   hieatian  (aiis- 

ualimsweise   gaia»),    in    der  2.    Hchwachen    eoujugation,    wie 

Stadion,  gefieafiati  u.  dgl. 

3)  Die  north,  form  des  o-nmiaiits  von  c  ist  ea:  beara  tragen, 
oUä  essen,  leeala  reiehtnm,  tvearus  männer,  etc.  (daher  auch 
iMineii  wie  ir«/«.  waras  %  156,  3),  seltener  eo,  eota  u,  dgl. 

Aom.  I.  Am  getreiieaten  in  der  erhaltung  dieser  umlaute  ist  Pa., 
im  Dunli.  liKt  die  auMgteicbiiDg  uiit  amlaiitsloseD  SexioDsforuiun  schon 
■ivk  uni  gich  gvgrißbn. 

Anw.  2.  Da  der  o-nnilaiit  dea  a  north,  wie  wa.  fehlt  [fara,  hlata, 
tilkfi«  n.  dgl.).  so  sind  geadria  und  iceaca  zu  §  15T,  :i  ku  stellen. 

§161.  Paiatalnmlaut.  Die  ausbildnng  dieses  umlauts 
'"Met  eines  der  am  stärksten  in  die  äugen  fallenden  characte- 
'i'tica  den  P8.  und  northumhrischen.  Seine  bauptwirkungeu 
iind  folgende: 

§  162.  l)  ea  wird  im  Ps.  und  nortli.,  meist  auch  in  Rashw.V 
m  ff  (im  Ps.  ä  §  151,  anm.)  vor  ft,  ht,  x  {=  hs  %  221,  2): 
Jft<th,  gttiixht,  inwhte,  scex,  nxex,  wiBxan  •=  ws.  geseah,  geÜeaht 
».  K  w.;  in  Ps.  auch  meist  vor  g  und  c,  während  north.  dafUr 
"i-intritt:  Pa,  magutt,  diegas,  cweecian,  dtteca  (neben  vereinzelteu 
iiinueii  wie  dagum.  xagas,  draca.  hracnn  und  hreacnn,  Zeuoer 
"  M  f.)  dir  *meagiin,  *deagns  oie.  §  160,   north,  nuiguit  (wegen 
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dagas,  cwacian  etc.,  vgl.  §  160,  2).     Rushw.i  hat  einzelne  eu 

wie  geseah. 

/-nmlant  dieses  fr  tritt  nicht  weiter  ein:  mteht^  gen.  dai 

meehte,  adj.  m(ehtig,  nfeht  u.  s.  w. 

An  Dl.  1.  Die  kent  denkmälcr  liaben  meist  ea  vor  h,  und  a  vor  g, 
c\  t-umkut  in  hlihan  k.  gl. 

Anw.  2.  In  formen  wie  den  praett.  rehte,  wehte  neben  rcehte,  wtehte, 
WS.  reahte,  weahte,  etc.  hat  vielleicht  anlehnung  an  das  e  des  pracs. 
reccan,  rveccan  etc.  stattgefunden,  vgl.  §  407,  anm.  3.  Ebenso  sind  im- 
perative wie  north,  sh'ih,  tiwdk  §  374  an  die  contrahierten  formen  des 
praes.  sld^  tSmd  angelehnt 

2)  Vor  rc,  rg  wird  ea  im  Ps.  zu  e,  north,  schwankend  zu  e 
oder  ce:  erc  arche,  berg  scliwein,  herg  hain,  ws.  earc,  bearg 
etc.  (north,  auch  cerc  u.  ä.) 

Der  i-umlaut  dieses  ^  ist  e:  wergan  (north,  wcsrga  §  156,  1,  b, 
wcergan  R*)  verfluchen. 

§  163.    ea  wird  im  Ps.  und  north,  merc.  zu  e  vor  h,  g,  c: 

heh,  neh,  praet.  /e'Ä,  beg,  praet  lec,  becon  zeichen,  =  ws.  heah 

etc.    Rushw.*   bietet  viele  einzelne  ea,  wie  beah,  eage.     Das 

kent.  hat  dagegen  das  ea  in  der  regel  bewahrt  (jedoch  begegnet 

tfnih  k.  gl.  für  ws.  nSali. 

§  164.  1)  eo  wird  im  Ps.  und  north,  zu  e  vor  h  und  rc, 
rg,  rh:  feh,  geseh  imp.,  reht,  cneht  §  83,  leht  licht  §  64;  werc^ 
bergan,  Öwerh,  berht  =  wb,  feoh,  geseoh  etc.;  Rushw.'  schwankt 
zwischen  e  {ce)  und  eo :  feh,  cneht  {cnceht),  reht,  werc  und  feoh, 
weorc  etc. ;  bisweilen  ersclieint  auch  i,  y,  sih  be  eece,  liht  lieht, 
syxta  der  sechste. 

Der  2-umlaut  dieses  e  /st,  auch  in  Ri,  t:  rihtan,  liht  an 
(leuchten),  birhtan,  Ps.  R*  wircan  (north,  und  teilweise  R^  m/rca 
§  407),  schwankend  i  und  e  in  north,  birga  gustare  neben  Ps. 
bergan,  north,  berga, 

2)  vor  c  und  g  herscht  scliwanken,  indem  das  eo  öfter 
durch  analogie  wieder  eingeführt  wird:  Ps.  dtrenäreca,  wegas 
neben  seltenem  rveogas;  selten  sprecan  neben  spreocan^  breocan 
nach  mustern  wie  beoran  etc.;  doch  north,  nur  breca,  spreca, 
tvegas  etc. 

3)  io  erscheint  im  Ps.  und  north,  als  /  (gleich  dem  j-um- 
laut  von  eo)\  Ps.  twlg^,  Ps.  north,  milc,  cwic,  cwician,  north. 
wice  Woche  =  ws.  mloluc,  cwucu,  cwucian,  nmcu  fttr  *cwiocu  ete. 


§  H15- 


VoculiatiiiiH  <1er  diakiktü. 


C7 


71;  doeli  im  Ps,  stete  sleognn,  bimreocun  nach  muetcni  wie 
•ostrn,  fteotun  ete. 

§  Hi5.  c'ö  wird  ini  Ps,  und  north.  /,u  t'  vor  A,  (c),  g:  tih, 
fti'/i  imp.,  fle.^an,  flege  fliege,  It'gan  lll^en,  ^  W8.  leoli,  fleoh  iiBW. 
schwankt  zwiseheu  e  uud  m,  /lege  fliege,  scc  krank. 
ben  äiioc,  leofi  ziehe,  etc. 

An  tu.  Aiicii  hiur  finden  sich  vielloicht  spuren  eines  i'-iimlaDta  (,  in 
.  liS  sieht.  Lind.  k.  gL  fhS  aus  *lehiS,  *flähiS,  doch  findet  sieb  auch 
.  /tigv,  ligenile,  north.  U/il  leii;h(  und  licht.  K'  H^tnde.  ohne  eraiclit- 
lien  anlaas  xaiu  umlaiit. 

Contraetiouen  (§110—119). 
§  166.     1)  WcBtg.  fl  +  o  (=  Bpäterem  a)  wird  north,  zn  ä, 
i(n),  Öwrf(w)  =  WH.  kent  Ps,  nlemi,   ifniean,   R'  sld,   /J«vi  und 
aber  auch  north,  ea,  leur  ans  *ahu,  *iahw  wie  ws. 

2)  Westgeiin.  e+a  {ans  o)  giebt   im  Ps.  und   nortli.  meist 
genfim,  gefciin:   ebenso  e,  e  aus  ea,  eo  vor  A;  /i-o«  pl.  von 

h  Liad.,  ^i'M«  fliehen,  iMn  zielien,  &ü8*fehas,  */Ie-haii,  *li-han 
lö4  f.;  dooli  part.  praes.  fleonde  Ps.,  fleom  1.  gg.  aus  */Iehu(-m). 
och  R'  hat  iifter  eo  ueben  ca:  gesion,  huudu'onlig  linndert, 
ibeii  gesean,  hnndtmntig. 

3)  Westg.  (+«  (aus  o)  giebt  m  in  Ps. /reu  frei,  neben  freo, 
nlh.  /riet,  /rt''/;  durchgehendB  io,  do  hat  da^^eu  wieder  das 
irt,  praoB.  friond,  freond. 

4)  Westg.  1+"  (ans  o)  bleibt  Ps.  north,  meist  ia  (Tielleiofat 
1  noch  nncoutraliiert,  zweisilbig  t'a):  bioji  bienen  (neben  hiobread), 
m  hassen  (praet  fiode  nach  der  2.  sebw.  couj.},  doeli  auch 
•ean  Ps.;  north,  hia,  fia,  rrria.  —  Neben  twia  zweifeln,  steht 

auch  lw(K  §  156,  3. 

6)  Insbesondere  treten  aber  im  Ps.  and  north,  eontraetionen 

ih  ansfall  eines  inneni  h  ein,  wo  das  ws.  und  kent  dnreh 

:ope  des  vocals  das  h  erhalten  (§  222).     Dies  geschieht 

(besondere  in  der  floxiou  der  vcrba  i;oQtractu  §  374,  z,  h. 

t,   WO   aus   *sihisl,    *i(AiÖ   =   ws.   stehst,   siehtJ;    vgl.   ferner 

formen  wie  Ps.  heane  acc.  sg.  m.  zn  heh,  ans  *Mhona,  north. 

bianis  hohe,  aus  *kehimis,  =  ws.  hea[n)ne,  hi-a{n)nis  aas  Hahne, 

heahni»,  §  222,  2;   femer   eomp,  Aitq,   8Up.  hhia,   nhta  (north. 

ih  heixla,   ueista)   aus   *hiiiira,  *hehhfa  ete.,  ws.  Iderra  {lA 

§  222,  2),  hiehsta,  niehna. 
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Quantität  (§  120—125). 
§  168.  P^ast  alle  gelegentlich  des  ws.  besprochenen  deh- 
nnngen  lassen  sich  auch  in  den  übrigen  dialekten  nachweisen. 
Insbesondere  deutlich  sind  die  dehnungen  vor  liqnida  oder 
nasal +consonant  ausgeprägt,  sowol  durch  Setzung  von  accent- 
zeichen,  wie  durch  den  einfluss  den  sie  gelegentlieh  auf  die 
qualität  der  vocale  ausüben;  vgl.  namentlich  das  äf  b\b  t-umlaut 
von  a  vor  Z+cons.,  §  159,  2,  oder  als  palatalumlaut  von  ea,  §  162. 


II.  Abschnitt:    Die  consonanten. 

Cap.  L    Vebersicht  über  die  ags.  consonanten. 

§  169.    Die  coDSonantzeichen  des  ags.  sind  die  des  lat. 

alphabets  mit  hinzufttgung  eines  besondern  Zeichens  für  w  nnd 

der  zeichen  ft,  p.    Von   diesen   consonantzeichen  werden  aber 

mehrere  in   doppelter  geltung  gebraucht,   da  die   anzahl  der 

zeichen  nicht  hinlänglich  war,  die  in  der  spräche  vorhandenen 

anterschiede    genau    auszudrucken.     Diese  mangelhafte   laut- 

bezeichnung  knüpft,  historisch  betrachtet,  an  die  Schwankungen 

der   ausspräche    an,    welcher  die  zeichen  des  lat.  alphabets 

in  jener  zeit  unterlagen. 

Anm.  In  dieser  beziehung  steht  die  ags.  Orthographie  etwa  auf 
demselben  Standpunkt  wie  die  neuhochdeutsche,  wo  z.  b.  g^  b  teils  als 
media  gebraucht  werden,  wie  in  gut,  bin,  teils  als  spirans,  wie  in  tage, 
lebe  in  der  ausspräche  vieler,  oder  wo  s  einen  stimmlosen  und  einen 
stimmhaften  Zischlaut  bezeichnet,  ii.  s.  w. 

§  170.  Hiemach  lässt  sich  ftlr  das  ags.  consonantensystem 
vermutungsweise  folgende  gestalt  feststellen  (zur  einteilung  vgl. 
verf.  Phonetik 3  s.  50  ff.): 

Labiale  Dentale  Palatale  Gutturale 

{Halbvocale:                       w  —  g'  (i)  — 

Liquidae:                          —  r,  1  —  — 

Nasale:                               m  n  n  n 

(Verschluss- f  st^™™^os       p  t  c'  c 

laute:       1  stimmhaft     b  d  g  g 

i  stimmlos       f  $  ()>),  s  h'  h 

Spiranten:   )  stimmhaft  f(u,b)  Ü  (\>)  z  Z 

Hier  wird  also  doppelte  ausspräche  vorausgesetzt  1)  ftir 
f,  t^,  p  als  stimmlose  und  stimmhaftie  spirans;  2)  ftlr  b  als 
media  und  stimmhafte  spirans;  3)  ftir  g  als  halbvocal,  media 
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and  gtimmhaftc  spirans;  4)  ftlr  n  als  dentalen,  palatalen  and  gat- 
turalen  nasal,  endlich  5)  fttr  alle  zeichen  der  sog.  guttarale 
auch  eine  palatale  auss])raehe,  die  oben  durch  hinzuftigung 
eines  '  zu  den  handschriftlichen  zeichen  angedeutet  ist. 


A)    Sonore   consonanten. 
1)  Die  halbvocale. 

§  171.  w,  welches  wir  für  das  in  den  handschrilften  ge- 
bräuchliche runenzeichen  wen  einsetzen,  drückt  den  laut  des 
engl  w  aus;  d.  h.  w  ist  ein  u  in  consonantischer  funktion 
(Phonetik  §  19,  1,  b).  f^f^jC^.»c^t.^f) 

Anm.  1.  In  den  ältesten  (|uellen  fehlt  das  wen  noc^  es  steht  dafür 
gewöhnlich  uii:  uuer^  uue^,  uurol,  c/auue,  suualuue  etc.,  oder  auch  u, 
das  namentlich  im  north,  häufig  ist:  ucr,  uoe^,  sualue;  sonst  ist  der  ge- 
brauch des  n  flir  w  meist  auf  die  Verbindungen  §  172,  .*{  beschi^nkt  Bis- 
weilen findet  man  auch  wu  geschrieben,  wie  north,  wuriotlo  fttr  wrioto 
u.  dergl. 

Anm.  2.  Die  deutschen  herausgeber  und  grammatiker  geben  nach 
J.  Grimmas  Vorgang  z.  t.  das  zeichen  wen  durch  v  wieder.  Dies  ist  des- 
halb nicht  zu  empfehlen,  weil  dadiu-ch  die  möglichkeit  verloren  geht,  das 
w  von  dem  labiodentalen  Spiranten  v  §  104  zu  scheiden. 

Anm.  3.  I>at.  v  in  lehnwörtem  wird  niur  selten  durch  w  wieder- 
gegeben, wie  in  win  wein,  pawa  pfau  (neben  pe'a,  §  112),  mealwe  malvo, 
aus  vinutn^  pavo,  malva;  vgl.  §  192,  2. 

§  172.  Das  w  erscheint  anlautend  1)  vor  allen  vocalen: 
wät  weiss,  wer  mann,  wine  freund,  word  word,  fmiid  wunde, 
;ry/7/gC8chick,  2)  in  den  verbindnngen  wr,  wl:  writan  schreiben, 
wrot  rttssel,  wHtari  sehen,  fvforic  stolz  etc.;  3)  in  den  Verbin- 
dungen cw,  hw^  dw,  Öfi\  t/r,  sw:  cwetian  sprechen,  hwä  wer» 
diveori  zwerg,  t^wean  waschen,  twd  zwei,  swefan  schlafen. 

Anm.  Abfall  eines  anlautenden  w  findet  sich  in  den  mit  der  nc- 
gationspartikcl  ne  contrahierten  fonuen  einiger  vorba:  tuHy  nytan,  nysse 
§  420,  1,  ny/lan  §  428,  anm.  2,  ncvs,  ndron  §  427,  3;  in  ealne^,  ealnig  immer, 
''  aus  calnc  wc^  {calnuwc^  Cura  past.;  sjiät  auch  ealiin^,  eaiHmg)'Bonsi 
nur  gelegentlich  vor  u  in  iium  neben  wuton  wolan,  cucu,  näuht^etnh, 
belHx  neben  cwucu,  mtwuht,  hctwuh,  betwux  §  71,  u.  ä.,  femer  in  hü 
wie,  tu  zwei  §  324,  2  auvS  '^hwöy  *twö;  north,  auch  vor  (b:  oe^,  coem 
ftlr  woe^  weg,  cuoern  uiUhle.  ^  ^  » 
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j'173.  Inlautend  stellt  w  vor  allen  voi'alen  aneser  w 
i  angs.  i  olmc  rerändernnj;:  fiin-tm,  sdire,  spin-iiui,  s/jh'ode. 
Vw  u  and  i  dagegen  ii^t  es  gescbwundeu,  und  in  folge  davon 
Itlftcr  coDtractionen  eingetreten:  1)  Vor  u  z.  b.  in  ta.  Srea, 
I  dea  ete.  S,  111  f.,  oder  iroit  ans  rronuii  (zn  §  396,  anm.  4). 
I  Ü«ch  ist  niL-ht  selten  aneb  vor  u  ein  w  naeli  analogte  anderer 
f  A)rni<iD  wieder  hergestellt,  wie  in  clntitt,  aämm,  reowun,  xionrnn  ete. 
2)  Vor  i  in  Wörtern  wie  il-  gesetz,  sd  meer,  Ar«-  leicliDam, 
r  *m,  säi,  *kriii  ane^t.  aimi-,  saiwi-,  hraiiri-;  nach  conBonanten 
ncntlieh  in  gewissen  formen  der  sehwachen  verha  auf  -rw 
-/«■.  wie  praea.  sg.  !1.  gierig,  wie/eS,  praet.  gierede,  irielede, 
*garitii,  *»'a!n'is  resp.  *garirifia.  *7valrviilri,  §  408,  I ;  vgl. 
«teil  da«  lehnwort  pyle  pftlhl,  ans  lat.  pulvmum.  Doi'h  driugl 
»"«li  hier  das  «■  flfter  wieder  ans  anderen  flexionsfürmen  ein, 
<lenen  statt  des  i  ein  j  odei"  ein  anderer  voeal  in  der  endnng 
Dil,  rf«',  hräiv,  giernefi  n.  dgl. 

I,    Der  Misftll  dos  ni  vor  iinpr.  i  sdieint  weidgstcnu  zum 

I    nkht  a^.  xu  »ein,  sundern  hnreib!  dem  geritaftourhen  aBsuguIiUrun . 

hl  alle  Kilo  ^ind  iltjerdiö»  Kluk-h  siuher;  über  ti,  s&  elc,  vgl. ».  b.  noch 

'  t,  uim.  3,    Erhalten  ist  du  w  in  Tillen  wie  eomic  %  33^  (doch  wieder 

pn}i.  iuA  ndicn  lutA). 

Anui.  2,  L'mgeteUn  tri»,  wie  es  aebelst,  bisweilen  ein  »  liialUH- 
il  Ewi«ehcii  m+vom!  ein,  riiA  gen.  Tntvet  fllr  'rätt  §  2i*5,  «im.  I 
li  ktaatii  hier  aueh  u!o  Cül  von  ^mmaliseliem  wiwbsel,  g  234,  vur- 
m).  —  Zweifcl]iaft  ist  die  erklUnm^  dea  k  in  läteed  aua  Uiicut. 

3.  Nicht  selten  schwinilei  ilas  iv  im  anlutt  ineiler  glicdcr 
B  eotnposiüit,  n&aicutlicli  vor  ti.  u,  wii.-  iu  hliiford  Iierr,  fatluht  tanl«, 
i  wio  kriiiulf.  fiir  'hhifn-unl,  ■miiril,  fuilwuhl  {/u/wi/it,  vgl. 
hrk  fuiiian  neben  fulwian  Uiilen).  Uroftiviil/';  vgl.  ferner  beisiiiulc  wiu 
'uitre,  niilre  einjUhrlg,  tus  -Imvinlrt,  und  vicllcielil  hiviUndlic  zoidicli, 
Ir  kmilK'^'ilie. 

S  174.     Im   flilbenausUnt  wird   «>    nrsprüngtieh   nieht 
idnldeL 

1)  Naeh  knr/.eni  vocal  vdnX  es  voealisiert,  woranf  eon- 
1  eintritt:  vgl.  nopi.  'VV/.  cnro  §  an«  *<V-«,  *eH*-H  fbr 
Kiteno  (nach  §  ll:t.  180.  dneh  vgl.  ancli  g7:i);  daneben 
den    floetiürte»  formen   mit   iulantcndcin   ir   aneli   iSeom, 


^.--^ 


CT 


2)  Nach  cuuMönanten  wd  es  za  u,  o  vocalisiert:  dies 
,  nach  knr/er  wiir/,eii*ilbo  im  wortanslanl,  vgl.  nom.  nee. 
nud  «vi  Ktiuiunrn  wie   beiiru,   scaru,    f/eadii,  §  li4i). 
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1 


200,  adj.  gearu.  §  30fl  (vgl.  §  134,  d).  ebenso  in  der  adjeetiv- 
decltaatiou  und  Bteigerang,  vgl.  acc.  gearone,  gou.  dat.  »g.  f. 
gearore,  gen.  pl.  gearora  %  300,  comp,  gcarora  §  3U7.  fUr 
*geanvne  etc.  Nacb  laugor  Wurzelsilbe  läUt  ea  dagegen  ab, 
§  134,  d:  mä-d,  l(es  wiese,  §  260. 

Anm.  I.  Im  wortinnern  wird  dm  w  oft  wieder  durch  Analogie  her- 
gestellt,  vgl.  praeterit»  wie  hierivde,  simivde  ^^^  hiitrwan,  tienoan  §  409,  1, 
abloitungen  wie  niVrwiJ  g  255,  3,  in  nearo.  nearrves  ii.  dgl. 

0)  Nach  langen  vocalen  uud  diphttiongen  scheint  daa  m 
ganz  zu  veraehwinden;  ä,  6  immer  (got,  mm\  hrä  leiclie  (got. 
hraiir),  xnä  8(^linec  (got  xnain's);  liäniig  dringt  jedoeli  das  ni 
auB  anderen  flcctierten  formen  wieder  ein;  /irdn',  stu'uv  (nach 
dem  gen.  hräwes,  snäwes  ote.),  namentlich  fast  stets  nach  diph- 
thongeu,  wie  gUaw  §  63,  hriow  %  64,  und  im  iunem  des  Wortes 
bei  Synkope  eines  mittelvocals ,  wie  sätvie  (nehen  säide)  zn 
sämol  seele,  mcott'le,  got.  man'HH  g  73,  anm.  1;  ableitiingen  wie 
hrcoti'sian  reuen,  aus  *hreuivos6n;  insbesondere  in  der  llcxion 
wie  in  sprtftS,  aimrvJi  zu  spdwim,  cnäwnn :  hewde  an  libiran  n.  dgi 
Vereinzelt  sind  jedoch  aueli  hier,  namentlich  north.,  formen 
ohne  w  überliefert,  me  gecnd'ti,  teliede,  eorum,  north.  Miede, 
ilde,  icteuäe,  für  gecnwwti  kennt,  a-liemle,  north,  cplcawde  zeigte, 
ioiman  euerm,  w8.  belanvde  verriet  etc. 

An  IC,  2.  Die  hss.  setKen  litet  lifter  u  statt  m:  sduie,  «tri«,  soltener 
nftch  diphthnngeu  wie  UiUou,  /iriou  k.  gl.  =^  ws.  -teow,  •hriow. 

Anm.  3.  Aacli  ä;  ni:,  hree  §  173,  2  kiinnen  viell^eht  nucL  dipncr 
regol  erlclärt  werden;  nnigekolirt  fligen  sich  formen  wie  enäiti  aiiB  'cnäwiti. 
Ude  aus  *üuwida,  lede  aus  *h'mda  aueli  der  regel  §  IT-I,  2. 

Adui,  4.  In  einigen  nieht  giinK  sicheren  füllun  sdiuist  sutl  dos 
intrai'tion  eingetieten  zu  sein,  vgl. §11!!.  IIS, 
7 1).     Uuber  die  eiuivirkung  des  w  auf  nidi- 


§  175.  Die  handschriften  haben  kein  eigenes  zeichen  fllr 
den  balbvocal  j  (d.  li.  i  in  constmantischcr  fiinction;  l'lionetik, 
S  10,  1,  b),  sondern  drücken  ihn  teils  durch  das  voealzeiehcn  i, 
teils  durch  ä  aus. 

1)  i  steht  anlautend  in  frcindwöi-teru  wie  iAhannei,  iäaSai 
in  echt  ags.  Wörtern  selten  nnd  fast  nur  vor  «.-   iü.  iuiig  \ 
Im   inlant  ist   es    büiiiigcr,   herks,  ucrian    n.  a.,   doch   ist 


abfalls 

nach  langen 

L  VOMl   (■( 

Anm.  r,.    (Zu 
barl.iute  s.  %-.\-ri 

§171-1 
1.   1.^6, 

§  iT5-i: 


Die  hallivocale  ^  j. 
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r  vielleielit  vocaliseh  oder  als  ij  anfziifaHsen ,  he-ri-cs  oder 
Ite-rhjes,  vgl.  unter  3. 

Aniu.  Iq^^besooilere  'lllrfen,  aiu'h  nnch  auswciB  <]uh  inetruuis,  als 
vociiisoh  meist  die  i  der  1.  clftsae  Boliwacher  verba  §  111  ff.  gelten,  auch 
wo  kurz«  BÜbe  vurangeht,  wie  in  n>Miiiait,  maciau  oAet  fremian,  Senian 
§  -IIHI,  anni.  2. 

2)  ^  ist  darehana  das  gewöhulicbere  zeiclieu.  Aiiiautend 
crscheiut  es  nur  vor  (,  e,  y,  da  j  mit  allen  aiidem  voealen  zu 
den  diptithoDgeu  ie,  en,  eo  verachmilzt  (§  74):  gif,  giet,  gyi,  ge, 
giiar,  geoHg  etc.  (dnnelieu  gi  in  ghmg  ett.'.  zu  1). » 

Inlautend  steht  es  auch  vor  gutturalen  voealen,  hergas, 
Acrgutn,  nergan.  Statt  des  einfaelien  g  wird  aller  aueli  oft  ig, 
(,eg),  vor  a  ancli  ige  geaelirieben :  heriges,  herigas,  herigfa», 
Herig{e)m;  doch  drückt  diese  gruppe  vielleicht  wieder  die  laute 
{/  aus,  vgl.  oben  1. 

Auslautend  ist  g  selten  und  stellt  mir  nacli  langem 
vucai;  icg  insel,  hii-g  heu,  cieg  inip.  rufe  (vgl  auch  §  24,  anm.). 
§  176.  UegelmUssig  erhalten  ist  germ.  j  nur  im  anlant; 
iulaut  nur  hiaweüen  Kwisehen  voealen,  wie  in  frigea  lierr 
[oehen  frca,  got  fraiija),  frlge  npm.  von  fn'o  frei,  frcogan  be- 
freien, ciegitn  mfen  n.  ä.,  und  nach  knrzem  V')cal+con8onant 
(d.  h.  nach  §  227  nach  kurzem  voeal+r):  nerian,  hevinn,  nerlan, 
heries  =  got.  nasjaii,  haxj'an,  warjfin,  karjis.  " 
U  Aam.  l.  Vor  tu,  eo  fehlt  jedoeli  bisweilon  in  spUfuren  hss.  du  j; 
mtron  dat.  pl.  jähren,  fro;^oS  Jugend,  ftlr  ge'aran,  geoj^oS;  £ur  urkläning 
fß.  §-J14,  nnin.  11. 

Anm.  2.  Vurba  wie  lemian,  Senian,  heliun  eti-,,  §  JImi,  anm.  2, 
lialiun  niüLt  altes  ^' erhiilten,  aonderD  ihr  i,  ^  naub  dem  miuler  solcher 
wiu  nerian  elngellihrt. 

§  177.    Nacb  lunger  gcHchlosBener  silbe  ist  dagegen  altes 

j  im  inlant  stets  geschwunden.    Diese  regel  gilt  sowol  fllr  die 

gonn.  j,  als  fllr  die  germ.  /  vor  vncal.  welche  nach  §45,  8 

Inst  mit  /  wechselten.     Soweit   nUmlich   diese   i    nicht   nach, 

l.'K),  anm.  in   den   anslaut  getreten  waren,   sind 

imal  (wie  es  scheint,  relativ  spiit)  zu  j  geworden,"  also  mit 

.    alteu  j  zusanimengcfallen    resp.    wi#^>öies'e    spRter    ge- 

iwundeo.    Beispiele:  a)  altes  y  in  verbis  t^  siellan,  scifppati, 

Uan,   lecgiin   §  400   tllr  *saUjan,   *sknpfijan  etc.,   alts.   scilian, 

•ppian,  teliiati,  /effoiaii  zu  got.  sa/Jan  etc.  nach  §  227;  ebenso 

iubfltantivi»  wie   seeg,   cyan  §  246,  xibb  §  267;  —   h)  altes 

■T'^^i    *cuv  i£  £»~  a  -  ~-:*  Aji-j^^^-t—    ->-*«*  i--^  ^'•. 


14  $  (7d— ITtV,    Ulk  fkiaUbei  r, 

/  /.  h,   \n  UiftPieti  wie   hier  des,  -doM,  -da,  -dum,  rices,  -vn,  -c«^ 
f'ffm  g  2r<r^  perdn,  -a,  -?/in  §  257;  in  verbig  Mie  deman  §  W^ 
für  *hlrdifs,  *Hkie$,  *handia,  *domian  etc. 

A  r?  m.  f rtfft/'ff,  «pnrcTi  de»  einstigen  vorhandcnseiiLs  von  j,  t  nach 
<*ffi<»r  »llbc  «Ind  der  rnmlant  nnd  die  palatalisienmg  vorhergehender 
Kiiftiif«l(^,  §  20fi,  ft;  ferner  auch  die  westgerm.  gemination,  §  227. 

2)  Die  liquidae. 

r. 

ft  17H.     1)   I)n«  r  des  ag».  war  wahrscheinlich  cerebral 
(IMionctlk*^  H.  lor»),  d.  h.  wurde  mit  stark  znrtickgebogener  zungen- 
(tit         spitze  ^os|»rocluMi ,  wie  r.  t  noch  heute  im  englischen.    Nur  so 
UiV .      uümlloh  erklHrt  steh  phonetisch  die  brechang  vor  r,  §  79. 

y  2)  Da«  r  kommt  in  Än%  in%  und  auslautend  häufig  vor; 

nt>ltT»tter  venlo|>pett,  wie  in  a)  fti^rmn  fem,  aftrran  entfernen, 
.xf<»tt>f  utern,  <iHrnn  kohivn,  itl  g<4.  /irirrti,  $tairr6  etc.;  —  b)  in 
f^*Hy  «somii;^.  ^rty  dllir^  mmrm  Kittdefn.  durrm  wagen,  zu  got 
tA  ^f4^^  *^?)*?yws  f>mtstti:,  mm^zjm^  44^0-^19^  §  ISK  2:  —  c)  dvirh  gyn- 
k^j^N^  «uMtj^ten  wie  in  iNPr^^  <^oiilv  von  trttr  voreiehtig, 
^.^.    IVr  w»^<)ipiprf*i«n^  v«-  j  «Ätwliegt  das  r  nicht  s.  §  227. 

$  \1^.  4tikiit^Ae?j  r  <d5ihrt  oft  methathei?e:  1)  varroea- 
1'!>»^>Kn^  ;  t^in  p^rti  hinter  d^ti  vocal,  wenn  diejj^em  7in  oder  j- 
xwWnAntifr^  tolpen:  ^>r»flr«  laufen,  ^^*r/^<^/<  brennen,  fmma 
hrniin^^n,  /;<»;^  ro?i8.  /?»rcr  fW>sch,  A^  frisch.  ÖVm-ö;«  dreedien, 

f^vmv   a>n^   haus.  ft*ni  vroge,  v^l.  got.  razn    altn.  r«,m  und 
»Itn.  ^  ....  '.m^-^Hi^  W^  für*r^r.    *^v.c.).    Vor  ein- 

"  n.M.M.    .    findet    rfÄ  ^'Y    ^\"^    ^"    ''::^^  Corp, 

...  ;^  yViii«  erster,  neben  fruma  vurteil;    doch 

.HVv,M,  ,v,  .h.-on  »''^^•^,,,a„t88tufe  vor.  «  ^ 


^^Ijlllj^  idt  die  spatws.  inetatliesc  in  ;^tfrstand(ü^ 


\    >       r,:i' -   '■"'^^,^-idn  ^yslran-.     -  Ueber   das   Verhältnis   der 
Itores  .::^  ^  ^^  anm.  '2. 


^11  tritt  ein  vor  ht  in  north,  frohtian 

'1     !>.-•;     r.  "" 


■  ,^  * 


'"^  wlW***^"  M/'^'>^'^,  ///rA//^;  <^rfÄ/ glänzend, 

\mI^'  IvHI^'  J"  *'^*"  üiuigen  dialekten  scheint 

•'•'\,\  u.  *^^|eK  glied  coniponicrter  cigennamen 


i  J1SMI-IS2.    Die  liquidw: 
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vorrnlippirn ,  wie  in  c^olbre/ir,  tetietbrihl  etc.  Vereinzelt  fim 
«it'li  Bonst  scruf  neben  scurf  eeliorf ,  und  m-ums  eitcr,  fttr  »wi 
(vgl.  %  185). 

g  1^0.     Das  r  ist  im  nllgemeincu  in  nllen  stellnngen  des 
Wurtea  fctiL    Ueber  eyllabigchea  r  ».  §  IftO.    Vereinzelter  aus- 
fnj]  in  specnn,  spdc  (zuerst  wol  kentigch)  neben  sprecan,  spr^i 
sprecLen.    spräche,   spühvs.   piitig  acldan,    für  prdtig;   north.. 
fixja  wechseln,   neben  tvhxla,   Pe.  gee-ndebyrtlan,   endebyrdnit 
(Zciiner  s.  76  f.),    north,  geendebreduian,  au  ags.  onbn/rdnit, 
inftri/Tdan,  n.  ä.    Asfiimilatinn  von  Ir  zn  //  in  fcV/a  neben  seil 
«»ijip,  g  312,    von  nr  zn  w  in    /**«■«.  vereinfacht    in  Kiert», 
*yrm  comp,  g  312,  got.  wairsiia;  Shxe  proß.  §  338  (hier  Überall 
f  ans  j  §  181.  2;  aber  auch  tisa«  etc.  §  33t)  »us  *iwrM)' 
An  tu.    Ueber  den  abßtU  dea  ttiislaiitundcD  geriu.  z  s.  §  IS2 
§  181.     Drh  Hg!t.  f  ist  zweierlei   nrfnpnings,     1-^  outspricl 
I)  gerni.  r  wie  in  rice.   nidan,    hrin^nn,   beorgan, 
?*>t,  n^Uv,   rfdan,  brig'jan,  bnirgan.  irair.     Dies  r  erscheint  nn- 
"^»^hrUnkt  in  allen  Stellungen  des  wortes. 

21  genn.  z.  welches  im  got.  teils  als  z  erhalten,  teils  dnrelti 
■'  vertreten  ist;  mnra  grösser,  eare  ohr,  heiian  lohen,  neria»ti 
litten  =  got.  mniza,  ausö,  hnzjaii,  na^'an;  ferner  iusbesonderfti 
'■*>  grammatischen  Wechsel  mit  x:  ccosan,  ceat,  curoii,  corem 
»  SW  ff.,  auch  in  den  gruppen  r:,  wie  in  ierre  etc.  §  178,  2,  b,. 
••Hd  zd:  reord  spräche,  hord.  zu  got.  razda,  buzd  etc. 

§  182.  Dies  >-  ans  i  ist  auf  den  inlaut  heechrünkt;  denn 
anlautend«  :  existierte  im  gerui.  nicht,  und  ursprünglich 
*^ti«Ianlendc8  z  ist  im  ags.  stets  geschwunden,  sowol  wo  es 
'W  Hcxion.  ab  wo  es  der  Wortbildung  angehörte.  Zur  ersteren 
Kategorie  gehOrt  z.  b,  das  germ.  ;,  got.  *■  des  noni.  sg.,  das 
▼iolw  gen.  ag.  nnd  ntun.  acc.  pl.,  das  «  der  2.  sg.  opt.  praes. 
Und  pracL  und  anderes,  worüber  ein  vergleich  der  ags.  para- 
tliginen  mit  den  gotischen  leiclit  Huskniift  gieht;  beispieUweisc 
Kien  »»gffUlirt  die  uuminative  he,  hwri,  got.  is,  hwas,  pl.  ire, 
gl.  ftfi,  got.  mein,  Jus,  /»<)*,■  die  dative  me,  be,  got.  tnis,  put. 
Xur  zweiten  abtciluug  dagegen  geliüreii  insbesondere  a)  dio 
min)Mirativaclv«rlna  wie  m«,  bei.  leng  etc.  g  ;i23,  got.  mais, 
batit,  ktggis,  b)  dio  uoni.  sg.  der  im-,  cx-stänime  g  288  ff.,  wie 
ägc,  hcre,  l^mb,  cea/f,  got.  nigit,  banz-  ii.  s.  w. 
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An III.    Wo  an   stttllu   eln(>s   iirniirtingllrti  nnslAiilonilcn  i 

igs,  auftritt,  ist  es  erat  luis  luoljrsilbiKmi  l'nriiicn  wieder  oingü<liui 
HO  in  den  nebenformeD  wie  ngor,  lombor  etc.  xn  si^r.  Iinab  §  2&U 


3 

>ngm^H 


§  183.  1)  Da«  ags.  /  ninss  (aueli  abgeeehen  von  etwaiger 
palataliBierung  vor  (,»  eine  doppelte  auaapraelie  gehabt  liabeD;  — 
einmal  die  eines  gewiltmlicUeD  l,  sodann  aber  eine  dunklere,  ..^ 
vielleieht  gutturale  Hugspraclie  (l'bonetik'  8.  111)  da  wo  es  .m^ 
breehnng  vorliergeheuilcr  voeale  hcrvormft,  g  80  f.  Wonacb^^Ezi 
sich  dieser  Wechsel  den  klanges  richtet,  ist  bis  jetzt  nielit  sichet-^K- 
zn  ennitteln;  doch  scheint  es  daxa  die  lantliebo  nmgebnng;^^ 
nielit  allein  niassgehend  war  (vgl.  z.  b.  die  ahweichuug  voibz^ 
sieilan  und  M/an  §  80.  aum.  2.  158,  2). 

21  Das  /  erseheint  in  allen  stellen  des  wortes,  auch  ot» — M 
geniiniert,  und  in  voealiscber  fiinetion,  s.  §  14u.  Im  allgenieinei=^E: 
ist  seine  Stellung  fest,  doch  erftlhrt  es  metathese  in  folgendein^H 
fallen:  a)  naeb  betonter  silbc  wird  tll  zu  /d  in  diAlektiscbenr::^^ 
Wrf  gebäude.  seid  sitz,  späJd  speiehel,  §  lOO,  2  und  anm.  1  — 
—  b)  nach  unbetonter  nder  scbwacli betonter  silbe  werdei — ^ 
sl  und  /■/  zn  /s.  If  in  den  oigennanien  anl'  -^Is  wie  ctpxegiU  -"^^ 
eaäiils  aus  *ajnegisl  etc.,  der  ableitnng  -eh  =  abd.  -isal,  wi^^^ 
in  sV^f'"  gürtel  {syrdhl  Ep.),  rieceU  weihranch,  und  -elfe."^ 
-ilfc  =  altn,  'ijfli  in  imielfe,  ivnllfc  eingeweide,  neben  amefte—"^^ 
altn.  liinyfU. 

A  n  III.  VuruinEclt  findet  sirli  luutAtbcsu  vnn  »nBlnitcndem  äl  (wM^^ 
Sl,%  20),  3), ;{/ nnd /1  atiish  sonst  in  w'irtem  deren  fonn  sonst  festslelil ;  ab^^^ 
kr»nkbdt,  iüi  d4t ;  gdalhtwil«,  ctaif'idt  %\i  ^ea^Uu  K*>mii)n,  ceaflai  k 

3)  Die  nasale. 
Ri,  n. 

§  184,  m  bezeiebnet  den  labialen,  n  nach  dem  vorl 
des  latein.  den  dentalen  wie  den  gutturalen  (resp.  palal 
nasal,  letztere  aber  nur  wo  es  nnniittelbar  vi 
gutturale  c,  g  steht;  m  und  dentales  »  dagegen  können 
allen  stellen  des  Wortes  stebn;  auch  verdoppelt  und  syllabi 
8.  §  141  f. 

§  185,  Metathese  erfahrt  ra  in  wortia  [murms,  nyrmi)  eiter, 
verb.  iryr/nsaH  eitern,  neben  älterem  »'orsin,  n-ursm  resp. 
nyrsmwi.     Metathese   von  n  ist    etwas   hUufiger,  nameutlicb 
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findet  ncli  in  einigen  texten  iitler  nc,  ng  fUr  atiHlautendea  cti, 
^n,  wie  länc,  re^ig.  tfe»g,  freiig  fllr  läcn  zeiclieu,  regn  regen, 
Öä^jb  mann,  /ra-gii  frajrte.  nmgekelirt  cUlamn  reinigen  (Pa. 
*^^«inüuO  ni-"i>en  liiiiifigerein  clthuian  (nortb.  clwiisia)  reinigen, 
xm3  dtenf  roin  (ant'li  eine  misclifurm  cithtsttiait  begegnet). 

§  18fl.    EingeBeliräukt  werden   die  nasale  nur  dareh  fol- 
f7«nilc  lantgcsetze: 

1 1  Vor  den  stimmlosen  Spiranten  /*,  Ö  and  s  fallen  m  und  n 

■■■'  Verlängerung  des  vorausgehenden  vocals  ans;    altes  a, 

,  S  G5,  wird  dabei  zu  'i.  §66.     Beispiele:    1)  ftlr  m:  fif 

•^\\X.  fimf.  siifte  ad\'.  sanft,   comp,  seft  §  323,  abd.  mmflo; 

•*•»'(  anisel,   ahd.   anuala:   —   2)  für  tt:   ^ös  pl.  ges   gans,   h6s 

>»»'har,  öfter  ander,  löS  Kahn,  pl.  teS;  est  gnnet;  siS  we^g;  äs 

avu,  hüsi  Opfer,  CEiSe  konnte,  müt  ninnd,  ysl  stürm,  »fscam 

^•ansehen  =  got  ffoiui,  hansa,  impar  n.  s.  w. 

Aniu.  1.  Die  länge  dun  v<haLi  isl  llu^l^h  gelegtintllche  düppelsclireibung 
•*«Kc*lel!t:  ruuianfflorum  Lirk.  s.  "3(>,  cuulferlhi  &.  755—757,  evulfert 
*-  ^<iiT,  (nrA  >.  81)5— Sni.  SpUter  ereuhetncn  ofl:  läugeeeit^lien ,  cuS,  tiJ>  etc 
Anm.  2.  Id  der  ältesten  zeit  scheint  hier  nasalierte  BuaHpnuhi;  des 
'ocala  gelieraeht  %\i  hai>en,  d&  sich  insuhriftlich  nocL  aininal  oiumiii  iipr. 
^f  gemelDAgs.  (ifivrn«  findet  Sonst  zei^eD  auch  die  ältesten  runeDlnsuhrifteii 
^  BftMl  nicht  mehr.  j/  ' 

Anni.  ;i.  Der  auafftll  tritt  sudi  in  iinbotouler  silhe  eiu,  doch  ereuheint  in 
^■■iscotelle  der  vucalniehl gedehnt:  geo^ufl,  -otSiügend,  ci'ii;^ u9, -eS  tugcud 
Ifn.  |il.  mach  dugeia,  <lat.  dugeSum  etc.),  oreS  atem  (spütei  auch  orei, 
•*■•.  djutu  ortSioH,  orSiaa  atmen)  aus  'Ju^^uhJ^,  'äuj:unfo-,  'ar-  onp  elc. 
Anm.  4.  Auch  vor  h,  der  gutturalen  stiunilosen  spirans,  crsehuint  agH. 
^'>B  H,  denn  in  diuner  atellung  i»t  ilasKuibu  bereits  im  gertn.  geachwimdeD. 
"K»  dabei  da»  n  Euaäubat  oaaalieruQg  des  vorhergehenden  vocals 
^tarticMn  habe,  infolge  davon  aber  altes  anh  ags.  zu  oh  geworden  sei, 
*  twreits  S  45,  5.  tiT  bemerkt.  Beispiele  Air  ih,  tili  aus  ink,  unk  sind 
'v  twlium  9(^(»>  ans  'ükan  %  :t8'J,  part.  bunten  uaeh  §  234,  praeL  ti^U 
"<  t^iMiii  !'">',  a,  «A/a  iui>rgendäiuueruug  (got.  ilhtnd). 

2)  Ausgenommen  hiervon  sind  a)  die  2.  Bg.  cotut,  motut 
S  422  f.,  einige  fromdwOrter  wie  pinnian  pensare;  b)  alle 
"firter  bei  denen  m.  »-t-spiran»  erst  durch  synkopo  eines  voealos 
*i>uinmeDgetreteQ  xiud,  wie  Srims  eine  mllnze  (abd.  drhnissa), 
'intter  links,  abd.  whinlnr,  und  uamentlich  ubleituugeii  auf 
■»''in,  abd. -iKÖn,  wie  ^iw«(Vui  wUten,  cithaiaii  reiuigeu,  mimian 
vennuulem. 

§  187.  Aniilautcudes  m  der  flexinn  wird  npätags.  (doch 
^nöiaelt  sehon  iu  der  Cura  pust.)  zu  fi,  nameutlieb  uaeh  uu- 
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Y>etoiiter  gilbe,  wie  im  dat.  fl,  da^on  statt  dagum,  oder  im  ^ai 

sg.  m.  n.  and  pL  der  adjective,  gödon,  -an  für  godum;  aber  auch 

im  pron.  bdn  fiir  iiam  §  337. 

Anm.  Für  nymtie  nisi,  erscheint  im  Ps.  einmal  nybtfe;  dazu  vgl 
Nebrod  für  Nemrod  Nimrod. 

§  188.  An  Veränderungen  des  n  sind  etwa  noch  folgende 
zu  erwähnen: 

1)  Silbensehliessendes  mn  wird  später  oft  zu  mm,  m  (§  231, 1) 
assimiliert:  em  eben,  hrem,  hrcem  rabe  (auch  flectiert  hremmes  etc.) 

-^  i»  iKÄ.^>i  -  ^^  ^^^>  ^^^'^  *^s  ^/^h   hrcefn,  §  193,  2;  ähnlieh  oft  wckpmmi 

yp,^,^^    ^  ^  vir,  für  w&p{e)nman;  vgl.  auch  gelegentliche  sehreibungen  wie 

^^L^fkAci  ü  -  ^^^^^Z'^  (auch  verkürzt  elboga),  hümberhi,  für  elnboga  ellenbogen, 

^!»«^  -^  *^/  hünberht. 

e/,  (/fiS^  Ö<^  Anm.  1.    Assimilation  an  /  zeigt  sich  in  dem  späten  ollunc  entlang, 

^^^,  neben  onlon^  aus  älterem  ondlon^, 

n.  Itr^  ^  ^)  Auslautendes  flexivisches  n  wird  im  north,  unterdrückt, 

A^T^^  /^.  namentlich  im  Infinitiv,  §  363,  1,  der  1.  pL  opt  §  361  (doeli 
Itxt'i^'U^  nicht  ind.  praes.,  §  364)  und  in  der  schwachen  declination. 
(*iü::i^,  §  276,  anm.  2. 

^Ä^    «  -t  In  den  Übrigen  dialekten  fallt  n  im  allgemeinen  nur  ah 

L    ^  d^s,  ^     in  der  1.  2.  pl.  vor  dem  pron.  we,  ge,  s.  §  360;  2. 
^^Yj-f^  Anm.  2.    Für  rvolceti,  rvolcn  wölke,  bietet  die  ältere  spräche  bis- 

^^^  weflen    die   form   wo/c  (umgekehrt  schreiben  jüngere  quellen  bisweUen 

tvolcnread  fiir  wolcread,  wiolocread,  scharlachrot). 


5  7         •   .  Anm.  3.    Die  präposition  on  wird  in  der  composition  und  bei  dei 

bildung  fester  formein  in  den  jüngeren  quellen  gern  zu  a  (A?)  verkürzt: 
adrasdan  fürchten,  aföti  empfangen,  für  ondr&dan,  onfon;  abülan  draussen. 


j^J^-3u/f/x#^t  bildung  fester  formein  in  den  jüngeren  quellen  gern  zu  a  (flV)  verkürzt: 

•< « V*  ^  -...  uj»;  «,„ ,.«.  .*  ^h«,,  *  ....,„, :, .»..,;  ,.^, 

^ftl*/yh  '^  fi     onrihi  etc.    Nur  selten  begegnet  die  übergangsform  o:  amiddan  mitten. 
jßthA^ßMkjf^^niht  nachts,  owöpe  weinend. 

/{y.  / ^2^4.  A  n  m.  4.    Silbenbildendes  n  schwindet  bisweilen  zwischen  s  und  i 

in  ondryslic  schrecklich,  für  ondrysniic. 

Anm.  5.  Sehr  spät  erst  schwindet  bisweilen  das  n  in  den  r-  casus 
von  tnin  mein,  Öi«  dein,  mi  ein,  gen.  sg.  f.  mire,  tiire,  (tre  etc. 

B)  Geräuschlaute. 
1)  Labiale. 

P- 

§  189.  p  ist  die  labiale  tenuis;  im  anlaut  in  germ.  Wörtern 
selten,  pa*S  pfad,  päd  hemd,  plega  sjnel,  häufiger  in  fremd- 
würteru  wie  pufid  pfund,  pil  pfeil,  pyi/  brunnen$  dagegen  im 


f 
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III-  uml  ansliut  hUuti^,  helpim  licllcn,  neorpaii  woifou,  .sceurji 
-liarf,  «■rfpfH  waffp,  ancli  uft  ^emiuiort,  wie  up{/>)  auf,  top/i 
'■hi'ttel,  loppt  floh,  lüiijte/  apfel,  scieppan  scliüpfeu." 

Das  p  bleibt  Überall  nuverändert;  nur  jm  winl  zuweilen 
.11  wN  in  wt^am,  nömni'tii  aus  nwpeti,  ii'tvpniaii  waffo,  waltnen. 
Anwi.    lieber  den  wedise!  von;)  mit /"  vor  (  in  genu.  bililungen 
!i  23!,  Über  die  nietatbese  viin  tp  zu  ps  §  2(15,  ;i. 


§  19l'.  f'  ist  in  den  meisten  texten  das  /.ciL-licn  flir  die 
Mtitutiiliafte  labiale  media.  Dieselbe  begegnet  nur  anlautend, 
bhidmt  binden,  hringan  bringen,  h/od  bliit,  nnd  in-  und  ans- 
iantond  in  der  gemination,  wie  kabban  haben,  libban  leben, 
rtfb[>'\  gewebe.  sMh)  sijipe,  nnd  in  der  verhiudnng  mb:  lomb 
liiiiini.  atmhol  feldzeicben,  sijinM  gelape.  FUr  einfaidies  b  tritt 
i><>ii.-it  in-  and  auslautend  /  ein,  vgl.  hahban,  '1.  X  Mg.  hafast, 
hafaii;  webij.  aber  ne/an  weben;  hebban  hebe»,  pract  höf, 
part  Uxfen. 

Anm.  Das  b  ist  im  g&nzen  fest-,  nur  vereioEelt  findet  sieli  IlberganK 
in  y  Im  anslsui  in  lamp  k.  gl.,  und  abfall  in  ym-,  em-,  iioi,  in  der  com- 
puaition. 

§  191.  In  den  ültestcu  quellen  {namentlieli  K|i.)  drückt 
tla^^e^eu  b  aiieh  den  laut  einer  etimniliaften  labialen  udcr  labio- 
dcutaleu  8|iiraii8,  den  dea  engl,  v,  ans,  einen  laut  der  H{}iiter 
tlnreh  /  liezeit'hnet  wird  (§  192,  2,   vgl.  ancb  §  194);   ho  '/..  b. 

gja  fbaer,  lifbuc.  hiilhae,    ritrbed  K|i.,  gialiim,  Maixiril  urk.,  sellist 
ulautcud  gluob.  hualb,  salb  Ep.,  gib.  ob  urk.  etc.,  flir  geinoinwx. 

f ;  wfer,    heafuc ,    heiüfe ,    enrfod-,    ^efim .    Mäford ,    glüf,    hmealf, 
$ealf.  iif.  of 


B  102.    Da«  /"  bat  eine  doppelte  geltnng,  als  zcielion  fHr 
(i^    stinimloso    und    stimmhatlc    labiodentale    spirann,    engl. 

rukd  V. 

1)  Htiuimloitc  H))irniiH  ist  ex  aielicr  titctH  im  aulaut,  wie 

\,fm4rr  vater,  l\ndan   finden;  im   inlaut   in   der  gemiuatiou,   wio 

Lin  Sfkffeluni  höhn,  hoffing  ki'ci»,   woff'inn  raison,   moffa   nautiea, 

vtteffeiere  narr,  den  cigennanien  o//"«,  y/fg,  wuff'a.  dein  freiiid- 

rort  vffriau  «pfem;  in   den  Verbindungen  fr  und  /"*,  wie  fiteff 

,  getcea/i  geac\iüpt',   rtefsiax  tadeln,  auch  uraprllnglioh 
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wol   da,   wo   es   Bonst   in-  und   auslantend  eineni  gorm.  /| 
Mpriclit,  wie  in  wu/f  woIf,  fif  fUnf. 

An  in.  I.    Lateinischeiii  v  entspricht  ags.  f  iu  fer, 

2)  Stimmhafte  Spirans  igt  es  dagegen  in/den  meisten 
fUUen  im  inlaut,  wo  es  uielit  in  einer  der  verbindtuigen  ff.  ft,  fs 
erscheint,   z.  b,  ofer  Über,  ^efan  geben,  hiäfori  herr,  furfotf 
arbeit,  sealßan  salben.     Es  entspricht  hier  eineoi  gemi.  C,  got 
li,  hocbd.  b,  in  lehnwürtem  auch  oft  einem  )m.  b,  wie  iu  lafi 
tafel,   trifot  tribut,   fefor  fieber,  pröfian  prüfen,   lufesUccc  ^eh- ^   „ 
atöekel,   cyrfel   kllrhis,    aus   tabula,    rributum,   febris,    probare.fj, 
libysticum,   Cucurbita;   «der  lat.  v,  wie   in   cealfre   ans  calvaria,  j; 
firt'/(«H  kurzen,  a,ue  breviare,  Muntgiof  aas  Monlem  Jovis ;  endlich 
,  einem  lat.  h  (=  roman,  b?)  in  prr'tfost,  prdfosl  ans  praeposilits. 
""tSTiu^äTtesten   ags.  quellen   kann   es  dnrch  b,  u  vertreten 
werden  (§  191,  194). 

Auui.  2.  In  Ep.  ist  der  gebraiicli  des  f  tllr  die  atimmhiifte  apintos 
Doch  verhUltniBioiLBSi^  Reiten ;  mit  dem  II.  jaljrh.  aber  wird  Afi  gebnnvk 
des  f  aiK.b  tlir  den  f-laut  immer  fßoiiT  zur  rogol.  AiiiTallpod  Unge  «rhült 
sich  das  b  vor  r  in  ^^re  nie  (jiBft'^'Ciirft  past.)  neben  n&fr«,  nnd 
den  synkopierenden  caans  von  fifnr  fieber,  gen.  febrei  {fehbres  §  tlü);  , 
ebenso  poet  oft  liber  opfor.     ""j^-  ''"— '•■^  .i".  i't'^  H- 

Anm.  'i.    Geminierte  stimmhafte  spirans  v  existiert  im  »gft. 
datUr  tritt  bb  ein,  s.  §  190. 

Anm,  4.    Ganz  spät  tritt /"  einige  male  fiir  w  auf,  iHinMfiet  » 
bnicb,  ^Wo/gl(Uilo,  A/f/"  gralibllgel,  fUr  -hiivei,  g/eotv,  hl£w. 

§  193.     Abgesehen  von  dem  weehsel  mit  b  §  191, 
§  194,  ist  das  f  im  ags.  ziemlieb  fest    Ansnahmen  aiad: 

1)  für  ft  steht  in  den  ältesten  quellen  bisweilen  pt:  i 
sehail,    edscai't   paliugenesia,    gi^opta    eoutiibernalis  Ep. 
sctBft,  edscteft,   giöofla)   neben  siftit  siebt,  nifl  uiehte  etc.  (^ 
dazu  §  221,  anm.  1. 

2)  fn  (mit  stimmhaftem  f)  geht,   besonders  inlautend  l 
wieder  speziell   im   späteren  ags.,  oft  in  mn  über  (vgl.  §  IS 
emnc  eben,  stenm  stimme,  stemn  steven,  aus  eftte,  /tlf/it,  st^ 
(Über  apüteres  mii,  m  8.  §  188,  1);  ebenso  BpRtags.  auch  win 
pl.  n'iinmen  aus  tvifmon  weib, 

Anm.     Dieser  Übergang  findet  nirjit  stall  in  dem  vorbiim  i 
ifnan  und  ritfiian  auältlhruu,   veruiuflitb  weil   diese.s   islimmlusut  f  li 
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V. 

§  194.  V,  oder  vielmehr  u,  drückt  in  spät  aufgenommenen 
fremdwOrtem  wie  dduid,  eue,  ieui  den  laut  des  lat  v  aus, 
welcher  mit  der  ags.  stimmhaften  labiodentalspirans  identisch 
war;  daher  auch  gelegentlich  efe,  lefes  u.  dgl.  geschrieben  a.  /S.y/t 
wird  (aber  nicht  ewe),  Aeltere  lehnwörter  ersetzen  dagegen 
das  lat  tt  ziemlich  regelmässig  durch  f,  §  192,  2  (doch  s.  auch 
§  171,  anm.  3). 

In  ags.  Wörtern  steht  u  in  der  älteren  zeit  zum  ausdruck 
des  halbyocals  ii;^  s.  §  171,  anm.  1;  seltener  für  die  stimmhafte 
labiodentalspirans,  wie  auene  n])r.,  yuel,  selua,  flir  afene,  y/el, 
selfa.  Diese  Schreibung  gewinnt  erst  in  der  späteren  spräche 
mehr  platz. 

2)  Dentale. 

t 
§  195.  /  ist  durchaus  dentale  tenuis  und  in  allen  Stel- 
lungen häufig:  ioh  zahn,  treo  I)aum,  tm  zehn,  eian  essen, 
heorte  herz,  wät  weiss  (die  gruppen  /V,  a7,  ht  s.  §  232,  vgl. 
auch  §  193,  1.  221,  anm.  1),  auch  oft  gcminicrt  wie  in  sceal{j\ 
scealies  geld,  settmi  setzen,  hluilor  lauter,  hatte  heisst  §  3(37,  anm., 
grette  etc. 

§  196.  Das  /  ist  fast  ganz  fest;  an  ausnahmen  sind  nur 
zn  bemerken: 

1)  Im  älteren  ws.  (bes.  im  Ilatton  ms.  der  Cura  past.)  geht  yi^/fk^  f) 
inneres  tt  sehr  oft  in  stf  über,  namentlich  in  der  endung  der  .  ^^L^K 
2.  sg.  ind.  praes.,  8w  giefesti,  hilpesti  etc.,  aber  auch  fti  Worten  ^  ' 
wie  fmsti  fest,  düsti  staub,  wcestim  Wachstum,  ütiristiri^an  vor-  9^*^ 
dunkeln,  wästi  weisst,  superl.  wie  mdsti  meist,  dresti  zuerst,  cr./zjr 
für  giefest,  hilpest,  fccst  u.  s.  w. 

2)  Für  WS.  //  in  hotl  gebäude,  setl  sitz,  .vprf//  speichel, 
erseheint  auslautend  north,  d/;  se!fiel  Lind.  Rushw.  (flectiert 
dai  se\iiU  Rit),  inlautend  <//,  z.  I).  gen.  sedles,  pl.  sedlo,  dat 
spddle,  vgl.  bydla  cultor;  daneben  erhaltenes  //,  ///:  nom.  seatul, 
sretU,  pl.  sella,  settlas  etc.  Im  Ph.  tritt  daftlr  regelmässig  Id 
ein  in  dem  einzig  belegten  seid,  §  183,  2,  a,  und  in  der  poesie 
ist  seid,  hold  häufig  neben  setl,  huti  {si^ild  Kl  300). 

S !•▼•»,  Aim;el»Mhf.  grAuimatlk.    3.  »ad.  6 


I  HW— l'JS.    Die  dentale:  (,  rf. 


-  ).    Der  wa.  prosa  sind 


;  ncbenforraen  mit  vv 
teilweise  zweitelliBfiteu  l>i;icgim) 


güaEKdi 


dunden  ausnsbuien  (hold,  seid  Ji 
fremd. 

Anm.  2.  Kebun  ws.  bolm  bodeo,  sieht  ähnlicli  einuial  by^ine  csrini 
Hhrine  Hi3  in  einem  starlt  angltsch  gefarbtca  texte. 

3)  Die  lantgrnppe  ij  geht  Aber  in  c.  resp.  cc  (dli.  Itch, 
§  20G,  aom.  3)  in  urceard  garten ,  neben  ort-geard  (sclion  Cnra 
,  past,  auch  orcgeard,   und  später  ••rcerd,  ordceard  gesellrieben} 
X.|\n5  und  ifiX^B.  fecc{e)an   holen,   fHr   ältere»  fetian;   so   aaeh  ver- 
einzelt Mmcgiu  Wulfst.  ftlr  gewfihnUches   MwU^f  %  192,  2 
(vgl  auch  §  206,  anm.  3.  21G.  anm.  3). 

Anm.  :i.  In  FonsuDUitgTii|ipen  (ouuenttieli  nscb  h,  t)  Gillt  t  bis- 
weilen Aas,  drohnian,  driiMt,  ftrsiuoH,  gemhaum,  fdr  drohlwan,  irttlnet, 
ftetlttian,  genihttiim,  vgl.  ancb  §  IltT,  4.  2!>5,  anm.  2. 

Anm.  4.  Umgekehrt  wird,  nainentlic!)  später,  xwiHchen  t  uud  /  bis- 
weilen ein  t  eingeschoben  elmeslHe  aluioson-,  ondrysüie  sdirecklich,  und 
oft  mitilie  vcrscliieden,  fUr  a:lmetlie  oadrytlie  (ondr^tnlic,  §  18^,  anm.  4), 
mittie;  so  wul  »utli  infpstling  messing,  fllr  mifslmg. 

Anni.  5.  Ueber  gemcinags  tt  aus  sfs  8.  §  2(il,  G;  nbor  t,  tl  uis  l9. 
dZ  §  101,  4. 


§  197.  d  \<ii  das  zeioheu  fllr  die  dentale  media,  nud  ent- 
spricht iu  der  rcgßl  got  d.  Es  kauu  in  allen  ytellnngon  cr- 
Beheineu,  aneh  ^cminiert:  rfff^  tag,  dn/wi  treiben,  (/«rorj  zwerg, 
eald  alt,  eardian  wohnen,  blddan  Ititten,  ete. 

Nur  in  Bcbr  alten  bss.  steht  d  ancb  fUr  9,  }/,  s.  §  199, 
anm.  1. 

§  198.  Im  allgeiucioen  ist  das  d  fest;  doob  ist  folgendes 
zn  bemerken: 

1)  d  steht  in  grammatischem  Wechsel  mit  Ö,  p,  s.  g  234. 

2)  Id  enspricht  teils  got.  Id,  wie  in  ceald  kalt,  hfa/da» 
halten,  teils  tat  en  aus  //>  hervorgegangen;  ebenso  ist  wn.  d/ 
iiftern  aus  A/  entstanden,  s.  %  201,  2.  3. 

3)  Idl  wird  zn  //  in  siellic  sonderbar,  ^it.  sildalriks.  auch 
sonst  gelegentlieh  north.,  ballice-WWxn,  mimig-,  livi-,  seof>mfutlice 
manig-,  xwei-,  siebenrältig,  fllr  und  neben  baldlice,  -faidlice, 
h^hsiallic  jnugfrJlBlicb ,  ete. 

4)  Vor  tind  naoh  stimniloseu  lauten  wird  d  zn  I:  a)  k.  b. 
in  der  2.8g.  ind.  praes.  wie  hilxt,  Idlst,  hmtsl,  xtentst  §359,2^ 
zu   biddan,   lä^dnn,   b'mdun,   xlondan;   tiiilis   laitleid,   mUUian  5 


g  lUS-lfl'.).     Dil.  dtiuliik:  li;  .1  {/'). 

I  begehre 
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likfiBcD  (za  milde)  ,  gitsian  begehren,  hlelsian  aegnen;  auch  in 

tltr    euuipuHitiou,  wie   metsccal,    animcodon,   gesuntfulnes  Cara 

pa*t  fllr  med-,  and-,  gesund-.    Doch  wird  iiufh  oft  etymologisch 

gescbrielien  bindsl,  mitdx,  mildsian  (selteu  wa.  gidsian,  Idedsian, 

df>ch  stets  hiedsmi  im  F».  uud  meist  lilwdsia  im  uortL.),  oder  da) 

d.  I  IkUt,  nai-h  <:uii80iiauten,  aus :  miis,  miUian  etc.,  b'tnst,  sieiisl 

§  Sö'.i.  2 ;  Über  i  nas  dt  8.  §  201,  4;  —  h)  iiisbesondere  in  den    ^       . . 

sohwaetieü  praeteritiB  und  part  praet  langeilbigor  verba  wie  7  fi^jSJU 

tcencte.  iecte  §  405,  4, 


5)  Nach  L'ouHOüaut-|-rf,  /  geht  </ verloren,  wie  praet.  .lende, 
e/ile  zu  lettdun,  ehtaii,  8.  §  405,  4. 

Adiu.  I.  Zwischen«  und  /  wird  Öfter»  ein  d  eiiigeBdioben :  endlu- 
fon  elf  (guL  ainli/').  und  nnmeutlich  in  adjuctivia  auf  urspr.  -enlic,  wtu 
oHärjfteuälic  sclireuklifli,  ete. 

Anui.  2.  Aiiülituteudea  d  ist  ({eadiwunden  ia  proklicisuham  on-  aus 
tinJ-  was  m  onfö-a  emjitungen,  ongie'lau  verstellen,  oasa'Can  wIcderatüliGU, 
vgl,  o'ndfen^a  eiupfiinger,  o-nd^iel  verstand,  o'ndsaca  Widersacher,  elc  In 
lief  «pütcren  aprarbe  driugt  betontes  o'nrf-,  irud-  irrtUmliob  bisweilen  fiir 
beiuntus  OB-,  ii-n-  (=  alid.  ana)  ein:  arndnieaiä  gewalt,  andweaih  intcKon 
irnät^H  antUtx,  für  o-iuvcald,  o-niveatg,  o'ntien;  ju  aulbst  a-ndcUow 
knüi-liel,  fikr  o-neUuK  (ohd,  anchl&o). 

8,  >■ 
§  199.  1)  Die  beiden  zeichen  5  und  /<  drücken  promiscuo 
die  intcrdentulo  Spirans  aus,  welche  itn  engl,  jehct  mit  th  be- 
zeichnet wird  (vgl.  §  201).  Bei  den  deutsL-heu  (Mcltener  eng- 
UwIicd)  lieruusgeberu  und  Grammatikern  ist  C8  Ubiioh  geworden, 
itn  wurtiiDhint  />,  im  inncrn  und  aui  cude  des  Wortes  aber  Ö 
tu  itetzeu',  docti  faugen  jetzt  auch  deutuche  hcransgcber  wieder 
■u  iioi  («stabdrilckeu  lediglich  den  willkürlichen  wei;heel  der 
hai>d.Hrhrifteti  l)eizHhGhalten.  Wir  folgen  im  vcrlanfe  dieses 
werken  duui  mustor  ilcr  besten  hss.  älterer  zeit  (wie  Cura  past, 
I'B^  Und.,  IluHhw.^,  (crucr  der  ältesten  urknndi-u),  welche  mehr 
ifdvr  wi-niKer  aumiehliesslich  fi  verwenden. 

Anm.  l.    In  den  IllteRlcn  i|iieUen  fobleti  die  beidun  xeichen  nouti 
(ut  Kia«lii-b;    V,\t.  Iiat  von  beiden  nur  &i.i\'i    WEuigu   fällu,  ebciisu  die 
■Ue«t«ii  Urkunden.    Uns  ällcat«  datiert«  9  (^ucS)  &nde  ^iafte1i  einer  nrkuiidp 
]  Wfbmräs  von  Kcnt  von  Tun— 7 1  ft,  das  äiteste  datierte  /■  (aelf/ri/S)  in  einer 
e  Cirnwnifs  von  Mereiu  a.  SM,  aber  das  K>^ze  S.  jahrh.  bindureli 
1  /•  nnr  spiirlicli    verwendet.    -    Ktue  vereinxolle  ansnnliuie  flir  dicjiR 
[>  i«fl  bildet  C«rp.  Ulli  bitntiKO"  /;  "ixl  flf  spUtL-re  vtii  diu  I^iidt 


-  ^.  f^fi-H  /^«(v*u?^  ^*.  'mM 


raeo, 
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S4  IIW-Ml.    m»  itmaie:  9,  ß, 

dakk*.  dM  \iafyt  «Ml  Bmtw.',  die  Mck 

4m  ^  vim  «kr  Cus  i»«.  md  Bubw.*  streng  kbbeben. 

Huti  S,  ^  verwenden  die  Stnrteii  qneDen  uifaurtcad  meist  tM 
Ihexn,  Mbr  neltoD  </,  wie  in  gülvpia  Ep.  1!I5,  modgidai 
laoM,  tDlauii^d  ih  nnd  iJ,  tatha,  leda  Ep.,  aeihit-.  tudii-  nrk.  (fltr  98 
MM,  Mf;  aeihthat,  athe  oAei);  kualauiend  meLit  tA:  mtarlh.  Ualh, 
lil/i,  tniuMlü  K]).,   dMelien  ±»ch  i:  tifiU,  fathtt,  tiridil  Ep^  euu 
mulftTlh,  tutaugli  iirk. 

'X)   A,  /t    kUnuen    in    allen    stelloDgeii     erscheinen,     aneh 
({(triilniort:  bifi^diiiK.  Ö»"'  tlrei,  tiwmgnn  zwingen,  rveoriSan  werden, 
miiifi  iiiiiril,  iihtie  oder,  icefitifin  gchädigen,  sidiiun  aeifalem, 
^(ly;.  Jtri,  n>eorl*iin,  of'f/e,  (»Ö/t«),  ete. 

An III.  V.    I''llr  S9  Moht  A9  In  norüi.  mohie,  mohta  motte. 

D  UOl),  Im  ftttnii.  cuUprach  dem  />  nur  eine  stimmloi 
H|itmnN,  und  dicHullie  luiiiHpTucbe  ist  auch  fUr  das  ags.  S,  /> 
iirii|irtliiKli<*l>  voruiiMxiiHflteeu.  Doch  ist  es  wol  mßgtich,  dans 
liMrnltN  hii  »K"'  di^r  iirKprllugliche  lant  sieh  (wie  im  englisülieo) 
il)  v\w\\  Htliiimliiiien  und  einen  stimmhaften  genpalten  hatte. 
Dur  Htlliiiiiliuno  lant  wird  zwischen  stimmhaften  lauten  einge- 
Irotfii  w\\\  (vgl,  g  192,  2.  203).  Daftlr  spricht  1)  die  sehreihimg 
ikr  Illlt'Mtim  huN.,  mit  dem  inlantcndcn  d.  §  199,  anma^2)  die 
iHiwuhruiig  der  gnippc  rtd  §  201,  5  und  40r>,  3:  3)  der  öbcr- 
KHliK  VMl)    /A    in   /d    und   hl    in    ill    (mit    stimmhafter    media), 

~      I  9  älll.    lUiicUglloh  der  verUudorunge»  des  Ö  gelten  folgcads 

'     ■"  liwtimnuuigeu 
''-■'\*^  1)  &  steht  in  grammatisehem  Wechsel  mit  d,  §234. 

.*)  *  Anw.  t.    B  wt  oliarstkloriBtlauU  fllr  Ps.  eHr  «dei,  Ps.  nortk.  /r 

:  l  tt      l^vuid,  K^t^o  ™*-  ■'^''i  fff^^<;  Uhntich  bugv^co  ticttide  relitio 
ttvktt  Uiteln  lind.,  ttimtscypt  Wkld.  gKwiihnlichi'iu  i-ii-  eittgegpti. 
.s,»  d)  alte»  lf>  geht  in  Jtf  Ober:  hf>iid  knhn,  /V/rf  feld.  »Hdf 

wUd,  ^«h/  gold,  Ao/i/  hold,  urutdor  henrlichkeit,  vgl.  got  b<Uf»s, 
mtM***<  9>^ik  vtiv  Nnr  in  den  älteotnn  quollen  linden  sieh  noch 
vlutv«  '[>''  AttfA,  akarßM.  ipdtk  E(t..  btitikhafirdi  tuk.  a.  7:t2, 
huMAAunfi».  740  rtr.  —Durch  synkup«  eBtsUndeoM  ff)  bktbt 
dNr«V»  Miv«rftudert:  /MÖ  mth,  ^4An  glBek.  etc. 

^)  Hite»  Ai  nach  iMip^in  rix-«!  ist  in  ws.  stets  u  d!/ 
)t(^w\4xlt<it :  tltff  kraukboit.  >».»V/  uadrl,  «wdT"  anoer,  «idf  fC^bi«, 
w4«Ww*  K'tK'kiuutxvu ;  dkK'-b  b«Wu  -Xw  ftlhustiM)  angUscben  deak- 
wlUiM  lU«  Ai  Mvh  &(Wr  «riuiltv'v;  <*»«'*•  t:)^..  muVU  Cor^  Wll^. 
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5  am.     Die  Hentjile:  n,  p.  £ 

Detien  Boltenereiii  rfö/,  ji'itila.  —  Dnrch  synkope  en 
[cnes  ft/  flagefren   bleibt  aberall,  (,'fte/  erbgnt  (ans  *'iÖ/( 
t'ft/«,  /freffel  nur,,  gen.  Hrdi5les,  genl^Ia  feind,  ete. 
Abi».  2.     Noch   kuraein  rncal   ist   9/   geblieben   in   dem  poet.  maSl 
He,  maZItm  reden,  neben  maieUan;  daneben  zeigt  sicli  snsfall  des  '«/„^/'i, 
tf,  mälim  und  tlttlart  ftisdaro,  slälwierSe  neben  ilaSol  fundamentuui,    'uh^TCi: 
1  fundare.  y,j  /h-» 

1  m.  3.    In  Uhnlicher  woisa  gebt  Stn  spätws.  in  (/m  Über  in  den  »■  / 1,  ^ 
^n  fonuon   von  miiSutn    kleiuod,  gen.  mndmet,  pl.  mädmat,  (Ur 

s  maSmei,  mäSmat,  und  in  eadmöd  deinlltig,  für  iUteros  ^atmöd.  ^ 

Anu.  4.    Ueber  n/,  3m  neben  ws.  (/,  Im  b.  §  l<>G,  2  und  anm.  2.  J 

4)  (d  und  dfi  werden  zn  ti,  welches  im  anslaat  nud  naeb  H 

^neotuintei}  Tereinfacbt  wird:  a)  Haute  dass,  für  Swl  Se  (anub  H 

wenigrer  streng  zneammeDgehCirigo  giupiieu,  wie  flic/dJ,  dmtiiei  ■ 

itiu  iiitl  Ö(i,   Ötr?  begegnen),   W/,    H{i)   für  »ft/fö,  *;7Ö  §  359,  3;  I 

—   b)   eaümeito   demnt,   oferme(ti)  ilbennut,   meamelto   wchmut,  H 

l'iit€om  fULrcr,  bnjlofla  epunaalia,  mitlij  wilbrend,  gesyniu  gesund-  H 

beit,  gctceniu  schände,  verbalformen  wi6  hil,  bint  §  359,  3,  ftir  H 

*eiibmediiu   (zu  eatimiä  demütig),   lädifeow,   mid  tii),   *g,esijndiiu,  H 

*gesccmibu  (§  2.!15,  3),  */«'(/i5  ett*.    Daneben  begegnet  auch  ety-  H 

uiologisL'hc  sebreibnng  wie  /liipeair,  ladteoir,  namentlich  ist  sie  H 

da«  gewulinliclic  wo  /,  d  nud  ^  verRcbiedeneu  Wörtern  ange-  H 

bijren.    Erst  in  jüngeren  denkmiiloru ,  wie  Ornn.,  wird  diese  H 

k  entchmelznng  des  aus-  und   aulauts  regelmässiger  bezeichnet.  H 

h)  Ifd  (mit  stimmhaftem  ts?  §  200,  2)  dagegen  bleibt  meist,  H 

lud  geht  erst  spilt  in  dd  tlbcr,  §  405,  3;  bS  bleibt  ebcnfaUs  H 

vrird  nur  ovcntuoU  im  ansiant  nach  §  231   vereinfacht:  H 

c(/!j  geucLlceht,  gen.   ci)<iSe,   /(£<!f9(u)    beleidigung,   aus  H 

utftifM,  *!aipipa  U.  s.  w.  H 

)  ffi  wird  zu  sl,  woneben  in  etymologischer  Schreibung  H 

t  iO  erscheint;  so  im  verbum.  clesi,  wieu-t  neben  cle^,  wiexb  ^M 

|S59,  l};  iß   abstractis   auf  -ttu,   wie   mete-,  receltetlu  speise-,  ^| 

lehlofligkeit ;  aaeli  beim  zasammentritt  von    anslantendom  «  H 

t  aaUatendem  0  in  der  2.  sg.  des  verbs,  wie  hil/^estu,  hafastu  H 

I  hilpet  hu,   hafas  >iu),  worans   dann   die  jUngereu   formen  ■ 

'  2.  sg.  auf  -st  abstrahiert  wurden  (§  357).  H 

Anm.  5.    Uober  ws.  i'J  aus  altem  tt  a.  §  IM,  I.  H 

7)   Hs   bleibt    öfter  in   hlHix   frende,    bli^sian   freuen,    Utit  H 

raoftheit   (was  vielleicht    ntir    etymologische    Schreibung  ist),  H 


86  §  202—205.    Die  dentale:  s,  z, 

geht  aber  gewöhnlich  in  ss  Über,  hliss,  hUssian,  liss  (mit  karzem 
voealV),  ebenso  cwisi  (cmsi?)  ans  cwiöesi,  cwibsL 


§  202.  s  i8t  einer  der  bänfigsten  laate  des  ag8.  und  steht 
in  allen  stellen  des  wertes,  aaeh  geminiert,  z.  b.  sunu  söhn* 
sifian  sitzen,  sceai  soll,  sprecan  sprechen,  slondwi  stehen,  sleepan 
schlafen,  smcel  klein,  smttor  weise,  sn^eUan  sterben;  in-  and 
anslantend  ceosan  wählen,  wesan  sein,  fisc  fisch,  giest  gast,  co$p 
fessel,  cyssan  küssen,  (zssa  esel  etc.  Mit  voransgehendem  c, 
h  wird  es  zu  x,  s.  §  209.  221,  2. 

§  203.  Der  klan^  des  germ.  s  war  nur  der  eines  stimm- 
losen dentalen  Spiranten,  und  so  war  auch  das  ags.  s  anfang- 
lich sicher  nur  stimmlos,  da  das  germ.  stimmhafte  z  zn  r  ge- 
worden oder  abgefallen  war  (§  181  f.).  Indessen  ist  vielleicht 
bereits  ags.  zum  teil  zwischen  stimmhaften  lauten  die  nenengl. 
erweichnng  zur  stimmhaften  spirans  (franz.  engl,  z)  eingetreten, 
vgl.  praeterita  wie  Ilesde,  rcesde  zu  llesan,  rcesan,  gegen  cyste 
von   cyssan  §  405,  2,  und  §  200,  doch  auch  §  198,  4. 

§  204.    An  besonderheiten  über  das  s  sind  zu  merken : 

1)  s  steht  im  grammatischen  weclisel  mit  r,  §  234. 

2)  Ueber  die  gruppen  st  und  ss  ans  dental +/  s.  §  232; 
über  st  aus  sö  §  201,  6,  sö  aus  st  §  196,  ss  aus  sr  §  180,  aus 
ÖS  §  201,  7;  über  sei,  scn,  scm  ftlr  sl,  sn,  sm  §  210, 1. 

3)  Die  gmi>pen  sc  und  sp  erfahren  oft,  bes.  spätws.  und 
wieder  bes.  im  inlaute,  metathesis  zu  es  Qis),  gewöhnlieh  jr, 
und  ps:  dscian  fragen,  tvasean  waschen,  asce  asche,  fiscas  fische, 
lüseas  stosszähue,  lauten  auch  desian,  dhsian,  dxian,  waxan, 
eure,  flxas,  tiixa^;  so  auch  betnux  zwischen,  §  329,  niuxle 
muschel  u.a.;  femer  cosp  und  eops  fessel,  (esp  und  ceps  espe, 
wlisp  und  ivlips  stammelnd,  cirpsian  crispare(vgl.  §  179). 


§  205.  Der  laut  des  deutschen  z  ist  dem  germanischen 
fremd;  er  erscheint  daher  im  ags.  nur  a)  in  fremdwörtem  oder 
b)  wo  durch  vocalsj  nkope  /,  d  (b)  +  s  zusammengetreten  sind. 
Seine  gcw'öhnlichste  bezeichnung  ist  fs:  a)  Atsur  npr.  (altn. 
Ozurr),  (frrtcrw/^^  dracontia,  palentse  pfalz,  yn^^^uncia;  b)  ftry/- 
sena  pl.  brocken  (zu  breotan  §  384),  betsta  beste,  miits^  gitsimi^ 


§  205.    Dio  dentale:  z.    §  20t>.    Die  gutturale  und  palatale.        g? 

bletsian,  bitsi,  Idtsl,  hintst,  Stents t  etc.  .§  198,  1;  seltener  ds, 
Adsur,  tßidse,  namentlich  in  etymologischer  Schreibung,  wie 
miids,  gidsian  etc.   §  198,  4. 

Anm.  1.  Sehr  selten  ist  z:  Azur^  draconze,  sp'atws.  bezt,  milze, 
north,  büszere  täufor  (ans  *bwtSsere),  femer  dz:  Adzur,  north.  Iwdzere, 
endlich  auch  c:  ynce,  north.  plcBce  Strasse  (aus  \z.t.platca;  auch  vor  gutt. 
vocal,  dat.  plascum,  neben  pl.  plmlsa  R^),  boecere. 

Anm.  2.  Nach  den  consonantcn  n,  l  geht  ^5  öfter,  besonders 
siiäter,  in  s  über:  ynse,  dra^ense,  namentlich  oft  in  den  flexion,  binsl, 
si€HSt,  weist,  §  198,  4.  359,  2.  Nach  vocalen  so  nur  north,  ^tplcesum  W. 

3)  Gnttarale  und  palatale. 

§  206.  Allgemeines.  Die  zeichen  c  (Ar,  q),  g,  h,  {x) 
clrtieken  im  ags.  sowol  guttnrale  als  palatale  laute  ans.  Die 
letztere  klasse  von  lauten  scheint  dem  germ.  im  allgemeinen 
noch  fremd  gewesen  zu  sein;  dasselbe  besass  nur  eine  guttu- 
rale tenuis  k,  eine  stimmlose  spirans  h  (den  deutschen  ac^-laut), 
eine  stimmhafte  spirans  g  und  vielleicht  eine  stimmhafte  media 
g  in  gewissen  fällen. 

Das  ags.  hat  diese  laute  zunächst  unverändert  übernommen ; 
insbesondere  war  das  inlautende  h  noch  guttural,  wie  aus  dem 
eintritt  der  brechung  §  82  ff.  hervorgeht;  auch  c,  g  hindern 
wenigstens  den  eintritt  des  e^-umlauts  nicht  (§  100, 2. 107, 1. 162, 1), 
was  bei  palataler  ausspräche  unwahrscheinlich  wäre.  Allmäh- 
lich aber  ist  ein  teil  der  uraprUnglichen  guttnrale  zu  palatalen 
geworden,  und  diese  haben  ihrerseits  wieder  in  eigentümlicher 
weise  auf  ihre  nachbarschaft  eingewirkt.  Die  wichtigsten  fälle 
der  art  sind: 

1)  Anlautende  c,  g  wurden  palatal  vor  den  primären 
palatalvocalen  tv,  w  (=  germ.  e,  lat  d),  e,  eo,  ea,  eo,  i,  i  und 

2    deren  /-umlauten  e,  <e,  ie,  le  (unfestem  /,  y,  i,  ij\  bleiben  aber  ^/ 
guttural  vor  den  gutturalen  vocalen  a,  d,  {o,  (>),  o,  6,  u,  ü,  und  ^T 
/^    deren  i-nmlauten  cb,  e,  c,  {ce,  d)^  y,  0,   %7  anm.,    sowie  vor    c  T 
t     consonanten;    daher    ihre    diphthongierende  Wirkung   auf  die 
.*  primären   palatalvocale    und    deren  umlaute,   aber  nicht  auf 
/  die  übrigen  vocale,  §  74—76,  1. 

2)  Anlautendes  sc  zeigt  überhaupt  neigung  zur  palatalisie- 
rung  ohne  rücksicht  auf  den  folgenden  vocal,  s.  §  70,  2. 

3)  Anlantendes  h  ist  zum  blossen  hauch  geworden  und 
untertiegt  keiner  deutlich  hen^ortretenden  Veränderung. 
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4)  h  hu  niislaiit  iiud  in  ilcn  rcrbiiKluii^ii  hh,  hi'aaim 
=  hs.  wird  im  \'ä.  iiud  north,  stets  |mlatal,  wio  der  pala) 
iiuilant  auBwoist,  g  1(12.    Im  ws.  erstreckt  sicli  die  palatahrir-*^ 
kting  weniger  weit,  8,  §  101. 

."i)  Inlautende  c,  g  erleideu  ebenfalla  eine  versehiclmiig'^? 
ihrer  iirtieulHtiuuaBtoUe  nach  der  palataleu  seite.  Datier  vcr- 
liiuderQ  sie  im  wb.  den  eintritt  des  u-nnilaatH  von  u,  e,  i 
§  105  ff.  (resp.  erzeugen  palntalumlaut  von  io  zu  j  §  107,  2); 
Uher  ilire  wirknng  im  Pb.  und  north,  s.  §  lli2.  Diese  verachie- 
liung  ist  aller  noeb  nicht  einer  völligen  paktalisierung  odpr 
mouilliorung  {Phonetik^  8.  1154  ff.),  gleichzusetzen;  denn  die  oin- 
fuclicn  inlautenden  r,  j  werden  i^owol  in  der  spUtereu  laut- 
cntwickehiug  wie  in  der  ags,  »cliiift  (s.  nntou  15)  von  den  wirk- 
lieli  moniilierten  c,  g  vor  altem  i,  j  geschieden.  Mail  kann 
daher  die  ereteren  vielleicht  genauer  als  halhpalatale  c,  g 
liczciebnen. 

())  Inlautende  c,  g  (einsehüeHslieh  der  Verdoppelungen  cc 
Mud  cg  §  207,  21(5)  vor  altem  i,  j  werden  (wie  nntnuteude 
Cy  g  oben  1)  zu  eeliteu  palatalcn  und  hohalten  diesen  charakter 
auch  nach  dem  schwinden  des  J  (§  177).  Zum  auadruck  dea- 
selben  wird  vor  a,  o  häufig  ein  e  (selten  0  eingeschoben: 
mcceax,  mecea  §  246,  secean,  reccean,  Üencean  §407;  fylgeau 
§  417,  iium,  (5;  licgcmi,  §  372,  secgean  §  415  neben  m^cas,  mica, 
lecati,  reccan,  ^eitcari,  /ytgan,  lic^tm,  secgtni;  me^iigeo,  ulrengea, 
gefylceo,  -cio  §  246,  and/cJigeosi  neben  mmigo,  strtngo,  gefylco, 
)^;%,t^ut^  aiid/engoil.  Vor  u  wird  in  gleicher  weise  bisweilen  i  eingc- 
Iby  *)  81'hoben;  ecium,  drenctum,  dr^ggiivit  neben  ecum,  ärencum,  dnj- 
pim  cte,  —  Nach  sc  findet  eine  solche  einsebiebung  nnr  selten 

Istiitt,  flfhcea  gen.  pl.  von  fithc  fleise,  §  207,  a,  discean  gen. 
dat  acc.  sg.  von  &ice  verlangen  (zu  g  278,  grundform  *aiskjo; 
Über  formen  wie  meimescea  8.  §  76,  anra,  4). 
Anm.  ].  Cosijn,  TviVm.  Bijdr.  II,  132,  sieht  io  den  e.  I  vielmehr 
ciu  uriisItcncH  j,  nls  nttr  ein  graiihisches  hlllfszeichen.  Dkgu^n  sprlchl 
jeduub  ilas  grosse  gcbwnnkcn  in  üer  SL-tEung  derselben. 
Aum,  i.  Dss  deutlichste  kriteriiim  filt  rolle  palatalisiorung  lici  e 
ist  der  sgilitere  llb^Tgang  dca  c'  in  ch;  vgl.  fiir  den  anUiil  z.  b,  engl,  cha/f. 
cheap,  einirt,  ckete,  child,  chill,  ehetse  =  sgs.  ceaf,  ceap,  ceoi-l,  c^oKon, 
eiltl,  cieU  {ei/le),  dtse  [cy$e).  aber  kty,  Kent.  ktel,  keen,  kin,  kin^, 
kiti  =  sgs.  e*^,  t'eni,  cilian,  eäne,  cya,  cynin;z,  cyssan  etc.;  fllr  den 
ijiUiit  (bei  raoiiiiliening  durch   i,  ^')  i^b.  rkh,  nach,  tcaeh  =  sgs.  rice. 


1 A*./  <Ai  tw  fcM.  1  ,*,  <}.t-*^H 


J 


f  J^^^£      ^   v^  c    ^  / 


c  V  .  \ 


I  •        * 


(    ^'f    4 


•    ^    ' 


^  r  j^*  r  f*. 


\ 


V^ 


7^    -  J  Tc"    ■.  •  r   f< 


.  f 


r* 


^  /\    f  I     *• 


ä^,  • 


yV 


*'f 


I 


.% 


>**^^^    ^j-yt  r\£-    ,-i 


r 


;  ». 


/  ^ 


§  207—210.    Die  gutturale:  c  (k,  q,  x).  89 

rtcceaUy  itecean;  seltener  Ist  cA  nach  t,  wie  in  which,  such,  niittelengl.  ich, 
adv.  'lieh  u.  dgl.  Weniger  deutlich  bei  ^,  sc;  doch  beachte  man ,  dass  dem 
ags.  cg  aus  ^'  (§  216.  227)  engl,  stets  dge  entspricht,  bruige,  hedge  =  ags. 
bryc^,  hec^  u.s.f. 

Anm.  3.  Dass  das  echt  palatale  c,  cc  bereits  im  ags.  eine  dem 
beutigen  engl  ch  ähnliche  ausspräche  hatte,  lehren  die  formen  orceard, 
feccean  etc.  §  196,  3. 

c  (k,  q;  m). 

§  207.  c  ist  das  zeichen  fltr  die  gutturale  uud  pala- 
tale tennis.  Es  steht  vor  alleu  vocalen,  auch  e,  i,  y:  cdsere 
keiser,  cosp  fessel,  cub  bekannt,  wie  cennan  zeugen,  ceald  kalt, 
ccosan  wählen,'  cild  kind,  ci/7m  gesehleeht;  inlautend  sacan 
streiten,  swicol  betrügerisch,  sacu  streit,  cecer  acker,  hdcihle 

hakig;  auch  geminiert,  seec,  scecces  sack,  Öeccan  decken,  etc. 

Anm.  1.  Ueber  cw  s.  %  208,  über  et  Air  hl  §  221,  anm.  1,  über  ce^ 
ei  zum  ausdruck  des  palatalcn  c  §  206,  6. 

Anm.  2.  Ilie  und  da  setzen  die  hss.  (sehr  hilufig  z.  b.  Rushw.*)  k 
fllr  c:  kcnnan,  kene,  kneo,  folkes,  wcker,  ^iok,  auch  ck  für  ec:  Zicke. 
Einigermassen  häufiger  findet  sich  dies  k  ws.  vor  y  oder  dem  daraus 
entstandenen  t  (§  31),  kynn,  kynin^,  kyne-  in  compositis  (auch  kinin^^ 
king),  für  eynn  etc.  (so  schon  öfter  in  Cura  past.).  Vielleicht  soll  das  k 
den  gutturalen  Uiut  andeuten  (§  206,  1). 

§  208.  '  Der  laut  des  lat.  qu  wird  meist  durch  cw,  in  alten 
qaellen  auch  oft  durch  cu  ausgedrückt,  cweöan,  ctvic,  cwdmon, 
alt  cueban,  cuic^  cudmun\  nur  selten  steht  dafür  in  den  ältesten 
texten  latinisierend  qu,  z.  b.  quidu  Ep.,  quoentiryti  nrk.  a.  811 
(ziemlieh  oft  in  Corp.) 

§  209.  Für  CS  (welches  erst  durch  synkope  eines  vocals, 
oder  durch  metathese  aus  sc  entsteht)  wird  meist  x  geschrieben : 
rixian  herschen,  cex  axt;  dxian  fragen,  axe  asche  (§  204,  3), 
betweox  z^dschen  (§  329)  für  und  z.  t.  neben  ricsian  (ahd.  rtchison), 
äcsian  etc. 

Anm.  Ausser«  und  es  (letzteres  ist  besonders  geläufig  in  Wörtern 
wie  riesian  wegen  ihres  Zusammenhangs  mit  rice  etc.)  begegnen  noch 
verschiedene  Variationen  der  Orthographie:  ex,  hx,  xs,  exs,  hxs,  hs: 
ricxian,  ähxian,  axse,  anexsumnys,  tUixsian,  ähsian,  rihsian,  sehr  selten 
^s,  wie  agsia»;  vgl  übrigens  §  221,  anm.  3. 

§  210.  An  Unregelmässigkeiten  sind  in  beziehung  auf 
das  c  noch  zu  .verzeichnen : 

1)  Oelegentlieh  wird  c  in  die  lautgruppen  sl,  sm,  sn  ein- 
geschoben: scldt  Corp.  433,  scleacnes,  üsclacad  k.  gl.  694.  696, 
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sctfiegende  Vs.  118,  129,  sancmdcoi  Cura  past.  155,  17,  sc 
Ep.  AI.  320,  sclep  Gen.  marg.,  etc. 

2)  Vor    den    personaleudungen  der  2.  3.  sg.  iud. 
sl  und  Ö  geht  ^Pspätws.  oft  in  h  über,  tAhst,  iMtf  u.  s. 
idcst,   teectf,  §  359;    so  anch  spätws.  leahtün    (north.  / 
garten,  fbr  leactün. 

3)  Auslautendes  c  geht  north,  öfter  in  h  {ch,  auch 
sehrieben)  über  (Bouterwek,  North,  ev.  cxxxviii.  cxl),  besi 
in  der  partikel  ah  aber,  und  den  pronominibus  ih  (enk 
auch  ig,  wie  stegdig,  forgeldig  flir  s(egde  ic,  forgeldo  ic 
(tnech),  tfeh,  üsih  {üsich^  fisig),  i*^ih  (iuh)  §  332 ;  ah  für  < 
gegnet  anch  ausserhalb  des  northumbrischen. 

4)  Inlautend  wird  north,  öfter  ch  ftlr  c  geschrieben:  / 

wercks,    wlonches,    sweiiche,    stcnches  R*   (Bouterwek, 

ev.  cxxxviii). 

Anm.  lieber  c  fUr  ^  s.  §215,  über  Wechsel  von  cc  mit  . 
§  220,  anm.  2. 

^• 

§  211.  Abgesehen  von  seiner  geltung  als  halbv« 
§  175,  2  drückt  das  zeichen  g  auch  noch  einen  guttural 
Palatallaut  aus,  welcher  etymologisch  dem  got  g  euts 
Daraus  dass  dieser  laut  im  ags.  mit  g  =  j  alliteriert 
dass  er  gelegentlich  mity  und  A  wechselt,  darf  man  schl 
dass  er  im  allgemeinen  als  spirans,  nicht  als  media 
fassen  ist. 

§  212.  Im  anlaut  ist  das  g  gutturale  spirans  i 
§  200, 1  bezeichneten  fallen:  galafi  singen,  giisi  geist,  goh 
gufna  mann,  gylden  golden,  glwd  froh,  pwni  trauer,  , 
graben;  auch  wol  vor  erhaltenem  ce,  wie  in  astgmdere  znsa 
(§75,  anm.  1);  dagegen  palatale  spirans  vor  e,  ea,  eo, 
geldofi,    geaf  gab,    giafon  gaben,    giolaa  giessen,    gifi 

gieldan  gelten,  u.  s.  w. 

Anm.  1.    Uebergang  in^  zeigt  wrwan  Rushw.*  =  ws.  gierwan 
gcarma  §  408,  1 ;  ebenso  kent.  aethüimeardi  urk.  a.  732,  eaniardi 
(vTSelieard  a.  SOS  ftlr  -geard,  u.  ä.    Aach  in  jüngeren  texten  kehrt 
bisweilen  wieder,  wie  in  iemung,  kiwn^,  ieteld  gl.  für  ge'mimg  h 
bigong  begang,  geteld  zeit,  etc. 

Anm.  2.  In  spSten  texten  fehlt  öfter  das  g  vor  ea  und  eo: 
eador,  e'agias,  eom,  eogoti,  eoce  tllr  geal/a  galle,  geador  zu» 
geaglas  kiefer,   georn   gern,  geogotf  jugend,   ge'oce  hülfe.     Sj 
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umgekehrt    biMwcilcn   ein  ^  vor  t'/i,  eo  zugesetzt,    ^earfotie, 

;^^^M^e,  ^^eornest,  a^eode,  ful^e'ode  ftir  earfotie  beschwerlich,  eatSe  leicht, 

^€>r-9U$t  enist,   äcode  giong,  fulcode  half  (so  sclion  altkent.  im  nameu 

^^'^^fiberht  urk.  a.  781).     Beide  erschein ungeu  erklären  sich  wol  daraus, 

<^SAs  nach  der  acecntverschiebung  in  ea,  eo,  §  34,  anm.,  diese  diphthonge 

im   anbut  wie  ^na,  ^eo  gesprochen  wurden  und  also  mit  altem  ^^a,  ^eo 

Kusammoniieleii. 

§  213.  Im  in-  und  auslaut  nach  voealcu  und  r,  l 
'^^echselt  die  ausspraebc  zwischen  gutt  und  pal.  spirans  nach  S  ^/l 
massgabc  von  §  206,  5.  6:_  regit  regen,  rigtian  regnen,  dceges  ^pc^/i/^ 
^age»,  lagu  meer,  drog  zog,  beorgan  bergen,  belgtäf  zttrnen.  üu^^-U-^* 
Ueber  ze  für  palatales  ^  s.  §  206,  6.  <i^^^ 

Anm.    Für  ^  nach  r,  /  wird  nicht  selten,  namentlich  in  jüngeren      /  ^   ^ 
toxton,  (^  gesclurieben,  wenn  einy, i  oder  e  vorhergeht,  hjri^  §  2s4,  dhylij^TS  ^         ' 
f^*^»    Myrigd,  miri^tS,  freude,  tür  hyr^y  icbyl^Tü,  myr^ii  u.U.,   auch  im 
Innern   des  wertes,   wie  fy/i^an   folgen,   wyn^an   verfluchen,   meri^en 
morg^^n,  fllr  fyl^an^  wyr^an,  merken  (vgl.  auch  §214,  2.  4  ff.).    Selten 
^»rd.    ein  u  eingeschoben,  wenn  ein  u  vorausgeht,  buru^  tÜr  bur^  §  284. 

§  214.    Der  spirantische  eharacter  des  ^  in  diesen  stcl- 
liitig^^n  ergiebt  sieh  aus  folgenden  verändenmgen:  r 

1)  Nach  langen  gutturalen  vocalen  oder  r,  /  wird  g  im 

**'**^laut  in  jüngeren  texten  mehr  oder  weniger  regelmässig  zu 

'•'    Sendh  genug,   beah  ring,  stäh   stieg;  beorh  berg,   burh  bürg, 

^^^^    sorge,    healh  zürnte,    für  genog,   beug,  steig,  beorg,  bürg, 

''^,  beaig;  ebenso,  und  zwar  ohne  beschränkung  auf  die  gut- 

^^^"^len  voeale,  vor  stimmh>8en  consonanten  mit  denen*  es  durch 

^^'^»Xlcopc  zusammentritt:  stihst  steigst,  siihÖ  steigt,  yrhbo  feig- 

^^t,  für  siigst,  stlgS,  yrgt^o.    Den  älteren   quellen  fehlt  dieser 

^*^^Tgang  mehr  oder  weniger  (ganz  z.  b.  in  Ps.) 

Anm.  1.    Nach  langem  palatalvocal  erscheint  auslautendes  h  äusserst 

^^^Uen,  wie  in  s(üi  steige,  bc'h  bog,  für  siig,  bcag  (§  101,  2).   Etwas  häufiger 

^t  h  nach  kurzem  vocal,  wie  weh  wiege,  imp.,  w(ßh  wog,  üllah  friedloser, 

^ttoh  das  ziehen,  comp,  wie  lalibryce,  -slite  gesctzbruch,  hohmöd  sorgen- 

^oll,  hohful  eingedenk;    north,  namentlich  in  unbetonter  silbe,  wie  in 

Kritik,  sextih,  suinnih  für  tfriiig,  sexii^,  synnix. 

Anm.  2.  Seltener  findet  sich  das  //  im  silbenauslaut  vor  stimmhaften 
Konsonanten,  also  in  formen  wie  <ihnian  besitzen,  nhldxa  unhold,  dihlan 
verbergen,  ^i  dgnian,  ti^ldca,  dihlan-,  noch  seltener  nach  kurzem  vocal, 
wie  in  fahnian  sich  freuen ,  fuhlas  pl.  vögel  statt  fa^nian,  fuglas, 

Anm.  3.  Nur  wenige  texte  (wie  Boeth.)  gebrauchen  k  auch  ftlr  g 
xwischen  vocalen:  dahnm,  mahan,  huretoha  für  dag  um,  magan,   -toga 


^914.    Die  Kuttiinle:  . 


Au  VII.  1.    /i4-^ 


tu  hh  usimilicrt  in  ilcm  st^leren  diu 
ne'c/itbiir)    uDi)    uMeihingen   für  nenk 


th.  nehhebür    (auch 
gebür  vto. 

Anm.  5.  Als  veRiiIttulnde  adireibiin);  begegnet  hie  iiml  da  niif  — »  -^ 
gh:  böfh  bug.  hiiiigh  nvigle,  ffv^A  schlug,  dcaf,kian  fÄrbon,  n'i'ii.ii'ii  ■  ■ 
Kccroissuti,  udur  h^:  itah^  stieg,  fiicbA^  wusch,  wih;^it  küiitpfor,  i  im  i  ifi.,i  ■  « 
(inthlUll,  bn'/tge  dat.  braue,  itih^lum  dat.  finster,  auch  nach  /,  wlo  or^  ^^aaii 
nn!alhj,e  pl.  Integri,    aml   Ufter  ii»eh  r-  fewrA^  bnrg,  pl-  gen.  burhx^  » 

orhx'on  aorgen  etc.  —  Nicht  ssu  verwecliaeln  mit  diesen  ^h  ist  das  fe»'  .^^^=31« 
^A  in  i^hniilc,  äjktviKTier  ii.  ü.  aus  'A-gi-hwile  ete, 

Auu.  ü.    Ucber  auslautendes  ;  fUr  A  s.  g  21.1,  anm.  I. 

Zn  nntorgcbeiden  ist  dieser  weelisel  von  g  und  h  von  de^  ^^^^ni 
grammatischen  wecbael  dieser  beiden  laute,  tltier  den  §233  ^• 

zu  vergleiehen  ist, 

27  Sillienanslatitendes  g  naeli  palatalen  voealeu  gellt  i  -^m- 
weilen  in  i  Über.  Dieser  Ubergang  ist  spedell  kentiscb  a:^^^"'^ 
ein  banptmerkmal  dieses  dialektes.  So  schon  grii.  hodei  B^^C  -P" 
mt'ihanäa  nrk,  a.  831,  eihwelc,  deimund  a.  832,  dei  a.  837,  wifiäsi^  ^^o- 
htiä  k.  gl.  ete.  fllr  bodeg,  meg,  cg-,  deg-.  megtihtid^Xn  nlinlicb  ^*' 

1  weise  lindot  sieb  aneb  spiltws.  oft  ig  ^f~g:  "^eig,  dttii,  mtfig  e^^V~  '^^ 
'  fllr  neg,  dicg.  m(pg  n.  ä.  of-liJ^Wip^^^  W  J^ 

3)  g  naeli   palatalen  voealen  Hebwindet  oft  vor  d,  (tj).  " 

unter  debnung  des  roransgcbcndcn  voeals:    mäden  jnngfra^^^^^"' 
S(cde,  gesM  §  4U>,  anm.  3,  lede,  geled  §  401,  bredan  sehwiuge.  "■"• 

stredan  zerstrenen,  §  389,  -hf/dig  -gesinnt,  fUr  strgde,  iegt^^^-—"^'' 
bregdan,  siregdan,  -fiygilig  ete.;  riiiian  gewübren  fllr  tiitii<e=^  ^-=M: 
ff^tiati  dienen,  hlnm  dienerin,  frinan  erfabrpn,  rluan  regn^^^^^"' 
fllr  ffeplian,  Signen,  /"rigiian,  rignan.  Auch  vor  nrsprllngli^«— ^^'" 
silbenbildendem  n  findet  sieh  diese  synkope,  wd»  wagen,  r-^^^^ 
regen,  Öd«  diener,  fUr  mtepi,  repi,  Segn  (doi-b  sind  diese  forui^  * 
wol  erst  nacb  analogie  der  mehrsilbigen  wie  gen.  iiänes,  ri/'M?.  ^ 
öt«e«  entstanden.)  Erst  apUter  begegnet  aneb  bie  und 
synkope  vor  /,  wie  stukl  fllr  sadgl  subneeke. 

Anm,  7.  FusI  ausnahmslus  herseht  die  kilrziiDK  in  wg.  on^eiM 
wieder,  lojeanes  entgegen  (nur  einmal  uooh  anx«"^"  t'"™  P**'-  H^  V*. 
bat  nur  onge^»,  das  nortli.  meist  on^tr^n,  to^xj^nei,  selten  oit^ttn;  die 
poesie  achwankt  zwiachen  ongean  und  UHgfgn,  ligiam*  und  Uige^nct 

Anm.  8.  Nach  gntturalem  voeal  fehlt  g  in  frunoa,  gefrantn  xn 
frinan,  und  bruiion,  broritn,  stroden  zw  bredan,  itreita«  §  369,  aber 
vielleielit  wieder  nur  in  anlehnung  an  die  praesena^Bieu  mit  palalaleni 
vocal.    Ebcnao  igt  friin  sielier  nur  neubildung  nach  dem '|[räs,, />m«i<. 
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Anm.  9.  In  unbetonter  silbe  schwindet  g  vor  n  und  /  in  holen 
neben  holegn  Stechpalme,  und  finul,  ftnule  neben  seltenem  altem  ftnugl, 
fmugicp  fenchel. 

Anm.  10.  Zwischen  consonanten  fällt g  aus  in  mornes,  morne  (merne) 
getL  dAt.  8g.  zu  morgen  morgen. 

4)  ige  (aus  igi)  wird  öfter  zu  i  contrahiert:  il  igel,  silhear- 
man  Aethiopes,  list,  Üb  liegst,  liegt,  gelire  ehebraeh,  ftlr  igel^ 
sigelr,  Hgest,  ligeb,  geligere;  so  auch  WÖe  sense,  aus  *sigibe, 

5)  Die  endung  -t^  verliert  häufig  ihr  g,  zuerst  im  inlaut, 

wie  syndrie,  hefte,  hungrie  für  syndrige,  hefige,  hungrige;  menio 

ftlr  menigo  menge;  aber  auch  auslautend,  dni,  mcenifold,  dysi 

(häufig  in  jüngeren  texten)  und  selbst  in  betonter  silbe,  wie 

drie  trocken,  dat  drium  etc.,  äflian  vertreiben,  für  drige,  dryge 

(§31,  anm.),  äf&gan^  äfliegan. 

Anm.  11.  Ebenso  wird  oft  das  ig  aus  g  §213,  anm.,  behandelt: 
JylioH,  wyrian,  merien,  auch  vor  consonanten,  praes.  sg.  3.  fylit,  praet. 
Jylide  etc. 

6)  Ebenso  wird  -ig  als  erstes  glied  von  compositis  bis- 
i^eilen  zu  t  verkürzt;  stiräp  Steigbügel,  stiwita,  stiward  haus- 
meister,  stviUma  conticinium,  aus  stigräp,  -wita,  -weard,  stvigtima. 

7)  Anlautendes  g  vor  ea,  eo  wird  bisweilen  in  späteren 
^ten  ausgelassen:  ealla  galle  etc.,  §  212,  anm.  2;  fast  regel- 
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E§  «4— ai6.    We  pithiwle:  g.  W  ^^M 

Anm,  !i.    In  anbetontor  silbe   schwindet  g  vor  n  uii<l  /  in  holen  ^^H 

n  haU^n  stefbjtaline ,  und  ftaul,  finule  nebDo  seltenem  altum  fiiugl,  f^^H 

9^mm^gbü  fencliel.  ^^H 

Anm.  1'}.  ZwiachoD consonanten fällt ;  aus  in  mornet,  morne  [mtrne)  ^^H 

S^Kx^  6ti.  sg.  KU  morgen  morgen.  // 

4)  ige  (aus  ij/)  wird  öfter  zu  i  contratiitirt:  U  iget,  silhear-  /yi-^  '^ 
*B*«X7i  Aethiopes,  /üf/,  WS  liegst,  liegt,  gelire  ehebrncti,  fWr  igel,  ~^ 
^*S*t-,  ligest.  li^eff,  geligere;  so  auch  siÖe  aenae,  aus  *sigilie. 

5)  Die  endnng  -ig  verliert  häutig  ihr  g,   zuerst  im   inlaut, 

^'^^  syndrie,  hefie,  hungrie  l'Ur  synärige,   he/ige,  hungrige;   menio  ^-^""^ ' 
■»l«^  menigo  menge;   aber  aucli  auBlautend,   ihii,   meeni/old,   rfy«  \         T"  ' 
CW^alig  in  jttugeren  texten)  und  sellmt  in  betonter  silbe,  wie  ; 
*^^-ie  trocken,  dat  drium  etc.,  äflian  vertreiben,  fUr  drige,  dryge  i 
CS'    31,  anm.),  ä/Hgan,  äßegan.  \  j^'x/.S.i 

Adiii.  11.    Ebenso  wird  oft  d»s  ig  aus  g  §213,  anm.,  behandelt:     ] g//^ 
'l^^im,  myrian,  merica,  auch  vor  conBosanten,  praes.  sg.  X  fyliS,  pnet.    //^"^'V* 


•  !*tidt  eiü.  i      -T  i 

8)  Ebenso  wird  -ig  als  erstes  glied  von  compositis  bis-    ;        r  ' 
^^^ilen  zn  i  verkürzt.-   stiräp  steigbBgel,  stiivita,   slitvard  haiie- 
•^^eiater,  switima  conticiniuni,  ans  sligräp,  -rvita,  -weard,  srrig/lma. / 

7)  Anlautendes  g  vor  ea,  eo  wird  bisweilen  in  späteren 
*^xteii  ausgelassen:  ealta  galle  eh-.,  §  212,  anni.  2;  fast  regel- 
■tiäxaig  begegnen  so  spUtws.  middnneard  weit,  wineard  Weinberg, 
ftlr  middwi-,  n'ingeard. 

ä)  Nach  II  wecbselt  g  spätws.  bisweilen  mit  n;  namentUüh 
Tii  snwiati  seliweigen,  ädrüman  vertrocknen,  fUr  s{w)ugian, 
"drügian;  nni'h  o  desgleichen  in  genvdwung  ohnniacht,  neben 
iftrtigen  ohnmächtig. 

§  215.  (•)Die  Verbindung  tig  erhält  ihr  g  unverändert;   nur   ^,  ,l,  Wr 
tritt  im  auslaut  dafllr  (und  zwar  schon  sehr  frllh)  öfter  -uc, 
•ncg.   -ngc  ein,   i.  b,  miihlherinc   nrk.  a.  811,  cymesinc  a.  822,    '    ■   ';     ■_■ 
theodningc    a,   779,    casitwg,    ciUincg    a.  814,    seleberklmgcloud 
a.  814.  nnd  dieses  c  etc.  dringt  auch  in  den  inlaut,  snniiuttcga, 
getomnuncgae   urk.  a.  805 — 831,   auch  egg,  geddincggum  a.  825 
(uortli.  beispiele  bei  Bonterwek,  North,  ev.  cxxxvin). 
{1^  Auch  inlautendes  »^  wird  vor  stimmlosen  eonsonanten  Öfter 
zu  iic:   briticfi   bringt,   spriacff  springt,   streuet  stärke,  lencten 
frllhliiig,  aiiexum  {imxiim)  bedrängt,  filr  briagff,  Hren,^,  lenglen 
{wi  lenltn  Va.),  otigtum. 
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94  §  215-217.    Die  jpitturale:  ^;  h  {x). 

Auui.  1.    Dass  uucli  da  wo  iu  solclioiii  fkllo  h^  geschrieben 
die  ausspräche  doch  nc  war,  scheint  daraus  liervorzugehcn,  dass  auch  f 
altes    HC   in  dieser  Stellung   bisweilen  w;^  gesetzt  wird:   drm^Z  trin 
Zingd  dUnkt,  tSen^Z  denkt,  stin^ti  stinkt,  für  drincd  etc. 

Es  ist  hieraus  zu  sehliessen ,  dass  das  ;^m  der  grnppe 

.die  gutturale^ media  bezeichnete. 

Anu^^  Aehnlich  ist  durch  s^'nkope  zusammengetretenes  /4-^ 
tcßßw^rden  in  den  öfter  begegnenden  crtcfica  handwerker  (auch  crceft 
-und  mit  secundärem  mittelvocal  crceftica)  neben  crmflga,  von  crccfi 
adj.  kunstreich. 

§  216.    ¥^x  geminiertes  ^  steht  c^,  welches  im  aaslas^ 
nicht  vereinfacht  wird  (§  231);  vor  a  (o)  auch  oft  cge,  vor 
selten  cgi,  da  cg  fast  stets  aus  gj  erwachsen  ist  (vgl  §  22  *■ 
secg  mann,  hrycg  rücken,  gen.  sg.  secges,   hrycges,  nom. 
secg{e)as,  gen.  secg{e)a,  dat.  secgum  {secgium);  femer  verba 
secg(e)an  sagen,  licgl(e)an  liegen  etc. 

Als  anssprache  der  grnppe  cg  ist  nach  der  orthograp 

und    der    späteren    lautentwickelung  wenigstens    ursprttngl: 

die  als  geminierte  palatale  media  anzusetzen  (doch  vgL  anm. 

Anm.  1.  Selten  steht,  meist  niu*  in  älteren  hss.,  inlautend  ^j,  aii.^ 
wol  gc  oder  gcg:  hrygge  dat.  sg.,  hyggean  denken,  seggan,  seg^^^ 
und  segc^an  u.  dgl.;  häufiger  ist  egg,  namentlich  in  älteren  ws.  h^nc^^ 
Schriften. 

Anm.  2.    Nur  in  wenigen  Wörtern  ist  doppel  -g  nicht  ans  gj  er^^ 
wachsen;  in  diesen  wird  meist  gg,  nicht  cg,  geschrieben:   do^a  huDd^sr 
frogga  frosch,   hogcian  imminere,  flocgian  emicare,  floggellan  fluctuaro,  ^ 
clug ge  ^ocke^  sug^a  bachstclze;  auch  sceacga  coma,  darwicga  ohrwunu. 
Es   ist   zu  vermuten,    dass   diese   Schreibung    die    gutturale  ansBpiaehe 
dieser  gg  gegenüber  den  palatalen  cg  andeuten  soll     .[ 

Anm.  3.  Aus  d^  ist  entstanden  das  cg  des  ersjlii^iemlich  spät  be- 
legttMi  micgern  fett,  für  *mid^ern^  ahd.  milligami.  Dieser  Übergang  setzt 
nir  seine  zeit  eine  ausspräche  des  cg  als  di  voraus^  vgl.^  210,  JF./ 

li(x). 

§  217.  Anlautendes  h  ist  einfacher  hauch.  Es  steht 
unbesehräukt  v(»r  vocalen,  ausserdem  in  den  Verbindungen  hl, 
hr,  hn,  hn\  die  vielleicht  nur  als  stimmlose  /,  r,  n,  w,  aufzufassen 
sind  (wie  engl.  //•//);  hläf  brod,  hUehhan  lachen,  hrmfn  rabe, 
hrhig  ring,   hnlgan  neigen,  hnutu  nuss,  hwmt  was,   hwit  weiss. 

Anlautendes  h  schwindet  in  nabban  ans  ne  habbati  §  416, 
anm.  2  (so  auch  ih»rtb.  boo/Iic  neben  behoflic  notwendig),  und 
später  sehr   gewöhnlich   im  zweiten  gliede  zusammengeseteter 


,•1        ^ . 


cigfuuanicn',    wie   Waldert    und    später    oft    Aelfere,    Atlfeim,'*:,,f'\i^t' 
Ealddm  fUr  Aelfhere,  Aelfkelm,  Eaiäkelm  etc.  ^■,ai*6i^,;j«~}*i*,*j*--'^ 

Aniii.  I.    Bisweilen  fclilt  niuscriluin  anlautendea  A  in  ülteron  >isa.,  4t  n^    ": 
ffdt,  »«(,  riaf,  fllr  ha-fde,  kteiri,  hi-iu^  und  uingekehrt  wird  bUwoilun  |g7jA*i  »J ' 

fio   A  vu^^setzt,  hierre,  hitmelex,  hliireotv  für  lerrtr.  imeftf.  liireoK,      '      

I  M'ü.  beispielu  bei  Cosiju,  Taalk.  liijdr.  II,  13<i,  north,  bei  Bouterwek,  Nortli. 
<'v.  cxL  f-).  Wirlilipheg  scbwanken  der  aasspmcbe  beraclit  Jedoch  nur 
l'ui  Acm  \a\M\a  kiveorfun  und  abluilungcn,  und  häufiger  bei  ArtfS  scbnull 
iilv.  AriiÜ«,  welcbo  Bowobl  mit  h  sb  mit  w  resp.  r  alllteriereo  (vgl.  Rieger, 
Varskunat  H). 

Anin.  2.  In  einigen  jüngeren  texten  beghmt  das  h  vor  coQsn outen 
EU  schwinden,  Uiforä.  ring,  rt'at,  fllr  Itldford,  hrm^,  hreai.  Vereiimull 
xritn  mM  &iicb  auf  Hi^hreilinjigen  wie  H>hie(,  ^eivhäitg,  rkiggt,  flir  Itnuel. 
^^hiviide,  hryCf,e. 

Aniu.  3.  Ale  name  für  (las  h  begegnet  in  eioeni  ilpbabet  des 
Il.Jkhrh,  aehe,  Wank%  Calatog,  p.  247. 

§  218.  laUnteades  einfaches  h  und  altes  im  Tür 
Toealen  scliwindet.  Geht  dem  h  ein  coosouant  roraus,  so  wird 
bei  dein  ausfalle  des  h  der  vtirbergebende  vol'uI  gedehnt: 
ftwth,  mtarh,  gen.  feores,  meare»  u,  ä.,  §  242,  mearh,  gen.  miure 
%  256,  4;  -/i/Aft  inf.  -/lW«w  §  387.  Nor  ausnahmsweise  er- 
scheint aueh  kHnte,  wie  feores.  wahrscheinlich  dnrch  anlohnuug 
un  feurK  oder  f^yrel  loch ,  neben  P>)rei.  aus  fj^rel  —  ^yrles 
fllr  *pyrhit  —  *pijrhiei.  ,' 

Aom.  I.  Kbenso  sind  bebandelt  die  ursprunglichen  coraposila  öret 
kämpf,  nebst  ableitungen ,  und  imeilaii  anreisen,  §43,  anm.  4;  doch  lic- 
ge^eu  verviüEelt  aueh  lunneii  wiu  iirrettan,  orrelicipe.    "^ 

Aum.  2.     Auf   erlialtung   der   kilrac  weisen  einige  fleiionsforiui 
will  moru  inübre,   §  37**,   fiweoru  nom.  sg.  f.   und    nom.  w«.  pl.  n,  nu 
SwtorA  i|ucr,  §  aU5,  aucti  Aas  verbtim  fiwyrian  fUr  'Sweorhjan  §  4tHi. 

Treten  durch  den  ausfall  des  h  vocale  zusammen,  so  erfolgt 
in«i«t  contraction  (§  110  tf.  166):  f'eoh,  gen.  fios  §  242,  hiah. 
pl.  kea  §  295,  anm.  1  ett^.;  \gL  ferner  die  rerba  eontraeta  §  373, 

Ptro»  sehen,  got  saihwaii.  und  vieles  ähnliche. 
\niu.3.  In  den  ältesten  texton  wie  Ep.  ixt  diu  i  noch  oft  erhallen, 
r,  »löhum,  ryhae,  furhum  =s  ws.  So,  niliH}i)m,  rio,  fürunt.  Ükgegi^n 
in  Sitten  formen  wie  horkikle  »ehninlsig,  neben  ültereio  honveliie 
düngen  vor  (nach  minr.  horh  %  243,  anm.  I).  AiifTallend  ist  nurtli. 
»Aa  uUbern. 
^  2IU.  Dagegen  ist  inlantcndes  h  im  allgemeinen  in  der 
geniitiation  nnd  vor  stimmlosen  consonaLten  erhaltt^u 
lukl  liier  wahrscheinlich  aU  guttnrule  resp.  palatalc  sitirans,  wie 
deutachiw  ch  iu  ach  und  ich,  zu  spreelieo. 
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96  §  220—221.    Die  gutturale:  h. 

§  220.    Geminiertes  M  ist  niebt  häufig:  getieahhe  eü 

seohhe  seihe,  teoh,  gen.  teohhe  reihenfolge,  teohhian  anordne: 

{h)reohhe  ein  fisch,    fannus,    geohhol  jalmonat  (neben  geolaer^^ 

c{e)ahhetfan  krächzen,  cohhetlan  hasten,    wuhhung  wnt,  pohha 

tasehe,  crohha  krug,  scocha  lenocinium  Ep.,  Miehhan  §  392,  4, 

north,  (ehher  §  289,  tcehher  zähre. 

Anm.  1.  Die  hss.  setzen  nicht  selten  einfaches  h  statt  hh^  geneahe, 
^eohol,  eher,  hreohe,  wuhung,  hlihan,  auch  wol  ch,  hreoche  (Aelfir. 
gr.  308,  6),  und  namentlich  in  der  älteren  zeit  oft  kch,  aeheha  urk. 
a.  700 — 715,  leo(h)chian,  pohcha  Cura  past 

Anm.  2.  Neben  pohha  und  crohha  begegnen  auch  (namentlich 
anglisch?)  die  formen  pocca  wn^  crocca;  zn  scocha  vgL  scucca  TerfÜbrer. 

§  221.  Die  alten  Verbindungen  hi  (§  232)  und  hs  bleiben 
meist  erhalten: 

1)  ht  ist  häufig,  eahta  acht,  rieht  recht,  bihte  dachte,  and 

ähnliche  praeterita  §  407,  beorht  glänzend,  etc. 

Anm.  1.  Die  ältesten  quellen  setzen  oft  latinisierend  et  fttr  hL' 
ambect,  gifect,  uuyrcta  Ep.,  mcecti,  dryctin  CaedoL,  daneben  cht:  am- 
bechtaCf  sochtae  £p.,  und  htl,  cyniberhttae  urk.  &  736,  eanberkttae  a. 
755—757,  almechttig  Ruthw.  Doch  lässt  sich  auch  einfaches  ht  schon  zu 
beginn  des  8.  jahrh.  aus  den  urk.  belegen.  Sehr  späte  texte  führen  ver- 
einzelt wieder  cht  ein,  iachle  lehrte,  aslmichtig  allmUchtlg,  etc.,  auch 
trifft  man  vereinzelt  gt,  wie  forgtian  ttlrchten. 

lieber  den  Wechsel  von  ht  und  et  in  praeteritis  wie  tfryete  und 
rfryhte  s.  §  407,  b; 

Anm.  2.  Gelegentlich  fällt  das  h  aus,  namentlich  nach  r,  fortkm, 
wyrta  filr  forhlian,  rvyrhta. 

2)  Für  altes  hs  wird  x  geschrieben,  feax  haar,  weaxan, 
wachsen,  meox  mist,  siex  sechs,  wrixlan  wechseln,  oxa  ochse, 
ooofi  aehselhöhle,  zu  got.  fahs,  wahsjan,  maihstus  ete. 

Ausgefallen  ist  das  h  in  ueosian  heimsuchen  (got  fiiuhsjan), 
f^isl,  Öisle  deiehsel  (neben  altem  fSixl  £rf.  Corp.;  ahd.  dihsila), 
wcBsma,  weeslm  Wachstum  (zu  weaxan),  north,  sesta,  seista  der 
sechste. 

Anm.  3.  Auch  flir  x  =  fts  begegnen  die  fUr  o;  =  ^x  §  209,  anm. 
besprochenen  v:iri:itionen  der  sebroibung  wie  hx,  xs,  hs,  z.  b.  weahxan, 
praes.  :t.  sg.  tvihx^,  praet.  weohx;  meohx;  oxsa,  tveahsan  etc. 

Anm.  1.  Auch  hs,  das  erst  durch  vocals}'nkope  entstanden  ist, 
§  222,  1,  wird  üt'ter  durch  x  ausgedrückt:  syxt  {syxst  etc.)  du  stehst,  für 
siehst,  §  374,  namentlich  begegnet  so  ziemlich  ofl  spätws.  nexta  der 
nächste,  §  ai3. 


§  222—2i'i.    Die  gutturale;  h, 

§  222.  1)  Ausserdem  erhält  sieh  im  ws.  nnd  kent  das 
■=  altem  h  nnd  hw)  wenn  durch  vocalsynkope  ein  gtimni- 
r  consünaut  dahinter  tritt.  Dit;  liauptfälle  sind  die  euper- 
e  wie  hiehsta,  niehsla  §  310,  die  ahstracta  auf  -tiu,  wie 
tiu  höhe,  fiikiiu  fcindafliaft  §  255,  3.  und  die  2.  X  gg.  ind, 
der  verba  contracta  wie  /'ehsi,  fchü  von  fön  {got.  fähan), 
ml,  sie/iS  von  ston,  got.  saihwan,  §  374.  Erat  spät  fällt  das 
er  bisweilen  nach  r  aus:  ferff  leben,  statt  /erAÖ. 
2)  Dagegen  sehwindet  das  A  zwischen  voeal  und  stimm- 
teni  eonsonanteu,   namentlich  /,  *-,  m,  n:    bweal  bad   (got.  —, 

kf),  fli<un  Öncht  (zn  ßeon  §  384,  got.  pihikan),   liutna   licht  -Ä*-  ''*^ 
got  liuha}/),  ymest   der   oberste   (got.  auhnmts),   ISie   ver-  ^u*^  -^ 
Igilich    (alte,   lehnt),   belmconum   zwischen  (zn   got.   tneihnai); 
SL  ferner  die  fiexiou  der  a^ectiva  auf  h.  wie  rvöh  §  295^ 
tom,  1:   aec.  sg.  m.  w^hi;,   gen.  dat.  gg.  f.  wdre,  gen.  pl,  w6r(i\ 
Hr  »'(JAne  etc.;  compar.  hiera  zu  AeaA  §  y07  u.  s.  w.  1 

im.  I.    Dieselbe  erscheinung  findet  sich  oft  auch  bei  compu^tis,  I 
}.  bildungen  wie   healte  hoch,  ^emälic  ungeBtUm,    n^alic  nah«,   , 
an  naiieu,   pUolic  geftthrlicb,    lätic  zülie,   wiUic  btSse,   zu  Mah,  'Vi 
niah,  pUoh,  täh,  tvoh\  ^oriic  bina»,  eorod  reiterei,  E«mär  npr.,  Aj{ 
p0A  pferd;  ht'anis  bUhe,  zu  hu'a/i;  liKur,  öwer  §  321,  aaia.  2,  äieJSer,     ( 
r  |346,  in  hwier,  hnieeHer;  Pleowa/d  npr.  »ii  pkoh;  Heaberht  npr.^ 
,  heador  hirsch,  zu  heah;  ähnlicb  räilor  iiivencit,  ans  rühdtor; 
viobud,   meohud  alUr  (weiter  verUndert  tvdofud)  tUr  'wiahbed  (Ps.  - 
I.  mbed  Pii'rvi/ibcd  mit  pülat&lii miaut  g  1(14,:))  daneben  nürth.  wixbed). 
Vor  /*  begeguet    dieselbe    aiisstuBsiiug    in    hdafre,  -u,    aus  hcahfare, 
ivortii.  hihfüTo  jnnge  knL. 

Q.  2.     Bei  hiah  findet  sieh  bXiifie   Verdoppelung  des  n,  r  bei 
pdl  des  h,  ace.   hiaane,    comp,   heaiaiis,    gen.   pl.   Iiearra,    coupKr. 
^«  §  307. 

m.  3.    Nicht  selten  wlnl  in  ctyniologiBch  durchsiuhtigen  formen 
k  durch  anatogiehüdung  wiederhergestellt,  vgl.  formen  wie  keakne, 
,  hiahmt  a.  dgl. 

Lam.  4.    Die  älteaten  texte  zeigen  auch  in  dieser  Stellung  das  k 
k  einige  male  erhalten,  Ihuachl  Ep.,  S/iuthl  Corp.,  biiuk/in  Ert*. 
Anw.  5.    (Zu  g  222,  I  und  3).    Ueber  teilweise  abweichendes   ver- 
1  des  Ps.  und  north,  s.  §  lüli,  ü. 

§  223.  Durchgehends  erhalten  bleibt  endlich  das  h  im 
aut:  feoh  vieh,  geld,  hcah  hoch,  wö/t  büse,  n'ik  ranah; 
zieh;  nach  eonsonanteu  sulli  ptlug,  H'ealh  Wülscher,  /'eorli 
I,  furh  furche.     Ebenso  h  tUr   altes  hii;   wie   iu  seah  sah, 

•Tar(,  Aii(<yilali>.  KruniniiiU.    t.  ■ml.  7 
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mi        S  21».    fi.    g  224-115,    All^eincin?«  libfr  die  « 

got  xaAv,  etc.    ErM  in  späteren  texten  Snden  »icb  antk  fc 
wie  *u/,   We«/  (oder  »ül,  Wml7),   die    nach 
tnebrnilbi^n  formen,  §218,  gebildet  simL 

Anui.  I.    In  des  ülIi-Klun  quellen  atelit  hier  üllcr  ek,  i-b.  t| 
l6eh,  tUh,  solch,  thoTch  E|j.;  spjlter  hie  und  ds  ^  (vgl.  §  114, 1), 4 
fior-ji,  karx,  mearf,  /"ur^  tüt  feorh,  knrk.  mearh,  i 

Ann).  I.    Btiwellun  oiscrbeint  ein  nnorgmiscfaes A sm « 
in  fr^oh  frei,  doli^  islbe,  bUoli  brbe,  fUr  fräo,  eo.  biev.    DitMa  t  WH 
dem  niimtcr  »uli^htT  paare  wie  feoh  —  feot,  Mtk  —  äa«  § 
««fuhrt. 

■  ,  ^  -^-^^ 


C'ap.  n.    AUgenieineH  über  die  ags. 
conNonaiiten. 

1)  Veränderungen  im  anslant 
g  224.    ätimmhafte  ^erUnHcblante  scheinen  im  änsUH  I 
stimmlos  zu  werden;  doeb  überwiegt  dnrehane  die  etvmologiMhBj 
Httbreibnng,  welehe  denselben  consonanten  am  ende  wie  in  ^ 
mitte  den  Wortes  en^cbeinen   läset  (wie  im  neuhochdentschBUlli 
Man   ßndet  aUo   nur  vereinzelt,   und   meist   nur   in  aebr  i 
quellen,  formen  wie  lam^i  fUr  Itmh  k.  gl,  feil  urk.  i 
ntU/hdi,  peokthäl   a,   704    fllr  feld,  -hui;    nortb.   beispiele  1 
Bonterwek,   Nortb.   ev.   r.ti.v    (ein   vereinzelter   reat  von   /  1 
d  auch  in  späterer  zeit  ist  slni  Olr  sind:  über  die  X 
auf  -I  statt  -5  b.  §  358);  kantiger  ist  -nc  fiir  -hä,  s.  die  bei 
g  215,  und  sebr  geläufig  das  h  fUr  upirantisches  ^,  s.  §  2 
Bei  /",  {(),  Ö  entzieht  sich   etwaiger  weehsel  der  ansBp 
der  beobachtung,  da  dasselbe  zciclien  fUr  stimmlosen  wie  B 
haften  laut  steht 

Aiim.     Lieber  die  behftndliing  der  geminatcn  im  aiislaiit  s.  g  2S1. 

2)  Gemination. 

§  225.     Im  ags.  kommen  alle  oonBOUiintcn  ausser  j  otid  i| 

verdoppelt  vor  (über  cg  fUr  ^ä  8.  §  210).    Dem  Ursprünge  na( ' 

gehören  diese  gemiuaten  teils  dem  germanischen,  teils  dei 

westgermunischen ,  teils  erst  dem  ags.  selbst  an. 


g  226—229.    Oeiuination.  @g 

§  226.    Gemiauische  verdup|ielnng  findet  sich  hän%  bei 

i^afl  all,  feallan  tallen.  /"//  voll),  »r  {steorra  atern,  feorran 

''■^).  nn  {onginnan  begiüiieii,  mon,  mnimes  menachj,  mm  {sm'mman 

'"-'Qwiininen,  hnum,  hwommes  winkel)  und  ss  {^emin  gewiss,  wisse 

*T>9te.  cyssan  kUsaen,  vgl.  §  2^2;  seltener  bei  kk  (buccn  boek. 

I        '"c,  locces  loeke,  sloc,  slocces  stock),  ll  {sceat.  sceaUes  münze) 

^m    «nd  pp  {crop,  croppes  kröpf,  top,  loppes  sclieitel,  hncep,  htuejijies 

^m  Oapfi.    Zweifel))^  ob  bereits  germaniach,  ist  SS  iu  oHSe  oder 

^F  feot  aipf/au,  aber   alts.  e/Öo,   friee.   ieftha]   und   moüe   motte 

f        fnorth.  mohOe,  -u).    Selten   und   zum  teil  zweifelhaft  sind  ger- 

rjiHniftch  ff,  kh,  bb,  dd,  gg. 

§  227.  Westgermanische  gemination  vor  j:  Alle 
eiofachea  consonanten  ausser  r  werden  nach  kurzem  vtrexl 
dnrrh  folgendes  y  in  den  westgermanischen  sprachen  geniiniert. 
So  entspricht  dem  got.  soJjan,  skapjan,  saljun,  rakjan  alts.  sellian, 
skeppinti,  sellian,  rekkian,  und  ags.  mit  Wegfall  des  j  nach 
§  177  sellan,  scteppait,  sei/an,  recc{e)an.  Urspr.  hj  erscheint 
8«  als  hh  in  hUehhan  lachen,  urspr.  pj  als  ft?t  in  rj/ÖÖ«  rüde, 
«mjftd«  schmiede,  sceSSan  schädigen  {got  skaftjan),  pwötfan, 
p^Üan  treten,  u.  s.  w.  Für //'tritt  jedoch  bt>  ein;  hebban  heben, 
»H  got  hafjun,  för  gj  natürlich  cg,  kcg{e)an.  zu  got.  lagjan. 
Dagegen  heisst  es  ohne  gemination  here,  herbes  beer,  n-eri<ui 
wehren,  rterian  retten,  herian  preisen,  ^  got  harjis,  warjan, 
wuja»,  hazjan  etc. 

Amn.  I.  Zahlreiche  Ijeiapide  dieeur  Verdoppelung  bietet  die  flexioua- 
lekre  t.  b.  bei  den  jo-  nnd  jd-Htümmen  g  247.  2äH,  adj.  g  2tlT,  bei  den 
•ckwtcheii  verbis  erster  und  dritter  klasae  §  4(11)  ff,  415,  u.  8.  w. 

Anm.  !.  Üeber  den  Wechsel  von  fonnea  mit  gemioaU  und  ein- 
CKhcui  i-Amouanten  in  der  üeKinn  dor  mit  jo-  aligeleitoten  vcrba  a.  §  410. 

§  228.  Eine  ähnliche  gemination  von  /,  c,  p,  fi  zeigt  sich 
im  ags.,  dueb  wechselnd  mit  einfachem  consonanten,  in  einigen 
Wörtern  vor  nrsprllnglicli  folgendem  r  nnd  /:  bttfor  bitter, 
gjHollor  klag,  fvteccer  wachsam,  north,  erfiher  ähre,  Itshher  zähre; 
^pel  apfel.  neben  bitor,  snolor,  wacor,  eitr,  leiir  (ans  *iihur, 
tahur  §  Ul),  vgl.  got  baiirs,  snutrs,  nhs,  tahrjau;  so  auch, 
kiral  nicht  in  den  älteren  quellen,  da  wo  das  r,  /  erst  durch 
1  dem  cunsonunten  herangetreten  ist,  wie  in  hellra 
%  tnelior  (got.  baliza),  miccles  neben  mic/es  zn  micet 
r  (jfot  mikils). 


A, 
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g  22!)~13t.    OeminaHon. 


um.    DioB  schwanken  benifat  vermutlicb  darauf,  daes  die  r,  i 
tleiu  «intritt  Aex  geminaiion  z.  t.  silbenbildend  und  weittu'  zti  -ur.  -%U  etc.  ^ 
^u-nnl<>n  waren  (^  i:)6  ft'.);  als  ältesle  äexion  ist  so  z.  b.  nooi.  bitvr  (at 
•*ifr).  gen.  bittres,  tear    (aus  *(«Atir),  gen.  trehbrei  u.  a.  w.  ansnsctzen, 
wotaus  dann  spüter  die  dniipelfonuen  bittar  —  bittres  und  bitur  —  bileres  ] 
I.  s.  w.  erwachsen. 

§  229.  Nach  langem  \ocal  findet  eine  Bok'he  genmiatioD  ] 
vor  r  in  deu  illteren  quellen  «icht  statt;  erat  später  tritt  aunh 
hier  besonders  u  nud  dd  auf,  walirseheinlieU  zugleich  mit  ver- 
kOrjiHUg  des  yoeala:  tkdre  ader,  hldilre  blase,  nä:dre  natter,  i 
■  matertera,  werden  zu  asddre,  blieddre,  n<eddre,  modtirtfi\ 
oboHBo  weehaeln  litur  gift,  hlülor  lauter,  iüdor  nacbkommen- 
Kpliaft,  füdor  futter,  mödor  mutter  n.  ä.  mit  altor,  hlultor,  tuddor, 
foddor,  moddor,  in  denen  das  (/,  dd  zunäulist  in  den  casns  j 
ohne  mittelvoeal  (§  144)  wie  6ires  etc.  entstanden  ist 

Noch  jünger  sind  geminationen   anderer  consonantcu, 
rurmen  wie  nccra,  deoppra  etc.  von  rice  reich,  deop  tief, 

§  230,  Noch  andere  geminaten  entstehen  im  ags.  durch 
^euHnmuienrUcken  zweier  ursprünglich  getrennter  consouanten. 
Dahin  gehören,  abgesehen  von  dem  zusammentreffen  gieiclier 
ond-  und  anfangsconsouanten  bei  der  eomposition,  namentlich 
die  /(  aus  /Ö,  dö  §201.  4  und  die  //  und  dd  der  schwachen  ] 
praeterita  §  404  f.  Aj^..^jp-  ' 

A  n  IQ.  In  einigen  Wörtern  zeigt  sich  gffininau  ueben  einfachem 
eönaonanten  ohne  deutlich  sichtbaren  gnind ,  namentlich  iti  dem  suhon 
Behr  alten  receean  sich  kümmern,  neben  rieeap;  femer  in  Itccelum  neben 
Ucelian  heucheln.  —  Nur  der  spätem  spräche  gchüren  die  Verdoppelungen 
1  icynnes  verfllhrung,  prinnes  dreieinjgkeit,  preotlyne  drciaeUn,  /'rittig  « 

"_,  l^dde  lehrte,  etc.,  fllt  älteres  sdenes,  tSrines,  UreoHene,  Sritig,  J 
'^de  u.  8.  w. 

Im  north,  sind  solche  rinorganisclie  geminatloncn  sehr  verbreitet:  J 
eatlii  essen,  cymma  kommen,  filr  eata,  eijma  u.  ü. 

i  231.  Vereinfachung  von  gemination  tritt  nament- 1 
lieh  in  folgenden  iUllen  ein: 

1)  Gewöhnlich    im   wortauslant,    vgl  formen  wie  «o/,! 
/«or,   mon,  stvim,  sih,   sceal,  bed,  sa-c,   teoh  mit  eaiiex,  feorrtm,  j 
oionne»,  switiim'in,  si'ihe,  scealles,  beddes,  sa-cce,  leohhe:  indeseeB 
I  wird  die  regel  oft  vernauhlässigt,   man   schreibt  oft  anch  eall, 
monn,   up/i,    sihb,   brdd.   bliss  u.  dgl.     Die  einzelnen  denkmÜleE  | 
weichen  hierin  stark  von  einander  ah. 
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c^  Iiieilit  auch  im  auslaut,  secg  wie  secges,  g  210, 

2)  Klieoäu  meist  im  siUien aus  laut  im  wurtinnern:  eaire, 
e'Uiie,  midiie,  nyfne  7,a  efzl{i],  eaites;.  iiiid{d),  miädes;  7tyl{i), 
ntftiet;  cyxle  pract  von  cyxsun.  Üocti'  ^iniet  sit'li  auuL  bier 
oft  ealire,  eaJtne  u.  (lg;l.  ■;'.■   . 

3)  Selir  oft  nach  consunautcu  iu  ilöi' .yrt'uipuBitiuu ,  wie 
etirlic  iiiüiiulicii,  emnihl  eolstitium,  felh'm  (tÜr  */e7?/!l*t  aus  *feld- 
lun)  kloakc,  f,eonies  liegrierde,  n-ildeor  wild,  ivyr'initm^  wnrzel, 
M-yrlm  parten,  gterslapa  beusclireck,  fUr  eort-lic,  emn-tßpci'geom- 
nes,  iiiUi-dvur,  wyrl-lnana,  wyrt-tü».  gters-stapa. 

Anw.  I.    Ausseclialb  der  i^üoipusition  tritt  dieser  M  nur  eGi  b^,_ 
metathese   eines  r,  wie  iu  burna  briiiineii,  beoraan  brennen,  kort  tti^gf,!  , 
g«a.  hortet  etc.,  §  179.     Hier  ist  verciufacliung  dun-hauB  rej^ul,  nur  diV'.' 
ältesten  lexle  liubeii  iioi'Ii  einige  giuiz    veri.'JDXfilte  fonuen  wie  burnna,    ' 
korttum. 

Anni.  2.  Aach  nach  Inngmn  voc-iX  oder  diphlhong  tiadet  sich 
gnlegentlitli  vereinfacbung,  wie  in  rümodlic,  rumediic  groaslicrsig,  fllr 
nimmäiUie:  spätws.  gtUaful  gKiibig,  fUr  ^dmfful. 

\)  In  der  späteren  spräche  sehr  gewDhulieh  nach  unbe- 
tonter silbe;  z.  b,  in  fUlleu  der  composition  wie  atelic  echreek- 
licli.  sivHtolk  deutlich,  digelic  heimlich,  siti$aiic  fortwährend, 
Hir  ntollu;  swutollic,  digoilic,  siu;^allic.  Für  die  flexionslebre 
kommt  diese  regel  besonders  in  betracbt  fllr  die  ableitimgen 
mit  WM,  II,  tr,  rr,  wie  die  iieutra  wie  n-estm  und  bcernet 
§  248,  2  nebst  anni.  2.,  die  reminina  wie  condel  und  byrtien 
§  258,  1  nebut  anm.^  die  verba  wie  blicceltan  §  403, 
«Dm.  2,  gen.  tvestemtes,  bcemeiies,  condel/e,  byr^enat  und 
Kpäter  n-eilenes,  bwrneles,  hyrfiene,  inf.  bliccetun  etc.;  die  com- 
parative  auf  -erm,  -eru  wie  tefterra,  wflera  §  314,  anm.  1, 
ferner  den  acc.  Bg.  m.  der  mehrsilbigen  adj.  anf  -m  und  der 
stnrkcn  part.  praet.,  wie  gyldenne,  ^eslte^enne,  später  gyldene, 
xesItFgfae,  und  die  r-  casus  der  mehrsilbigen  adjectiva  und  pro- 
nomina  anf  -r  und  -re,  wie  gen.  pL  f^gerra,  ötierra,  eotverra, 
tijferra,  später  fd^era,  iJÜera,  eowera,  §  296,  anm.  2,  u.  dgl. 

Ann.  :(.  Die  iloppelüchrelhung  wird  in  anlohon  fallen  traditionell 
viellaeli  nucii  in  den  Eeiteo  fortgufUlirt,  wo  sicher  bereits  einfache  aus- 
apnobe  des  cnnsonauleu  licfHclitc.  Gulcgentlicli  wird  demnach  auch  irr- 
tflmUcli  geminata  Ulr  iirBprUn^Uch  cinfaeben  eousonanten  go.sotzt,  wie  in 
ftr^nnt  vorae,  ufenne  von  oben,  ligennes  gen.  eigen,  und  namentlich 
ott  bn  ftcc.  itg.  m.  von  cucu  lebendig,  cueonne  etc.  §  303,  anm.  I,  fllr 
fartne,  ufme,  'i^enei,  cucone  u,  s.  w. 
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I 


t:i)  Die  gruppen  fl.  hl,  sl,  ss. 
§  232.    Bereits  tllr  die  gemi.  grnudspraelie  galt  das 
flete:  Alle  labiale  feilet  gntturale-f-(  werdeo  zn  fi  respT 
kt;  dagegeo  wijd 'd.ental  +  '  entweder  za  st  oder  zn  ss. 
Beispiele    aus   .■deui'ags.   siod:    a)   für  ft:  xcieppan   scbaiTeii, 
geiceafl  geae^^YY^'-giefan  geben  (d.  h.  giefitm  §  192,  2),  gift  gäbe; 
Sur/hn   dUc&ri';- Öear/V,   Öo;/(e  §422,  6;  —   b)  ftir  hl:   hyc^m 
holTeu,  ^i/^hf-liofTnung;  d^aii  baben,  magan  künuen.  2.  sg.  äbt, 
fneahc'%.4^0,  2.  424,  10,   subst.  meaht  uiaeht;   Damentltcb   aber 
die  scUwaehen  praet«rita  §  407.  —  c)  ftlr  st:  n-dl  weiss,  3.  8g. 
"msh;  liffan  gehn,  /für  weg;  iilaSan  laden,  hlwtt  last;  —  d)  Air 
\  3(^-'iE«-'  i>ifan  wiseen,  praet  wisse,  part.-adj.  gemis(s)  gewiss;  of< 
iV'.T'V'  sprecben,  0Jtdcrfis{s)  antwort;  xitiaii  sitzen,  sei 


I.  KiSgel,   BeitT.  VII, 


dor  urspriiugli 
(Anders  Kluge,   Ib. 


btitonimg   zuat 
IX,  1.^0  ff.) 

Diese  regel  hat  keine  anwenduug  anf  die  fälle  wo  t 
irgend   ein   anderer   dental   erst  im  ags.  selbst  ilureb  gynki 
hinter  einen  labial,  dental  oder  guttural  tritt. 


] 


4)  Der  grammatisehe  weebsel. 

§  233,    Unter  'grammatischem  weehser  versteht  man  ei 
bereits  in  der  germ,  grnndspraehe  ausgebildeten  nnd  nacb 
stimmten  gesetzen  geregelten  Wechsel  der  inlautenden  stimm^ 
losen  Spiranten  s,  f,  />,  h  mit  den  entsprechenden  stimmbafleo, 
die  man  mit  z,  b,  li,  g  bezeichnen  kann;  tUr  A»*  erseheint  als 
weehselform  w  (auch  ^,  Beitr.  V,  149).    Nicht  dem  Wechsel  ui 
werfen  waren  die  gruppen  ss,  st,  sp,  sk,  ft,  hl. 

Ad  ID.  Die  erklaning  dieses  weclisels  let  vou  R.  Vemer  gel 
(Kuhn's  Zeitsthr.  XXIIT,  üT  IT.).  Nach  dessen  gesell  trat  der  stimm! 
tinfte  Spirant  überall  da  st&tt  iIhs  atlmmluaeu  cid,  wo  der  nllchBtvnrhur- 
gehende  vücmiI  In  der  urspritngliehen  iudogeruanisi-hen  bet<inung  nicht 
den  haiipttoD  trug. 

§  234.  Im  ags.  sind  die  alten  paare  ein  wenig  verschoben 
dadurch  das»  einige  der  lante  Veränderungen  erfahren  haben. 
Es  ist  n.lmlich  hir  /,u  einfachem  h  geworden  (vgl,  §  222  f.) 
nnd  oft  wie  dieses  geschwunden  {§  218};  von  den  Btimmhafteo 
ist  z  in  r,  das  alte  germ,  ft  {nicht  mit  dem  ags.  5  =  /»  g  199 
zu  verwechseln)  zu  rf  geworden,  und  der  Mant  wird  in 
aohrift  nicht  von  f  untersehieden  (§  192), 
91    -f.    . 


-••    *  • 
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Es  bleiben  also   für  das  ags.  nur  die  vier  paare  s—r, 

ff — d,  h — ^  (Ä — ng  nach  §  186)  und  h — w  ttbrig.     Beispiele 

dafür  sind:    a)  für  s — r;  ilces  glas,  glceren  gläsern;    ceosan 

wählen,    ceas,   curon,   coren  §  384;    durran  §  422,  7  wagen, 

dearst,  darste;  adj.  gedyrsiig  mutig.  —  b)  9 — d:  cweöan  sprechen, 

Cipwif,  cwdfdo7i,  cweden  §  391,  cwide  Spruch;  liban  gehen,  -lida 

ganger;  —  c)  Ä— g:  slean  schlagen,  sliehsi,  siiehb,  slog,  slögon, 

slwgen  §  392,  2.  siege  schlag,  -siaga  Schläger;  beon  gedeihen, 

S«Ä,  Sungefi  §  383,  anm.  3;  —  d)  h — //':  seo7i  sehen  (got.  saihwan), 

siehst,  sielid,  seah,  säwon^  gesetren  §  391,  2. 

Anm.  Nicht  immer  sind  ausserdem  im  ags.  die  alten  stufen  erhalten; 
oft  ist  einer  der  beiden  im  Wechsel  stehenden  consonantcn  mehr  oder 
weniger  verallgemeinert.  Soweit  diese  Verschiebungen  die  flexion  betrefTen, 
ist  auf  sie  in  der  fonnenlehre  rücksicht  genommen  worden. 


Flexionslehre. 


I.  Abschnitt:    Dedination. 

Cap.  I.    Declination  der  substantiva. 

A)  Vocalische  (starke)  declination. 

1)  Die  ö-declination. 

§  235.     Die    ags.   o- declination    umfasst   masculina  und — ^ 
nentra.    Sie  entspricht  der  griechisch-lateinischen  zweiten  odei 
ö-declinatiou  (griech.  masc.  -og,  ntr.  -ov,  lat.  -us,  -tun).     Die- 
zugehörigen  feminina  hilden  die  ^-declination. 

Anm.  Gewöhnlich  bezeichnet  man  die  o-declination  im  germ.  als 
a-declination,  weil  das  alte  o  im  germ.  im  allgemeinen  zu  a  geworden 
ist.  Für  das  ags.  aber  ist  in  den  endsilben  vielleicht  noch  o  vorauszusetsen 
(§  45,  4). 

Als  Unterabteilungen  der  o-stämme  sind  aufzustellen  a)  reine 
o-stämme;  b)yo-stämme;  c)  /ro-stämme,  da  die  beiden  letzteren 
gruppeu  in  einigen  casus  von  den  reinen  (^-stammen  ab- 
weichen. 

§  2?6.  Die  endungen  der  masculina  und  neutra  sind 
dieselben  in  allen  casus  ausser  dem  nom.  acc.  pl.  Wir  be- 
handeln deshalb  beide  geschlechter  zusammen. 

Anm.  Im  north,  schwankt  öfter  das  geschlecht  zwischen  masc.  und 
neutr.,  vgl.  auch  §  251,  anm.  In  den  anderen  dialekten  ist  dieser  ge- 
schlechtswechsel  viel  seltener  und  auf  einige  bestimmte  Wörter  eingeschiftnkt. 

§  237.    Die  endungen  der  ö-stämme  sind: 
Singular.  Plural. 


masc. 

ntr. 

.  A.  V.  —  {-e;  -u,  -o) 

-as 

-11,  — 

G.       -es 

-a 

D.        -e 
I.         -cf 

1 

-um 

§  237—238.    Die  (^-declinatioii. 
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Die  emgeklammerten  -e;  -u,  -o  im  nom.  acc.  sg.  sind  die 
endnngen  der  Jo-  und  wo-siämme,  vgl.  §  246.  249. 

Anm.  1.  In  den  ältesten  quellen  geht  der  gen.  sing,  regelmässig, 
und  später  aach  noch  häufig  im  north.,  auf  -(ßs  aus,  dömaes  etc.;  dafür 
north,  und  vereinzelt  spätws.  auch  -as,  heofnas  (spätws.  heofonas  etc.; 
Bouterwek,  North,  ev.  CXYI  f.)  Ueber  späteres  -ys  (dafür  auch  hie  und 
da  -is)  s.  §  44,  anm.  2.  ^ 

Anm.  2.  Dat  und  instr.  sg.  sind  in  den  meisten  texten  zusammen- 
gefallen; in  den  ältesten  texten  geht  .dagegen  der  dat.  auf  -(üy  der  instr. 
(wahrscheinlich  ursprünglich  ein  localis)  auf  -i  aus,  dömae:  dornt  (Beitr.  YIII, 
324  ff.);  für  t  begegnet  gelegentlich  später  y,  folcy  etc.  Der  instr.  scheint 
ursprünglich  t-umlaut  gehabt  zu  haben,  vgl.  die  isolierte  form  hwene  zu 
hwön  n.  kleinigkeit,  den  adj.  instr.  ebne  von  an  ein. 

Endungslose  dat.  loc.  sg.  liegen  vor  in  häm  (sehr  selten  liame)    , 
zu  kam  m.  heim,  und  den  adverbialen  formein  lö  doß^  heute  (älter  /oy^   ...  \ 
dm^e;  später  auch  mlce,  hwilce,   sume,  ötfre  das^  u.  ä.),  lö  fnor^enJ^Ä  ^ 
merken  morgen,  iö  &fen  abends.  ^    '" ' 

Anm.  3.    Im  nom.  pl.  haben  viele  masc.  dieser  declination  north.    . 
auch  die  schwache  endung  -o  (-a,  -e\  gäsias  und  gdsto  etc.   (Bouterwek, 
North,  ev.  CUX).  —  Im  wests.  tritt  in  sehr  späten  texten  Öfter  -es  statt 
-as  ein. 

Anm.  4.  Im  north,  wird  der  gen.  pl.  oft  nach  art  der  n- stamme 
auf  -mna,  -ona  gebUdet,  dagana,  -ona,  liomana  zu  dceg,  lim  (Bouterwek, 
North,  ev.  CLXII).  —  Auch  in  späten  ws.  texten  finden  sich  öfter  solche 
genetive  auf  -ena,  -ana. 

Eine  seltene  nebenform  der  endung  -a  ist  -o,  wie  leohlfalo. 

Anm.  5.  Im  nom.  acc.  pl  der  neutra  ist  -u  die  ältere,  -o  die 
jüngere  form.  Spätws.  tritt  dafür  gewöhnlich  a  ein.  Ps.  hat  fast  nur  -u, 
north,  meist -0,  daneben  nicht  selten  auch  -a;  alle  drei  endungen  kommen 
north,  auch  bei  denjenigen  neutris  vor,  welche  in  den  übrigen  dialekten 
endungslos  sind  (§  238). 

Anm.  6.  Das  -um  des  dat.  pl.  geht  später  in  -un,  -on,  -an  über, 
vgl  §  293,  anm.  2. 

a)  Reine  «^-stimme. 
§  238.    Paradigmen  der  masculina:    dorn  urteil,    gericht, 
der  nentra:  hof  hof,  und  word  wort. 

masculina:  neutra: 


Sing.  N.  V.  A.  döm 

hof 

Word 

l^vf^'X^.HiJ'                 G.  dömes 

hofes 

wordes 

lifnd^^tftf-^                D.  döme 

hofe 

worde 

I.  döme 

hofe 

werde 

PL  N.  V.  A.  dömas 

hofu,  -0 

Word 

G.  döma 

hofa 

worda 

P.  dömum 

hofum 

wordum 

r 


!.tH.l.' 


lOß 


%m 


-24  u.    Reinp  o-stäiume. 


Wie   d6m   flektieren    ziinttchst  tUc   einsilltigeu   ui»8L-nlina. 

wie  hof  die   einsilhigeD   neutra   mit  kurzer,  wie   ward  die   mit 

langer  Wurzelsilbe. 
'**^'         Anm.  1.    In  oiulgen  spiitws.  texton  Nehmen  ilic  langsilbigon  neutn 
■p'    im  nom,  acc.  p!.  tlfter  die  undnng  d«r  kiirtsilljiKen  na,  wurdu,  weorcu  etc. 
'•l''  Auiu.  2,    Die  würlBF  auf -c/s,  wie  briiUh  Kaum,  fäldt  boiitcl,  gyr- 

dels  gUrtel,  ricci-ls  weihraucli,  sind  gewöhnlich  id.,  selten  n. 

§  239.  Zu  dieser  decHoation  gebort  im  ags.  eine  grosse 
nnzalit  von  Wörtern,  daninter  nicht  wenige,  welche  ans  anderen 
deolinationen  in  sie  übergetreten  sind  (nauieuttieb  htngsilbige 
alte  i-  nnd  w-ßtämme,  vgl.  §  2li4  f.  273). 

1)  Vollkommen  regelmässig  gehen  nur  diejenigen  Wörter, 
welche  unveränderlichen  endeonsonanten  nnd  einen  (ausser 
gegen  den  hier  nii-lit  mehr  in  betrai-ht  kommenden  i-unilaut) 
inditFerenten  wnrzelyiieal  haben.     Solche  Wörter  sind; 

a)  fllr's  masculinuni  «Ö  eid,  htc/l  gefangener,  /le/m  beim, 
hrmg  ring,  wulf  wolf,  earm  arm,  eorl  mann,  »iiiÖ  muud,  dream 
Jubel,  etc. 

b)  fltr's  nentrum  a)  kurzsilbige  col  kohle,  dor  tot, 
geoc  joch,  loc  verschlufls,  hllrde,  hop  sehlupfwinkel,  lot  SL-lilan- 
heit,  sot  kotlache,  spor  sjmr;  jJ)  langailbige:  ban  knot^heB, 
beani  kind,  dcor  tier,  fijr  feuer,  gud  gut,  Ik  körper,  tvif 
weib,  etc. 

2)  Wörter,  deren  würz  1  ill  uf  ne  gemiuata  ausgeht, 
vereinfachen  dieselbe  in  d  1  1  en  casus  nach  mass- 
gabe  von  §  231,  z.  b.  m.  ive  l{t)  all  hn  m{m)  vrinkel,  n.  fu^f) 
becher,  gen.  /real/es,  hmimi        f  Ü       t 

FUr  die  sonstigen  hierherfallondeu  Wörter  gelten  folgende  _ 
näheren  bestimmungen : 

§  240.  Wörter  mit  m  vor  einfaciiem  eonsonanten,  wie  die 
masc.  drei,  tag,  hwiEl  waltisch,  pcp^  pfad,  Mmf  Stab,  die  oentr» 
i<F(J  bad,  crtBi  korb,  dtel  tal,-'*w«#-wftM»ch,  /kt/"  meer,  itet 
Baal,  «(dPÖ  gestade,  .fnirö  spur,  .ffra?/"  höhle,  feff/ zeit,  wad 
meer,  ival  die  im  kämpfe  gefallenen,  verwandeln  das  ff  im 
ganzen  plural  in  a:  äai  —  daias,  da%a,  dagum;  fwl  —  ftiiu 
fata,  futum;  nur  selten  und  spät  steht  te,  hnslas,  xm^u, 
tcrtefu  u  ä.  fveca.    ^>,.  "V'i,  fx/^   »/*    Cadt^ 


A 


'-  ^  IfiO; 


r  featii,  creatum  et«. 
le  vor  endiiDgen  mit 


-  falei 


I.    hu  Ps.  stuht  nir  dieses  a  meist  e 
I  bisweilun  sudi  uoriL.  und  in  der  poi 
V,  0,  wiu  /leafu,  Ireafum,  vgl.  §  lus. 

Anm.  2.  t^pätws.  dringt  dos  a  dos  ptiirals  üfter  iiich  in 
silhigen  aingularcasiis  ein,  wie  pxS  —  paSes  —  paSd,  fa:l 
—  faU. 

Anm.  3.  ^onf  tor  (aus  ^(et  nach  g  75,  1)  hat  ws.  im  pl.  gewöhnlich 
Xitu.  Bellen  ?ieatu  mit  anlehniing  an  den  vocal  dos  sing.;  auch  bisweilen 
gen,  dat.  sg.  ^ates,  gate  uai-h  anm.  2.  In  der  poesie  horatht  iui  pl,  ^calu 
vor;  IUI  Pa.  Iftüteii  dio  formen  ^el  —  ;iCHln  (mit  u-iimlaut).  —  Von  ceaf 
sprou,  scheint  sich  im  pl.  nur  ceafu  £u  finden. 

^ms  gras  (mit  aiotathesu  für  griEs,  §  ITÜ)  liut  im  pl.  grasu. 
Anm.  -1.    Aehnlicb  hat  wii^  yerwanter,  im  pl.  gowülinlioh  mä^af 
neben  seltenem  mx;ias,  g  5",  anm.  i. 

§  241,  Die  nentra  mit  e,  i  vor  eiDfacbem  eonsonanten, 
We  ^chetl  gebet,  ^ebrec  lärm,  ^esvt  vrolinsitz,  p-siirec  geepräcb, 
ffrim  waltung,  clif  klipjie,  hlifi  decket,  //ft  glied,  scip  sehiff, 
Seftii  Wettstreit,  Z'^mp  dunkel,  ffiivrii  selirift,  etc.  haben  im  plur. 
'irsprliuglieh  etatt  des  e,  l  deii  »-umlaut  eo,  io  (§  106  f.):  gebeodu, 
''fiofu,  lioSu,  liomu  ete.;  in  der  ws.  prosa  verscliwindet  jedocli 
'lieser  nmlant,  nameDtlich  bei  e,  im  atigemeinen  ziemlich  frühe, 
'^^'/u.  limu  ete, 

Anm.    Aiu  trUUesten  verachwindot  das  to,  io  aus  dem  gen.  pL  ^ 
***    Pa.  und  zum  Teil  aueb  north,  erstreckt  ca  sich  auch  auf  die  maac.,  jg 
*-  l»,  Vs.  wtoras,  meora,  weo^as  (meist  we^aj  nach  §  l(i4),  north,  ivearat,  -i-v'l.A»»] 
**'<"*-«j.  -a  u.a.,  §  156,  3. 

§  242.    Wörter  auf  h  verlieren  dasselbe  vor  vooaliaeber 

^■•«liiug.     Gebt  dabei  1)  dem  h  ein  eonsonant  voraus,  so  wird 

^^>     dem   ansfall   des  h  der  wurzelvoeal   nach  §  218   gedehnt; 

~^*d  z.  b.  m,  seolh  —  seoks  seelinnd,  n.  feorh  —  feores  leben. 

^'^      gehen    noch    m.  fenrh   Bchweio,   mearh   ross,  ealh   tempel, 

^**'A  eich,  hea}h  winkel,  smlh  weide,  Wmlh  Welscher.  —  2)  Geht 

^^**i  h  «in   voeal   vorher,   so   flUirt  der  ausfall   des  h  zn   eon- 

^«Jtionen  nach  g  110  ff,:  m.  eoh  —  ios  pferd,  n.  feok  —  fios 

^^Id,   §  275   (north,   feh,   gen.  /Vees  L,  feas  R^),   Uoh  —  tfeos 

^^©e;  ebenso  m.  /Imh  floh  (gew.  /Ic"   swm.  oder  awf.  nach 

^     S7T,  anm,  2),  hdh  ferse  (pL  h6s,    höas,  dat.  hörn,   höum.    spät 

,  '^^»a),  scäfi,  sceoh  schuh  (pl.  scos,   sceos,  dat.  spät  scön);  n.  fläh 

^^«hcit-  pltoh   gefahr.   slöh   sumpflaehe    (auch  m.  und  f),  nöh 

*^Bes,  tiröh,  liro/i?  boHheit,  vielleicUt  auch  fleah  albngo  (daneben 

''*o  und  umgelautet  ße). 


§  242—241.    Beine  o-stämuie. 

Anrii.  I.  K'iih  bilHot  w  iIlt  s)Niti:n>n  priisu  ilk  inuhtsilbigVD  ra»ii» 
guurnhnltrh  uiit  x-  "^^«^i  "'"Ä^-  als  ob  das  h  des  nciiu.  nach  ji  'iH,  I  tuit 
X  i-nlsWndt'n  wXro,  also  Dach  mustern  wiu  bcnh  —  btSaget.  —  Amiewr- 
Hoita  komuion  aiK-b  viircinirltt.'  nomiDativfonncD  ohnu  h,  wie  mcar,  vor 
(g  223). 

Aniu.  2.  Die  wiirter  auf  vin-al  4-  h  haben  in  der  s{Nitercn  Sprache 
(llir  di»  Hlten-n  fulileu  bele^)  den  ^a.  pl.  aiif  -na  iim-1i  der  art  der 
»■Btüuinie,  fiona,  fieona,  fceona  (doch  uortli.  scä,  tcira). 

h  n  m.  II.  Zu  kalh  n.  lorh .  scheint  der  pl.  /lofH  au  Liuicu  wie  tu 
den  1^1  iiirhbede  Uten  den  kuixKÜbigen  hol. 

Aum.  'I.  horh  sidimuU  (meist  xa.,  selten  n.)  bildet  gen.  dal.  sg.  pL 
horwut,  horwt,  horma,  horwum  mit  ^raui malischem  werliscl,  §  13i  (wllca 
Ken.  htir^s  utr.),  aber  aoiu.  »fx.  pL  koras ;  als  iustr.  sg.  orsehetnt  hom 
in  der  puesie. 

g  2)3.  Kllr  die  iiielirBilhigeu  wfirter  dieser  dedinatioa 
komiiieu  folgende  regeln  iu  betrEiebt: 

'  1  ]f(^rs|irHngIieli  (d,  li.  vor  dem  eintritt  des  voealisclien 
iiuiilHiitHj^caetzeH ,  $  130  (\\)  dreiäilhi^  ueiitra  mit  lanfrer 
wiir/,elpiilbe,(wie  »if/eii  vieli,  heafod  liaupt.Mialien  im  noni.  aec. 
pl.  -«(^wie  die  kiirzsilbigen :) nip(«in,  hmfodu  S  13r>.  2.  Dagegen 
hallen  nrsprllDglicIi  zweieilMge,  wie  wd-pen  wafTe,  lunffii  Btorn, 
lAcen  Keichcn  (ftlr  n'tkim,  tunp,  iticn  naeh  g  1:18  ff.,  trt.  inepno-, 
lun^io-,  taikno-)  teils  endungslosen  iiom.  ave.  pl.  (also  gleich 
dem  nom.  aee.  sg.),  teils  u  nach  dem  muster  der  dreisUhigeii : 
witi}(e)nu.  Itmg/u,  idcnu.  |i-j  Ursprllnglicli  dreisilbige  nentra 
mit  kurzer  warzelsilbe  werfeu  dagegen  die  eudnng  ab,  receä, 
trerod,  §  135,  2;  docli  beisst  es  frewöhnliclier  t/flu  {t/felu) 
neben  yfel.     Formen  wie  weredu  treten  erst  spat  auf. 

Anut.  mol({e)n  u.  wölke,  wirft  in  der  Ulteron  apratbe  dus  h  im 
auslaut  bisweilen  ab,  nom.  aee.  sg,  pl.  niole,  aher  gen.  stel»  «alenet  etc- 
(§  lSs>,  aum.  2).  Nur  unsicher  belegt  ist  ein  umgeUuteter  pL  tveUnm.  — 
Neben  t<i^t)n  buguintel  auch  eine  form  rrtm;,  nobeu  b^actn  »tchut, 
aiLcb  Wanc,  b^c  (§  \m.  IUI.  2).  -  Statt  des  pl.  f»»^/»  erscheint  ii|riU  ' 
ein  schwacher  pl.  (unxlan. 

2)  Die  pesetze  über  die  heliaiidlung  von  mittekopalen, 
§  143  f.    lliemaoh  ergeben  sieh  folgende  hauptfUlle: 

§  244.  1)  Zweisilbige  Wörter  mit  langer  slammsillie 
werfen  nach  §  144  vor  voralisyher  eudung  den  vocal  der  letzten 
»iihe  aus,  wenn  er  niebt  dnrob  position  geeeliUtzt  ist:  eiigil  — 
engles  engel,  tun^ol  —  tunpet  stem,  dior  —  tifres  gift,  täcea  — 
läciies  zeicbon,  miilium  —  nwiÖwiM  kleiuot,  hcafoä  —  hiafdet 


wm 


$  144—245.    Beine  0 


iie.    5  24G— 547,    ju-atamuie. 
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iinopt,   t^leS  —   tl^ldes   feuei",   morgen   —   morgnes   und  mornes 

iio^eo,  §  214,auni.  10;  aber  hengesi  —  hengesles  hengst,  fi&tels 

ftkulses  beatel,  n.  8.  w. 

2)  Ausgenommen  von  der  synkope  sind  in  den  altern  denk- 

üitlem  meiet  die  nrsprtlDglk'li  dreiBilbigen  nom.  aco.  pl.  n.  wie 

leieuu,  hmfodu  g  144,  h;    dagegen  beisHt  es  tvi&pnu,  lun^iu 

ji'bcn  wtrpen  etc.,  §  243)     Später  verwischt   sieb   der   nnter- 

-iliied,  fieafdu  et«.  ■ 

§  24Ö.  Zweisilbige  Wörter  mit  kurzer  stammailbo  oelialten 
hn  gleichen  falle  ursprünglichen  Yoeal  der  zweiten  8ilbe(Mie 
rtOASvn  ilm  ans,  wenn  er  im  num.  ace.  erst  ans  silbeubildendeui 
□asal  oder  liqaida  entstanden  ist:  nar  -er,  -or  ans  ailbenbilden- 
iem  r  bleibt  meist  (§  148).  Also  atapol  —  siapoles  säule, 
-i'imor  ~~  hamurei  hammer,  heofon  —  heofmes  bimmel,  darofS 
-  (tarotSes  pfeil.  meolod  —  meolodes  gott,  heorol  —  heorotes 
hirscb;  alwr  fugol  —  fu^les  vogel  (erst  spät  aueli  fugoles, 
fu^lff)  und  wieder  /f,?cr  —  legeres  lager,  Üunor  —  Üunores 
ijonoer,  wteter  —  meeleres  (und  tvastres)  wasaer,  u.  s.  w. 


b)  yc-stäinroe. 

46.     Paradigmen  sind  tlir's  masculinum  here  lieer,  secg 

reich, 


'iiauii,   ende  ende;    fUr's   neutrum   cyn   geschlecbt 


8?C5 


U.  htir(i)3e         aecje 
I.  Iier(i)3e        secje 


^jes 


'  Mt)5(c)M   aec3(e>aa 
;.  b«rtiU(oJa  se«(e)a_ 


endts 


c}Ti(n) 
pyniics 


cyn{n)       ric(i)u 


w^stennes 
wiistenne 


§  244—245.    Röiiie  o-sfiiiu 


§  246— 


yo-atäniui' 
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:inpt,   rfterf  —   eeides   teuer,   morgen   —   mnr^nes   und 
;  lurgen,  §  214,  aum.  10;  aber  hen^esf  —  hen^esles  hengst,  fästels 
f&ielses  beatel.  ti.  ß.  w. 

2)  AusgeDommeD  vun  der  synkope  sind  in  den  iiltern  denk- 
niüleni  meist  die  nreprüDglicli  dreisilbigen  nom.  aoc.  pl.  n.  wie 
nietoiu,  hiafodu  §  144,  b;  dagegen  heisst  es  wdfinu,  liittÄiu 
lueliea  nnpen  etc.,  §  243)  Später  verwischt  sich  der  unter- 
scbicil,  heafäu  et«.  ' 

§  24C>.  Zweisilbige  wUrter  mit  kurzer  Stammsilbe  nebalton 
im  ^eiolivn  falle  nreprUneHcben  voeal  der  zweiten  Hilbe(^iiie 
KtuK^en  ihn  ans.  wenn  er  im  nom.  acc.  erst  ans  silbeubildendem 
ii:i0al  oder  liquida  entstanden  ist:  nur  -er,  -or  aus  sUbenbilden- 
liem  r  bleibt  meist  (§  148),  Also  stapol  —  slapoles  sänle, 
h'imar  —  hamores  hammer,  heofon  —  heofones  Iiimmel,  daroti 
-  daroSet  pfeil,  meotoä  —  mtttodes  gott,  heorot  —  heoroles 
htr«cb;  aber  fuiol  —  /"hj/m  vogel  (erst  spät  auob  fugoles, 
fuXftft)  und  wieder  leger  —  legeres  lager,  fiimor  —  fiiimrex 
biDiier,  n-tEler  —  nxeleres  (und  wtelres)  wasser,  u.  s.  w. 


b)  _/u -stamme. 
^  24*>.     Paradigmen  sind  lllr's  niaxeutinuin  kere  beer,  secg 
I,   ende   ende;    fllr's   nentrum   cyn    gesebleeht,   rice   reieh, 


.  t-iiea  wllste. 

0.  iei{i)ies 
P.  her(i)je 

1.  her(i)3« 


ptule 


cyTi(ii) 
cynneB 

cynne 


wüsten 

wr-aftnnes 
WL'stenne 

wi-8ten 


endii 
eniluni 


cyn(n) 
cyunuiD 


?(i)u     w6sten(u)ii 
■(e)a     wi'slonna 
t(i)uiu  wästennmn. 
die  ÜlMBWn  quellen  i. 


I  i ,  her(i)5(o)a   eocjte)* 

U.  bOT(i)5uin     8e«s(!)iin 

Anm.  I.    Für  üiut  ^  tlcs  doiu.  a 

luri.  taä:  riri  (Baltr.  VUI,  316  a.).   •^.i- 

AvtiL  3.     Uelier    die   eiiuvhietiung    A«t  e,  i  xur   beapichoun^    der 
•  ibttalen  iiisBprscbf  bei  wBnum  &Lir  g,  c  ii.  %  2UG,  tt. 

8  247.    here  und  secg  zeigen  die  flexion  der  itiascnllna. 

-  '  ■    'iii'  der  nentra  mit  kurzer  Wurzelsilbe  vor  dem  Jri  {st 

"ißt-,   kun/o-).     Von    diesen    ist  nur  here  kurzsilbig 

I .    die   andern   haben    naeb   §  227   den   scblusscuiwo- 

i;.iii>' iJ   l'>.irdbi  we»t|fcrm.  verdoppelt. 


w\ 
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Weitere  beispiele  dieser  decHaation  sind:  a)  ma«o.  hry 
rtteken,  wec^  keil,  di/n{ti)  lärm,  ht/i(l)  liQgel;  —  b)  oeatra  r 
netz,  fiel  boden,  bed  bett.  ived  pfand,  gie^  sprnoli.  nelr  sctiDab 
wieg  rosB,  ete.     C^-  *-^»*    2,^  »  •?— 

Anm.  t.     Ueber   die    vereialschuiig    der  westgarm.  gemin&t«n 
wortauslaiit  vgl,  g  231. 

Anm.  2.  Von  here  finden  sich  auch  die  fonnen  herts  flir  ge 
here  für  dat.  instr.  eg.  und  A^ar  Rlr  nom.  a«:.  pl.  —  Ueber  das 
spere  s.  g  262.  263  mil  anm.  4. 

Asm.  3.  Das  n.  /lieg,  hig  heu  (gel.  hawi,  st  Aou/o-)  bat  das/ 
allen  formen  als  ^  erhaltet) ,  umgekehrt  /liero,  hin/  gestalt  (got,  hmi, 
Aiujo-),  mnndurtiicti  aneh  hiow  ohne  iioilaut,  §  100,  north.  Ali*,  in  ■ 
poesie  auch  he'o,  das  n>  durchgefllhrt:  gen.  htemes,  {hiowes)  etc.  — 
Sliuja-  n.  fteude,  hat  wa.  '^Ueg,  glig,  gen.  gliges  etc.,  aber  Ep.  g, 
and  in  der  poeaie  gle'o,  gen.  glimes,  selten  gUowes  et*.  —  St.  blijo- 
n.  färbe  (as.  bll  □.)  erscheint  als  bleo  (mit  unorganischem  k  mich  6/« 
§  223,  anm.  2),  gen.  bleos  (spat  auuh  bleoget  nach  bleoh,  vgl.  §  241,  anm. 
dat.  pl.  bleo»!,  b/eoum  (bleowum),  gen.  bteo  (später  aueh  bldaa  und  bUo 
nach  §  242,  anm.  2). 

§  248.     1)  Wie  ende  tiectieren  die  maBcnlina,  wie  Hce  d 
nentra  mit  ursprünglich  langer  wnrzeisilbe  vor  dem  jo  (od 
io  nach  §  45,  8),  z.  b.  die  niasc.  esne  diener,   hierde  birte,  hh 
arzt,  mece  schwert,   und   die   zahlreichen   noinina   ageutis  a 
?.  «  .  ^fg  (north,  auch   oft  -are)s   wie  böcere   sehriftgelehrter,   fisce 

üai^her,  Srärvere  dalder,  denen  ^ich  anch  das  fremdwort  cdse 
kaiser,  angeschlossen  hat  (spätws.  anch  bisweilen  bloss  -> 
wie  böcre,  cnelre  lictor,  drefre  betrllber,  gllwre  spielmar 
^j/Tny  rimre  Zähler,  sciatvre  besehaaer,  so  auch  north.,  sceam 
Srdrvre  dulder,  ondelre  bekenner);  ferner  die  neatra  «■« 
hecher,  tvite  strafe,  slycce  stUek,  ärende  botschaft,  bildung 
mit  ^e-.  wie  gerrdde  kleid,  gemierce  grenze,  gelimbre  hauwei 
und  viele  andere. 

Anm.  t.  Üontractionen  zeigen  ^escU,  ^eicij  Schuhwerk  (olts.  <] 
giskdhi,  nom,  acc.  pl.  gesc;/)  uud  gecii  paar  kilhe  (?,  gen.  pl.  gecy). 

2)  Wie  jvesim  gehen  die  ableitungeu  auf  -eti,  wie  äf 
abend  (aneU  m.),  ftssten  fasten,  feste,  und  anf  -et.  wie  oru^ 
blitz,  niermt  enge,  rewel  rndern,  sän'el  sUen,  ete. 

Anm.  2.    In  den  jUngeieu  texten  wird  das  nn,  II  gowühnlich  vi 
einficht,  tv^slenes,  bmmeles  etc.,  §  231,  4,  und  selbst  der  vorausg 
vocal  bisweilen  auagestossen,  wie  in  äfkes  neben  ifen 
nom.  acc.  pl.  wi'sinu  neben  rt'^sitnu  und  misiemiu. 


IT  vorausge^ 
:»  und  *M 

J 


5  248.    jn-stUmiDe. 


—250. 


o-stilmiue. 
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An  DL  3.  Kälten  erscheint  selten  mmh  als  1.  und  spät  sIs  m.,  pl. 
mi'tlenat:  ebenso  li«  /iegel  spät  bisweilen  einen  pl.  /igetlt)as;  daneben 
strhl  ein  fem.  liegel(u)  nsch  §258,  I. 

Anm,  4.  VielloicLt  geliUieD  liierher  anch  die  deminuttTa  suf  -incel 
lahd-  -iHeli),  wie  bögtneel  iweiglein,  cofince/  pistrilla,  Siomncel  diener, 
/ttt/iineel  skhve,  hüsiHeet  bSuschen,  /JSi'ne^J  gliedeben,  riipwc«/Btriekchen. 
rtipitufl  echift'eheu,  lüäncet  kleine  furche,  tüntncel  gUtchen,  witlincel 
sklare,  etc.  Dieselben  synkopieren  ftat  stets  das  e  in  der  äeKion,  Atüm- 
cie*  ete^  doch  nou.  acu.  pl.  Siowineebt  Ps.,  sülmeela  gl. 


g)  Nf (»-stimme. 
§  240.    FaritdigmGn  sind  fiir's  uiaäculinii 
acotrnm  searu  rUstUDg  (st  barwo-,  sarwo-). 


1  bem-u  wald,  fUr'ß 


.Sing.  N.  V.  A.  liearu,  -o 
G.  bearwes 
D.  bearwe 
I.    betttwe 

PL  N.  V.  A,  bearwns 
0.  beanva 
D.  btiorwuiu 
So  gehen  noch  die  neutra  beaJu  Abel,  meolu  niehl, 
Ächmeer,  teoru  teer,  cwiodu,  c{w)udu  harz. 

Aniii.  1.  Oft  erscheint  in  den  L'asus  obllqui  ein  u,  o  oder  e  vor 
4eni  w,  Ietti«re3  namentlich,  wenn  die  endung  ein  a,  u  enthüll:  bea/uiuei, 
ktatowes,  -Kt,  aber  bealerva,  beulemum. 

Anm.  2.  In  späten  texten  dringt  dasi  m  uiieb  in  die  undungaloseu 
funnen  ein,  tmeorum,  mehtw;  dagegen  findet  sich  in  ulter  zeit  auch  ein 
Am.  pL  obn«  if,  smeruoi. 

A  n  m.  .1,  Der  nom.  oec.  pl.  der  neutra  gebt  spüter  auch  auf  -mf, 
-MW  aus,  ttariva  ele. 


iu|)OHituni  sciptearojj;, 


I  fearuO  6ndot  a 


L-b  ein 


Anm.  4.  Von  dem  c 
nsrirgvltnllssigcr  gen,  tdplea 
utcb  $  176. 

Ad  Dl.  5.  Vun  langsllbigeu  gebtlrl  hierher  wol  du  nur  im  nom. 
beilegte  giiä  mangcl  (gel.  ffaidw),  welches  sein  ni  ebenso  verioren  hat 
wifl  die  langsilbigen  feminina  §  2än. 

8  250.    Die  Wörter  mit  vooal  v 
ainteivhangen: 

)ie  ursprUng'licli  langailbigeu  maso.  sttdif    schnee. 
e,  dean.  tau  (aucli  u.),  beuti-  bremse,  ntr.  beow  j^etreide 


flectiert  dies  wort  aueh  schwach 


r  dem  w  zeigen  verschiedene 


r' 
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(aKu.  ''WV'  •""  f^'""-  l'i'ounas,  beowes  Ep.  nnd  flippe),  «Id 
^at'Ucn  iu.\  i'Hdfinr  kiiOchel  (notn.  ace.  pl.  oncleom  nnd  oncleon'u) 
mikI  ilU'  ItiMuufvu  mit  ^cr-  wio  lehre-m  reue,  ^^AWw  mngitns. 
tvi|^>ii  tl<M  «r  in  Alleo  i'asus.  einzelne  altertttmliobe  formen  nie 
ji'ü,  it>^.  §  I7i.  H,  alltlp^noIUInen. 

Aam  l.  KWttBo  g*lit  A^uw.  A/rfip  m.  grabhilgel  (seilen  spät  n., 
iMvtfMu^HMk  v\A  iJk  Bwutr»k-r  M-»uinu.  §  2^S  ff.)  Dem  got  Arotw  leich- 
WM  U|lvi('UUb  u»(»rilB^lioh  neatraler  iM-stamin)  entspricht  Ar<£ni,  hrämi 
li^Jlt  »ucll  itvww,  §  ll'i.  Aluu.  I)  und  Arif.  krä  n.  (incb  m..  Tgl.  §  173, 
♦■  l'li  3),  gvtt.  l'iä-vnt  LU»!  Ai-«'*,  noiu.  acf.  pL  AriFfir).  Arötw),  hream 
ttuJ  hfittttt  *tK..  gfa.  tli  krä  el«. 

St.  «Irilwi»-  atiuh,  btliii-t  trs.  strr'aw.  north.  */r«''  ]<,  f/rrw  R'  (vgl.  d&B 
ubiu|<.  it'r>fa(w)-,  xn-iavft«r^^),  (Ten.  strtet  L;  andere  casos  kann  ich  tiicht 

uui.  i.  t>ie  stlmine  auf  -wo  werden  im  ws.  regetmÜHsig  wie  die 
Uliiitcvu  Uugsitbi^o  behandelt:  m.  Mir  brui,  ^iiv  |äi<">')  greif,  j/rir 
whluie,  fW  upr..  geo.  Art»«  et«.;  im  mercisohen  dagegen  ersi^lieinen 
%iu  lult  i  dtatt  liest  ir.  frn'j,  51^,  <A'(^).  Ti;;,  gen.  bT\^tt  etc.  Neben 
iM>  livw)  111.  üib«,  erei'heinl  in  der  poeaie  iah  (Runenlied).    Ueber  hie» 


1^'«  » 


ä  JiT.  a 


ä)  IMe  ur«tprUnglich  karzsiltiigen  neutra /ri'o  banm,  i 
kuiu,  und  da»  niasc.  A^'o  kneeht  (st  Ireuo-,  cnetvo-,  Saco-)  i 
tiiMTou  f(>%«adenna88eii : 


iL*^ 


wi»ats. 
N.  A.  tr«o(w) 


0.  trtewes 

IX.  tr^we,  treo 


I  tri-,  trf  u,  tt^mu  , 
ibea 


tr£,  ti^o 

;  I  tr^o,  tr^ii;  ent-w, 
'.  CD^,  cn^wn; 
1  S6aiij  Sih  (Git.) 
tn'ti(a)na;  6>-aiia 
I  trä(ow)um; 
I  cni'(u)iiiu,  cncoiin 


Raahvr.' 
aiow,  tiimr 
(iree);  cnfio, 

tr^uwea 
ti^,  cree 


I  lr6(ow)H 


.\uni.  3.  Wie  Oc'ow  fleetieren  ws.  inch  die  composita  l/ilUim  illhrer, 
fiH-MMV  luhrar  |Pa.  lailtuw.  pl.  -a«,  north.  Lind,  /fifint,  [>L  iiituas,  R>  /lifoiv, 
U'  fiMUM>.  pl.  l'iuniat,  -uteat ;  Lind,  Mruu,  pl.  Urruas,  R*  larow,  R< 
lur«<*(wl.  Urwfl',  pl.  Uiremat:  daneben  steht  such  ein  swni,  ws.  IdlUowa, 
tM>'«uwa.  Lhid.  ItUua,  liiru{\i)a.  R'  fi^w«  naeh  §  ',171!),  —  hUo  söhnte, 
itu  uut  lui  sing,  vurkuuiiut ,  xcjgt  nur  sutluu  dii:  (urat  lileoK. 


(altn.  hygg\  nnr  gen.  beouuas,  beomes  Ep,  nnd  sippe),  sdaw  eaft 
(selten  m.),  oncleoii-  knöchel  (nom.  ace.  pl.  oncleotv  nnd  oncUomu) 
imd  die  l)ildunfi:en  mit  ^e-  wie  lehrenw  reue,  gehlöm  mngitos, 
zeig«n  das  w  in  allen  eaaus,  einzelne  altertUmlicbe  formen  wie 
snä,  xca,  §  174,  3,  aiiBgeuommen. 

Anni.  I.  KheDso  gellt  hliirp,  kläm  in.  grabhügel  (selten  spät  n., 
uTBprUnglich  wüI  um  ueutralcr  oj-atsuiiu,  §  Iviü  S.)  Dum  got.  hratw  leich- 
Dam  (gleichf&llfi  ursprunglich  neutraler  os-stuum)  entspricht  hrihv,  hrdm 
(spät  auch  /ire'aw,  §  112,  anm.  1)  unJ  brw,  hm  n.  («ich  m.,  vgl.  §  173, 
2.  174,  3),  gen.  hritives  und  hrä-t,  noui.  acc.  pl.  hrär^m),  krä(K),  hriam  . 
lind  hTihtal  etu.,  gen.  alt  Ar«  etc. 

St.  slräwo-  Stroh,  bildet  ws.  slrgaw,  north,  flre  L,  »(reu  R'  (vgl.  disl 
i^omp.  i(r«'a(ni)-,  slriiniberi;;^),  gen.  sIrJet  h;  andere  cuus  kann  ich  i; 
helegen. 

Anm.  2.    Die  stamme  auf  -lifo  werden  im  wb.  regelmSasig  wie  d 
übrigen   langsilbigen   behandelt:   m.  briw   brei,   ^w   (^iorv)  greit    *A'i»~] 
aclileie,   riw  npr.,  gen.  bnwes  etc.;    im  raercischen   dagegen  erscheinen 
sie  mit  ^  statt  des  w,  fr/'i^,  ^i^,  sU{g),    Tig,  gen.  6n'^«  ete.     Neben 
iw  [iorv)  in.  eibe,  erscheint  iu  der  poesie  e'oli  (Uiinenlied).    Ueber  hüiv 
und  ;f/ig  s.  §  24T,  anm.  3. 

2)  Die  ursprünglich  kurzsiUiigen  neotra  (rrä  bäum,  e 


^. 


knie,  nnd  das  maee.  5eo  kneeht  (st  ireno-,  t 
tieren  folgendermasBen .' 


G.  trfiowes 

D.  tiiowe,  trüu 

L    träowe 


Eushw.' 
,  1  tr6ow,  tr^uw 
l  (tree);  on6n, 

tr^uwea 
U&o,  tne 


I  trfo,  tröu;  cnöw,       tr6o;  knijo 

(  cnciu,  oniwB; 

I  e^M;  Sda  (Big 
U.    tri^uwa  tri':!  tit''u(a)na;  S£-ana        trionii 

D.    trcowum  —  |  li£(uw)un]i  I  tr^towjuuii 

I  cu£(q)uui,  cni'Diim  \  cneom 

Anm.  :i.  Wie  Seoif  liectioren  ws.  anch  die  conipnaita  liUlenm  fUhrtT, 
töTiiow  lehret  (Ps.  liiilKiw,  pl.  -as,  north.  Lind,  lättiu.  pl.  iaiuas,  K'  läloit, 
&'  i/Ulutv,  pl.  liileniat,  'umas;  Lind.  Ucuu,  pi.  birua«,  B'  Idrow,  R' 
'(ir<'>i(>i>),  Idrmw,  pL  larewat;  daneben  steht  auch  ein  swm.  vrs.  liiiu'onia, 
läriowa.  Lind.  /<i(tui,  ^irM(H)A,  R*  /rirwu  nach  §  27(1),  —  hl^o  schule, 
das  nur  iui  sing,  vorkouiiut,  ^cigt  nur  seilen  die  l'onn  hUow. 


m 


-i<,fj  0.J  . 


I  Ua»;  Saft  (Bit) 
Uf'ii(a)tiai  b^iuis 
I  tr6(ow]iimi 


t  cuf  (u)iu 


( ir6(ow)ui 


un^onni   i  cii6om 


Anm.  3.  Wii!  Ot'on'  Hecticren  wa.  ftiich  die  couipositt  lältea»  fllhrer, 
lareon  It'tirer  (l's,  IMlow,  pl.  -ax,  north.  Lind.  /«Mu.  pl.  laluaf,  R*  idton, 
K'  UltuK,  |)l.  l'ilewas,  -atvai;  Lind.  /liruu,  pl.  Uirua»,  R*  läraie,  Rt 
f((r«u(R').  lärmw,  pl.  lurewat;  daneben  stellt  auch  ein  Bwm.  ws.  lülUant*, 
l^'doKa,  Lind,  /ufuii,  /(ir«|,H)M,  B'  /nrWM  nach  §  'JTÜ),  ~  A&'u  scbtitE, 
das  nur  im  sing,  vorkommt,  zeigt  nur  selten  diu  form  hUow. 


g  251  —253,    d-decUtutioo. 
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2)  Die  d-declinatioQ. 

§251.  Die  d-decliaation  enthält  die  feminina,  welche  den 
iu&»>cDliD)e  und  neutria  anf  -o  ku  seit«  stehen. 

AniD.  Im  north,  werden  viele  diesei  fem.  auch  als  ueiitn  oder 
BAsc.  gvbraiK'ht  uud  danii  teils  auch  »o  Hectiert  (vgl.  §  2:<i;,  ftnin.) 


a)  Reine  äs 

§  2J2.     Paradigmen:    a)  fllr   die   kurzHÜbigen   giefu  galie 
b)  fllr  die  langsilbigen  lir  obre. 

kuTEsilblge:  langailbige: 

Sing.  N.V.  jlefu, 
G.  siefe 
D.  3iefe 


I. 


PI.  N.  xief»;  -e  :      ilr»;  -e 

G.  jiefa;  (-ena)     1     ^n;  (-una) 
D.  jlefam  iinini 

A.  jiefa;  -e  |     ara-,  -e 

Ann.  1.  Dfp  cuus  obllqul  des  aing.  und  der  noni.  auv.  pl.  geben 
D  Klteeton  quellen  auf  -^  aus;  nur  bisweiten  Btehl  ini  dat.  ■  instr.  -i, 
I  nidi,  eastiri,  welches  wol  »us  der  o-devlination  entlehnt  int,  vgl,  g  2:i7, 
-  Ueber  die  flexiou  der  abstracta  auf  -un^  a.  %  255,  I. 
Anni.  2.  Ini  giru.  sg.  gehen  diese  fem.  in  Lind,  und  Bit.  auf -^< 
ana,  wie  die  omsc.  uod  neutra,  rodes,  suultt,  somnunges  etc.  (Bonterwek, 
Kotlb.  er.  CLX  f.).  Solelie  genetlve  begegnen  auch  nicht  selten  im  späten 
■n.,  wie  helpes.  lorgei  etc.,  namentlich  in  gewissen  fonnelbalVen  weu- 
ilungiin  und  i'unstructionen  bei  vorausa lebendem  genetiv  uhue  aniliel, 
wie  kttpfi  biiidan.  adlet  granung,  sybbes  [v\  §  257)  lufu,  auch  funuelu 
«rie  torgtt  imd  tiirtt  u.  dgl. 

Aum,  X  Im  noin-  aec.  pl.  let  -a  im  ws.  und  kent  gewöhnlich. 
<«  feblt  im  V*.  (wie  auch  in  den  ältesten  quellen,  s.  anm.  I).  North,  bc- 
l^elrt  daneben  noch  eine  (schwache)  fonn  auf   o,  vgl.  §  T^i,  anm.  2. 

Ulli.  4.    Im  gen.  pl.  ist  -a  die  eigentliche  und  häufigere  endung 

L  gibA),  -ena  lat  aus  der  sehwachen  declination  eingedrungen  und 

eb  WH.  und  kent  nur  bei  einigen  kurzsilbigen  (wie  carfiia,  frtmfna, 

nftM)  und  gane  selten  bei  langsilbigen  {äreiia,  lärena,  torgena); 

l  feUl  -enu  noch  gans  (Cosijn,  Taalk.  Uijdr.  II,  i:)8).  —  Für 

t  aach  eine  kürzere  form  -na  mit   ausstossung  des  -e  in 

,  rgL  ^  'J'O,  anm.  I ;  Über  north,  nebenfonnen  von  -«tui  vgl, 


\  253.     Als  beispiele  fllr  die  knrzBtlbigen  kOnucn  iini>b 
(Uhtt  werdet!   cfimi,    caru   iwrge,   sceomii,   aiftmtu   iKham, 
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g  353—255.    R«iue  (t-stümnie. 


civaJu  to(1.  Intiu  eiuladung:,  sua^u  spur,  mcu  vert'olguni;,  Hn 
katn]>f,  n/racu  verfolgnog,  mtUn-nru  antwort,  äenu  tal  {t),  tirgu 
empfang,  scolu  st'haar,  /«/w^liebe,  ett-.    t\v^Hjh- 

Anm.  I.  Neben  gi€fu(m),  ^i/u(rn),  xüO'i"')  erscheint  auch  (nftment- 
li«h  im  Pb.  nad  north.)  /;eofu{m)  mit  «-ninlwit  nach  §  108.  —  Di«?  vUnei 
luit  urspr.  a  haben  im  Ps.  und  ooitli.  ta  im  nom.  sg.  und  dat.  pl.  nach 
§  IUI)  (ondtmearu,  -um  u.  dgl.].  ^-  In  den  casus  auf  -tf  erscheint  oft  o' 
statt  des  a  der  wurzebilbe,  namenttieh  bei  den  wlirtem  mit  c:  steei, 
Zraice,  wraece,  aber  auch  lirSe,  swwSe,  neben  saee,  laSt,  tivaDe  u.  s.  w. 

Anm.  2.  In  jungen  texten  wird  tlfter  daH  h  des  nominatiTs  durch 
die  Htngularcasus  durchgeführt,  racu,  sagu,  lalu,  lufu  etc.  —  Iin  north, 
sind  die  knrzsitbigen  feminina  fast  ganz  erstarrt,  d.  h.  leigen  in  allen 
casus  ausser  gen.  dat,  pl.  ein  -o  (L)  oder  m  (R),  auch  wot  -a  oder  -e:  lufu, 
-o,  m-tecco,  -e  L,  wraco  R',  geafo,  geafa,  gtfo,  gefe  L,  i,eofti  R', 
tetoma  L,  scomo,  -u  R*  □.  dgl.i  duneben  begegnen  in  Lind,  und  Kit.  gen. 
sg.  auf  et,  lefes,  lufes  etc.  (g  252,  anm.  2). 

§  254.  1)  Die  anzabl  der  langsilbigeD  iat  aehr  bedeu- 
tend; beispiele  von  einsilbigen  Wörtern  dieser  flexion  sind: 
feohl  gefeeht,  f>>r  labrt,  ^/"/"bandsebuh,  henll  bulle,  hir  lebre, 
mearc  mark,  »or^  sorge,  siund  zeit,  tird^  zeit,  »und  wiindo: 
mit  ableitendem  uoDSonanten  ädl  krankbeit,  nädl  uadel,  fröfar 
trost,  n>&cor  wat^betnm,  censter  bnrg. 

2)  Wie  die  langsilbigen  werfen  aueb  die  nrsprtlDglicb 
dreisilbigen  stamme  mit  kurzer  Wurzelsilbe  das  u  im  nom. 
sg.  ab:  hyden  butte,  ciefes  kebse,  firm  sUude,  tigol  ziegel 
(dagegen  mit  u  ausnabnisweise  egemt  spreu,  ^  abd.  ayana); 
ebenso  ancb  die  arsprllDglichen  i'-stamme  ides  weib,  dii^li 
tngend,  geogutS  Jugend)  §  269,  anm.  4)  ond  das  langeilbige  sänvl 
seele  {got  soin-ala);  ferner  alle  abstraeta  auf  -ujtz.  -in/^^  wie 
mgnung  mabnuug,  /eomung,  -ing  gelehraainkeit  (s.  §25.'»,  1), 

§  255.  An  besonderbeiten  der  flexion  sind  noch  zu  be- 
merken : 

1)  Die  abstracta  auf  -iing  liabeu  im  dat.  sg.,  aber  atieh 
im  gen.  und  selbst  aee.  sg.,  ws.  keut.  oJl  -laiga  statt  -mi^: 
leomunga,  coslunga  etc.  (belege  Cosyn,  Taalk.  Bijdr.  11,  137. 
Znpitza,  Zs.  f.  d.  altertb.  XXI,  14  f.). 

Anm.  I.  In  Ps.  besteht  noch  eine  abstiifung  de§  sufGxvocals ,  ao 
das9  der  dat.  pi.  anf  -ingum  Ajisgeht,  die  (ibrigeu  r'asii.s  aber  -ung-  haben 
(gen.  jil.  igt  uiclit  belegt,  Neuner,  s.  5^), 

2)  Zweisilbige  Wörter  mit  langer  Stammsilbe  nnd  einfacbem 
endeousouanteu  sj'iikopieren  den  vucal  der  seblusssilbe  i 


•  *..  -# 


-    1*        .r 


§  2a5.    d-stamme.    §  'J&ti--J57.    jä-mmme. 
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i 


in  den  casus  obli(iui,  wilbreud  kurzsilbige  ihn  behalten: 

—  säit'le  {säiile)  aeele,  fröfor  —  frufre  trost,  wöcor  — 
»  Wucher;  aber  firetK  —  fireiie  Blinde,  ides  —  idese  weib  etc. 
^  Die  ursprünglich  dreisilbigen  abstracta  auf  got.  -i^ta  ^rn-*'>.'w 
b  im  uom.  sing,  die  endung  -u,  -o  wie  die  knrzeilbigen, 
iben  später  anch  eine  gekürzte  form  auf  -Ö;  c//5Öu  und 
S),  ahd.  Candida  gesebtecht,  verwantaehaft,  stren^u  nad 
|j!f,  ahd.  streni/ida   kraft,  ^esyntu,    ahd.   gisuntida  gesund-   , 

eatimettu  demnt,  ofei-mejiu  Übermut,  ahd.  *6tmuijiida,  $  jrin^  •  5 
fmuotida,  und  /reorbmi/nl,  urspr.  -mutidipa  rühm.  Beide  '  ^- />*  ") 
en  dringen  allmählich  auch  in  die  casus  obijqui  des  sing.,  /y 

■BDtlicb  iu  den  aec.  ein,  welche  ursprünglich  der  regel  ^P/'^r ' 
pd  nur  -^  hatten.  i  »0**  *■ 

BAnin.  2.  Dies  illiergreifen  iles  -u  ist  vermutlich  durtli  die  absfracU/i*  ^llj 
I  §  27»  veranlasst  worden.  ^^l'lM 

4)  Wörter  auf  h  verlieren  dieses  vor  voealischer  endung,  >*'wl-Är7»*l 
ttf  eventuell  contraetinncn  eintreten  (§  242):  snearh  —  jJ^f^^tiiA. 
V  eeite,  leah  —  lia  hain.  ^ 

&niD.  3.    liiak  hat  spätws.  oft  geu,  l/a^e  etc.  navb  dem  inoBter  der    T. 
r  >af  ^,  aiisluulend  b,  §!U,  1;  daneben  ist  eg  später  oft  m.  /e«,    .i>''^*' 
n.  «tu.  pl.  /«(»  und  tteltoner  gen.  l^agiis  in  zuBammengeictzten  orte- 

—  Aach  floh  a.  ui.  tmt  biswuilen  gen.  dat.  sing.  M  f.,  §  2.12. 
nm.  4.    brü  braue,  hat  nom.  ace.  pl.  brüa  und  hrüwa,  dat.  brüum 
mT)  und  bramum.  g-en.  brüna. 

b)  y<}-stämme. 
25Ö.  Die  urs]irnnglich  kurzsilbigen  sind  dnreh  die  ge- 
£ou  des  dem  J  voransgehenden  consonauteu  (§  227)  alle 
^big  geworden  und  unterseheideu  sieh  in  der  flexion  nicht 
}  von  den  nrsprhnglieb  langsitbigen.  In  bezng  auf  die 
llgen  gilt  alles  in  §252  bemerkte,  soweit  nicht  ansdrUok- 
BDten  anderes  angegeben  ist. 

ib7.     Paradigmen    für    ursprtinglieh   knrzsilbige:    sib{l>) 
ftlr  ursprünglich  langsilbige:  gierd  gerte. 


,Stog.N.V 

sib(bi 

alerd 

FI.V 

N. 

sihba;  -e 

Jierda;  -e 

G 

sibhc 

3ierde 

G 

Bibba 

Sierda 

D 

aibbe 

SlMde 

D 

sibbuni 

3ierdum 

A 

giblie 

Sierde 

A 

aibba;  -n 

jlerda;  -e 

him.  i. 

Ueber 

die  vcreinfadiiing 

der    westgenn.  geniinateu    an 

aetglg 

231. 

8» 

I 

I 


Anm,  2.  Eio  gen.  pL  «tf  -ma  (§  252,  um.  4)  findet  sieh  bei  den 
_/d-sI«iuuien  nicht.  —  üeber  vereinzelte  genetive  aing.  auf  -et  e.  §  252 

Anui.  3.  VoD  den  langBilbigen  reinen  d-BtÜmmen  aaterscheiilen 
sich  die  jil-atüniiiie  in  der  flexion  nur  durch  ilaa  ^[nxliche  felilen  des 
svliwacben  gen.  pL,  uuaserdeiu  durch  den  durchgiagigcn  r-iitnlaut  der 
wutzelHÜbe.  Von  den  langsilbigen  i-stäinnien  §  3t>9  trennt  sie  der  »cc. 
ag.  auf  -e. 

258.  1)  Wie  sibb  fleetieren  un  einsilbigeD  würtern  z.  b. 
noch  ben  todeawnnde,  hryc^  brlicke,  cribb  krippe,  ecg  scbneide, 
fit  abschDitt  eines  ^dicbtea,  hell  bölle,  heti  henne.  nyt  outzea. 
siecc  streit,  sfcg  si-hwert,  sytl  aeliwelle.  Ihnen  schliesseu  sieb, 
was  die  Verdoppelung  des  endcousonauten  vor  vocaliaeher 
endung  betrifft,  eiuige  ableitungeu  auf  -/,  -n  and  -s  an.  wie 
condel  leuchte,  gyden  güttin,  wkrgen  wöltiu.  byrüm  bürde,  rdden 
anorduuug,  hiegfes  hexe,  forleps  ehebreeheriu,  Lindis  opr.  die 
laiidaeliaft  Lincolu,  gen.  conäelle,  wiergeniie,  byrffemie,  ha;,^- 
lesse  u.  B.  w.;  deagleicbeu  die  ubstracta  auf  -»«,  geu.  -nesse. 
wie  häiignei  heiligkeit. 

Dagegen  haben  einige  ableitungeu  aufw,  nünilicb  kymelit 
horuis  (himilu  Krf.,  hurnHu  Corp.),  ietfetu  sehwau  (albitu  Ep, 
Corp.),  *lleselu  blitz  (legitu  \'s.)  in  der  Ultereu  spräche  uoiu, 
8g.  auf  -11  nach  einfachem  t,  während  die  casus  obliqui  das 
/  verduppeln,  ÜÄelle  etc.  (doeli  Pb.  legile), 

Aa«.  llf^Hierher  ist  auch  wol  da«  Iremdwort  lempedu  laiuprele,  sii 
Btvileu.  [^  Hpäter  finden  aieli  auch  verkUrztu  uuui.  wie  hyrnet  sowie 
durchgehende  acbwauhu  fiexiou  von  Ai/mellc,  ylfetle,  gen.  -an  etc.;  über 
liesil  ntr.  s.  g  24S,  2.  ^  Statt  -nes,  -ni»,  -nyt  begegnet  spBt  auch  ver- 
BinKclt  im  nom.  sg.  ■nitse,  -nyBte. 

Anm.  2.  u  im  nom.  sg.  zeigen  auch  cowu  schaf  (got  'awi)  neben 
ewe,  eont,  gen.  toieo  und  «tves,  ^owes,  und  ftiomu  dlenetin,  got.  f'imi, 
neben  tSeorve,  ta  welchem  letiteren  auch  acbwache  formen,  gen.  9<-(i- 
ivan  etc.,  entwickelt  werden. 

Auch  die  movierteu  feminina  auf  -m  nehmen  spütei  bisweilen  die 
nom.-endiing  -u  an,  gydenu,  Zingnu,  mmni^iiti  dienerin,  laynteenu  uonue; 
uuch  begegnen  wieder  schwache  formen,  wie  nom,  ntfene  neptia,  fl.  gytte- 
nan  etc. 

Anui.  'i.     Die    doppele onsonanten  der  abgeleiteten  Wörter  wec 
in  jüngeren  texten  oft  vereinfacht,  -rädtne  etc.,  §  231,  4. 

A  nm.  4.    Hierher  gehört  auch  wb.  ene'orit,  gen.  fneoritst  geaobla 
(so  auch  &';  meoriin  Blickl.),    Daltlr  erscheini  north,  en^o-, 
■c,  -a,  -ritto,  -rist,  aueb  -retwu,  -o,  pl.  -Teso  L,  -reswo  1£>  etc 


g  2.iS.    /(J-a(ämme.    §  25fi— Sfifi.    niiJ-stümme. 
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2)  Zu  gierä  stelien  sich  weiterhin  z.  h.  mx  axt  (Ps.  (pccs. 
rth.  acai),  hiM  kämpf,  hind  liindin,  hijti  Iteute,  rcy//"  wölfin, 
f  woge,  nnd  einige  »bleitnngen  mit  *,  wie  hHfis,  hlm  freude, 
>j(,  litt  gnade,  mildx,  miUs  erbaniien, 

III.  X    In  ic^,  ix  (('ä)  'DscI  (altD,  ey,  eyjtv)  ist  das  abloitendo 

J   «I«  ^  orlmlfen.  —  Ccbur  bend  b.  g  2{l(i,  auüi.  2. 


c)  wä-s 

§  2ö0.  Die  würtor  mit  langem  voeal  oiler  diptathongen 
tlv>*.*tieren  regelniäsBig  wie  die  einlachen  d-stämme:  stöm  {stau) 
"rt,  krfOH'  reue,  triow  tretie,  gen.  ntüwe,  hreoire  ete, 

Anm.  Ottne  w  orMthciiion  Srea  drobung,  leid  (ans  'Sräifu,  'Bräu, 
^TkL  Kp.  ihriiuv.  nM.  dräma)  und  eleu,  eUo  Itlaiie  (aus  'khiivu,  *khm, 
•ImI-  f'/ihud  g  1 12).  Diu  etgterc  ist  indectinabel,  atisser  im  dat.  p1.  Srdavi, 
"'■«"««M,  oder  flectieit  seltener  als  schwaches  in.  nach  §  2"",  »ntn.  2.  Von 
-  '''■«  isi  noch  acL'.  \\l.  cle'a.  eWo,  dat.  clf'am  und  poet.  r/iim  belegt;  daneben 
""-■ht  neii^hiideles  und  rcgplmäesig  «k>  ^i>/^u  flectierendes  c/awu,  — 
'  "^ber  cfl  s.  §28*,  anm.  i. 

8  260.  Als  ]taradigmen  der  wISftfir  mit  einem  eousonanteu 
"J"'  <lcm  «■  können  dienen  beadtt  kämpf,  mdd  wiese: 


mied{w)e 


m)ed(n')a,  -i 
ni:M|w)a 


Wie  l'eadu  gehen  die  kurzsilhigeu  nearn  not,  seeadu 
"•'hatten,  ubiu  (sionn)  sehne,  und  die  pl,  taut,  gctlna  rtlstnng, 
i''t»ina  Hehmnek;  wie  mäd  die  laugmlbigen  /ffs  wiese,  Iil6d{es)- 
**■  adcrlase.  r^  ratechlag(?). 

Anm.  I.    (ielegentlicb  erscheint  bei  den  kiirasübigen  ein  vocal 
'  K,  beaduwe,  ncarome,  ^eaiewa,  frtelenium  ete. 
Anm.  !.    seeadu    (daneben  aneb  u.  tcead,  pl.  $ieadu)  fleederi  ge- 
Tnlichor,  «HU  ziemlit^li  oft  nauh  ,,i>/V  §  255,  gen.  scedde,  sine  etc.  — 
K  gtala/a  hegegnet  im  Leidener  rätael  ein  dat.  pl.  gealum  nnd  iirkund- 
a  nnm.  pL  hergeaiu.  ~  lieber  north,  cneureto  b.  §  2ä6,  anm.  4. 
3.     Die    langsilbigen  haben  ini  noni.  sg.  da»  -u  regelroäBaig 
.   (dorh    l>egegut;i   ein    npugebUdetes  nom.    hlodliisKu    ni-ben 
)  und  danach  acbon  in  alter  xeit  aueh  Dektiene  furuien  ohne  » 
-    Von   mdd  begegnet    alt   im   dat.   meda   wie    von    ohiom 


3)  IJie  f-deL*lination. 
Dir  t-declination  enthält  anch  im  age.  fast  nur 
ina  und  fcminina,  da  einige  würter  welehe  urspilinglioh 


rll8  §361—263.    i-declination :    a|  Moso.  nud  ueuCra.  ^^H 

'    neutra  waren,    wie  mere,  mnie,   ele  (nnd   btre,   ege,   Ziele,   ''^^^| 
e.  §  263,  Bnin.  4)  zum  niascnlinum  Übergetreten  sind.  ^^| 

D!e  Wörter  dieser  ileelinatiou  (ausser  den  niaBe.  Seaxe,  leode 
§  264.  den  femininis  meaht  ueben  inikt  (Ps,  north,  mcehl)  uad 
Y£ffjif  flgfuceafl  geseböpf,  geSeahl  ^danke  (l>eide  aueb  n.)  und  dem 
neatnim  jpfre  §  262  f.  Ilaben  in  allen  casus  j-umlaut.  wenn 
die  wnrzelsilbe  dessen  fUUig  ist;  derselbe'  dient  vielfaeb  allein 
zu  nntersebeidung  dieser  Wörter  von  denen  der  o-deolination. 

Iinit  welcher  sieb  die  maHoulina  stark  bertlliren. 
Die   maseulina   und   neutra   mit   knr;£er  Wurzelsilbe  geben 
im  nom.  aee.  sing,  auf  -e,    die  entspreehenden  feminiua  auf  -u 
ans;  alle  langdlbigen  (-Btämme  enden  dagegen  auf  einen  con- 
sonanten  obue  unterschied  des  ^eschleehts. 


a)  MasGulina  und  neutra. 

§  262.     Paradigmen:    mii»v.  irine   freund  (urgerm.  wini-z), 
nentr.  spere  Speer. 


Sing.N.V.A.  wine        spere      |     PI.  S.  V.  A.  wino;  -aa 
.       ^  G.  wines       sperea  G.  wina,  iviiii5(e)a 

i' I  D.  wine        spere      I  D,  wiuiini 


^rst^^ 


I.    wme        »pere 
§  263.  1)    Hiernach  gehen  au  masenlinis  z.  b.  bere  gei 
'SiSl*"»    dem  tal,   ele  öl,   hefe  gewicht.  Ä^eh^,   Tnene   halsscbmuek, 
,.  .j_      mele  speise,   sele  saal,   i/frfc  ort  (daneben  sltjde,   bes.  kentist^li, 

»north,  styd,  anm,  5),  ciele  ktihle,  hwle  mann,  hype  hUfte,  hyse 
jUngling,  Oyre  sobu,  hyge,  myne  sinn,  pyle  plllbl,  rygc  roggen, 
tiyle  Sprecher,  dile  anethnin,  mlUe  gesiebt;  Dene  pl.  DUnen 
(sing,  im  compositum  Healfdene),  und  eine  grosse  anzabl  von 
^»  9  verbalabstractie ,  wie  drepe  schlag,  ece  schmerz,  ege  sehreck. 
|/-  ■  J  hele  hass,  nlege  (s/age)  schlag,  stw/ie  schritt  (pl.  gttepas  etc., 
■  .,„•.  erst  spHt  auch  siapas),  bite  biss,  blice  bliuk,  cmide  rede, 
'  ""^.'liolM^  griff,  {ml-,  fin-)hrme  berltiiruag.   scride  schritt,  sise  sieg, 

fall,   mide  schnitt,  «tice  stich,  stride  schritt,   sivile,   avyU   \ 
sehwnlst,   oflige  Weigerung,   hryce  brnch,  bryce  brauch,   \ 
brand,   hyge  biegung,   byre,  gebijre  ereignis,  gelegonbeit, 
anknntl,   ajre  wald.   drype  scIUag,   dryre  fall,   dyne  länn,  ftv^^ 
äug,  gryre  schreck,  gyle  guse,  hryre  fall,  lyge  lug,  hjre  Verlust. 
forenyme  praesumptio,  ryne  lauf,  scyfe  schuh,  scyle  schuss.  sype 


\ 


^^■Rie  VI 


I 


deullnation :  u)  Hase,  und  oeutru. 

tniuk  ete,;  and  die  abstracta  tiaf -scipe  -Hchaft,  vi\e  fri-omiscipi 
fteundBchaft. 

2)  An  neiitrie  gehören  hierher  Doeh  sife  sieb,  ofdele  ab-    ^i  tvijt- 
haug,  gedyre  ttlrplosten,  ofenlege  oberschwelle,  'triebe  »chicksal,      ' 
wltL'ce  lauheit,  und  wahrBcheialieh  auch  gemy/ie  Sorgfalt  gedyne 
liirni ,  x^ije  wille,  deren  geaehleeht  zweifelhaft  ist.     «^  ^  K  ^.rCcXa. 

Anm.  1.  In  den  ällesieu  (|«ellen  geht  der  sing,  ausser  dem  gen. 
»of  -i  ax\a;  vgl.  §  240,  anni.  1.  h-iiil 

Anm.  2.  Die  eigentliche  i'ndiing  dea  noio.  acc.  pL  der  mase.  ist  -e, 
IUt«r  ■(  (vgl.  got.  gatieis  uod  g  Ai,  anm,  1);  die  endung  -at  ist  ans  der 
^Mdeclinatton  eingedrungen,  aber  häufiger  ids  -t.  —  Im  gen.  pl.  überwiegt 
darvhaus  die  form  auf  blosses  -a.  Die  endung  -i^{e)a,  -ia  ist  nur  bei 
^eni^(t)a.  mnig{e)a  belegt. 

nm.  3.  Einige  wilrter  treten  mehr  oder  weniger  in  die  jo-decli- 
über,  indem  sie  den  einfaehen  ironsonanten  tun  ende  der  witncl- 
verdoppelD  (vgl.  g  227  und  247),  und  demgemäsB  iui  nom.  acc.  aing. 
'fallen  lassen.  So  bildet  mele  «s.  regelmässig  den  plural  meliai 
'seltener  einen  aing.  mell,  meltes),  hyse  hat  hyaas  und  hystat  (auch  im 
sing.  Iiysset  etc.);  neben  dyne  steht  dynu,  dynaet,  notien  ofdelt  nortli. 
tt/Htei/,-  neb<n  gevile  gewübnlich  ^eiviU.  Abweichend  ^f«™/"  echloksal, 
l^n.  ^ewifes.  pl.  getoi{p)fu,  neben  geieef  gewebe,  sei  saal,  pl.  selu  neben 
^eel  n.,  tete  m.  und  »u/or  (n.?). 

Anm.  4.     here,  ej,e,  hete,  sige  und  vielleicht  noch  einige  andere 

waren  ursprllnglich  wol  neutrs  auf  -iz  (vgl.  got,  'baiit  in  baritems,  agit, 

Jutlu,  sigit),  welrhe  aber  wie  mascuiina  auf  -i-:  behandelt  wurden;  aueb 

die  erhaltenen  neiitra  gehörten  wahrscheinlich  ursprUngHch  der  jz-klaase 

(§  76h  IT.)  an,  aneh  spere,  welebes  in  Slteeter  lelt  in  compositis  als  tperu- 

l^^wscheint,   und  wol  die  snftixslufe  -i  repräsentiert,  §  I2&.  2S*i  ff.  —  htele 

^^BkUe?),  das  nur-Jin  sing,  vorkommt,  ist  aus  der  cons.  declination  hierher 

^^^petgetreten,  $  2S1,  1.    Ganz  vereinzelt  wird  auch  elt  als  n.  ntatt  als  m. 

^H|«braticht 

^^^        Anm.  5.    Im  north,  werden  die  nom.  acc.  sg.  dieser  Wörter,  soweit 

die  wenig  xablreichen  belege  erkennen  lassen,  in  der  regel  verkUret:  n'lU 

geeicht,  mel(l)  speise,  «^   sieg  (auch  gitig  n.).  fyg   lüge,  styd  n.  ort; 

^^»to  pl.  das«   begegnet  meiat  R*  und  schwach  mer(l)o  L  (daneben  met( 

I^Hl  mele  R*,  wenn  dies  nicht  singularformen  sind)  und  tlyde.    Auch  in 

^^Bbt  compOBition  verlieren  diese  würter  im  north,  ihr  e,  iigbeg  Corona, 

^^Bi^/(Ct/  siegreich,    ilydfieit    standhaft,    uaslijdful    abtrünnig,    metbiHg 

^^ipeiiMaok,  etc.    In  der  Sltcrun  spräche  scheint  jedoch  die  verkUrKung 

tuf  die  wörWr  »i^e  und  hy^e  beschriinkt  gewesen  zu  sein,  vgL  eigen- 

Wßava  wie  Si^red,  Sigmund,  Hy^btrhl,  Hygl'ie,  oder  Wiäfsig,  äänsi^ 

neben  £l/uini,  Alduini,  Si^uini,  oder  ßysiualf,  Hysimon,  üinibald,  Umi- 

"'    n.d^.    (Lib.Vi(ae). 

kurzsilblgen  y«-stämmen  wie  htrc  §  246  uoter- 
in  siofa  diu  kurzsilbigcn  i-stämme  duicli  das  güniUtdu»  fehlen  dCiS 
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§  2t>3— 2t)t>.    r-declinatioD :    a)  Miwc.  und  t 


■Hg)-   in   einigen  caxus  Av»  aing.  und  pl.  (sowie  ii^ilweise  iliiroh  die  1 
schiedene  eniiiin);  ilee  nom.  mc.  pl.],  von  den  Ungsilbig  gewordenen  4 
tec^  §  24(>  iliirch  iliiR  -r  im  nom.  i,ee.  Hing,  und  pliir.  und  dun  ein£uhdl 
eonsobiuiteu  nui  ende  dur  wurzelsilbu. 

Aniit.  7.    Die  flexlon  der  kiirzB  tili  igen  f-slUmme  z.cigt  auch  das  |il. 
MD r. -vor«,  -u  -leiile,  wie  Rimnvnre,  Caniivare  etc.  (danehen  aui-h 
und  schwach  ■worait);  uraprllnglich  aber  war  dasselbe  wol  ein  pl.  i 
.    Hiaru  v-olk  (lu  g  252). 


■2)  La 
Hei  den  langeilbigei 


ilbige. 


1  maspulinis  sinil  nur  dtlrftige  I 
restp   der   alten  flexiou  im  phiral  erhalten  gpl>liel)en,   vgl. 
paradignia  En^fe  pl.  Angeln  (nrgerm.  stanini  •mgli-), 
PI.  N.  V.  A.  Enslu 
G.  Eujla 
D.  En^Iuni 

So  gehen  noi'U  einige  eigennameD  wie  Seas^e  Sachsen 
(§2(>1),  .V/ercc Mereier,  Dere  Deirier,  llenrnicr  Bernicier,  ^ori^{an)-. 
Si'tb-hymhre  Northumi)rier  etc.,  auch  die  fremden  Egipte,  Crece, 
Perse  ete.  (nelien  Crecas,  Perseas);  ferner  finden  sieh  die  ]>ln- 
rale  ielde,  iilde  menselien,  ieife  elfen,  liode  leute  (§  2öl}. 
Helten  findet  sich  in  der  noeaie  aneb  -a  fUr  nom.  ace.  pl., 

A  n  in.  Einige  der  vülkernamen,  beaoiiders  Stiixe  und  Mitrc€,  hftben 
im  gen.  plur.  meist  eine  schwache  form  auf -na.-  Staxun,  MUrena  (selten 
-cna);  seltener  findet  sich  schwache  dexiou  auch  in  andern  casus. 

§  265.  Die  UJiösen  liierhergehörigen  ma,9culina  baben 
ganz  die  endnngen  der  o-declination  angenommen  und  siiid 
von  den  o-stämmen  nur  etymologiBch  und  durch  den  i~nm1ant 
der  Wurzelsilbe  (und  dureb  die  palatalisiening  aiiglatiteniier 
gutturale,  §  206,  6)  zu  uuterscheideu.  Paradi(rma  nyrm  wurm 
(urgerm.  wurmi-z): 

Sing.  N.  V.  wynn  PI.  N.  V.  wyrmaa  ' 

G.  wynnea  G.  wyrua  ^^H 

D.  wymie  D.  wTTmum  ^^H 

A.  wynu  A.  wyrmu  ^^^^ 

I.    wyrme  ^^^ 

§  266.      Hierher    gehSren    nooli   bend   liaude,    bkl^   balg, 

1  fläl  teil,    ent  riese,  fiersi   frist,  ftjrs   BteoUgiueter,  giest  gaat^ 

1  gliem  glänz,  hyll  hUgel,  lief,  flamme,  lyfl  Inft,  mriw  DiQve,  tiil 

47^«^  Stange,  jf/rfHÄ  Strang,  öy'"«  nese,  M-eegwoge,  w 


IBIRtl— 2H7,    /-(lecliiiatiun :  a)  Mssp.  und  neiitra. 
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Bnd  eine  reihe  von  verliakubstaiitiviB ,  wie  f>r>/gd  Bchwnng, 
/'i/rst  HchaileD,  cierr  wenrliing,  cierm  klage,  dryttc,  drinc  trnnk, 
dynl  flchlag,  fetig  griff,  /lyhf  fing,  ft/y*/  gehör,  hiryrfl  wendnng,  -Äi 
AyAf  hfltfnung.  /tfc  blick,  slieht  mord,  i-miec  gerucli,  stmc  gemeh,  tu^t», 
tiiell  Sprung,  inieg  lärm,  sn-eng  «cbwnng,  sn'yll  tod,  lyht  er-  =^ 
uclioDg,  tiyrst  daret,  »ri^fit:  drehiing,  ranke,  wyrp  warf,  <£rHf  jH 
(i^ev-uf?)  aaferstehang,  ^spryng  quell,  etc.  ^H 

Add).  I.    Ueber  formen  wie  swengeas  neben  stveHgat  e.  §  206,  B.  ^^| 
Anm.  2.     hend   bat   nom.  acu.  pl.  neben  bendas  noch  (vonliglivh 
U^lim'by)   benda.   bemle,   wozu   wahracheinlicl^^^  sing,  -«^mrf ||^a(.-H%^ 
^  tta;  (gut.  bandi)  ftniusetzen  ist.     Andere  wUrte^Bchwanken' nain^iler 
l^Xion  der  reminiu»  g  3US,  wie  &rSt,  Aspryng,  lyft  (spüt  auch  n.,  pl. 
V/V«),  hlytt.  tM  n.  a. 

Anm.  3.    jfE  meer  (got.  saiws)  flectiert  teils  als  m.,  gen.  «Ä«,  dat. 
'<>'.  amn.  acc.  pL  iiit  (Ps.  tAas),  gen.  (fcwn  (?),  dat.  jn'm  («i^if«»),  teils 
*^  (eai.,  gvn.  dat  fn'  (gen.  anoli  si»),  nom.  avo.  pl.  «Ä  etc.  (vgl.  g  309, 
Mu,  3).  —  Das' fremd  wort  dry  xaiibercr  (aus  kolt.  druf^  hat  gen.  dryt, 
\*tiki  auch  dryes),  dat.  dnj,  nom.  acc.  pl.  dryas,  gen.  ifri/rii(?),  dat.  dryum, 
Anm.  J.    Tclier  ftra'ip  (angl.  ftrej]  —  brenw  a.  g  111,  anm,  2. 
§  2li7.     ürei>rÜngUche   neutra  dieser  kUsBe  fehlen.     Da- 
gegen haben  einige  Wörter,  welche  iirspvllnglich  anderen  deeli- 
nationen   zugehörten,    im   ags.   einen   HeKionstypUB   entwickelt, 
der  hierher  gestellt  werden  kann,  insofern  nie  dnrehgebenden 
i-nmlant  und  coneonantisch  ausgehenden  nom.  aec.  sing,  haben, 
wie  die  entsprechenden  langsilbigen  maseulina  und  feminina 
der  /-deelination.         ^  . 

Hierher  gehÄrcnMiii  nrsprUngliclie  nentra,  wie  fi^e 
Aeiscb,  flies  vljes  (angl.  flios),  häJ'^l^^ili  scbwertgriff,  /»foi 
lehen,  Ar^Ö  rühm  (m.?),  ferner  bildnngen  mit  ge-,  wie  g^f^S 
fbgung.  ^fhielä  (Ps.  north.  f,ehi^d)  custodia,  obgervantia,  gehl^d 
Vkrm,  gfresp  tadel.  gfswinc  plage,  getrrd  wut.  ^esiryrf  (f)  feil- 
«pShne.     gegrynd    grundstUek,    gedmjld    irrtnm,    getmdsl    das 


c.'k. 


BtoMieu,  anch  wol  mcyrf  stttek,  abschnitt,  felcyrf  vorhant  ^^ 
(m.?).  Dieselben  Ueetieren  wie  cynn  §  246  (dat  pl.  geimmcium  ^fT 
naeb  g  206,  li). 

Anm.  I.    Neben  diesen  formen  begegnen  /um  teil  anch  solche  ohne 
i'-tunlaul,    wio  sfßf,,   /!,elitald,  ^ehmtst.  oder  nehenfonoen   mit  r. 


httlor,  krolior:  htemaeh  ist  es  wahrscheinlich,  Aaa*  diese  nitrter  uraprUng-  tuf,^ 

MA  zii  den  ot-M-aliLmmen  gehörten,  s.  $  2S&IT.  p^f 

b)   UrsprUnglielie   feminin a,    nameRtlieh   wieder  bil-  '*»/^ 
dangen  mit  ge-\  beispiele;  ge'ii/rd  geburt,  gecynd  geschlecht, 


122     §2fiT— aiit..    i-decliaatinti ;  a)  Masr.  und  neuira.     li|  Feiuiaina.  I 

gehijgti  RDdenken,  o/'erhy^d  Übermut,  ^emynd  andeDkeu,  ^nyht 
gentt^,  Ä^Syld  ^dnld,  gewijr/it  tat,  fortvyrd  verderben,  fulmht, 
/"lüliihi  taufe,  p-in  schlinge ,  ii'ihi ,  tvuht  diug.  Bei  dieseD 
ist  weibliclieB  geschleolit  und  demgemäss  flexion  naeli  §  269 
noch  oft,  zum  teil  überwiefrend ,  erbalten;  als  nentrn  flectieren 
sie  im  allgemeinen  wie  ajnn  %  246  oder  word  §  238,  haben 
aber  im  nom.  aee.  pl,  soweit  belegt,  meist  die  enduug  -u,  -o, 
wie  gehygdu,  oferhygdu.  ^emyrhtu,  grinu.  n'i/ilu;  doeh  liegegnen 
von  einigen  anfh  endnngslüse  formen ,  wie  gecynd  neben 
gecyndu. 

Adiu.  2.  Ebenso  ersi^beinen  in  neulraler  focni  die  pluralja  amlani 
^iflu  bochzeit,  gedryhiu  elementa,  ^ehyrttu  (neben  ,::ghyrile)  riistitng, 
die  ursprllnglich  feminina  sein  mUeaen.  In  spütun  texten  nehmen  gelegent- 
lich aiieh  noch  andere  feminina  der  t-declinution  die  neutrale  pluralentlung 
-u  an,  %.b.  lyftu,  wistu,  samwittu  cu  lyft  tiift.  tvitl  schmaus,  satiavitl 
vorbin  düng, 

Audi  daa  iimtaiitsloso  ^eseeitft,  nach  aiisweis  der  vero'anten  spraelien 
ursprünglich  ein  fem.  (vgl.  |  2GI.  2ti!<),  daneben  abi;r  im  ugi.  auch  n^ 
bildet  einen  ^A.  ^esetafiu  neben  ^tsceafle,  -a,  nadi  §2ä3;  Ubei  geSgahl 
s.  §  361.  2till. 

Anni.  X  wikl  in  der  bedeutimg  'wesen,  creatur'  ist  wol  sieU  feiu^ 
und  bildet  den  erwüfanien  pl.  ti-ihlu  erst  tn  später  zeit  (vgL  anm.  2)^ 
dagegen  nimmt  das  wort  in  der  verallgeuieinenen  bedeutnng  von  'ding, 
etwas',  fHihzeilig  neutrales  geachiecbt  ueben  dem  foiu.  an.  Ueber  die 
tusam  menge  setzten  nn/vihl  etc.  s.  §  348. 

.Anm.  4.  Neben  ^ecyad  f.  n,  healehen  noch  iwei  weitere,  walu- 
srheinliuh  erst  aus  dum  pl.  g,tcyiidu  erBchlosaene  singiilarformen,  niüulicb 
^tcyndt  n,  nach  g  24ti,  und  ^teynäu,  -o  sw.  f.  nach  §  27»;  ebenso  ist 
ueben  gehj/rd  auch  ein  schwaches  gebyvdu,  -o  entwickelt  worden. 


b)  F< 

1)  K 


§  268.     Nur  weuige,  zum  teil   unsicliere,  reste  sind 
halten :  denn  tal(?),  /"remu  nutzen,  nnd  vennutlieli  ftylii  hölutig, 
-leffl  liinlegung,   ende,  nnd  -iieru  rettnng,  in  ealdor-,  feorhlegu 
reej).  -nent,  deren  nominiittve  nicht  belegt  sind. 

In  der  Hexion  haben  sieh  diese  Wörter  ganz  an  die  kurz- 
ailhigen  ri-stämme  wie  giefu  §  252  angesL-hlossen ;  nnr  kommt 
vereinzelt  noch  ein  nom.  sg.  deiie  vor,  der  die  alte  endung 
der  r'-etänime  (urgerm.  nom.  dani-z)  erhalten  haben  könnte. 


«^ 


g  160.    Meclinatioii:  b)  FemtainL 


2)  Langsilbige. 


§  2()0,    Paradigma:  ben  bitte  (iirgerm,  böni-z). 
Sing.  N.  V.  Wn  PI.  N.  V.  b^na;  -a 


A.  bene;  -a 


I. 


Dieser  declinatioo  folgen  z.  b.  lienc  bank,  oweVi  trau,  dn/ht 
scliaar,  Af?d  haut,  ly/1  liift,  /Mcrf  mit,  /irf  zeit,  ^n'/fi  kraft,  «-wi 
hoffDUDg,  mihi,  irii/ii  ding,  wjw»  wonne,  n'yrd  gesehick,  n-yrt 
kraat,  wnrael,  liyseit  gebot  (gen.  bysne  etc.),  ä^w)  gesetz,  ebe, 
nod  viele  verljalabstrafta  (mit  uraprünglichem  snffix  -/i),  z-  b. 
dterf  tat,  /jerd  faVirt,  ^led  glnt,  »■/«■'(/  gedeihen,  f,ehy^d,  gemynd 
gedenken,  gerryrhl  tat,  geÜytd  geduld,  dht  besitz,  meaht,  milil 
maelit  {§  261),  ^si  guoBt,  ivist  das  sein,  ^sl  etnrm,  drUt  anfer- 
stehnng,  n.  a.  Ohne  umlaut  erseheint  regelmuesig  gesceap 
schOpfung,  gesebüpf,  geSeahi  gedanke  (beide  aueh  n.  §  261). 

Anui.  I,  Die  endiingen  dieser  dettliiiatiuii  sind  dieattlbon  wie  die  der 
d-deulination  ausser  im  uce.  sing.,  wt^hher  dort  -i;  liat;  such  diese  endung 
drioKt  (früh  und  in  weitem  umfange  im  north umbrischen,  später  und  an- 
fangs seltener  im  weatsächs.  und  kent.)  in  die  i'-deulination  ein,  t.  b.  tide, 
cioetu  etc. 

Anm.  2.    Die  iUteste   und  eigentliehe  endimg  des  noni.  at^c.  pL  ist 
^  -4  {rnietni  hymn.  L>dmuD.s,  vgl.  got.  mahim),  welches  später  zu  -e  wurde 
I  ((  44).    Daneben  findet  sieh  über  Kirhou  früh«  iiueh  -m  nkoh  der  d-devü- 
!  «atlon  (uuyrilae  Ep.).    Im  Beda  begegnet  vereinzelt  -o,  wie  rihio,  teyldo. 
Anra.  :i.     ^  ist    im    ganzen   sing,  und  nom.  aco.  pl.  indecllnabe), 
dsnobun  bestehen  gen,  dat,  sg.  ^we,  wozu  auch  ein  nom.  acc.  itiv  ge- 
bildet wird;  einlga  texte  scheinen  zwischen  i  gesetü,  und  liiv  ehe,  an 
SCheidoDi  über  a^r  n.  §  366,  anm.  3. 

Ann.  4.  fyfi  und  rMst  und  einige  andere  sind. auch  mase.,  §266, 
<  tarn.  2,  geeynd,  gthy^d,  gemynd,  gewyrhl,  mihi,  wühl  etc.  auch  neutra, 
§2eT,b.  —  dugui  tugend,  ^««^«3  Jugend,  und  idea  weib,  welche  soast 
Sgt  i-dectination  angehören,  folgen  iiu  ags.  der  li-declinalion,  §  2!i2; 
s*'an,  t^H  gesicht,  onieon  anblick,  antlitz,  bat  ws.  noch  üfler  acc.  ag. 
aioH,  im  Ps.  und  north,  aber  stets  -e  nach  der  'l-deelination  {oniiene  Ps.). 
'  Änm.  5.  Im  north,  erseheinen  viele  dieser  feminina  auch  als  neutra, 
vgl  g  15t,  anm.  An  besundem  abweichiingen  der  Beslon  sind  anzumerken 
dei  gen.  sg.  auf -c^j  in  Lind,  imd  Kit.,  tides,  dedex  etc.,  Bonterwek,  North. 
ev.  CLX.  f.  (so  aueh  vereinzelt  spülwa.,  vgL  auch  g  252,  anm.  2.)  und 
•chwacher  plurul,  wie  noin.  auc.  lido,  ddifo,  gen.  tidotia,  dedana  etc. 


$B^-4n.    H-ilcrlinstion. 
i>  Dir  M-devlinatiuu. 


II  Knrzsilbigc. 
fUMt  Boho  (art^erni.  sunu-z,  go^ 
1.  -o;  a  PI,  N.V.  «UQ»;  -u 


A.«Bl»,-ü;.a 


D.  aunDm 
A.  suna;  -ii. 


Ak..»?!     Ute  loU  ^^r  'ü^B'^i'  (leolinatioD  folgenden 

.hUnÜ«^   >MMteteki     DiirchfleL'tiert   crselieitit   nebed 

,.  ,      ,,^  ti<>b:  von  meoeiu  met,  begeguet  anaeer 

, ,.     Hii   Jat  M^ofJu-,  'O,  vun   mi^ij    knabe   ein 

Nur  in  noBi.  hw.  sg,  siaä  bele^  f>re^ 

-   I  >  Tt,  la$u  see,  »lod«  Bitte.  s/jiVm  In 

-^■.ie,   und   Woftti   glied   (got,  fri/>u9, 

-  iiiiu«  nur  noch  im  ersten  gliede  vo'i 

iwfcra  frMn  (.  {niieli  §  279)  oder  frifi  n. 

'.    A  %■  B*eh  §239,  2);   ehenno   nur  cniti  h 

'"tv  f\'^  iJMdws  aebatten.  begegnet  ebenso  g 

^  .  ,        rjl  u.  nacli  §  25:t  und  240.  ! 

H-1-.  8g  tritt  -a  dir  -u,  -0  irrst  spät-iüB. . 

.^  -i-rt  Buph  die  rndiing  •»  dhoIi  der  0-deell 

..<•■•    w  »>«-  aor.  p1.  -as.   tvudat.  iHH»t.     Von  tii, 

.  .1  j»  w4«»^»r  |ilunl  (Wdin  im  anHclihiss  kh  den 


hrtSä 


r.  tunu  (seltener 

sunu  B»;  d«t  »t 

bJ.  Bom.  RCP.  «HFiu,  -0,  -a  lj.  funu,  -te,  -i 

.  • .-  -*  U  «ri«K.  -ena  R',  «mho,  -tina  R».  d«,  i 

A  Lftüfsilbige. 

Wörter   warfen    uacb   §  IJ 

und   gerieten   dadurch   mit  d 

k  %  ^«MAmAf.  tlfivn  flexion  sie  denn  auch  z«i 

Mi%  yyim.     Ak  iMradigma  kann  dienen  feld  f< 

■)^  V  \   X  MI  PI.  X.  V.  A.  feld»;  -as 

«  «Mki  -M  0-  felda 

^  Mfc;  -«  D-  feldum 


h 


S^H] 


273.     Reste    dieser    flexinn   zeigen    häufiger    noch  die 

feld  feld,  ford  fiirt,  weald  wald,  und  die  mehrBÜbigen 

Bommer,    minier  winter,    tvfifel   apfel  (?).   Beiteuer   eard 

itz,  jM^^ersoD,   Btand,   rang,   weaeu,   hearg  liain,   seuÜ 

len,    und   -g,dr  Speer,   in   eigennamen   wie    O-ihtgur.     Die 

«D   Wörter,    welche    sonst    der    u-declination    zugebürten,   ft^Sa.-^ 

I  ganz  in  die  o-declinatiou   übergegangen  {är  hote,  diaS        ^■^■^^ 

'eorh   leben,  flöd  Hut,   ncield  schilt,  ftora  dorn,   wä^  wand,     w"     jy  fi 

hunger,  n.  s.  w.,  =  got.  airus,  d/iuf>us,  fairhmm,   /lödus,    ^^1  _// 

r,  paumus,  tvaddjus,  hührus,  nnd  die  zahlreichen  verhal- ' 

iDtiva  auf  -{tijoS,  -{njaö  =  got.  -ßduxj. 

I.  I.    North.  GndeD  aiuli  auch  uocb  die  daXive  de'oSa  ixaAfVonga 
t    einige    betapiele  vou  uraptilnglicheu  o-BtSiimieii,    wie  bintM 
Boulerwek,  North,  ev.  CLXIII. 
fAvm.  i.    Der  gen.  sing,  auf  -a  ist  mir  spärliili  belegt  (liaiia,  Liccit- 
WitUra,  Jt'ihtgära  Chron.),  der  nom.  ncc.  pl.  wie  es  scheint 
nioh  das  ziiiiiili(.')i  Iiüulige  hear^a  und  appla  (unin.  '.i).     Dagegen  ist 
U.  instr.  auf  -a  in  den  Älteren   teilen  noch  hilutig,  doch  wird  sr 
'  aucli  dnrch  das  -e  der  o-declination  verdi^ngt. 
Lnui.  3.     minier,    welches   tm    sing.,    soweit    dies  erkenntlich    Ist, 
niliimlich  gebraucht  wird,  hat  im  uoni.  aee,  pl.  die  ueutntlen  fonueo 
■  und  wmler.  —  ceppei  flectiert  im  sing,  ganz  nach  der  (i-deeilnation,  "}■  '^  i  H 
Mt  im  pl.  neben  mp(p)las  gewOhniiuher  mit  nnregelniässigem  vocal  "j'  ^^' 
■wurKelsilbc  ap(p)ia,  apUter  aueh  ap{p)tu,  welches  wie  ivintrit  neutral 
Klit  wird. 

kmn.  4.  In  der  ältesten  spräche  ecscheint  ausnaliuiB weise  Auch  bei 
^geu  noch  vereinzelt  ein  nom,  wc«.  sg.  aiil'-u:  tetsäru  apeer  Ep., 
But,  tJmfwolJ'ii  npr.  (1.  wul/'-)  auf  runeninsdiriften. 

b)  Feminina. 
I  274.    Vun  solebeu  sind  uur  noeli  wenige  Übrig  geblieben, 
ligtuen  sind   liuni   titr,   himd   band.      Ihre   flexiou   ist  die 
aide: 

S.V.A.  dura  hond  Pl.N.V.A.  dura;  -u      hond» 

Q.  dura  bonda  G.  dura  honda 

I.  D.  dura;  -ii;    huuda  D.  duniui         honduui 

Fie  dura  gebt  noch  nosti  (altkenl  husk)  nase,  wie  hond 
,flor  flnr,  boden.  und  cweom  mUhle. 

^nm.  I.  Seltenere  nebenformen  sind  gen.  dat.  instr,  ag.  dure,  ho$«, 
Wiru,  äyre  mit  i-iimlaut,  und  gen.  dat.  hond. — ftiir  Iiat  Im  gen.  dat. 
U  fiäre  (docii  oee.  .ig.  stets  ftär)  und  wird  ausserdem  auch  als  niaac. 
bbt  (nach  §  2711).  —  ev/eum  folgt  guwühutieher  der  d-deoUnattoOf 
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gen.   dat    itoo.   sg.  eweome;    dutebeu   besteht   aueh   ein  swf.   eietome 
Dsch  §  27S. 

Auui.  2.  Die  nortli.  fonuen  aind:  a)  von  duru  (such  ra.  nttd  n.): 
8g.  noni.  duru,  -o.  -a  L,  dure  R',  dura  R',  acc.  duru,  -e  L,  duro,  -o 
H',  dat.  duru,  -o,  -a  L,  dure  R',  rfwra  R*,  [pl,  num.  aec.  fjurti,  L, 
duru  K',  i/um  K';  —  b)  von  hand:  sg.  nom,  aec.  Anii'V,  iliU.  b<m4,  •« 
L,  hOHÜa  B,  pl.  nom.  aiiL',  Aonrf,  -a,  -o  L,  homla  R',  honil{a'\  B'. 
dat.  liottdum. 

e)  Hautra. 

§  275.  Eine  selbstäDilige  u-decÜDation  des  ueutmms  gibt 
es  im  ags.  nicbt  mehr.  Der  eiuzige  rest  ist  Ps.  north,  /eoiu, 
feolo  UDd  WS.  feola,  fela  viel,  ersteres  ein  erstarrter  uom.-aec, 
letzteres  wohl  erstarrte  form  der  übrigen  casus.  Got.  faihu 
vieh,  ist  ws.  kent.  feoh,  feo,  Ps.  north,  feh,  welches  ganz  der 
o-deelination  folgt  (§  242). 

B;  Die  »-Stämme  (schwache  declination). 
§  276,  Die  drei  gesehlechter  nuterscheiden  sieh  fast  nur 
noch  im  nom.  voo.  sg.  (welchem  im  neatrum  der  a«c.  gleich 
ist);  derselbe  geht  beim  mase.  auf  -a,  beim  fein,  auf  -t  oder  u 
§  270,  beim  neutruui  auf  -e  ans.  Paradigmen  sind  m.  gunta 
nmun,  i.  ltinf,f  znnge,  n,  eage  puge. 


r>.  N.  V.  junia 

G.  511 III  un 

D.  1.  ^ntuan 

Ä.  juinan 

PI.  S.V.  A.  suinan 


tiiBSe         I 

tunjan 
tun^an 

tunjan  to;au 

timsena        ^ajena 
D.  ^iimum      I     tUDSUni  äasuDi 

AnDi,  I.     Neben  -an  begeguet  in  einigen  t 
-ena  \m  guD.  pl.  Htelit  Neltcner  -ana,  -ona  (vgl.  t 
silbige  wUrter  anf  r  uod  ^  ,  selten  andere,  synkopiecen  gern  das  e, 
iämmu,  -mcMü,  jwp'jtm,  ea^na.    Vereinzelt  findet  sieli  spllt  -an  wie  t'utlrtm, 
eii^iean.  oder  -enan,  wie  eagenaa,  und  stark  -a,  wie  bteeitlra, 


^aje  ^H 

^an  ^.^ft^^^^l 

^an  .^^^^^1 

6asuD)  ^^H 

texten  aucli  -o»;  mabw^H 
inin.  3,  selilusR).  -■  I.ans- 


Anm.  2.    Iiu  north,  fehlen  durobgeliends  die  auslikiitendon  -: 
in   R'  sind  dieselben  teilweise  erhalten),  und  die  vocale  der  endsi 
schwanken  vielfach.    Das  maae.  bat  im  nom.  gcwUbuliub  -a,  aeltener  4 
-(F,  gen.  ilat  ai'c.  sg.  und  noui,  acc.  pl.  bei  einigen  Wörtern  stets  -1 
andern  wechselnd  -a,  -o,  -u,  letzteres  Danii>ntlTch  in  R*.  seltener  1 
dazn  kommt  Dfter  in  Lind,  und  Rit.  ein  stark  gebildeter  gen.  sg.  auf  -Ml  ^ 
•at,  seltener  ein  nom.  acc.  pl.  nnf  -as. 


"laUbäH 
ener  4^H 

lur  IT.  ^ 


§376 — 2T9.    Schwftobe  declinatJOD :  Hase,  und  fem. 
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Norh  stärkeres  BelJwaDkeo  lierscUt  im  te  mini  mim:  nom.  sg..  meist  , 
^  daneben  -a;  gen.  -a,  -e,  <laneben  -es,  -ces  in  Lind,  und  Rit,,  dat.  acc  i^^'Xu 
n.  acc.  pL  -a,  -a,  -e,  auuh  uiich  art  starker  masc.  -ai;  ab- 
'eii?b«nd  von  den  übrigen  bat  eorSu  erde,  meist  -u,  -o  statt  der  Übrigen 
:fl{brten  endvocale  (auch  stets  so  im  nom.  sg.)  ausser  in  R',  welches 
Mich  beim  fem.  noch  einige  formen  auf  -an  besitzt.  Zudem  schwanken 
die  fem.  viel&cli  zum  ueutr.  gescbleubt  hinüber. 

Im  qygf  rum  begegnen  nom.  daL  sg.  e'are,  nom.  acc.  pl,  e'aro  ohr 
n  R',  -a,  -u  R,  gen.  -o  R*,  dat-  -um,  und  nom.  aec.  ag.  e'go  (-e) 
L,  -e  R-,  -0,  -«  K',  dat  ego  L,  -e  E',  nom.  »ee.  pl.  ^s"  I-i  ■«"i  ■". 
,  -u  R',  dat.  -ttm. 

Die  endung  dea  gen.  plnr.  aller  gesehlecbter  lautet  net>en  -tna 
»ehr  oft  ■oHa,  auch  -oiia,  selten  -mm,  hie  iiiid  da  auch  -a  wie  in  der 
starken  deelinatiou. 


II)  HiBcuHna. 
§  277.    Wie  guma  geht  eine   groBse  aiizahl  vou  Wörtern,    ^a/jU 
^  b.  güma  gaamen,   bona   baliu,  m6na   moud,  nefa  neö'e.   sefa 
dun,  Itona  schade,  cr^da  credo,   nameDtlich  aber  viele  notuina/tt.i^ii:i^ 
ftgcntis,  wie  bona  iiitlrdev,  hwita  jHger,  rri^a  kttmpfer,  etc.  *• — £=-._^ 

Anm.  J.    oxa  ocbse,  bat  im  nom.  aee,  pl.  ixJ^en,  exen  neben  oxan;       '      **~ 
|en.  axna,  dat.  oxum  und  selten  oxnum,  das  pl.  tantuni  hin>an,  higaH 
^orth.  higu)  genossen,  familie,  im  gen.  pl.  hina  neben  higiia  und  hinnta. 
^  Von  nefa  netTe,  enkel,  begegnet  spät  dat.  pl.  »efenum. 
Anm.  3.     frea  herr,  gefda  freude,    Br^a  plage,    leo  lUwe  (north. 
le'a,  gen.  leai),  üveo  xweifel  (spät  auch  twy  und  tnnjn,  nortli.  tmi  nnd  fwja, 
vgl,  §  156,  3),   Swion  pl.  Schweden;  gefii  feind,  r«  reb,    uontnbieren 
dutchgehc&ds  den  vocal  der  würzet-  und  der  ableitungasUbe  zu  den  dipb- 
•:a,    eo  reap.  zu  li,    gen.  et<!.  frean,    gen.  pl.  leona.   gefiina, 
iv^oKo,  dat.  Uom,  Sweom,  gefäm,  doch  auch  Uoum  u.  dgl.,  §  I  lu,  anm.  2. 
I  zweifelhaften  Worten  gehürun  hierlier  nooh  ß^a  flob,  das  »iiuh 
\  sein  künnte,  meo  pedule  (pl.  meon),  *ceon  pl.  kiemen  (cum  Kp.),  *ueo 
jubein  (icia  Erf.  Corp.,  north,  pl.  iciu  L,  jcru,  »ei(c  R'). 
Anm.  3,    Neben  frea  steht  seltener  iineontrahiortea  frigta;  Sre'a 
t   gewühnliehcr  stf.  nach  §  252;   leo   bildet  neben   seinen   regolmüssigen 
sfHiter  gewiiluiliali  AM.  pl.  leonum  und  iui  dat.  sg.  t 
r  Uonan. 


2) 

g  278.    Die  anzahl  der  femioina,  welche  wie  titnge  flec- 

t  tieren,  iet  geringer  ala  die  der  maac.    Beispiele  von  langBÜbi^en 

sind:  rortie,  folde,  hrüse  erde,  heurte  herz,  aunne  sonne,  meon-le 

jongfran,    nebdrr  natter,  strealiir   schwalbe,    von    kurzsilbigen 


f 
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bune  (bäne?)  krug.  ceole  kehle,  cH^e,  clife  klette,  c»'ene  frau. 
cwke  quecke,  miere  (miere?  TgL  §  218)  state,  piose,  pise  erhae. 

Anm.  1.  Die  meisten  kurasilbigflB  wDrter  nehmen  im  nom.  sg.  be- 
reits siumliub  frühe  die  endung  -u  von  den  kurasilbigen  d-stämmeo  Mif; 
cbnt  spalte,  /äSu  tante,  hotu  Lose  (Ao/ri  m.  ?>,  hracu  nutlien,  moru  möhre, 
peru  bime,  spadu  spaten,  stviopu,  swipu  geissel,  Srolu  Isehle,  wucx 
Woche  1  (loch  haben  die  ältesten  texte  noch  die  &lte  endung  -e,  -throtat, 
-morae  Ep,,  hrcece  Ps.;  Iiract  und  falie  begegnen  aiicli  RpUter  noch  ver- 
einzelt. 

lufu  liebe,  flectierl  Im  strengws.  ilberwiegond  |so  in  Ciira  pui^ 
und  auaschlieHsUch  «o  in  Aelfric'a  Hom.)  stark  wie  p;iefH  §  252,  sonst  meist 
schwach.    Ps.  bat  auch  hier  einen  alten  aubwachen  noui.  lufe  erhalten, 

Anm.  3.  Contractionen .  wie  §  277,  anm.  2,  finden  sich  bei  bio 
liiene  t°o'^-  ^^i  I'b.  pl.  b\an),  eeo  Icrühe  {ehyae  £p.,  cia«  E^rf.),  feo 
bundflifieKe  (Ps.  /iJ«),  reo  decke  (rifhae  Ep.,  daneben  reowe  und  rfowa}. 
«d*»  pupille,  ^<i  pfell,  (Iii  schiebe  (pl.  sldn,  daneben  stark  tläh),  i/ii, 
fUa?  webeikamm  {slahae  Corp.),  lä  zebe  (da?  rebkub;  mir  fehlen 
belege  fUr  schwache  flenion),  flii  thon  {thahae  Ep.),  gen.  eic.  bron, 
tion,  fliin  etc.;  /(i  hat  tan  und  Uian,  dat.  pl.  tdum  nnd  jünger  Umum; 
ftii  wo!  nur  flänum,  das  freilieb  zu  dem  .itter  neben  flä  Torkomtuenden 
flän  stm.,  §  238,  oder  stf.,  §  2b2,  geboren  kUnnte.  Die  spatere  spräche 
(Aelfric)  bat  in  äbnlieher  weise  ein  swf.  Ui  aus  dem  stm.  l/in  stab,  zweig, 
entwickelt.    Umgekehrt  findet  sich  auub  spUt  nom.  sg.  Iüh  flir  tä  zehe. 

Anm.  3.  UnregelmUssige  endung  hat  casiro«,  -un  (seltener  -an) 
Ostern,  welches  meist  als  pluriile  tantuui  et^eheint:  gen.  ^aslreno,  -atta, 
auch  easiran  und  alark  easlra.  Ncbeu  dem  achwocben  liattroH  siehl 
ancb  ein  scheinbar  starkes  easiru,  easiro  mit  neutraler  endniig,  auch 
findet  sich  ein  nom.  sg.  eastre.  —  North,  lautet  der  ooiu.  aec  eastre. 
iotiro  L,  eoilru  K'  (easiran  und  e'astrti  R'),  gen.  iasirtt,  eoitrts  L, 
eottra,  rostro  K*,  dat.  iattrm,  eastro  L,  i'ostrum  R'.  In  L  gilt  daa  wort 
fUr  ntr.  sing.,  in  K  als  plural  (3if  Castro  Luc.  22,  lä  L,  Käs  e'oslru  R). 

Anm.  4.  Wie  die  mHsc.  tlectieren  f^emmcca  (f,emaca)  guttii),  gt- 
bedda  bettgenossin ,  ^eresla  witwe,  deren  ßescblecbt  xwlscben  fem.  und 
ui.  zu  schwanken  BcheinL 

§  279.    Zu   der  s<;l)waclieD  deelinatioii  g^ehüren  ihrem  ur- 

Bpninge  Dach  aueh  die  abwtracta  anf  -w,  -o,   wie  brcidu  breite. 

h^lu  heil,  men^u,  mniigo  meDge,  strenpi  kraft,   ieidu  alter,  in- 

sofern  dieee  den  got  sebwaeben  subatantivis  auf  -ti  wie  muHogfi 

menge,    entepreeben.     Jedoeb    haben   diese   im    nom.   sing,  die 

enduug  -u  aus  der  d-decHuation  Ubernommeu,  und  damit  die 

alte  flexion  ganz  zerstört,     Ihre  dei-lination  ist  die  folgende;^! 

Sing.  N.  strenjii,  -o  PI.  N.  h.  Ktrenje,  -a; 

G.  I  G.  Htrenja 

D.  [  Btrenje;  -u,  -u  D.  streujum 


1280.    Schwache  decl.iJNeiitta.    S  281.    Vere ins.  cons.  stamme.  129 


Anu.  1.  Im  mig.  sind  diese  abstracta  meist  indeclinabel,  d.  h,  sie 
b  in  allen  casQs  &uf  -u,  -o  aus.  Der  plunl  kommt  nur  von  wenigen 
i  Der  nom.  txe.  aing.  liat  auch  bisweilen  eine  gekQizte  form,  yld 
h  yläo  alt«r,  vgl.  §  2a&,  3. 

^  Anm.  2.    Auch  hier  haben  Lind,  und  Kit.  wieder  geneÜTe  aaf -», 

mtläts,  tnyiret  =^  ws.  ietäu,  snylru. 

[  Anm.  3.    Der  alt«  nusgang  -i  zeigt  sii-h  noch  in  dem  stetigen  iim- 

fäce  »ocals  der  wuraelsUbe,  sowie  in  der  palatalisierung  Torsusgeheoder 

r 

I  3)  Neutra. 

[^  280.    Wie  ea^e  geht  mit  Sicherheit  üur  noch  eare  ohr; 
fle  ißt  fem.  geworden. 

I  Anm.  I.  .Starke  Tenviming  zeigt  die  tlexion  von  mongc  wange, 
läge  von  vermisehnng  mit  formen  des  gleichbedeutenden  wenge  und 
^waven^e  scliüife,  webhe  beide  uraprllnglicih  stn.  nach  §  346  waren 
(  MC  8g.  ivange  —  menge  und  Sunwenge  —  Bumvon^e;  dat.  Vun- 
Mn;  nom.  acc.  [il.  »on^an  und  tSunwengan  neben  SuHtvongait  nnd 
t  gebildetem  Suntvonge,  -a;  gen.  Suiiwongena  und  -niOHga. 
fAnm.  3.  SpätwB.  ünden  sieh  vereinzelt  auch  die  genitive  eaget 
utgres,  und  der  dat.  eare.  Unklar  ist  das  gesuhlecht  von  tikla  swm. 
>|U(0  swn.  morgend äuimernng  (got.  ü/ilwd  swf.).  welches  fast  nnr  in 
ftheo  formel  o»  ühlan  gebraucht  crsebeint  (daneben  selten  Wendungen 
itktfta  gehmylee,  päm  i/ean  ühfe). 
■A-ato.  S.  Ueber  die  north,  declination  von  e'ore  nnd  ego  a,  §  376, 
L 


C)  Kleinere  declinationsklassen. 
1)  Vereinzelte  eoiiBonantiselie  Stämme, 
a)  HascuUna  und  neutra. 
§  281.  1)    Paradigma  der  mascalina:  /Öt  fiiSH. 
Sing.  N.V.  A.  föt  PI.  S.V.  A.  iSt 

G.  fötes  Q.  föta 

D.  föt  D.  «tum 

1.    fdte,  fät 
Ebenso  gehen  tötS  zahn,   pl.  teff,  und  mon{n),   man{n),  pl. 
K),  nnd  ähnlich  anch  die  zweisilbigen  h(BleG  held,  mdKotF 


'Anm.  I.  Neben  ntonn  besteht  auch  ein  swm.  monna,  utartna, 
tliea  nach  §  S'ß  flectiert,  aber  meist  nur  im  acc.  sg.  vorkomint.  North. 
3t  der  acc.  stets  «tonao  in  L,  monnu,  selten  monn  in  R.     IKe  ndt 

AlRililtabi.  sruBiDktlk.    1.  •■ill.  9 


lao 


Veielnselte  Fnnsnnia tische  stKmine. 


.  ilisBUiinttiigeBetateti  eigennunen  sclieiucn  regclniilasig  ebirk  qw-'V 
%  VUS  tu  flootiereD,  z.  b.  dat.  Caltmanne,  Gearnmanne. 

Wie  mon  flecliert  inoli  tias  znsuinmengesetxte  wifmon  weib  (späte- 
olT  itH«lnifliert  ivirnman),  nur  dass  dasselbe  bisweilen  als  fem.  gebrauebt  wird 

Aiiui.  2.  Von  f6l.  (oür  kulet  der  nom.  acc.  pl.  spüter  (aoKliiich'C 
blftwellen  ßlat,  l6Sas  (so  scljon  einmal  ßlas  Mart,,  löSat  P».  nebeK 
Uflureiii  (tiS),  von  töfS  rier  dat.  ag.  üorll],  löte  L^  der  gen.  pL  loiana^ 
IttSa  L.  neben  Ma  L.  R. 

A  n  m.  3.  Zu  dem  sonst  nur  ala  erstes  glied  von  uoiupösitia  belegten:: 
öt^Mo,  gott,  begegnet  ein  gen.  pl.  eta  mit  auffülligeni  i-umlaiit 

Anm.  4.  /leelrS  und  mouaS  haben  enduugfilosen  nou.  iu:c.  pl.  nebei:^ 
htrleZüM  {fiCfUSe)  und  mön{e)S«s;  im  aing,  aber  flectieren  sie  regelmässig 
ttaoh  der  o-declination.  —  Der  nom.  hisleS  ist  eine  ncnbildung  für  h(rU 
(vgl,  ealu  unter  2);  dieser  alte  doiii.  ist  in  die  i-dcciination  Ubei^utreteiK 
S  26.1,  anm.  4. 

2)  An  ueutris  fallen  bierlier  das  einsilbige  scrüd  gewaniC 
Diid   das   zweisilbige  ealu  bier.    Ereteres  hat  im  dat.  8g.  sciy^ 
(spät  scrüd   uud    scrüde),    nom.    acc.   pl.   scräd,    geu.    scrüdi 
das   zweite,   ein    alter   f-stamm,   wie  hteleii   nnd  mönaö,  bildi 
gen.  dat.  sg.  {e)a/oS,  -aS  (nortb.  geu.  «//-w  Kit,),  gen.  pl.  ealeSt 
ganz  vereinzelt  auch  naeli  deui  gen.  dat.  einen  acc.  sg.  ealai 


^ 


itudu,  iluhu  Säule, 
hmttu: 


An   knrzailbigen    gehören   hierher  hnutu   ntu— 
188.     Als  paradigioa  kann  dieu» 


PI.  N.  hnyte 
G.  hnuta 
D.  hniitum 
A.  bnyte 
Der  unbelegte  ncc.  sg.  hnutu  Ist  nacli  dem  acc.  ttudu,  sluCu 
I  gen.  pl.  begegnet  spSt  Hiicli  hrtulena.  —  Von  ihulu,  iIhZu 
sind  ausser  dem  nom.  acc.  (daneben  die  endungslose  form  feurstud  in 
den  alten  norlb.  Bedaglosaen,  0.  E.  T.  1 23,  wotllr  später  wieder  fvoTitu}'* 
erscheint;  lilinlich  duruilod  tllrpfusten)  noch  die  dativlbmien  slyde,  sludc 
und  Stada  belegt,  von  hniiu  ausser  dem  nom.  sg.  nocb  der  nom.  aec 
pl.  hnil«. 

§  283.  Die  laugeilbigeu  sind  im  dat.  sg.  und  nom.  aee. 
pl.  endungslos,  haben  aber  i'-umlaut  wo  deraelbe  lantgesetzlich 
eintreten  kann.  Der  gen.  eg.  lautet  entweder  dem  dat  gleich, 
oder  wird  wie  iu  der  d-declinatiou  otiue  iimlaiit  und  mit  der 
^eudong  -e  gebildet.    Paradigma  buc  buub. 


Sing.  N.  hnutu 
0.  hnute 
D.  liiiyte 
A.  [hnnta] 


„^ 


PI.  N.V.A.  bfc 
böctt 
Mcnrn 

§  284.  So  gehen  noch  de  eitrhe,  gät  geiss,  brdc  hose, 
I  gans,  w/rfA  Banm,  franse,  hurg  bürg,  rfuwj  aDterirdisches 
^marh,  abgrnnd(?),  furh  furche,  siüh  pfliig,  /wr/"  rasen,  ^rii( 
grUtze.  /lif  laus,  mtiv  maiiH,  ftni/i  korb,  sarg,  cii  kuli,  ea  wasser, 
neahi,  niht  nacht,  und  das  zweiwilbige  nwgefi,  mtegti  Jungfrau,    "(^"'i 

AtiiD.  1.  Doppelbildung  des  gen.  sg  zeigen  bee  —  boce  (ereteres 
der  alten  spräche  eigen),  fiy(Ort  ~~  ^^^S"'  fji^^'  "^  /"ire  (aucli  ohne  iimlaut 
/nrk):  von  lic,  ^dt,  gas,  müs  Hcbeintsn  dagegtin  nur  die  längeren  formen 
tiee,  gdle,  gase,  mute  vorzukommeD ,  wie  umgekelirt  von  tirüh  nur  3i-yA. 

Anm.  2.  Der  ilat.  sg.  erscheint  bisweilen,  nnmentlich  in  jüngeren 
texten,  ohne  iiinUut,  äc,  btk,  bürg,  furh,  grül,  trü/i. 

Anm.  :i,  Die  würter  auf  A  vprlieren  dasselbe  vor  voualisclier  endong 
nach  g  216:  /urh,  gi^D.  fiirg,  pl.  gen.  füra,  -ena,  dat.  fürum;  iuUt,  gen. 
[d.  süta,  dat  tütutn;  ftniA,  dat.  pl.  Snim ;  spater  findet  siph  auch  noB,  nee. 
ju/  itä:y).  dat.  «if/  (sji.')  ebne  A, 

Aum.  4.  lic  als  nauie  einer  riine  bildet  nom.  ac'c.  pl.  äeat.  —  biic 
ist  selten  auch  otr.;  urkundlich  begegnet  a.  h37  ein  umgelauteter  dat  pl. 
btpcum.  —  WWA  ist  nach  dem  north,  pl.  n'liFh  hierheraustellen.  —  bürg 
{burug)  hat  im  gen.  etc.  statt  des  alten  und  seltenen  byrg  meist  byrig; 
afUter  Hectiert  das  wort  auch  gaoi  wie  b^n  §  26!>,  nur  ohne  umlaiit:  gen. 
dat.  sg.  bürge,  nom.  aec.  pl.  bärge,  -a.  —  düng  ist  nach  dem  alleiu 
belegten  dat,  ag.  /»ire  ding  Ändr.  1272  und  ahd.  tung  vermutungsweise 
hierhergestellt  worden.  —  Neben  grüt  besteht  auch  ein  regelmllaslg 
nach  §  258,  1  deetiereudes  grytf.  —  FUr  9ruA  erscheint  bisweilen  auch  im 
nom.  aoo,  sg.  Sn/A  mit  umlaut.  —  eü  hat  gen.  sg.  cü,  tue,  cy,  eiis,  nom. 
acc.  pl.  cy,  eye,  gen.  cüa,  cüna.  Cyna.  —  ^a  hat  nur  sehr  selten  in  gen. 
gg..  läufiger  im  dat.  sg.  die  form  ie;  gewöhnlich  llectiert  es  im  sing,  und 
stets  im  plunil  noch  der  ä-declbiatinn,  sing,  da,  plur.  nom.  gen.  acc.  tia, 
dat.  e'am,  eaum,  vgl.  §  250,  anra.  —  nea/ii,  nilit  {Va.  north,  wehC)  und 
mregei,  tnItgIS  shid  im  ganzen  sing,  und  im  nom.  aec.  pl.  unveränderlich, 
doch  hat  niht  auch  gen.  dat  sg.  nikle  und  einen  meist  nur  adverbial 
gebrauchten  gen.  nihlet  (auch  änes  nihlet  u.  dgl.}.    Im  north,  ist  neehl 


.  5.  Hierher  gohiltt  auch  das  iweisilbige  mioluc  {miole)  milch 
I.  north,  milc),  welches  ueben  dat.  sg.  mioluc  auch  eine  scheinbar  pln- 
)  form  miolcum  besitzt  (Cosijn,  Tijdsehr.  v.  Hederl.  Taal-  en  Let- 
ik.  II,  387  f.). 

nm.  li.    Die  t'rauennameu  auf -6 ur^  wie  Eadburg,  W&rburg  flec-   . 
nn  legelmiissig  nach  der  tt-declinntion ,  gen.  dat.  acc.  -bürge. 

Lnn.  1,    Als  consouant.  fcminina  flectlcren  einige  lündor-  und  orta- 
,  wie  Cent.  Crrl,  1,  Hihi.  gen.  H'ihle,  dat.  ac*^^.  WihI  u.  a.  w.    Ke 
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5  2SS. 


'-stSmme. 


melile»  Ortsnamen  IVenideD  Linprungs  sind  aber  iodeclioabel  und  kiss^n 
iiin  bustitumtcs  geschleeht  nkht  orkeunen.  Vereinzelter  b^egnen  niipli 
unHectierte  forntoii  wie  <fI  Exanceailer,  al  Wynnefetd,  al  ManntZarp, 
tri  FolcsUiu  a.  dgl,  von  eialieiuLiaclii^n  namen.  ^H 


2)  Stämme  auf  -r.  ^^ 

§  285.     Die    verwantgehaftsuameD    anf    -r:    fader   \'ater, 
hrötor  brnder,  m&äor  mntter,   doktor  toeliter,  sn-eotlor^  stPusleT(7i\ 
_  .,  Bcbweeter  (nebst  den  pl.  taot  ^eftz-wöor  gebrllder,  und  ^c«<'tf047or 

^,^A^/y  ^seliwiBter),  fleetierew  im  ws.  nnd  kent  folgendemiasseD : 

/l//c     / 

3ing.  N.  V.  A.  fader  brößor  ,  mödor  dolitor       sweostor 

G.  fH^er,-(e)reBbr6Sor  .  mädor  dobtor       aweiwtor 

br^Öer  I  mäder  detiter       aweostor 


D.  feder 
PI.  N.V.A.I«d(e)ra 


G.  fted{e)ra 
D.  fa'd(e)ni 


bröSor,  -8ru  j  (mödru),  -a  i  dolitor,      sweoator 


tor_^^j 


Anm.  I.    Statt  -or  findet  sich  nicbt  seilen  audi  -er  (nicht  aber  -or 
neben  den  formen  die  im  paradigoia  mit  -er  gegeben  sind)-,  selten  *ar. 


Anm.  2.    Synkope  des 
nnr  den  älteren  texten  des  v 


\  In  den  niebrsilbigeu  cas 
.  eigen;  später  wird  das  « 


Anm.  3.     Der    gen.   sg.    der    femlnlna  miidor  nnd    doktor  Uulet 

BpÜtwB.  bisweilen  gleich  dem  dativ  mMer  und    de/iter;    umgekehrt    er- 
scheinen spät  aneh  einige  un  um  gelautete  dative,  wie  bröStr,  dohUr,  -ar. 

Anm.  4.  In  den  Übrigen  diulekten  ist  die  llexion  die  folgende: 
a)  Fa.  sing.  nom.  acc.  feder,  gen.  ftaiiur,  d&t  feder,  pl.  nom.  aac.  fedrai, 
gen.  fedra  ifeddra),  dat.  feadrum,  fedrutn;  nurtli.  sg.  nuni.  acc.  fttder, 
fader,  gen.  fadores,  faderes,  fudret  L,  fadores  Kit.,  fieder  It,  dat. 
feder,  fader,  federe  h,  feder,  fader  Eit.,  fmder  R;  pl.  uom.  mc.  fadoras, 
fwdero  L,  fcedres  K*,  gen.  fadara  L,  Rit.,  fmdra  R',  dat  fadorum  L. 
fadrum  R.  —  b)  Ps.  num.  gen.  brii^ur,  dat.  briZer,  pL  bröbur,  dat. 
brdSrum ;  north.  bröSer,  gen.  bröSer,  broSres  L,  brvSer  R,  dat.  brtiber, 
brdtSre,  bröSer,  brtitlre,  brüüere  L,  briiSer,  -or  R;  pl.  nom.  acc.  brdSro, 
-.  a,  bröVero,  briiiSer  L,  bröSer,  hrmpre,  bröprt  R',  bröSer,  -or,  bröVro, 
R*,  gen.  bröpre  R,  dat.  bröSrum;  —  c)  Ps.  mtidur,  gen.  aiödur,  ntider; 
north,  mdder,  gen.  moderet,  mödrei  L,  tnvder,  -or,  mceder  fi,  dat.  möder, 
-ere  L,  mäder,  müder  R;  pl.  nom.  acc.  mödera  L,  müder  R;  —  d) 
Ps.  dohiur,  gen.  daehter,  pl.  nom.  acc.  dohtur,  dohtra,  north,  dohler,  dat. 
dashier,  dohler,  pl.  ace.  dohiero  L,  rfo/i(«r  R,  dat.  dohlrum;  —  e)  nartk 
«MOMlrr,  laiter  L,  swuiler  R',  twesler  R',  gen.  >u<rtler  L,  twesier  l 
pL  uum.  acc.  tuieslro,  iitiira,  suaiiUr  L,  sn'utler,  siviBiler  R",  fifCfr^rl 


§  286.    Stämme  auf  -nd. 
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3)  Stämme  auf  -nd. 

§  286.  Zu  dieser  grappe  gehören  die  sabstaDtivierten 
partidpia  praeBentis  (die  flexion  der  eigentliehen  participia  8. 
§305  f.).  Paradigmen  der  mascalina:  fr  Sand  freund,  kettend 
hasser.  feind. 


Sing.  N.  y.  A.  fr^ond     hettend 

G.  fr^oDdes  bettendes 
^    i  friend    , 
^'  i  fr6onde  ^^**^^^^ 
L   fir6onde    hettende 


f  friend 
P'-  N-  V-  ^-  1  frfiond 
6.  fir^onda 
D.  fr^ondum 


{hettend, 
-de;  -das 
hettendra 
hettendum 


Wie  freond  gehen  noch  /eond  feind  (pl.  flend,  fiond,  gen. 
feonda;  dazu  die  plnrale  ^e friend,  ^^/t^^f  gegenseitige  freunde 
resp.  feinde),  gddMnd  woltäter  (pl.  gdddend  £1.  359).  Alle 
zweisilbigen,  wie  dgend  besitzer,  demend  riehter,  hdlend,  nervend 
heiland,  weaidend  herscher,  wig^d  kämpfer,  fleetieren  wie  het- 
iend,  d.  h.  nehmen  im  gen.  pl.  die  endung  der  adjeetiva  an. 

Anm.  1.  Im  dat  sg.  findet  sich  die  form  friend,  fiend  in  der  ws. 
prosa  noch  ziemlich  oft,  selbst  in  später  zeit;  dagegen  herscht  in  der 
poesie  ausschlieslich  die  (wahrscheinlich  bes.  anglische)  form  freonde, 
feonde  (in  Ps.  north,  ist  der  dat  nicht  belegt).  Von  teond  ankläger, 
findet  sich  ein  dat.  teonde,  —  Der  nom.  pl.  lautet  im  Ps.  freond,  fiond 
nach  §  159,  4,  und  so  bisweilen  auch  in  ws.  texten;  north,  stets /rum/ia^, 
fiondas,  und  so  auch  öfters  in  der  poesie. 

Anm.  2.  Im  nom.  acc.  pl.  der  mehrsilbigen  sind  hettetid  und  ad- 
jectivisch  gebildetes  hettende  die  üblichsten  formen ;  in  der  prosa  nehmen 
einige  frühe  die  endung  -das  an,  so  weatdendas,  luftendas,  (Bfterfytgendas 
schon  beiAelfred;  einiges  der  art,  wie  byrgendas,  ehtendas,  findet  sich 
auch  in  der  poesie.  —  In  jungen  texten  begegnet  bisweilen  eine  neubüdung 
des  ganzen  plurals  nach  dem  gen.,  wie  wealdendras,  wealdendra,  weal- 
d^ndrum. 

§  287.  Feminina  sind  selten,  und  mit  ausnähme  von 
swdgend  Strudel,  wol  nur  in  der  gelehrten  literatur  zu  finden, 
V9}e  landbüend  colonia,  i5eos  weaidend  herscherin,  t^eos  feond 
feindin  (als  Übersetzung  von  haec  praesul,  hostis),  timbrend 
erbauerin,  u.  dgl.  lieber  ihre  flexion  lässt  sich  nichts  sicheres 
ermitteln. 

Anm.  swelgend  hat  im  dat.  acc.  sg.  swelgende,  ist  also  ganz  in 
die  ^declination  übergetreten ;  ausserdem  wird  es  in  der  jüngeren  spräche 
als  ntr.  gebraucht 


rIS4  3  38^—2^)1.     Stäiuin»  auf  -üt.  ^^^^H 

4)  Stämme  aaf  -os,  ^^^^| 

g  288.  Diese  entsprechen  den  kriech,  neutris  auf  -og^S 
-US,  -frix.  —  llire  aozahl  ist  im  ags.  eine  ziemlieh  beachränkte, 
da  die  meisten  der  ursprtlngiieh  hierliereehörigen  Wörter  du 
/  de»  f^uffixes  ganz  aufgegeben  haben  and  danach  in  ander 
declinationen  und  xum  teil  in  anderes  gesehlecbt  Ubcrgetrt 
teu  sind. 

Anm.  I.  Hieiher  fulleii  wot  alle  alteu  neiitra  der  aga.  t-declinatioB,' 
Howdl  rtie  knrzsUbigen  wie  si>ere,  sife,  gedgrt  «b-.  g  303,  2,  als  die  lang* 
Rilbige^  wie  flAtc,  hml,  sehie/d  etc.  §  im,  a;  vgl.  auch  temb,  calf  §  2M^ 
■niii.  1 ;  ferner  mit  geBcbleebtswevhsel  die  masculina  here,  e^t,  heu,  sigt 
ft  MBK,  anm.  4  und  die  langsilblget)  h/i^a>  grabhHgel,  /irätv  leiche,  nuröZ 
dirx  tug.  Hier  ist  das  s  dos  suftisea  nscb  §  18!  gescbnunden ;  der  TOoil 
desselben  erhielt  sich  als  t,  e  bei  den  kunsilbigen,  während  er  bei  d^ 
jangBilbigen  abfiel  (g  1:I3).  Die  zweite  sufGxfonn  mit  dem  vocal  o,  a  wih 
noeh  durch  einige  umlautsiose  Tonnen  wiedergespiegelt,  die  neben  jenei 
iimgolautelen  auftreten,  wie  ^eßs,  ^eheald  {%  267,  anm.  1),  hläK,  hrth 
g  25«,  anm.  I.  Auch  feit  filz,  sttl  saal  (vgl.  §  ifi.'l,  anm.  3),  hell  schweri 
grilf,  ajiic  Kpeck ,  hri/'  miitterlcib,  sei}!  si'hiff  (gegen  alid.  wptc,  hrif,  t 
Talleu  wol  hierher. 

Anm.  2.    l'eber  nebenfonuon  mit  r  s.  §  2S9,  anm.  2. 

Die  würter,  weli'be  mindestens  noeU  reste  den  suffixalen  J 
erbalten  baben,  zerfallen  in  zwei  iLlafisen: 

§  289.  Die  erste  klasse  amt'asst  diejenigen  Wörter,  weicht 
das  suffixale  a'  als  r  in  allen  formen  festhalten,  wie  nalor  iA$l 
Aocor  spott  (?),  siulof  diebstabl;  diigor  tag.  i'ujor  meer,  p-andm 
frevel,  hälor  heil,  firitiei;  hnjtier  rind  (spät  aueli  hrütier^ 
wildor  wild,  enr  ihre  (ans  *a/iui-,  north,  aueb  e/ier,  (Fhher). 

Diese  wOrter  sind  im  allgemeinen  in  die  ti-deelinatioi 
tibergetreten,  fiectieren  also  nach  §  238.  244  f.,  doch  erscbeinl 
bisweilen  noch  ein  endungsloser  dat.  instr.  sing,  (äi'/gor,  häJor 
hröfior,  sig'T,  uortli.  eher,  cekher,  neben  bauligem  dögore,  d''>grf7^ 
hrötfre  u.  s.  w,).  Als  plurale  erscheinen  dö^or.  hrf/<ieiu.  wildru, 
iüT  (north,  ehera  und  ehras).       fmt,,,-^4  ■  tf^nwn«  ^>  f4i^  ^  f'^" 

Anm.  I.    DiLB  gescbleobt  ron  salor,  hncor,  ea^or,  ^ranäor,  hälvr  i 
Käst  sich  im  ags.  nicht  direct   festfitellen;    doch    dUrfen    dieselben    am 
u^uulugiachen  griliiden  und  nath  anslogiv  der  übrigen  werter  mit  sIcliQi 
beit  ats  neutni  angesetzt  werden;  W^nr  üieg,  das  cbenfklls  hierher  gt' 
bt  vfe  sige  »um  masc.  Übergetreten.  —  rfo^or  und  grandor  sind  t 
ento  teile  vnn  compoaitls  belegt. 
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Anm.  2.    iMehrfach  begegneii  /'-lose  nebenformen  zu  diesen  wörteni, 

nach  §  288 :  scel  —  salor,  e'ag ea^or,  hcbl  —  hälor,  hriti  (in  composs. 

wie  hridMorde,  hritifaid)  —  hritier,  north,  do^  —  dögor;  si^e  —  si^or  m.     ^«21 

Anm.  3.  Als  s  ist  das  alte  s  des  suffixes  möglicherweise  erhalten 
in  kems-  in  dem  Ortsnamen  he'nsbröc,  wenn  nämlich  diese  form  dem  altn. 
kons  hühner,  entspricht;  femer  mit  metathese  in  tSrüstfel  aasschlag,  aus- 
satz,  got  prütsfill;  vielleicht  gehören  so  auch  hüsc^  hüx  spott  (für  *hücs) 
nnd  hocor  zusammen. 

§  290.     Die    zweite    klasse   wird   gebildet  durch   einige 

Wörter,  welche  das  r  im  sing,  im  allgemeinen  aufgeben,  im 

plnral  es  dagegen  im  allgemeinen  behalten,  ohne  dass  jedoch 

einzelne  abweichnngen  von  dieser  norm  aasgeschlossen  wären. 

Hierher  gehören   insbesondere  die   Wörter   Igmb   lamm,   ceaif 

kalb,  teg  ei    Ihre  flexion  ist  folgende: 

Sing.  N.  A.  lomb  cealf  sej 

G.  lombes       cealfes  »jes 

D.  lombe         cealfe  tege 

PL  N.  A.  lombru  cealfru  se^ru 
6.  lombra  cealfra  segra 
D.  lombrum     cealirum    f^jrum 

Anm.  ].  Der  sing,  dieser  Wörter  hat  öfter  t-umlaut,  so  stets  Fs. 
cmif,  north,  ccelf  und  celf  und  seltener  lemb  neben  lomb,  vgl.  §  288, 
anm.  1;  ob  der  umlaut  von  a^  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft.  —  Neben 
lomb  kommt  auch  ein  sing,  lombor  vor,  neben  äg  eine  längere  form  ek^er- 
In  agerfelma  eihaut,  agergelu  eigelb.  —  Der  nom.  acc.  pl  heisst  Ps. 
north,  auch  calfur,  lombur,  -or  neben  calferu,  -ero,  lomberu,  -{o)ru, 
—  Die  spätere  spräche  bildet  vielfach  den  ganzen  plural  ohne  r,  lamb, 
gen.  lamba,  dskt.lambum  etc.;  von  cealf  hgegnet,  ebenfalls  spät,  auch  ein 
m.  plural  cealfas. 

Anm.  2.  cild  kind,  flectiert  im  allgemeinen  wie  word  §  238,  hat 
also  pl.  cÜd  etc.  (north,  auch  cUdo)\  doch  findet  sich  auch  bisweilen  ein 
pl.  cüdru,  gen.  cildra.  Bei  Aelfric  erscheint  als  regel  pl.  nom.  acc.  cüd, 
gen.  cildra,  dat  cildum.  North,  ist  cild  ausserdem  bisweilen  masc.  und 
bildet  dann  den  pl.  cildas, 

Anm.  3.  An  vereinzelten  formen  dieser  art  begegnen  noch  ein  nom. 
acc.  pl.  bre'adru  frusta,  zu  bre'ad  brot;  hctmedru  zu  hämed  coitus;  gen. 
pLspeldra  zu  speld  fackel  (dat.  pl.  mcedrum  zu  unbelegtem  mcßd  mass?); 
an  knrzsübigen  der  pl.  scervro,  -oro,  -uru  £p.  £rf.  Corp.  scheere,  zu 
dem  sonst  regelmässig  nach  §  238  flectierenden  scear  pflugschaar,  und 
das  pL  tantum  hceteru  gewand. 


r 


§  231—292.    AdjyctWa. 


Cap.  TT.    Decliuatlon  der  adjectiv. 


^ 


§  291,  Das  adjectivam  hat  im  {^ermaninclien  eiiie  zwei- 
Tacbe  decliuation,  die  sog.  starke  iiud  die  sehwache.  Die 
letztere  ist  erst  im  germanigcheii  Den  gebildet  worden,  während 
die  erstere  ursprünglich  mit  der  deelination  der  adjectivs  und 
subBtantiva  in  den  verwanten  sprachen  übereinstimmte. 

Die  meisten  adjectiva  können  naeh  beiden  declinationen 
fleotiert  werden.  Der  eintritt  der  einen  oder  andern  hängt 
meist  von  syntaktischen  grUnden  ab.  Die  schwache  form  . 
steht  im  allgemeinen  nach  dem  aiükel  und  bei  snbstantivisGhem  Q 
gebrauch  des  adjectivs;  in  der  starken  form  dagegen  steht 
das  praedieative  adjectivum  und  das  attributive  adjectiv  ohne 
artikel  (vgl,  A.  Liehtenheld,  das  schwache  adj,  im  ags.,  Zb.  f. 
d.  alterth.  XVI,  325  ff.)  ^^ ^  ^,^  j ;^ 

Anm.  1.  Nur  stark  flectjeren  alle  proDouiina  ausser  teolflaViroA 
te  ilca  §;i.til,  die  cardinalBahlen  von  2  :ib  soweit  sie  sdjectiviBch  fleetiert 
werden  (§  'J2i  ff.),  öSer  der  zweite  §  32S,  und  eine  reihe  von  adjeotiven  wie 


:Iiwach  rtie  compantiTe, 


eali  &tl,  genög  genug,  moni;^  insoclier';  nur  e 
die  superliitive  auf  -mn  und  die  Ordinalzahlen  ^ 

Anoi.  2.  niiiri,  wonii  fehlend,  und  gewuna  gewohnt,  sind  bei  meist 
nur  praedlcativem  gebrauch  gewUhnItch  indectinabel;  doch  finden  sich 
einige  formen  mit  starker  äexion. 


A)  Starkes  adjectivum. 
g  292.  Die  starke  adjectivdeoiinatiuu  des  germ.  bat  sich 
Ton  ihrer  nrsprtlnglichen  form,  welche  mit  der  subetantiv- 
declination,  wie  bemerkt,  identisch  war,  vielfach  durch  an- 
eohluss  an  die  pronominale  decliuation  entfernt.  Hierdurch 
sind  die  unterschiede  der  drei  voealischen  deelinationen,  welche 
das  adjectiv  wie  das  snbstantiv  einst  besass,  stark  zerrüttet 
worden.  Es  ist  nur  not-Ii  eine  vocalisehe  declination  deutlich 
msgeprügt,  die  der  o-stUmme  (mit  dem  fem.  auf  ■«,  wie  beim 
ijBabst,  §  235).  Unterabteilungen  bilden  wieder,  wie  beim  sub- 
itivuRi,  die  ju-  und  «jo-stämme.  Von  der  /-  und  M-declination 
haben  sich  nur  dUrftige  reste  im  nom,  erhalten,  s, 
f. 


§  293.    Starke  adjectiva:  «-stamme. 


137 


1)  Eeine  o-itimme. 

§  293.  Hier  sind  wieder  kurz-  und  langgilbige,  sowie 
mehrsilbige  zn  unterscheiden.  Die  anterschiede  ihrer  para- 
digmen  sind  bedingt  dareh  die  aaslauts-  and  synkopierungs- 
gesetze.  Als  paradigmen  dienen:  für  die  kurzsilbigen  hwcet 
hurtig,  scharf,  fttr  die  langsilbigen  gdd  gut,  fttr  die  mehrsilbigen 
hdlig  heilig.  Die  abweiehangen  von  der  sabstantiydeclination 
sind  bei  1)  and  2)  durch  eursivdruck  hervorgehoben. 


1)  Rurzsilbige. 
masc.  ntr. 

Sing.  N.  V.  hwsBt  hwaet 


fem. 

hwatu,  -0 
hwoeire 
hwmtre 
hwate 


-  (U»^t^      .  ^ 


C  • 


G.  hwates 

D.  hwaium 

A.  hwoBlne        hwaet 
I.  hwate  — 

PL  N.  A.  y.  hwale  hwatu,  -o     hwata,  -e 

G.  hw(Btra 

D.  hwatum 


2)  Langsilbige. 

Sing.  N.  V.  36d  x6d 

G.  jodes 

D.  gödum 

A.  ^ödne  jöd 

I.  2<^de 

PI.  N.  V.  A.  ^öde  jöd 

G.  gödra 

D.  jödum 


Jöd 
gödre 
gödre 
3Öde 

güda,  -e 


f 


masc. 
Sing.  N.  V.  halig 


3)  Mehrsilbige. 

ntr.  fem. 

halij         haliju,  -o;  hälgu,  -o;  hälig. 


'?^ 


G.  halbes  hali^e 

D.  hälgum  häligre, 

Af  haligne  hali^  halge 

I.  hilge  - 

PL  N.  V.  A.  hilge  (  hÄligu,  -o ;  halga,  -o 

I  h&lgu,  -o;  hälig 
G.  hali^ra 

D.  haljum 

Anm.  1.  Das  u  im  nom.  sg.  f.  und  noiii.  ac<:.  pL  d.  der  knrz-  und 
mehrsilbigen,  hwaiu,  häligu,  ist  im  allgemeinen  älter  als  das  -o,  hwato^ 
kaiigo. 


e^^hx 


r 
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Addi.  2.  Der  ilat  sp.  m.  d.  gehl  in  sehr  alten  qaellen  iHsweilen 
»af  -tm  an«,  mimin  etc.  —  Das  -um  desaeiben  i;»sn8  nnd  Ül-s  dM.  jri.  »Uer 
tteacblevhter  geht  später  ia  -üb.  -oh,  -an  über,  gMan,  hiägan  ett, 
Tgl.  g  23T,  anm.  6. 

Amm.  3.  Im  spätws.  zeigen  anch  die  langsQbigcn  im  nom.  mc  pL  n. 
hitweilen  die  endang  -u;  gewölinlitli  aber  wirf  dar  uom,  acc  pl.  n,  dlUGli 
dio  formen  des  masc  ersetzt,  lavale,  godt,  MdJge  fSn  hmalu,  göd,  köH- 
X>t.  Mlig. 

Anm.  4.  Die  r-easns,  geo.  dat.  sg.  f.  imd  gen.  pl.,  haben  auch  bei 
IturxsilbigeD  gegen  §  144  iu  der  iiltereu  spräche  keinen  mitielTokal. 
BpKtws.  dagegen  wird  -ere,  -era  mehr  und  mehr  regei,  nnd  zvar  ohne 
rtlcksicht  anf  die  qnaDtJtSt,  sumere.  sumera  wie  jöäcrt,  godera  e 
bei  den  mehrsilbigen  bleibt  -re,  -ra,  wie  hdligre  o.  s.  w. 

Anm.  5.  Im  north,  geht  der  gen.  ag.  m.  n,  anch  auf -<rj,  der  gen. 
dat.  sg.  t.  aueh  m(  -rir  aus;  der  nom.  pl.  hat  ab  eodung  -e,  seltener  -a, 
dagegen  sehr  häufig  (nauientlicli  im  Ril.)  -o. 

§  294,  Nacb  hnal  gehen  die  weuig  zahlreichen  ktirz- 
Bilhigen  adjeetiva  des  agg.,  wie  til  tüchtig,  lum  irgend  ein,  hol 
hohl,  dol  toll,  iiim  zahm,  limr  haar,  hl<BC  schwarz,  gi(ed  froh, 
krad  hurtig,  Itei  langsam,  spät,  msr  vorsichtig,  sowie  die  za- 
sammeugesetKten  anf  -jum-sam  nnd  -IJc  -lioh. 

Anm.  I.  Das  paradigmaAiRRRHgt  zugleich  die  änderangeo,  welefaen 
der  wunelvctcal  a  nach  ^  4«  f.  unterliegt.  Abweichend  vom  subatantiv' 
Ist  der  vocal  ib  hier  in  der  regel  wirklieh  auf  formen  mit  gesehliisattner 
wiirzelsillie  beschenkt,  hwiri  —  hivttea  gegen  äitg  —  dteget,  fmi  - 
fmttt  u.  s.  w.  Doch  finden  sich  verschied cDtiieii  Schwankungen  \  sira 
(neben  ilrtc;  oder  sinfc?)  starr,  hart  nnd  hrirS,  hrwd  hurtig,  scbnell, 
bewahren  uft  das  m  in  offener  silbe,  selbst  ror  gutturalem  vcxmü, 
_  itrascuvt;  bitec  ücbwarz.  hat  spStws.  gewitbnlieh  a  auch  bei  geschlossener 
Kwuraelsilbe,  blac,  blacne,  bfacre,  b/acra;  Hhnliches  mehr  vcreinielt  auch 
bei  anderen  adjectivis. 

Anm.  2.  lui  Ps.  haben  die  adjectivu  auf  -sam  nicht  -nimu.  sondttra 
-siim  im  nom.  sg.  f.,  Zeuner  s.  13S.  —  Neben  -lic  steht  vor  vocAlischor 
endung  alt  oft  -/«-.  •£  i-e,.  af    i/"^    3)  #. 

§  295.  Wie  gud  gehen  die  meisten  aga.  »djeetiva,  wie 
eald  alt.  /«f-feHwHi**,  h'U  gesund,  hi'aii  hoch,  rof  ttichtig,  fym 
alt  (alter  t-stamm.  wie  der  umlatit  zeigt),  und  viele  andere. 

Anm,  l.  Wörter  auf  h  wie  Smeor/i  quer,  ^efcarh  trüchtig  {von  d 
sa^).  tceolh  schielend  (nur  schwach  se^ola),  fäh  feindlich,  fiäh  hinterlistig 
gtmak  ungestüm,  htali  hoch,  hrioh  wild,  aceoh  seheu,  tdh  zühc.  gewlöM 
gesohinäckt,  «nih  krumm,  büae,  rük  rauh,  verlioron  das  h  in  den  mehr- 
formen  1  ^e  mit  vocal  vor  dem  h  contrahieren  dann  meint  OAofa 
also  Smeorh  —  Smcoret,  vgl.  §  218.  242  {I's,  ÖwwA  nach  §  IB*,  1^ 


— 2fl6.    RUrku  ndjectivt:  o-atiunioe. 

»b«r  dJtt  Kg.  Üweonim,  achwwh  iweorn  mit  u-  iin<l  o-iiml&ut  nsob  ausM 
di.'s  A,  Zeitner  s.  66),  iber  Hi(i/i,  nom.  sg,  f.  toö  (filr  'fPriAu),  ferner  mos, 
>t>*i(u)m,  mone,  mö.  pL  miira,  rvii{u)m.  fem.  rotire  u.  s.  w.  —  Ae'aA  hat  im 
mcx.  Bg.  meist  heaan«,  seltener  keane,  ganz  eelien  heahne,  gen.  d>t  sg. 
(*■  h^arr«,  gen.  i>l.  hearra  neben  hiare,  Mahre  und  hif'ara,  keahra, 
%  22a.  2,  fial.  Atfuw  neben  heaum;  Ps.  nortU.  A^A,  g  163,  aber  dat.  h«am 
mxäü  'hehum;  acc.  he'ant  ans  *hehona  §  lÜG,  5,  schwach  Ai'a  aiia  'Ai^Ao, 
w^ie    wa,  —  rük  liat  gen.  rrirpri  etc.,  vgl  §  116. 

In  der  spütoreo  aprä(;he  eraclieiDen  statt  der  c 


intrahiertcn  formen 
j  kda^ti,  heaxHin,  heage,  w^ges, 
fUr  ruives.  Hierin  ist  nicht  ein 
erblicken ,  sondern  es  hat  e<uo 
ivis  wie  genöh  —  ^miigfj  statt- 
a  itlterein  ^  eDtstanden  war. 


»oHr  gewithnlich  solche  mit  ii 
*^«t^itm,  KÖge,  ebenso  aucli  rüges  etc. 
^■>11     gnmmatisoben  wechxeta  (  §  '234)  21: 
uxtalurmiing  nach  dem  muster  von  adjec 
tfefunden,  deren  h  nach  g  214,  I  erst  ni 

Anm.  2.  Würter  auf  doppelconsi>nant«u ,  wie  grimm  grimmig,  siill 
**(U  ,  »«MM  dunkel,  dimm  düster,  deail  berühmt,  eaU  all,  vereinfachen 
^tc»pn  nach  §  2;il  vor  conaünantiach  anlautender  endung  und  meist  auch 
*«*>  «uslaul:  grin»{m).  grimme,  grimrt,  grimra,  aber  grimmei,  grimtitum  etc. 
''*>^wh  bleibt  II  auch  uft  vor  timsonanten ,  eallre,  eaUra,  «aUne  etc. 

^^L  §  29ü.  Zu  eleu  mebreilhi^eo,  welche  wie  häti^  (oorth. 
^^^^cb  ha;lig)  gehen,  gvhüren  nameatlich  die  ableitUD^n  aof 
^^^^  nie  eadig  glUckUcli,  förni^  eichaumig,  firmig  ISrmend,  uK^t^  . 
*•* »».nuher.  pl.  viele  (north,  aueh  menig):  anf  -ej^  -ot,  wie  ttjiel 


kic 


micel  groae,   ijfet   Uhel.   Imilot  stöeeig,    xticol  steuhend, 


""^eiiM  deutlich;   auf  -er,  -ur,   wie  fa^er,  f&Xfr  sehJin.   Uiter, 

''*'/«■  bitter,  snvtor,  «lo/for  weise;  aaf-_3  wie  At£i)»i  heidnisch, 

i'tfieii  [irahleriseh .   die  Btoffadjectiva  wie  gylden   golden,   iren 

^*Beni.  »tönen  gteinern,  nnd  die  part.  praeteriti  der  verh«,  g  306, 

1  viele  andere. 

Anni.  1.    Die  IcuRaitbigeD  adJecOva  dieser  an,  wie  manig,  mie'et, 

Vi  und  viele  ponielpla  praet.,  wie  cor«ii.  bnren.  slivgdii  etc.  bilden  den 

u  lg.  f.  und  den  nom.  aee.  (il.  n.  meist  ohne  endung,  doch  linden 

I  auch  formen  nie  monigu,  yfelu  u.  dgl.,  und  xwar  bereits  in  alten 

knkmileni  wie  iler  l'iui  put,   und  namentlich  im  Ps,,  wu  aie  häufiger 

d  als  die  endungslosen. 

Anm.  li^/Die  mehrsilbigen  mit  kurzer  erster  silbe  behalten  nach 

t  \H  den  mittelvocal  in  aller  formen,  wenn  derselbe  alt  ist:  twtotolti, 

*t«lole,  aber  nieht  immer,  wenn  er  erst  aus  der  endiingsloHen  Tonn  ans 

hcnbildonduui  r  entstanden  ist,  firgeres  und  fdtgrin  (fögret?)  11. s.w. ^ 

lirtl  wird  da^e^'en  stets,  ij/el  sehr  oft,  wie  die  langsilbigen  behandelt, 

I.  b.  sie  synkdpieret),  mic/ei.  yße$  ote.  /^  Bei  den  langsilbigen  tritt  im 

;.  £  und  oum.  atu'.  pl.  synkupe  m  den  dretailbigen  formen  in  der 

B  xett  nieht  ein,  also  nur  hnligu,  l^telu,  nicht  halgu;  erat  spliter 


HO 


§207—298.    8l»rko  adjectm:>-st£rome. 


findeu  sich  formen  wie  ^oniru,  hlülru  ii,  dgL  In  den  Utirigen  fonnen  mit 
vocftlisob  uilauteoder  endung  Rollte  bei  den  laugaübigeo  stets  synkope 
dsUvtco,  aber  oft  ist  der  mittelvoNil  äus  den  nicht  synkopierenden  fonnen 
wicdw  ['jn^drungeD,  je  später,  je  bäufiger.  Am  stärksten  schwanken  die 
a(\ji'ctivii  auf  -i^  (vor  Toiialiseher  eudung  autli  oh  -e^-).  Die  part.  piaet 
auf  'tH  haben  itiu  soltensten  synkope. 

Anm.  'i.  Auch  so  die  adj.  auf  -en  tritt  die  acc-endung  -ne,  au  die 
anf  -fr  die  endungen  -re,  -ra  anmittelbar  an:  ^Idenne.  trenne,  fix^erre, 
tuetttrra  «tc.  Gelej^entlieb,  naiuentlicb  später,  wird  statt  des  nn,  rr  anch 
oinfaohea  r,  r  goscbrieben,  gyldene,  fwgera,  öSera.  Bisweilen  tritt  hier 
so|rar  in  der  Bpät«ren  spräche  synkope  des  mittclvocäls  nach  langer 
nnnulaillie  ein,  öSre,  ötira  n.  dgl.,  §  145  nebst  anm. 


§  397.  Die  ursprÜDglit^li  kur^ailbitjen ,  wie  mid  oiediiis. 
Hf/I  nützlicli,  gesib  verwandt  {vgl.  got.  midjis,  gaslliju),  flectiereu 
(tanz  wie  die  reinen  o-etänime  anf  dop))eleon8onanten,  §  295, 
anm.  2;  mid,  gen.  middes,  f.  midre  u,  s.  w. 

Auni.  1.  niwe  (iiietve)  neu,  mit  der  nebeatorm  ne'owe  nach  §  1<K>, 
IW),  4,  got,  niujh,  weiches  iirsprilngUch  hierher  gchltrt,  hat  im  nom.  -e  wio 
diu  langsilbigen,  und  behalt  sein  m  auch  vor  consonanten:  nitcne.  mwre, 
mwra  oder  neowne  etc. 

Anm.  2.  /"no  frei,  ?s.  frda,  »i.*frija-{%  IIJ.  160,3),  hat  im  nom.  sg. 
wurxel-  und  sufGxvocal  coutrahiert,  behielt  aber  in  den  mehrsilbigen  fonnen 
ursprünglich  die  iincontrahierte  form  bei:  frio.  gen.  frx^es,  dat.  frt^um, 
p1.  fn^e  etc.  Doch  weiden  statt  dessen  auc-h  oft  (im  ws.  fast  tegclinöasig 
alle)  fonnen  direct  nach  dem  contrahferten  nom.  gebildet,  gen.  dat.  sg.  f. 
friore,  gen.  pl.  friora,  aec,  sg.  u.  frione,  nom.  ace.  pl.  m.  f^»o  eXe.  — 
Spüter  findet  sich  nicht  selten  aueh  ein  nom.  frioh,  frioh  nach  dem  mustcr 
der  Wörter  anf  k,  %  29ö,  anm.  I. 

§  298.  Die  urBprUn^licli  lapssiHjigeu  gehen  im  nom. 
sg.  Bi.  n.  auf  -e  aus;  im  uoni.  sg.  f.  und  nom.  aiic.  pl.  n.  habes 
aie  -u,  -0,  im  Ithrigen  fiectieren  eie  wie  die  reinen  o-stiln] 
Paradigma  p-ene  grtln. 


Sing.  N.  V.  srine 

jrfine 

Xr^nu, 

G. 

grünes 

Xrfnre 

D. 

Xrönun 

jrönre 

A.  sr^nn. 

ar^ne 

gröne 

I. 

jrf-ne 

l'.N.  V.A.  5reoe 

jrC-n..,  -ü 

Sr^na,- 

G. 

Srfinra 

D. 

Zrfinum 

ti 


§2»8— 300.    Starke  adjeetiva:  jo-  und  inö-stamme. 
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Auia.  Wörter  mit  muta+liquiila  oder  nasal  vor  dem  e,  wie  gifre. 
',  fment  schieben  vur  dem  r.  a  einen  rocal  ein,  wenn  ein  nngleicher 
.mant  folgt;  s^feme,  fäeenra;  dagegen  heisat  es  acc.  sg.  ni.  fi'ecne 
f  'fäenne,  gon.  pi.  lyfra  fiir  "si/frra  etc. 

WUrter  aut  -nne  wie  ^innt  ausgedehnt,  ftynne  dllnn,  nehmen  im  aec. 

I.  kein  weiteres  ii  an,  ginne.  Üynne. 

§  299.    Diese  declinatioii  ist  im  aga.  ziemlieli  stark  vertreten. 
Beispiele:    trföe  ireimdlii^li ,   breme  berilhmt,  cene  ktllin,  dienic 
(iDDkel,  drijge  trocken,  ierre  erzürnt,  fdcne  sündig,  sifte  sanft, 
sH-ete  BUSH,  syfre  sauber;  ferner  Terl)aladjectiya  wie  ^«i^egäng,     ,         ;     , 
Senchne  annehmbar,  die  auf  -ede  (selten  -ude,  alts.  -ödi),  wie*  i^  ' "  , 
healede  mit  einem  brueh  beliaftet,  fiöcede  hakig,  hoferede  bnok-      1    ^^ 
lig.  und  ■)A(£_(sehr  selten  -ikt,  später  auch  -ihfig),  wie  sUhiikte, 
siänihte  steinig,  hymihte  domig,  nnd  die  zahlreichen  auf  -bdre 
-bar,  wie  n>(Bstn^thre  fruchtbar. 

Anm.  1.    Einige   adjectiva  schwanken  zwischen  dieser  declinatiun 
lind  lier  der  reinen  o-stämrae,  a.b.  smoU  und  smylte  nihig,  slrong  nnd      o,    ^^id 
jfrfHj?  stark,  vnl&d  nnd  Midide  arm,  elend.    Neben  M/Te  tritt  spSt  auch  'V'  Vr\" 
iimlaiits loses  süftt  auf  (im  anscliluss  an  das  adv.  sufie  §  315).  ^./m.  '^ 

Anm.  2.    Xicht  wenige  adjectiva  sind  in  diese  declination  erst  ans  , 

Ki-  oder  M-decUnation  iiliergetreten,  s.  §  3li2  f. 
ro 
•1» 


3). 


t  300.    Die  Wörter  mit  einfachem    consonanten  vor  dem 

'  vocalisieren  diese«  im  auslant  zu  -u,  -o,  (-a),   vor  eoneonan- 

jclier  endnng   zu   -o.     Es   gehören   hierher  z.  b.  earu  schnell, 

^%earu  bereit,  mearu  zart,  nearu  eng,  caiu  kahl,  fealu  fahl,  sa/« 

Bchmutzig.    ^«o/u  gelb,   basu,   be{o)su   brann,    hasu  graubraun, 

anch  wol  cylu  {cyle»')  guttatus,  und  "'medn  in  medeita  »in  most 

]ir  paradignia  ist 

tansv.  ntr.  fem. 

Siug.  N.  V.  jean  seani,  -ii  Searu,  -o 

Q.  ^earwes  jearore 

D.  jeatwum  2^"ore 

A.  jeaione  jeani,  -n  gearwe 

I.  jearwe  — 

PI.  N.  V.  A.  jearwu  jearii  gearwa,  -e 

G.  jearora 

D.  SearwTim 

nm.    Vor  dem  iv  steht  oft  elu  mittelvucsl,  gearutee,  gearowt, 
-  Die  spSleten  texte  fllhren  das  w  Jjfter  durch:  gearuw. 
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^«ar{v)iiiM,  gear{ii)iirre,  gear{u)H'ra  etc.   Veromzelt  fiailen  siah  BOBserdem 
Äinuen  wie  baswere,  batne,  basum  ek. 

§  301.  Wörter  mit  langem  vocal  oder  diphtliong  vor  dem 
w  behalten  dae  letztere  im  allgemeinen  in  allen  formen,  weichen 
alao  von  der  flexioti  der  einfachen  o-stämme  nieht  ab.  Bei- 
spiele: s/äw  stnmpf,  ^fdeatv  tauig,  glintr  klng,  hneaiv  sparsam. 
hriaw  roll,  ^eüan-  saftig,  {je)hteoH-  sonnig,  apriou«,  reott)  «ild. 
rauh,  tfiow  dienstbar  (in  tieotv  man,  wifman,  meist  schwach 
fleetiert),  rdw  sanft. 

Anro.  1.  Das  [iloralo  tantuui  feaivt  wenige  (got.  fanrai)  conUabiort 
Id  dor  poesle  gowülinliih  zu  /irVi.  Jat.  /'eain  {fifaum).  i^lienso  stets  im  Pb. 
und  tniaet  wol  merciscbj  ftltwa,  nur  im  dut.  pl.  f^nm  oe'iuit  f^aum 
wkbnoboinlich  noiD.  bcc.  pl.  &.  fea  (»us  'fawam,  *fawu).  t^onst  ^bi  du 
frort  im  säeliaiscbeu  (und  R')  tegelniüastg,  nur  dsBs  es  meist  in  luischlusa 
u  felm  §  275  seiuen  nom.  «cc.  feawa  bildet  In  Lind.  Euahw.»  fehlt  das 
wort  ^Dzlich. 

Anui.  2.  Das  rv  rat  dureli  contraction  giischwunden  in  tvea  leidvoll 
und  {tm)^ehleo  (uiiss-) farbig,  wutUr  aucli  niu-b  nnalogie  der  adjectiva  aut 
h  g  1!15,  anm.  I  (,un-);^ebleoh  vorkommt.  SouHt.  begegnen  formen  uhne  iv 
nur  voroinzelt,  wie  acc.  reone  von  r^ow. 


4) 

§  302.  Nur  wenige  reste  knrzsilbiger  Wörter  sind  erbalten: 
bryce  üerbreehlieh ,  swh-e  trügeriseh,  freine  tUchtig,  gems/ne 
eingedenk  (neben  ^emu»  nach  der  ö-decl).  Ihre  äexion  ist 
g:anz  die  der  ursprtlnglieb  langeilbigen  >-stämme,  wie  grMe 
§  298,  d.  h.  sie  belialten  den  einfachen  fonsonanteu  in  allen 
formen  and  scbieben  kein  J  vor  vocaliseher  endnng  ein.  Von 
langsilbigen  gehört  hierher  nur  noch  /ynt  alt  (fast  nur  dovIi 
im  adverbial  gebranpliten  ntr.  'ehemals'  gebraucht)  und  riel- 
leicht  lyl  wenig,  in  lf/l/t/t'6n  ein  wenig,  gen.  l^les  in  dem 
adv.  iy!iis-nä,  Iptes-nä,  lyiesine  beinahe. 

Anm.  Die  Übrigen  langnlliigen  i-atämne,  deren  i  in  den  «ndiings- 
losen  formen  abfallen  aollte,  sind  in  ilic  tiexion  der  langsilbigen  yo-stäum« 
Übergetreten,  z,  b,  bryee  brauchbar,  sw^tti  silsa,  ftftfle  freuudUch.  x<^*f* 
(esiemend,  ^emÖ-HC  gemein,  vgl,  got  bräks,  stils,  bleipi,  gndAft 


5) 

Die    cinKigeu    sicheren    reste   der  adjecti vischen 

uiuation  sind  wiacu  lau,  neben  n>/fpc,  von  welchem  letzteren 

icbliesslieb    alle  casus  ausser  dem  uom.  sing,  (und  aec.  sg. 


;i!4- 
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n.)  gebildet  werden,  und  ws.  cwucu,  cucu  lebendig  (fttr  *cwiocu, 
§  71),  Pb.  cmicu?  (nur  nom.  pl.  cwice),  north,  cwic  (mit  palatal- 
nmlaut,  §  164,  3),  in  der  poesie  crvic{u),  daneben  selten  formen 
von  c{w)ucu. 

Anm.  1.  Die  form  auf  -u  steht  fUr  den  nom.  sg.  und  pl.  aller 
geschlechter,  auch  acc.  sg.  f.  und  acc.  sg.  pl.  ntr.,  und  für  den  schwachen 
nom.  sg.  Sonst  findet  sich  von  der  eigentlichen  u-flexion  nur  noch  der  acc. 
sg.  m.  cucune,  -one,  auch  cucunne,  cuconne  nach  §  231,  anm.  1,  und  weiter- 
hin c{rv)ucene,  c(w)ueenne,  auch  cwicen{n)e,  AUe  Übrigen  formen,  und 
so  auch  öfter  der  acc.  sg.  m.,  werden  wie  von  einem  nom.  c(w)u€  resp. 
cwic  gebildet;  im  strengws.  überwiegen  durchaus  die  formen  mit  in- 
nerem u, 

Anm.  2.  Die  langsilbigen  u-stämme  sind  meist  in  die  o-  oder  ja- 
declination  übergetreten;  vgl.  z.  b.  ags.  heard  hart,  gle'aw  klug,  mit  got. 
hardus,  glaggnms,  und  e^le  beschwerlich,  hnesce  zart,  iwelfwintre  zwölf- 
jährig, mit  got.  aglus,  hnasqus  und  irvalibwintrus.  Bisweilen  finden  sich 
noch  doppelformen,  wie  strong  und  sirenge  (§  209,  anm.  1). 

B)  Die  schwache  declination. 

§  304.  Die  schwache  declination  der  adjectiva  ist  die- 
selbe wie  die  der  substantiva;  nur  wird  der  gen.  plur.  fast 
stets  durch  die  starke  form  auf  -ra  ersetzt.  Paradigma  gdda 
der  gute. 

masc.  ntr.  fem. 

Sing.  N.  V.  3Öda  j6de  jöde 

G.  2<^dan 

D.  z^d&n 

A.  s^dan  <     ^öde  jödan  ^ 

PI.  N.  V.  A.  gödan 

G.  jödra,  (-ena) 

D.  jödum 

Anm.  1.  Vereinzelt  gewähren  späte  texte  auch  nom.  sg.  m.  auf -a^i, 
wie  sd  forman  dceg,  se  ieodan  diel, 

Anm.  2.  Gen.  pl.  auf -^«a,  wie  gödena,  finden  sich  wol  nur  in  der 
gelehrten  ttbersetzungsliteratnr,  wie  Cura  past.  Daneben  finden  sich  ver- 
einzelte ansätze  zu  bildungen  auf  -an  (nach  der  analogie  der  übrigen 
casus  auf  -an)  oder  -a  (nach  der  substantiydeclination)."  Auch  mischformen 
wie  haügrana  und  hdligran  begegnen  ganz  vereinzelt  in  urk. 

Anm.  3.  Im  dat.  pl.  erscheint  frühzeitig  oft  -an  statt  -um,  gödan, 
iässan  etc.,  und  zwar  früher  als  im  dat.  der  starken  adjectiva  und  im  dat. 
pl.  der  substantiva,  §  237,  anm.  6.  293,  anm.  2  (z.  b.  schon  überwiegend 


§  3(14.    Schwachi!  adject 


§  3(1.1—306.    Participla. 
eine  Übertragung  uus  i]en  ilhrigei 


I.  h.    Die  abweii'hnngiiii  uns  north,  sind  im  ffeaentliehen  dte- 
bei  der  schwuehen  dedmation  itor  substantiTii,  g  Tm,  amo.  2, 


C)  Declination  der  participia. 

g  305.     Das   participium   praeaeutis  hat  sieb  durchgängig 

iler  70-declination  der  adjeetiva  augeaehlossen,  nud  kann  anek 

Hi^hwach    tiectiert  werden,      Paradigma    der    starken    ßexion 

pefmtle  gebeud: 


ftiUl. 

giefendu,  k 
jiefendre 
Siefendre 
Siefende 


Sing.  N.  V.  jiefende  jiefende 

G.  S'^fodes 

D.  tiefend  um 

A.  giefeodne  Riefende 

I.  Riefende 

PI.  N.  V.  A,  siefendo  siel'endu,  -o  siefenda,  -e 

6.  giefend» 

D.  s'efenduin 

Aum.  I.  Bei  pntedicativem  gebrauch  steht  du  part  praes.  gern  i 
der  unflevtbrten  form,  Riefende  fUr  gic/endu,  gie/'enäne  (uideie  casii 
ftls  Don.  ücc.  kommen  nicht  in  betravlit). 

Anm.  2,    Die  declinstion  der  substantivierten  part.  praea.  s.  §  286 
§  306.     Das     partieipium     praeteriti    flectiert    stark    ond 


schwach  wie  ein  gewdhnliehes  adjectivi 
äceosan  erwählen,  nerian  retten. 


I,  z.  b.  zu  hatan  heissen. 


bäten 

n.  bäten 

f.  hatenu 

äcoren 

n.  ücoren 

f.  äcoren{u) 

^enered 

n.  xenered 

f.  5enered(n) 

I  m,  jeneredfl  n.  jenerede  f.  ^enerede. 

Anm.  1.    Die  form  auf  -a  im  nom.  sg.  f.  nnd  nom.  acc.  pL  ist  sei 
und  kumnit  auch  bei  laugsilbigon  (§  290   niit  'tarn.  1)  meist  nur  in  altii' 
butivem  gebrauche  vor.    In  praedicativer  Verwendung  steht  datUr  meist 
die  imdungHtose  fonu:  liälen,  iievren,  ggnered. 

Anm.  2.    BexUglicli  der  aynkope  der  endsilbenvocalc  in  melirsilbigen 

a  gelten  die  regeln  vuu  §  2db. 


Steigerung  der  aiijectiva. 

0)  Die  Steigerung  der  adjecttva. 

1)  Comparativ. 
I  307.     Das  a.gs.  besitzt  nur  eine  enilimg  des  comparativg, 
^Sralich  -ra,   welches   sowol   dem   got  -iza  wie  dem  got  -oza 
enteprieht. 

Meist  tritt  diese  endung  ad  den  positiv  des  adjectivnms  an 
ohne  dass  dieser  ('-umlant  erfahrt:  erirm  arm  —  earmru ;  heard 
hart  —  heardra;  g/ted  froli  —  gliBdra;  fieger  sehöa  — -  feegerra; 
gearo  bereit  —  gearora  (altws.  auch  gearrn,  später  auch  gea- 
runra,  Vgl.  §  300,  anm.).    Mit  (-umlaut  bilden  ihren  comparativ  ,, 

nnr  wenige,  wie  eald  alt  ^  ieldra,  greal  gross  —  grietra,  f^ff*-p'^^ 
geottg  jung  —  \S^P'^  (Pa-  auch  gun^d),  gehUow  sonnig  — 
*gehlien-ra,  gehliura,  sceort  kurz  —  scyrlra,  auch  bräd  breit  — 
bräidra  neben  gewöhnlichem  briidra;  hdaA  hoch,  hat  hiernt, 
hyrra  §  222,  '2,y>.  neben  hiehra  und  heahra  (spät  kent.  auch 
fc^gro),  north,  hera,  fierra. 

P        §  308.     Die   eomparative   fleetieren   einfach   als  schwache 
■  a^eetiva,  §  304. 

Anm.  Vereinzelt  begegnet  bei  compogitia  ateigening  beider  teile: 
lenglifra  zu  longlife  langlebig,  miifeaidra  za  monigfeald  mannigfaltig 
(Über  Ung-  und  mä-  a.  §  323*  vgl.  auch  lengtogran  prolixiora.  Scint,  und 
erafli^ra  neben  miicrtefUg  in  der  poeaie). 


2)  g 


trlal 


).     Der  Superlativ  geht  in  seiner  kürzesten  form  auf     / 
(daneben  auch  ■■ust.  -asi),  seltener  auf  -est  aus,  z.  b.  leof'S^. 
-  Uofosi:  heard  hart  —  heardosi,  htvtet  scharf  —  hwafasi, 
e  reich  —  ric{e)ost,  aber  z.  b.  sirong.  strenge  stark  —  strengest. 
§  310.    Nnr  wenige  adjectiva  haben  im  Superlativ,  wie  im 
mparaliv,  §  307,  j-umlaut:  eald  —  ieldesi,  long  —  lengest,  stnmg 
-  *(re«^(  (Pb.  auch  strängest),  ^eong  —  gingest  (Fs.  auch  jkh- 
pfa),  sceort  —  scyrfesl;  keah  hat  fliehst,  hjhst  neben  heahest, 
\hst  nnd  hehsi.  §  101,  2  (Ps.  hesla,  north,  hesta,  heisia  %  16Ö.  Ti, 
inzelt  spätws.  auch  higesl,  kent.  hegest). 

Aueh  dieae  uiDgclauteten  Hupettative  haben  die  nebenfonu 

ttfj  s.  b.  lengusl,  oder  später  bisweilen  verkilrxung  zu  -sl,  wie  gingst,  glitt. 

§  311.    Was  die  flexion  angeht,  so  beschränkt  sich  die 

tftrke  deolination  der  Superlative  fast  ganz  auf  jene  endungs- 

!  form  auf  -osl,  -est,   welche  für  noni.  voc,  sg,  und  ace.  Hg. 


,*/u,  "^M. 


4^~ 

I 
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r 
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_n.  stebt.    Sonst  sind  stark   fleetierte  forineu  selten.    Gewöl 
lieb  folgt  der  Superlativ  der  fiL-hwaehen  det'linatioii. 

Die  umgelanteten  formen  haben  dabei  entweder  den  ans- 
gaug  -esla,  ieldesla,  len^esta,  gingesfa  (ertrt  spät  auch  mit  ayii- 
kope  yldsta,  lengsta,  gingsta,  ulreiigsla),  selten  -nsta,  -lula.  wie 
teiosla  §  312,  terusta  §  313,  oder  von  je  her  verkürzt  -sta, 
Mehtta,  hijhsla,  niehsla,  )ujh.tla  {heahsla,  kiksla  u.  s.  w,  §  lÖI,  2), 
Aber  auch  die  nielit  umgelanteteu  mit  -fisi.  wie  heardosi, 
It'ofosl,  verwandeln  sehr  Iiäafig  das  o  der  endnng  iu  e,  sobald 
cß  iu  das  Würtinuere  tritt,  heardesin,  liofesiu  neben  hearäosta, 
Uofosta  (\gL  §  129). 

3)  Unrcgelmässigü  Steigerung. 
§  312.     Hei  einigen  adjectivia  werden  die  fehlenden  «teij 
rungsgrade  durch   i)e8ondere  ateigerungsformen  ersetzt,   denen 
kein  positiv  zur  eeite  steht: 

^dd      gilt        comp.    bf1(e)ra,  bfllra    supurl.    bgl{e)sl,  ä.  bfWa 
—        —  ,         ailla,  se'lTit  ,         tiUst,  -ott.  siUsla  (-osia) 

yfei      Wlse         ,         mersa  ,         merrett(a),  wiersia 

micel    gros»        ,         mära  .         mAst{a) 

lytel      klein         ,         lässa  ,         l&stia) 

Anm.  1.  Nebe«  beleMt,  belsl  (lettteres  in  ws,  prosa  die  Üblichste 
Cotid)  begegnet  auch  belost  (vgl.  §  'WX).  —  Für  wieria  hat  das  Dortb. 
wyrsa,  fUr  wierresla  Ps.  narth.  tuyrretia,  §löe,  4,  —  Zu  mara  getitirt 
als  BiibBtantiviscbe  neiitraHbrtn  mii,  Pa.  mä-,  »u  sella,  selra  besser  (alt 
und  nortii,  swlra)  dcsgleiclien  st'l  (älter  täl.)  Für  mä'tl(a)  beiast  es  nnnh. 
auch  mritlia).  —  Statt  des  in  der  wb.  prosa  alieiii  Uliliobun  l^tt,  lätla 
hat  das  nurth.  läsen,  a  (L  aach  leaseil),  und  diene  form  findet  Eich  «nch 
in  den  poetiscbon  texten.  Einmal  begegnet  ein  altertUmliehes  IJergsta 
mit  grammatiBchem  wüchse!  in  den  l^ent.  gesetzen. 

Anm.  2.  Isolierte  comparativ formen  sind  wahrseheinlicb  aucti  eira 
der  andere,  elcra  der  letztere, 

%  313.     In  mehreren  fdllen  ist  aus  adverbien  and  prHpo- 
sitionen  ein  eoniparativ   und  Superlativ  abgeleitet,  ohne 
ein  entsprechender  positiv  begegnet: 

fear    lern      comji.  fierra    superl.  ßerrest(a) 

neah  nahe         ,      nearra        .      >tiekit(a)  ni/htl{a) 

&r       frtilier       ,      Arra  ,      'ireif(a)  ^. 

farn    vor  ,      furfira        ,       /'!/rsl(a)  der  cratc.  ^^ 

Anm,     In    der  poeaie  begegnet  ftor  cinigemste  auch  als  a^j. 

encheint    in    gloasen   einmal  eü)  adj.  dativ  Hea^um  pioilmls.  — 

Cobet  spütws.  neabs((a),    ni!hsl{a),  nfxH_a)  b.  §  IUI,  2,  über  Pa.  netta, 
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north,  ne'sta,  neista  s.  §  166,  5.  —  Für  fyrsta  begegnet  altertümlich  aach 
fyrest{a), 

§  314.    Bei  einigen  Wörtern  findet  sich  ein  Superlativ  mit 

einem  m-snffix.    Dies  ist  in  seiner  einfachsten  form  -ma  nur 

in  forma   der   erste,    und    in   hindema   der   hinterste,    letzte, 

erhalten;  die  übrigen  haben  die  gewöhnliche  superlativendnng 

-est  angefügt,  gehen  also  auf  -mest  aus.    Auch  diese  bildungen  * 

sind  zum  teil  aus  adverbien  und  präpositionen  abgeleitet. 

(sit5  spät)  comp.     siZra  superl.     sitfemest,  sibesf 


{Icet  spät) 
(inne  innen) 

(Ute  aussen) 


(ufan  oben 

(nitian  unten) 

rifare  vor) 
(cefter  hinter) 
(ndd  medius) 

(flordF  nordwärts) 


Icetra 
innerra 

{üierra 
yterra 

iyferra 
\  uferra 

nitferra 

furZra 
cefierra 


n 


iceiemest 

innemest 
j  ütemest 
\  ytemest 

{yfemest 
ufemest 
ymest 
{niZemest 
niotfemesl 
forma,  fyrmeit 
mftemest 
midmest 


^42 


(suti  südwärts) 

(e'ast  ostwärts) 
(weit  westwärts) 


nortSmest 

sütSmest 

e'astmest 
tvestmest 


{nortferra 

nyrtSra  " 
{sütSerra 

sytferra  " 

e'asterra  „ 

tvesterra  , 

Anm.  1.  Neben  den  comparativen  auf  -erra  erscheinen  oft  formen 
mit  einfachem  r,  innera,  ülera,  ufera,  nitiera  etc.,  und  bei  langer  Wurzel- 
silbe auch  verkürzte  formen  auf  -ra,  wie  innra,  üt(l)ra,  asftra,  nortfra  etc., 
§  145,  anm.  231,4. 

Anm.  2.  Statt  -mest  im  Superlativ  (über  -myst  vgl.  §  44,  anm.  2) 
tritt  später  oft  die  Schreibung  -mcest  auf,  welche  auf  anlehnung  an  den 
Superlativ  mäst  zu  deuten  scheint. 

Anm.  3.  ymest  gehört  wol  nicht  etymologisch  zu  yfemest,  sondern 
ist  dem  got.  aühmisls  gleichzusetzen. 


Anhang. 

Bildung  der  adverbia. 
§  315.    Die  adverbia  der  adjectiva  haben  die  endung  -e. 


-ae^^*^^ 


X.  b.  hcard  hart 


hearde,  söö  wahr  —  spbe,  nearo  enge  — 

10* 


r 


14R  g:nft— ;tl9.    BiHung  der  adve 

nearwe,   siveolvl  klar  —  sweoniJe,   hlülor  lauter  —  hlülre,  Md 
weit  —  iride.     Geht   das   adjectivum   selbst  schou   auf  -e  ans, 
so  lautet  des  adverbium   ihm  gleieli:  cltime  rein,  gtdife  ge- 
ziemend. 
,  Anm.  I.    So  auch  einige  ndverbia  auf  -e,  denen  kein  adj.  zur  seite 

stellt,  wie  Adre  frühe,  some  ebenso,  sniome  subnoU. 

Anm.  2.    Die  adverbia  der  knraailbiKen  adj.  niit(Fg294  scliwanken 
zwischen  a  und  m,  {Kfrahe  nnd  (A)rfpa«  gclinell,  tmaie  und  smatU  klein. 
0__  Anm,  3.    7.\i  sefte  sanft,  »wt'fe  süss,  heisst  da»  adverh  siifu,  smüie 

&i^'7\£  ohne  uiulaiit  (aueb  einmal  altertfimlicb  e^e  zu  ctäne  rein);  ühslieb 
Hl  ^  '!'*<>  tmolilice  (vgl.  §  316)  zu  srnj/lle  ruhig,  dagegen  su  hädor  heiter,  gewiSho- 
.  Yj-  lieb  hädre.  —  Zu  gM  gebürt  als  adverbitim  wel. 

§  310.  Seiir  liäufig  wird  statt  und  neben  dieser  bilduo^ 
aneli  eine  zusammengesetzte  form  auf  -l'we,  -Kce  gebratieht: 
heurde  und  heurdlice,  siifie  und  sdö/ice,  nweotute  nnd  smeotullice. 
Diese  bildnngeweiae  nimmt  spUter  immer  mebr  Überhand. 

§  317.  Einige  adverbia,  zum  teil  ohne  hegleitendes  ad- 
jectivum, gehen  auf  -a  aus ;  z.  b.  feia  sehr,  geara  ehemals,  pena 
wieder,  geoslra  gestern,  giela  (auch  giel)  nodi,  stUffilu  (auch 
shigale   und  siugaies)  immer,   sona  bald,    te/a.  lealn  geziemend. 


tÖire(V«    "^'^   zahladverbta    (kwa,    firitm   §  331,    und   north,   efifia,  oöffa 
^   "^  ».\  'Jder,  woffir  sonst  oti?ie  steht.    Oh  -hti-egii,  i 
175  ^^  ist  zweifelhaft.     *f^»<.  Se^>^  /-  Bp^ 


,  fjder,  woffir  sonst  ti^he  steht.    Oh  -hiregii,  §  ;t44,  hierher  gebürt, 


I 

I 


i  318.  Mittelst  der  cndungen  -imga,  -eiifji,  -inga  werden 
adverbia  aus  adjeetiven,  seltener  aus  andern  wfirtern,  gebildet. 
Beispiele:  deamunga  heimlich,  en//»»£a  durchaus,  eatmmga  iJfteDt- 
lich ,  eorringa,  ierringa  wütend ,  hölinga  heimlich ,  ivenin^ 
vielleicht. 

Anm.  Die  drei  endungen  werhselu  sehr  hüufig  bd  deutselbiin  wart 
mit  einander  ab,  ohne  dass  die  Wurzelsilbe  dAduruh  beeiuHusst  wird.  Die 
meia(«ii  zeigen  w-umlaiit  des  wiirzolsilbenvocalB;  i-unlaiit  Avx  wureelsilbe 
ist  selten,  wenn  nicht  das  gnmdwort  sehun  den  umlaut  hatte,  t.  b.  ä-niit^m 
neben  nitun^^a,  iminga  durchaus;  semninga  neben  somuuHga  plutitich. 

§  319.  Auch  denttichc  cHHUsformen  von  adjoctiveu  dienen 
bisweilen  als  adverbien.  Accusativiuehe  adverbia  dieser  art 
sind  t.  b.  lylrl,  lyt  wenig,  gemg  genng.  fyni,  gefym  ehenuila, 
/W/  voll,  sehr,  hcah  hoch  (dufltr  spät  anch  heage,  vgl  §  295), 
ttnganef  (neben  dat  uAgemele  nnd  gen.  uiigemetes)  auBseronlent- 
licb,  sehr,  und  die  auf  -a-eard  wie  upmeard,  siün-eartt;  gern- 
tiviscbe:   ealles    dorcbans,    nealles  {na/les,    nalas,    ualms,    aalt) 


•  J 
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(ItirrliaitH  tiiolit,  elles  andere,  rnic/ex  seht,  simbles,  sing'i/es  immer. 

-fojniengfs  znsamincn,  ^carlanges  ein  jalir  lang,  dtrglangex  den  tag 
über.  nihilan;^es  die  naeht  durch,  uugemsscs  uubewnest,  tveas? 
znfUIlig.  endemes  (später  endemest)  pariter,  l(iles-  in  lytesnä  (alt 
is/fisnn,  später  lijlesine)  beinahe,  nnd  das  pronominale  hwcethu- 
^*tn.mffis  {fiwa-thtvupmunges,  -hweganunges,  aiieli  -htveguningu) 
et^ae;  ferner  verst'hiedene  auf  -weardes  -wärts,  wie  upwear- 
tt^s,  süSneardes,  am;h  mit  präpoeition,  wie  tö;^egHes  entgegen, 
ttirftiddes  in  der  mitte;  dativisL'ho  endlidijtind  miclum  sebr,  lyllum 

§  320.     Von    substantivis   kommen   vorzugsweise  genitive 
sLnf  -es  (auch  von   femininis)   und   der   instrumental   sing,   und 
der  dat.  inetr.  pl.  in   adverbialem   gebraucbe  vor;   der   genittv 
z.   >>.  in  deeges   des   tages,   nihtes  de»  nachti^,   tdceges   und   spät 
t'O^ffges  desselben  tages,  {un)Sonces  (un)freiwil]ig,  wil/es,  selfwiltes^ 
ufin-i/ies  (un)freivrillig ,  ^enetüdes  aus  eigner  maetit,  ungewealdes 
«line  dafür  zn  können  (diese  aucb  mit  adjectivis  nnd  prono- 
miiiiliDs  verbunden),    neades.    medes  gezwungen,   Aiires  healfes 
'Of  der  andern  seite,  hmtoipes  (neben  dat.  insl^pe)  sofort,  ferner  * 

'"     einigen    bildongen    mit   präpositionen    und    adverbien,    wie^'Jsh**^ 
'**  vyeiif.i  abends,  fd  itönes  mittags,  id  ilA/c*  morgens,  /"  ge/li/es  j^ä  Ä.rf* 
''^•^tim,  to  piedes  znni  lohn;  hii  gerades  wie,  gehü  eile.'  sonet- 
^^.   Ali  gmr^  zu  welcher  zeit  des  Jahres;  der  gen.  pl,  z.  b. 
'"    hti  meia  wie,   hu  nijta  wozu,   hüru   ffinga   praesertini,    artige 
,  '**Ä''    irgendwie,     ruhtge,    itane    fiingii    durchaus    nicht;    der  j,  ^  /^^ 
"iMtrumental  z.  b.  in  fdcne  sehr,  xiire  (früher  säre  mit  j-umlant,  L    Jy 
*6l-  §  237,  anni,  2)  schmerzlich;  vum  dat  pl.  sind  namentlich     **    * 
***^  bildungen  auf  -mtElum,  wie  dropmdUum  tropfenweise,  stund- 
1  zeitweise,  anfzafuhren. 

nm.     Andere    unuigenlliubu    adverbitlbildungen    aua  HulisUuiJTi'n 
I  tiiSpositioncD  werden  hier  llbergangen. 

ortsadverbien  zur  bezeichnung  der  ruhe  an 
■Uneui  orte,  der  beweguug  nach,  und  der  bewegung  von  einem 
■firte  her,  sind  die  wi(;htigsten  folgende: 


I 


-K*. 


woV 

wohin? 

woher? 

8«-d» 

Tfiäer 

ionan 

hnAr  wo 

hniider 

hivonan 

hir  hier 

hider 

heoHan;  hini 

mn«,  mna» 

innen 

'"(n) 

— 

und  »tL-iguriing 

<kr  adverbia.              ^1 

WühinV 

H 

■f 

■ 

«^0').  «M/'i 

fl 

u^>»                 H 

miSor 

■ 

f^b 

■ 

UiHler 

^M 

t*ti 

H 

mtsi 

westau                     ^H 

Mr8 

..r3..                    ■ 

fiS 

»a9an                       ^B 

/>•'<'■) 

/ioiT.» 

•^    iu. 

Jr..m 

«bib  ftnl  -•»  begegne«  »nch  sulcli«  an* 

^^.  wie  «/i.« 

.  M/ViB«  ete.  (bei  diesen» 

k.  irariienn  diese  adverbia  ihr  auaUulendes 

It  sp&tws.  /"nr,  hwär.  Zu  Aiuirr 
j«>iyilr,  Ji^kßfir,  agelmAr,  [xe)Kelhwir, 
rivJr  tayradwu,  ndhwAr,  Hvhtviir  nirgends, 
.»^r  «Ir.  (TSL  §  43,  Anm.  4.  hl,  uuu.  1.  223,  2, 
-  v!w  biUin(ea  begegnen  auch  von  hwider 

"iB  vm  Wr  fei  8^4  (Sar«?),  desgleichen 

*^»«tar«  abctalL 

,-^YMi|  Mkw  atoe  klterltimliche  tonn  Satter, 

->  x-k  friMMM  Ht  Buch  o/irr«  desoper.  Für 
_  w^  Mm-  gebnutdit,  daneben  auch  Midrcs 
MT  JW«rws^  Mit  genitiTischar    endiing:    für 

Iik  M(4  «tee  stMgwuBg  eöes  micbeo  ofW- 
ab  «benetsimg  des  laL  dta 


dt«« 


^w«  te  kOgemeinen  nnr  die  Mliccti^- 
ti«  aJk;  advertu«  die  eBdugsloscti 
H«  .wmyinttivp   ofid   aoperiat 


■  S  SM.    gtdgemng  dor  adv.    3  321.    Cardinahahleii.  IUI 

hei  hesaßt,   men,  n-yrs  schlechter,   md,  mm  Dielir,   /eh  weniger, 

Itir  ßüher,  Hii  später,  fierr  eotferuter,  leng  länger,  sei  (alt  nnd 
■ortli.  säl)  beflser,  xefl  sanfter,  ie!i  leichter,  li/lg  propensios, 
eitd  fTllber(V]:  ausnahmsweise  findet  sich  so  anch  uijr  näher. 
Beben  gewShnlichem  near.  Zum  teil  fehlen  entsprechende 
iT.i>.        ni-ci    nilvnrViinn    Bnloi>r.i..hp.TI    Hpn    irrit.    ailveTtlicU-AuL^^-J. 


1 


*  ^  /x  ^  y 


ntr.  •  fem. 

tii,  lwi'i>.''^J|>;        twA  S.'*-""' 
(i,  tWBg(e)a,  twöjra 

D.  rw^m,  twi'iiu 

Aoui.  1.  Ebenso  Heuticrt  hij,en  beide,  f.  bit,  ntr.  bu,  gen.  icr^(''|<'. 
U  A^m,  ftfim.  Die  einsilbigon  Ibniien  beider  werden  oft  euBammen  ge- 
hnncbt;  ni.  f.  bd  tted,  n.  bä  tu  (mmh  btüwu,  büta),  dit.  bäm  Im/im.  — 
tllr  iwe'xen  findet  sich  kent.  und  in  Riiabw.  aucli  iwA^en;  nurth.  formen 
■faid  futrgt,  tutgt,  tuäg,  tuoge  (und  fwri  Rushw.)  fllr's  m.,  fuii,  rnf^^tf 
,  ludsx"-  Ifay^o  fllr'e  n,,  gen,  tutf;;ar/i,  i]»t.  stets  (Kfini. 
-  hix^  h>'  allurt.  und  north,  li-:  gen.  i^tc^a.  dst  biirm  (neben  bäm], 
POlin  vtulloicht  ald^  du&lfonnen  Htecken  (vgl.  urk.  twiknti;^  zwanzig,  ge- 
.  ImtlHlig  oder  livtHlig,  verkUral.  aus  *tw^m  li^funi). 
e  von  begen,  Iwilxen  ist  in  der  älteren  «elt  Hidier  lang;  siiitet 
bisweilen    die    achreibiing    bergen,    welche    auf  verkUnung 

.  tot.    Li,  r^^  !■-;-,(«.  «^  ,4-.^_~« r  ^."f. 


§  3^4— TJfi.     Cardinalzalilffi. 


N.Ä.  8ri,  Örie  (BrJ) 


Brim,  Srim 
n  Srim  ist  wen 


jm. 


Anm.  2,  Die  länge  dea  i  in  Srim  ist  wenigstens  (üi  du  north,  durcb 
doppelscbreibimg  festgestellt.  —  Der  noin.  Uiitet  north,  filr  olle  ge- 
schlechter  Srt'o,  Sria,  JIrea,  der  gen.  Sre'ana. 

§  325.  Die  zahlen  vod  4 — 19  werden  bei  attributivem 
gebranch  in  der  re^el  nielit  fleetiert  (zahlreiche  ansnahmen  im 
north.)'  Sie  lauten  4.  feorrer  {/euer,  fear  L),  5.  /tf,  6.  siex,  six, 
syx  (alt  auch  shx,  seox,  und  ebenso  wieder  seox,  seax  in 
jnngen  texten,  north.  se:t;  LR),  7.  seo/bn,  sio/bn,  -an,  -en  (seofm 
Ps.,  seofo,  -a  L,  Rit.,  siofu  R^),  8.  eahta  (whto  L,  whto,  -a  Rit, 
mhloire  E'),  9.  nigon  (auch  nigan,  -en,  selten  neogon,  north. 
Htone  R5),  10.  tien,  lyn  (lea,  len  L,  lea  Rit.,  leo,  Im  W). 
yWAt-U.  enäleofan,  -lufan,  -lyfan  (auch  mit  -un,  -on),  elle/an  {tBllef(7), 
wllefne  LR),  12.  iii-elf  {iwcelf  LR);  13.  Öri-,  breo-  {tiril-,  tfreot-) 
lene,  -tyne,  14 — 19  feotver-,  fxf-,  siex-,  seofon-,  eahta-,  nigott- 
Ihte-,  -ti/iie. 

Stehen  diese  zahlen  allein ,  bo  bilden  sie  fleetierte  formen 
nach  der  /-deuliuation ,  z.  b.  nom.  acc.  ßfe  (ntr.  /T/u,  -o),  gen. 
pfa,  dat.  fifum;  von  eahta  begegnet  so  nom.  ektuwe  (north.?), 
dat.  eahtum. 

Anm.  North.  Isutet  der  fleetierte  nom.  acc.  pl.  fetiero,  fifo,  aexit, 
senfona,  nigona,  Uno.  (eiU/ho,  tualfo. 

■  §  3^6.  Die  zehner  von  20 — 60  werden  gebildet  dnrch 
vereebmelzuDg  der  silbe  -lig  (=  got  tigus  deeade)  mit  der 
entsprechenden  einerzahl;  die  von  70 — 120  ebenso,  aber  mit 
vortritt  von  hund  (welehes  Jedoch  später  bisweilen  fortfällt). 
Sie  lauten  20.  In-eulig  oder  tnenlig  (§324,  anm.  1;  tmcentig  L, 
tnitgenlii  R'),  30.  iirilig,  tiriltig,  40.  feowertig  [feorlig  L,  Rit). 
öO.  ftfiig,  60.  siextig  {sexdig.  -deih  L);  70.  kundttofontig,  80. 
hundeahlasig  (selten  hundeahtig),  90.  hundnigontig,  100.  hund- 
Iconlig  {him{d)l kantig  L,  Rit),  110.  hundendleofnnlig  {hundwUeflig- 
Cur»  past.,  spät  aneh  hundendlyfUg),  120.  hundfnfelftig  (daneben 
8p}Lter  hundiwmtig  mit  gleicher  bedeutung). 

Diese  zahlen  sind  ursprünglich  (neutrale)  snbstantiva  and 
haben  also  den  genitiv  nach  sieh;  doeh  treten  sie  bald  anirfa 
in  adjectivischem  gebranch  auf;  sie  bilden  oft  einen  gen.  In 
wngularischer    form    auf  -es,   firitUges,  /t/liges  u.  s.  w.,    haben 
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g  32«— :i27.    Cardinalzablen.    ^  :c>h.    ( irdiunlu,  1S3 

aber   soDSt  gen.  -'ijra,   -/(^a,   dat.   ■/i^wi.     In    Hpüteu   texten 
werden  eie  zam  teil  ganz  indeclinabel. 

Änin.  Voitrelende  eineraahien  slebeo  (goweil  otkenotliuh)  in  der 
regel  in  Deiitnim  nnd  bleiben  unflettiert,  wie  pära  tivd  and  Iwenli^ra 
manna;  nur  die  einsilbigen  dutivt:  iwäm  und  tirim  sind  aueh  in  dieser 
st«lluDg  ^wOhnlicti. 

§  327.  Neben  hundltwuig  besteht  aneh  einfachee  n.  hunä 
(an  hunä)  nnd  n.  hundred  (nortti.  hundrafi,  -eti)  für  100.  Die 
Eahlen  200 — 900  werden  meist  mit  dem  n,  kund  gebildet,  (ti 
ftund,  Srco  hundxt.  6.  w.,  weniger  gewöUnlicli  von  hujtdteontig 
nnd  hundred.  —  lOOO  heisst  ÜüseHd  u.,  gen.  lausendes;  ftlr 
mehrere  tauBeude  gilt  der  pl.  Süsmdu,  -o.  (-e),  auch  unflei^tiert 
Süsend,  gen.  -da  (vereinzelt  -dra)  dat.  'dum. 

Aam.  I.  hund  hat  aarüi.  dat.  htudum,  im  älteren  ws.  dagegen  mit 
BiuKuluiacber  flexion  liunde,  gewUhnliüh  Hber  ist  das  wort  indeulinabel. 
—  Von  huadred  werden  die  plurale  hundredu  und  hundred  gebildet, 
der  erstere  jedocli  nur  bei  abaolutein  gebrauche, 

Anm.  2.    Auch  diese  zahlen  sind  ursprünglich  substantiva  mit  siib- 
stantivischer  tection,  doch  werden  sie  oft  auch  wie  »djectiva  behandelt         -  >,    , 
nnd  in  der  sinteren  spräche  vielüich  als  Indeelinitbiiia  gebraucht. 

Anm.  3.  Zahlen  die  llber  die  hunderttausende  hinausgehen,  werden 
iin  bedllrfnisfall  durch  Umschreibungen  auBgedrllckt,  z.  b.  len  fiüsend  si'ium  '  • 

kundfealde  /•üsenda  ^  eintausend  luillionen. 

2)  Ordinalia.  ^—1 

*  §  32S.  Ala  ordinale  der  einzabl  gilt /örmu,  aneb /orm^^ffi.  ^H 
fyrmesl[p),  /'yrest{a)  nnii  ilresl{a)y  ftlr  die  zneizahl  dtJer  und  ^H 
mfterra;  die  llhrigen  sind  3.  tfridda  (north,  birda,  tSirdtIa). 
•i.  feowertiu,  feorba,  5.  ßfta,  6.  siexta,  aixta,  sy.tta  (xeista,  sesta 
L,  sesta,  sexla  W),  1.  seofoiia  {seofunha  L,  K'),  8.  eahi^ßa,  -etia,  <^— /.  ^ 
spfltwe,  auch  eahteofia  (eahtegeSa  Beda,  north,  ep/tlofia,  -affa  "~7<^f- 
L  R'),  9.  nigolia,  10.  feoSa  (angl.  leogeiia  Beda,  Mart,  leigtia 
L),  11.  ellefla,  ertdiefla,  -leopa,  -iyfla,  endleofeha  {ßlleftu  L,  R=), 
12.  twelfta;  13 — 19  haben  -tcutia  oder  -teogeSa  (angL  -tegba, 
-teogtfa  Beda,  Mart;  18.  spätwp.  aueh  eahtiufia);  20— 120-(wjo?Ia, 
'tigaiSa:  fwetilig'iSa  etc.  (auch  -lign  und  -ft'o?ia  [falseh  Hber- 
liefert?]  nnd  -ligi^a,  angl.  -legSa  Mart.)  FUr  hund,  hundred  nnd 
Hütend  fehlen  die  Ordnungszahlen;  statt  ihrer  werden  nm- 
»chreihungen  augewaut.  wie  se  lir  byfi  on  isäm  Iwäm  hundre- 
dum  wftetnysi  ducentesimaB,  se  iie  bili  mftermjst  on  hüsenägetele 
millesimns  (Aelfrie),  ete. 


/itiü/»/^ 
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^3l>i.    Ordin&tn. 


.vjii— 3:t1.    Andpiv  zmhUrteD. 


Bei  EDsamnieugeBetzteD  zahleo  wird  entweder  nnr  das 
letzte  zab)W'>rt  in  die  ordinalform  gesetzt:  dn,  Ina  (so  stets 
in  neutraler  fonn).  M  und  iwentiioüa  n.  dg!.,  oder  das  ordinale 
der  eioerzahl  steht  voraus  mit  folgendem  eac  nnd  dem  dat. 
des  cardioalc  der  zefanerzalil :  liridda  mc  Inenligum  der  23te, 
niexla  i'ic  /ifli^im  der  56te,  c.  s.  w. 

Die  flesion  der  ordinalia  mit  ansnahme  des  stark  adjec- 
tiviscb  üectierenden  ölier  ist  die  der  sebwacben  adjectiva  §  304; 
die  SD  perl  ativ  formen  fUr  die  einzahl  seliwanbec  nach  §  311. 
Vorgesetzte  einerzablen  werden  (mit  ausnähme  dett  einsilbigen 
dativs  trvStt,  inäm  and  vielleicht  lirim)  niebt  fleetiert 


^\^^ 


3)  Andere  labUrteu. 

§  .329.  Von  alten  distrihntivzahlen  erHcbeinen  im 
nnr  noch  reste.  Zn  dem  got  tweihnai  gehören  die  erstarrten 
formen  in^ik  und  lireonum  in  bindnngen  wie  mid  unc  iwik 
unter  uns  beiden',  be  säm  tiveonum  'zwisehen  den  meeren.' 
newöhulicher  sind  diese  formen  mit  der  praepositioD  be  zn 
den  rein  praepositionalen  beltreoh.  helnuh,  beluh  (selten  beln-ih, 
betivyh,  Ps.  north,  bettirih)  und  beln'eonum,  -an  (selten  später 
belwptaH,  Ps,  betti'lnum,  north,  bt-,  belmien,  -Imen  L,  bitwett, 
-twien,  -Imii  Kit.,  bitfvion  Rnshw.,  poet  betweon)  zwisehen,  ver-' 
schmolzen.  In  ähnlicher  weise  ist  eine  praepoaition  betn>ix, 
behvmr,  helnieox{n),  belwox{n),  betmuin),  betux  zwischen,  ent- 
8t»D<len  (vgl.  ahd.  in,  untar  zuiikSm). 

A&m.  [.  Wahrscheinlich  aua  deu  nordischen  entlehnt  ist  der  einnwl 
holegto  MC.  pl.  10.  /ninna  'je  drei', 

Anm.  2.  Sonst  wird  'singuli'  durch  das  a«^.  mnhepi^t  wieder- 
gegeben;  fllr  'bini,  tertii'  etK..  gelten  die  dntivischen  formeln  iwäm  ond 
tniAm  (auch  ndj.  ^elKiHne),  drhn  ond  trim,  feoiver  ond  fiower,  Züse»- 
dum  ond  Sütendum  (auch  /nisendfeatde)  u.  8.  w. 

§  3:10,    Multipltcativa  werden    dureh  i'omposition  mit 
dem    adj.  -featd  gebildet:    iinfeitld,   twinfeald  (ln>ic-,  Iwi-, 
feald),  Ürifeald,  monig/ieald  etu, 

Aniu.    tieiofeatd  und  Srifcald  Quctieren  bisweilen  im  d&t.  du 
glied:  iwiimfea/dum,  tirimfealdum,  Örmfealdre  et«. 

Von    monig feald    begegnet    ein     doppolt    gesteigerter    couipi 
mtiftaldre,  §  .tliS,  anm. 

g  331.    An  einfachen  Zahladverbien  auf  die  frage: 

mal'  bestehen  nnr  <me  einmal,  tuivu  {in-irvu,  iwyna,  iwun-a. 


J 


1  mit 

1 


\ 


§  332 --334.    Pronomma  personalia  und  reflexiva. 


155 


auch  twugß,  tmigea,  ttvid)  zweimal,  und  tiriwa  {JSrytva,  Öriga) 
dreimal.  Alles  ttbrige,  sowie  auch  nebenformen  zu  den  eben 
genannten,  wird  durch  Umschreibung  mittelst  si(f  gang,  weg, 
^bildet:  cene  Ht5a  (später  erst  siöe)  einmal,  twcem,  brim,  fif 
JÜftun  etc.,  oder  auch  an  ämne  siö  xl  dgl. 

Anm.    'Zum  ersten,  zweiten  etc.  male'  heisst  forman,  ötfre,  tiriddan 
sit$e  u.  s.  w. 


Cap.  IV.    Fronomina. 


1)  Persönliche  ungcschlechtige  pronomina. 
§  332. 

].  person.  2.  person. 

Sg.  N.  ic,  Ic  5u,  Öu 

G.  min  5in 

D.  me,  me  Öe,  Öe 

A.  mec,  me,  m6  (5ec,  Öe,  Öe 


Du. 

N. 

wit,  wlt 

2it,  ZM 

G. 

uncer 

inccf 

D. 

unc 

ine 

A. 

uncit,  unc 

incit,  ine 

Fl. 

N. 

we,  we 

Xe,  ge,  jie 

G. 

User,  üre 

eower 

D. 

US 

eow 

A. 

üsic,  US 

eowic,  eow 

Anm.  1.    Neben  ic  steht  verneintes   nie,  nicc  in   der  bedeutung 
nein'. 

Anm.  2.  Für  rve,  gs  etc.  steht  die  länge  des  vocals  durch  doppel- 
schreibnng  und  längezeichen  in  den  hss.  fest,  doch  vgl.  i^  121. 

Anm.  3.  Die  north,  formen  des  dat.  acc.  sind  mc,  mec,  meli\  tSe, 
t5ec,  Veh\  pl.  üsic,  üsig,  üsih  und  iuih,  iuh  {ivigh  Rit.);  gen.  pl.  üser, 
üserra\  üsra;  iuer,  iuerra;  Ps.  ür,  eower. 


2)  Reflexivum. 

•  §  333.  Ein  selbständiges  reflexivum  besteht  im  ags.  nicht 
mehr.  Statt  seiner  werden  die  betreffenden  formen  des  ge- 
schlechtigen pronomens  der  dritten   person ,  §  334,  gebraucht. 


^, 
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I.Vl  5-134— ;t:i7.    PrunoDiina  piirsoTisHa,  [msF^(^ssivll  i 
:t)  GeBchleühtiges  iironoiiiün  der  lirilt 


:.  N.  he  (hv)  liit  heo,  hx«,  bi 

G.        his  hiere,  h[re,  hji»l 

D.        Liiu  faiere,  hire,  byn  t 

A.  hi(e)n(r  hil  hie,  hi,  h^o 


li6o,  hi  (hij) 
G.  hiera,  bira  (hyni);  heoni 

I).  Iiim  (heoui) 

Ann).    N'ortli.  lautet  diT  dat.  9^.  1-  meist  (üt^lteaer  der  gen.)  A 
Der  Kun.  iil.  Iieara  ist  dein  Ps.  und  north,  eigon. 


^^ 


1 
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II)  Po». 
§  335.     Die  püsaeBsiva  werden  von  den  Btämmen  des  4 
geschlechtigeii   pronomenB   uod  des   verlornen  reflexivuius   ge- 
bildet:  min  mein,  S(h  dein,  sin  sein,  uncer  nnser  beider,  hiccr 
eoer   heider,    üre   {Pb.   ür),    lixer   {(Is/fer)   nneer,    eon'er   (north. 
iuer)  euer. 
ie/  ICl<  Neben  «n,  welches  sich  anf  alle  geschleL^hter  und  nnmeri 

a£.  S  i*,c  zurUckbeziehen  kann  und  meist  nur  reflexiv  gebraueht  wird 
(wie  lat.  sumä),  treten  auch  die  genitive  des  pronomens  der 
;t.  person,  his,  hire,  pl.  hiern  in  poBnessivem  gebrauche  auf. 

§  336.  Die  flexion  der  poHseBsiva  ist  die  der  starken  ad- 
jectiva  (lire  wie  ^rene  §  298,  djf  r-eaBUH  sehr  oft  mit  einfai-bem 
r,  gen.  dat.  sg.  f.  kre,  gen.  pl.  uro). 

Aani.  mer  assimiliert  gewOhnlieh  in  den  casus,  welche  sttikope  de» 
mittelvocals  haben  miissen  (§  144;  vgl.  §  ISO),  das  »r  zu  is:  üssrt,  nstmm 
fllr  *usret,  'üsrum  etc.,  aber  vserne;  das  dop]iel-i  dringt  aber  stich  ni 
die  nicht  synkopierten  cafliiH  üin,  üiftr,  üimme,  usserra.  North,  fehlt 
jene  a«similation,  gen.  üsres  etc.  —  iuvr  liat  north,  tures  und  iueres  etc., 
gen.  pl.  iuera- 

5)  Denrnnsirativa. 
§  337.     DaH  nraprlin gliche  einfache  demonntrativpronomeu 
si-,  seo,  lia't  hat  im  agö.  meist  nur  noch  die  abgeschwäehtf 
hedentuug  des  bestimmten   ai-tikel».     Seine  flexion  im  west- 
Hächs.  ist:  /  . 

masc.  utr,  tem.  tf  ''**  7 

f^l- jt^iL^  .Sing.  N.  se,  se  ('!■'-)        &«t  seo-,       "•■'^■)\h, 

H>-'*  /i*-v-*(  G.        Öiea  S*ro)        ^'^iV^* 

tJ^r*,  a.*-*^,  A.  t^one  Öfet  Sa  7'*^  i^ft"^ 


L. 


2/^1^ 


g  3:i7— 338.    Pronominii  deinonatratiFa.  ]r.7 

PL  N.  A.  ßd 


N.*b  spi 
|>lFUi 


D.  S^m  (Sit  111) 

Anm.  I.  Die  ein geklam inerten  formen  Bind  jUuger  und  ündon  sinh 
m  aen  Hltesteo  qKellen  noeh  nicht  oder  seltener. 

.  2,  |4FUr  il  Hteht  in  sehr  späten  texten  lifter  si!o  wie  im  fem. 
^  später  tritt  pv,  fxfo  lllr  le,  siio  ein, 
FUr  iirre  emclieint  in  der  älteren  spräche  selten  auub   Üiire,  und 
vereinzelt  iär  als  d&t.  sg.    Spüle  texte  gebrauchen  <>&.  die  formen  /läre 
und  ^ra. 

1_0  Sehen  9one  begegnet  aueli  Som«  und  Sane,  beide  in  jungen  denk- 
uülera  häufig. 

i.iiSuM  geht  spätws.  in  San  über,  vgl.  §  lS7.^^Die  ioBtrumeulnlforni 
n«»  (O^fi)  eraebeint  nur  selten  attributiv-,  sie  steht  hauptaäehlich  in  uoiu- 
p&rativiachen  bindungen  wie  9on  mn  'mebr  als  das'  und  adverbialen 
fomieln  wie  for,  bi  den  deswegen,  mfter  Son  nachher,  u.  dgl.  [über  swftfian. 
lydSiin  n.  ^  109,  onm.  2). 

Anm.  3.  Abweichende  Ibnuen  des  l's.  sind  noni.  acc.  n.  Sä^l,  Sei, 
iiom,  Bg.  f  tie  (einmal  seo),  gen.  m.  n.  bii  (neben  dffif  d.  h.  Sät  mit  deh- 
nung),  gen.  dat.  f.  t!re,  gen.  pl.  Seara.  Das  nüitb.  flectiert  sg.  non.  m. 
te,  Sb,  o.  Siel,  f.  8(1*,  Sto,  Sij ;  gen.  S(p»,  f.  tiire;  dat.  Sim,  f.  Sär,  -re, 
ace.  Dl.  ^one,  üene,  n.  drei,  f.  d».  instr.  9^,  9«';  Sozi,  pl.  nom.  Sri.  gen. 
8-(r<».  dat  näm. 

§  :33ä.  Dem  deutschen  'dieser'  entspricht  das  znsamnieu- 
gesetzte  demonstraürprononien  Üt-s,  f.  iieos,  n.  fiis.  Heine  älteste 
flexion  im  westBäcbs.  ist  Iblgende: 

masc.  uir.  fem. 

ISing.  N.  ÖSs  Bis  5cos 

G.  6is(s)üB,  Qys(s)e«  Risse  (Seosse,  fiisre) 

D,  Öiosiinii  8i8(s)uni,  Cya(s)Hm         fiisse  (Seosse,  Ware) 

A.  Biosne,  Öisne,  ßysne     Ms  S4a 

1.  5ys.  5iB  — 

PI.  N.  A.  Öas 

G.  Sissa  (Oeussa) 

D.  fiioauiu,  8ia(s)uni,  SyB(s)uni 

Anm.  1.    Das  y  ist    in  dun  älteren   quellen  auf  die  angegebenen 
beuchiünkt;  später  tritt  üb  nach  inassgabe  von  $  22  auch  in  den 
Hbrigen  casus  statt  j  auf. 

Anm.  2.  In  der  späteren  spräche  lauten  der  gen.  dat.  ag.  f.  festere, 
der  gen.  pl.  /•Usera,  und  bisweilen  synkopiert  pisrt,  pisra. 

Anm.  3.  Der  Ps.  flectiert  sing.  noni.  fses,  Sis,  Ütfos,  gen.  Sitses, 
fiitte;  dat.  Öitsum,  Sisse,  aoc.  teotite.  Sit,  Sris:  pl.  anm.  fins,  dat.  iitstm 
{linossiimy,  north,  sing.  nom.  m.  tiet,  SÜ,  u.  tiis,  f.  diu,  biot;  gen.  SifiM, 


]r.i 


g  331*— 34u.    r 


deiuonstriitiva  und  reUtiT&. 


f.  tiiise:  dat  Tiissum,  ttastum,  f.  Sitser,  tf'itser,  timtser;  acc.  m.  fliiitne. 
n.  liit,  f.  ffiit;  inatr,  du,  Sitte,  biiia;   pl.  o.  Sd«,  dat.  Sittum,   üatsum. 

AttDi,  4.  UrsprUsgliuli  wurde  dii'R  pronomon  durch  anfiigunK  einer 
p&rtikcl  -f«.  -si  [:=  got.  foi.  ;ilid.  «^  ecceV)  an  die  casusformen  des  ein- 
fachen demonatrativuus  gebildet.  Im  aga.  sind  aber  mir  noch  raste  dii^ser 
bildiiDga weise  wie  Sa-»,  Vto-s  (vgl.  north.  tSe,  Siu  §  337,  anm,  3),  »n-t 
erkttastlich,  da  die  partikel  gauz  mit  dem  prooomen  verschmolz  und  i» 
die  flexion  mit  bioeingezogeD  wnrde, 

Addi.  h.  Das  proDomen  jener,  goL  jaini,  ist  im  ags.  sti  gut  wie 
versutiwundeii;  nur  finde!  aicb  ein  vereinieltes  lö  geonre  byr^  Cur»  past 
4-13,  25;  ausserdem  gehUren  dazn  die  luiverbien  resp.  praepositionen  geonil 
{^iiii,  ^itnti)  durch,  be^eondan  jenseits,  ii.  ü. 

§  339.  ProüomeD  der  Identität  (lat  idem)  ist  *^  ilcav}- 
(oder  ilcaf,  vgl.  das  adverbium  idfeges  deBselben  tage«;  m  der 
Cura  past.  oft  illca,  in  späten  texten  bisweilen  mit  jungem 
mittelvocal  Hica,  ileca),  welches  wie  ein  scUwaches  adjeetivuDi 
flectiert,  ntir  s])jit  aueb  gelegentlieh  starke  formen  entwitrkelt; 
'ipse'  beiest  altws.  seif,  sonst  aueh  seolf,  s'tlf,  fytf,  wplebes^ 
aowol  stark  wie  achwRch  fleetiert  werden  kann.     '^91, 

Anm.    si  teolfa  heisst  in   der  älteren  zeit  nur  'eben  dieaer,] 
ipso';  erst  apKt  findet  es  sich  auch  in  der  bedeiitung  von  'idem'. 


I 

>inea 


ti]  ßelativa. 

§  340.     Das    ags     besitzt    kein    eigenes    relativpronoi 
Znm  ersatze  dient  entweder  das  einfache  demonstrativpronoi 
ic,  seit,  fStel  oder  die  partikel  fte,   sei  ea  allein,   sei  es  in  Ver- 
bindung mit  demouetrativen  pronominibas. 

Anm.  ti,  sio,  Stci  kann  sich  natürlich  nur  auf  eine  dritte  persoo 
RurückbeKiehen.  —  Si  siebt  varbültnissniässig  selt4!n  allein;  gewülinlid) 
weist  es  auf  ein  vorangegangenes  demoDstrattTes  te,  M»,  Siri  lorück. 
Uiiufig  tritt  dies  denionstrativum  unniltlelbar  vor  das  Se  (id  '^c^, 
ntr.  alt  oatile,  si^iter  auch  dtrl  Se  aufgeülst),  bleibt  sber  in  der 
des  vorausgehenden  satzes. 

Seltener  ist  die  Verbindung  mit  einem  persönlichem 
nomen,  welches  dann  dem  be  nachgesetzt  wird:  fie  he  qni, 
hi.i  cDias,  tV  Mm  eni  u.  n.  w.;  anch  kommen  doppelbildi 
wie  se  Se  Am  etc.  vor. 

Bezieht   sieh    das    relativnm   auf  eine   erste   oder  zi 
person,  so  steht  entweder  einlaches  t>e  {ic  . . .  8s, 
oder  du  (I(^  etc.)  oder  es  tritt  die  letztgenannte  umi 
eia:  be  ie  ego  ijni,  lie  w«  noB  qni,  dr  üsic  noe  qnos  e(c 


CS  341 — 'Mb.    Pronomina  iaterromitifa  iiiiJ  in<l(-finita. 


ir.9 


T)  Interrog.tivft. 
§■*"*!.    Das    einfacbe   interrogativiim  hwa.   hinfi  =  got. 
Aniw  h.a.t  nur  mas«^^.  Hud  ntr.  sing,  entwickelt     Das  ntr.  bnwi 
itmrta  i||i(.t,.,^a^  ituiEtü^^i^  folgenileDi  geuitiv,   /..  1i.  htvirl 
"'""""■  liedeutet  'was  lllr  ein'. 

!4üig.  K  liwä  hwict  ^    ^  ^^ 

G.  bWBBB  ^^^ 

D.  hwi^iu,  hwatu 

A.  hwone  hw.pt 

I.       —  hw),  bwi 

Adid,  I.    Neben    kwont  (aelton  hwane)  kommt  auob  lirveene  vor, 

"•■"eiitlieb    in    der  späteren  spräche.   —    Eine    zweite    form    dea  instr., 

'"""'    (Aman),  steht  nnr  in  adverbialen  fonneln  wie  tii  hmon  wozu,  for 

Htrnm    wanim,  etc.,  eine  dritte,  Ati,  nur  in  der  rein  adverbialen  bedeu- 

"|»e  -wie-. 

Aoio.  2,  Das  ztiaainmengesetzte  ^Mifii  jeder,  g  M~,  bildet  biswellen 
*'"^^  einen  gen.  dat.  sg.  f.  ^elimebre.  Daneben  kommen  jedoeb  aucli  die 
"'■  "^er  n.  formen  ^ekwfet,  ^^etitvä-m  auf  feuiinina  bezogen  vor. 

§  342.     Stark   adjektivisch   flectieren  hn-tetier  welcher  vou 
'*iden?,   und  die  zusammeugeaetzten  hwilc  (hn'ijlc,   hwelc,   ?b. 
Iimelc,  uorth.  hua-lc,  hutelc)  welcher?  (aus  *hiri-Uc,  *hwa-lic)  undt    i}~ 
Ir^ic    wie   beechatten.     Als    eorrelativum   zu   htrilc   gilt   swilcj 
'"Vtc,  swek  solcher  (north,  sucelc,  got.  sn-aleiks). 

ü)  Indefinilit.  A^**-   *i-X  f  l.^~  {'^  >  ' 

t§  343,     Das  imbestimmte  prODomen  'irgend  ein'  wird  ans-    a*.^**!^* 
|*dräckt   durch   mm,   welches   stark    adjectivisch   flectiert     In 
■sgativ-  and  fragesiitzen  kimnen  aneh  die  inter|:ogativu  hwn, 
^«fter,   hH'elc   indefinit  gebraucht   werden.     Die   Übrigen   in-  -f   ■**>-»^t 
^finita  werden  meist  dnrch  zusauiniensetzung  gebildet.  -  *•**■— 

8  344.     Das  indecliuabele  -hne^a  {-hiflga,  -hwuga;  -hiiepi,    ^Zai* />•« 
•ö,  -hmigu,  -htpygi},  -h/i'ugu,   -o,    -hupt,   north,  -hwatpi,   -hrvogu,    ^Uif.  • 
•hwwgna)    bildet    mit    hip/er    das    substantivist^he    hwa-ihtiepi    J-»*)^' 
'aliqiud';    mit    hwilc    das    substantivische    und    a^ectivischo       'yni. 
hwUchwega  'aliqnis'.     Dieselbe   bedeutung   haben  nfilhwä,   mit- 
llm/c,  eigentlich 'nesuio  qnis'.     'Etwas'  wird  auch  durch  äivihl, 
L  6mihl  {dirubt.  liiütl,   tiht;  owuhl,  iiM;   ahd.  enwilit)   ausgedruckt. 
%  345.     Vcrallgenieinemde    |>rononiina   werden    aus   den 
rogativen  durclj  jnä  —  sifä  entwickelt;  #//■«  tiivn  xivä,  snri 
tta-iler  snä  (hiHweilen  mit  assimilatioii ,   »vtvi  hiraber  sn-ii  oder 
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■^'Dtrabiert  sw^er,  nealSer),  »»-ä  hmiic  mä  (auch  cantraliiert 
tiriic)  wer  anch  immer,  ete.  Daneben  apUtws.  lucahrrä,  löchwii 
(vereinzelt  lähvä),  löchnwüer,  löchni/c  in  j;leii'her  bedentiiug 
(vgl.  ahd.  nhuuer,  sihuuelih).     tf  ^tA^vM****4  Ki*6mU-VW.^. 

Adiu.  Uelier  Euidere  sasdnuL'ksfanDeu  au  stelle  versilgemeüifritiler 
pmnomiu  s.  Kluge,  Beilr.  VIII,  531  f. 

§  346.  Lat.  'alternter'  ist  ähn>fe^er  {öhn'ttfier,  lin'tifr,  äu^er, 
AlJer,  -or:  'imöer),  welehes  meist  nar  in  negatirsätzen  gebrancht 
wird.     So  findet  gich  aneb  ahwilc  und  i'ümä,  ahntet. 

§  347.     'Jeder'   beißst  wlc^ieic,   Ps.  ylc.   ylcf,  north.  «■&:); 

ferner  gehn'ä   (nnr  substantiviseh),  gehwwber   uterqne,   gehmilc 

(aucb  änra  gehwi/c),  verstärkt  dgAnä,   mihwirtier  and  verkürzt 

'  a)J  te^er;   ^ghtrilc    (oder    ighwa,    ishwcefier.    tghnUc,    Ps.    north. 

äihn'ä  etc.     Seltener  sind  tBthwä,  satnhn'Uc,  {ge)n'elh»ilc. 

Fttr  'alles'  dient  ansser  eall  öfter  die  tunschreibiing  a^ic 
wühl,  äicuht,  vgl  §  348.  2. 

Ann),  t.  Dies  vorgesetzte  <f,  ä,  €  enispricbi  dem  got.  mtv,  ahd. 
eo,  io  §  174,  3,  und  ist  aus  ä,  6  durch  das  ursprUnglicb  folgende  ■  von. 
Xi  umgelautet,  vgl.  ahd.  eo-yi-hwenh  et«,       ^t-    >  i   1.  ^  —    ^   lff*Jf~- 

Anm.  2.    Ueber  die  flexion  von  ^ehnä  t.  341,  am 

§  348.  l).^em  lat 'nllns'  entspricht  (^ijj;  fllr  'qnidqna] 
begegnet  north,  ancb  dtiiht,  welches  vermntlicb  ans  änwiht  ( 
standen  ist,  vgl.  nnten  2. 

2)  'Neater'  ist  ntihiva'Ser,  wJAwfCÖw  (näifffer,  JtäiSer,  nAmSei 
1      'nnllns'  nänj^ntsHi^,  'nihil'  nicwihl.  nömhl  (ndwuhl,  näuhl.  tüiM; 
ndn-uhl,    näht.     Letzteres   ist   im   sing,   n.;    daneben    begegnet 
ein  pl.  näiihias  und  später  in   adjectiviachem  gebraaeb  jtähle; 
femer  nr'm  wikl,  wuht,  auch  nünuhl,  north,  rnkniht,  und  tuinj 
(spät  näf/ing). 

§  349.    'Solcher'  ist  gewöhnlich  swelc  (niviic,  swy(c\ 
§  342 ;  daneben  begegnen  auch  tiyntic,  Suilie  (assimiliert  anch 
Öyllic,  Öullic),   nnd   selten   ÜtesUc,   aber  nnr   in  demonstrativer 
bedeutnng,  nie  correlativ. 


egDet 
tAhte; 

0,  JH 


§  350—351.    Conjiigation.    Allgemeines.  Ißl 


II.  Abschnitt:  Conjugation. 

Allgemeines. 

§  350.    Das  ags.  verbum  besitzt  folgende  formen: 

1)  Nor  i^in  selbständig  entwickeltes  genas,  das  activum. 
Von  dem  im  gotischen  noch  teilweise  erhaltenen  medio- 
passivam  besteht  nur  noch  die  einzige  form  hätte  mit  dem 
pl.  hdtton,  §  867,  2.  Das  passivum  wird  sonst  mit  dem  hUlfs- 
verbum  beon,  wesan  §  427,  seltener  mit  weortian  umschrieben. 

2)  Zwei  tempora,  ein  praesens  und  ein  allgemeines  tempus 
der  Vergangenheit,  das  wir  praeteritum  nennen.  Das  fehlende 
foturam  (über  heon  s.  §  427)  wird  meist  durch  das  praesens 
vertreten,  seltener  mit  dem  httlfsverbum  sculan  umsehrieben. 

3)  Zwei  volle  modi,  einen  indieativ  und  einen  optativ 
(häufig  conjunctiv  genannt),  dazu  einen  auf  das  praesens 
beschränkten  imperativ. 

4)  Zwei  numeri,  singular  und  plural. 

5)  Drei  verbalnomina,  einen  Infinitiv  des  praesens,  ein 

participium  praesentis  mit  activer,  und  ein  participium 

praeteriti  mit  passiver  bedeutung. 

Anm.  Spät  findet  sich  auch  vereinzelt  ein  dem  biteinischen  nach- 
gebildetes participinm  necessitatis,  wie  iö  dönde  laciendus. 

§  351.  Die  germanischen  verba  pflegt  man  nach  der 
bildung  ihres  praeteritums  in  zwei  hauptklassen  zu  zerlegen: 

1)  Starke  verba;  dieselben  bilden  ihr  praeteritum  teils 
durch  sog.  ablaut,  d.  h.  Wechsel  des  wurzelvocals,  wie  got. 
bifida  ich  binde,  band  ich  band  (ablautende  verba);  teils 
durch  reduplication  der  Wurzelsilbe,  wobei  gleichzeitiger 
ablaut  nicht  ausgeschlossen  ist,  wie  got  haita  ich  heisse,  haihait 
ich  hiess;  Uta  ich  lasse,  lailöt  ich  Hess  (reduplicierende 
verba). 

2)  Schwache  verba;  dieselben  bilden  ihr  praeteritum 
durch  Zusatz  der  silbe  -da,  -ia  am  ende  (dentalpraeteritnm)^ 
z.  b.  got  nasja  ich  rette,  haba  ich  habe,  salbb  ich  salbe,  praet. 
nasida,  habaida,  salböda;  bugja  ich  kaufe,  praet.  bauhta  etc. 
Die  sehwachen  ver1)a  selbst  zeifallen  wieder  in  drei  klassen, 
8.  §  398. 

SlorerB«   Angelaäoha.  i;rainm»tlk.    3.  »all.  \\ 
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Zu    diesen    beiden    hanptklassen    kommen    noch    einige 
kleinere  gruppen,  über  die  weiter  nnten,  §  417  ff^  berichtet  ist. 


I.    Die  endungen  der  verba  im  allgemeinen. 

§  352.    Die  endnngen  der  starken  verba: 


Praesens. 

Indicativ.  Optativ. 

Sing.  1.  -u,  -o;  -e 
2.  -es,  -est 
X  -eÖ 
PI.       -aft 


-e 


Imperativ. 
i    Sing.  2.    - 
i        PI.  1.  -an 
:  2.  -a6 


-en,  -an,  -on    { 


Infinitiv.     Participium. 
-an  -ende 


Praeterituni. 

Indicativ.  Optativ. 

^inir.  1.  —  i  I 

r 

PI.       -im,  -on,  -an 


2.  -e 
:t.  — 


-en 


Q  s.  §  3ru,  2. 


Participium. 

Anni.    Ueher  die  passivformen 

§  1153.    Die  eudnuiceu  der  schwachen  verba,  klasse  I  und  II 
(die  von  III  s.  beim  vollen  paradignm,  §415). 


Praesens. 

Indicativ.  Optativ. 

I.  II.  I.  II. 

Sing.  1.-11,-0;  -e  -iii, -io, -i(5)e  j 

2.  -es,  -est  -as,  -ast  '  -e         -i(3)o 

:i.  -eÖ  -aÖ  ) 

PI.       -a^i  -i(3;<-)j^Ö  -en      -i(5)en 


Imperativ. 
J.  II. 

Sing.  2.  -e,  —       -a 
PI.  1.  -an  -i(2e)an 

2.  -aÖ  -i{2e)aÖ 


Infinitiv.        '       Participium. 
I.  -an,  II.  -i(^e)an  '  I.  -ende,  II.  -i(g)ende. 


'»'i-* 


i[af>:i-;!:.r..    Di.>  pmtmigtii  Ji.r  v,-rb!t, 

Fraeterituiii. 

U.lu-.ativ,        I     0|,.:iliv 
Sing.  I.  -de  I 


iß:r% 


i'\.       -lUin,  'iliiii.  'dn» 


■ilfn 


i'articipium. 
I.  -vA  (-t).  II.  -od  (-ad). 

§  3^4.  Die  eudnngen  der  starken  verba  iinil  der  I.  klasse 
der  si-liwaelicn  sind  im  gunzen  jiraeseu»  mit  aiisnalimc  der 
2.  Bg.  imp.  (vgl.  §  302)  dieselben.  Die  II.  klasse  der  »i'liwaclieu 
verba  zeigt  dieselben  eousonanten,  «her  jibweiebende  vocale. 
Femer  deekcn  sieb  wieder  die  cudiiiigeu  des  ind.  plur.  sowie 
ilex  ganzen  opt.  praet.  bei  allen  verbis,  wenn  mau  von  dem 
roraiisgeh enden  d,  t  der  Hcbwaeben  verba  abaielit. 

Anui.  lieber  die  praelerilopraeBentia,  welulie  ihr  praesens  wie  ein 
starke«  pRu-tcrlliiu,  ihr  praeterltiioi  wie  ein  acliwaclies  prueterltiiin  Öei^tieren, 
a.  ^  -117  ff.;  die  abweichende  flexion  der  verba  auf  ->»/  s.  §  43011'. 

§  355.  Die  1.  sing.  ind.  praes.  gebt  im  Fb.  auf  -y 
(wlteoer  -o,  ganz  selten  -e).  nortb.  auf  -o  (kl.  II  der  schwachen 
verba  auf  -o,  -ig(i)  aus;  in  den  ültesten  nrknnden  linden  sieb 
^,  -±i  neben  ^,  welebea  spilter  allein  bleibt;  im  westsilcbs, 
berncbt  bis  auf  einige  ganz  vereinzelte  formen  -e\/^.  b.  Ps. 
bindu,  nergu,  »äcu,  lürdtirhi,  north.  bJndo,  nergo,  xtrco,  brönt{ig)a, 
wcflts.  binde,  nerge,  lece,  bröwi(g)e. 

Anw.  I.  Erhalten  ist  dits  aile  -a  mw.\i  weats.  in  den  conUnhiurtcn 
frtrTiion  wie  leo.  leo,  tUa  g  37.1  ff„  aus  *»e/iu.  •lihu.  •ilah»  nach  §  1 1 1  ff. 

Anm.  2.  Vor  dem  pronunieik  ic  wird  der  ondiiagsvoeal  bisweilen 
iqtokuiiii^rl,  nttmontlicli  in  der  fonuel  menic  iub  glaube,  tllr  wene  ie;  nortli. 
for^ttdi^,  miHic  fUr  foritUo  ic,  nri/lo  ie,  etc.,  vgl,  g  -lOS,  anui. 

§  S.'iß.  Die  illtcste  form  der  eudnng  der  2.  sing,  indic. 
pract).  ist  -(«,  gew<J!mlieb^££  (got.  -is,  -eis),  z.  b.  lAndfs,  hiljiex, 
iu  der  II.  sebw.  coni.  -gf  (g"t.  -öi),  i.  b.  sealftis,  die  der  2.  sing. 
iud.  uraet,  der  sebwacben  verba  -des,  -les.  z.  b.  neredes.  lihtes. 
Uieflc  fi-nnen  auf-«  bersc'ben  iu  den  ältesten  quellen  oll  noch 
faat  ansschltcsslich,  spater  werden  sie  durch  -ett.  -auf,  -desi 
verdrängt. 

Audi.  I,    Am  lünpti'n 
ta  ili'li  keDl.  kI.  '»t  e»  I.  b. 
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Die  undiingen  itcr  verba. 


l/i.  ";) 


-st  in  den  einsilbigen  formen  der  verbsi  contractu  §  :iT3  ff,  nnd  der  rnlii 
auf  -mi  %  427  IT.  fest. 

Im  Ulteren  wesl«.  ist  drr  ausgung  -iZ  Bubr  gewilhnüch,  bmitsl 
ueretS,  earäatS.  i&ltiesS  li.  a,  w.    Zur  erklärung  s,  §  10«,  I. 

Anm.  2.  Bisweilen  verscbuiilEt  die  2.  sing,  mit  dum  ptunoioeD  dn 
3.  perauu,  nauentliuli  Öfter  in  wen(e)tni,  winitit. 

§  357.  Die  noruialendnng  der  3.  sing,  indic.  praes.  der 
starken  verba  und  dev  ersten  klasse  der  Bchwacheu  veriiit  ist 
^^us  älterem  -j'Öi  (=  gut.  -if/,  -eip),  welelies  in  den  Ultestcn 
hfla.  wie  Ep.  nouU  öfters  als  -ilh,  ~it  erhalten  ist.  Daneben 
begegnet  in  alten  texten  auch  -irf,  -ed  {vieileielit  ^cbreibfehler, 
oder  aber  naoli  §  199,  anm.  1  zn  beurteilen),  desglcieben  -el, 
welclie»  aicli  auch  später  z.  t.  erhält  (oft  /,.  b.  in  den  keoL 
gl,).  North,  ist  -f#  (-«•«,  -os,  -<cß,  -aft)  neben  -ed  sehr  gelüntig: 
WS.  kent.  Ps.  bhideH  (Uber  bhU  e.  §  359,  3),  north.  bi»de!),  -fs. 
•as,  -ax\  -ati,  -aii  ete, 

§  358.  In  der  2,  nnd  3.  sing,  indie.  der  ebengenannten 
verba  wird  häufig  das  e  der  endnng  -es{l).  -eii  synkopiert  Die 
einzelnen  dialekte  und  ilvukniäler  weiehen  hierin  stark  von 
einander  ab. 

Anm.  Das  westsÄcbs.  zeigt  diesynkop«  bereits  in  seinen  ältostiD 
denkmSIcTn,  wie  Cura  pnst,  in  wuitem  umfange  entwickelt  (Cosijn,  'l'ul- 
kand.  Bijdr.  U,  151  tf.).  Aiieb  in  d<?n  jüngeren  denkmäleni  des  atning"!. 
tterschen  die  gekürzten  formen  so  gut  wie  ausscblieash'ch.  In  den  weniptr 
streng  ws.  texten  treten  dagegen  spütcr  oft  wieder  \'otlere  formen  ^ 
neubüdangen  anf,  wie  slondeS,  fealUZ,  blöjvets  Tdr  älteres  stent,  /uii> 
bleniS  ett:.,  a.  uiicli  §371,  anm.  Im  kentischen  ist  lÜc  sjnkopo  ebes- 
falls  hänlig,  in  den  kent.  gL  tcgel  (Zupitxn,  Zs.  f.  d.  altert.  XXI,  inC). 
Dagegen  kennt  sie  der  Psalter  nnd  das  nortbumbrisvlie  au  gut  wi" 
ilAT  nichl,  imd  dies  ist  ein  wirbliges  cliarakteristleum  für  die  dialekt 
seheidung.    Leber  die  Stellung  der  pout.  ti-nte  vgl.  Beitr.  X,  Kt  ft 

§  3ö9.  FUr  die  berlthruug  der  wurzelauslautendcii  oOr 
sonanten  mit  dem  •s(i),  -H  der  cnduug  gelten  in  dicxeni  ThIId 
folgende  »ühere  bestimmniigen : 

1)  Gemination  wird  Tje£fiii>ta£lit:  iihtnatt  iiinsi  wmö;  fealla» 
fielst  fieltS;  hliehhaii  hliehst  hliehti;  iji>ptm  ypsl  ypfi  (ypl). 

2)  li  wird  vor  -s(l]  gewübulicli  za)i;  biddatt  bilst,  rAda» 
rästsl;  ebenso  nach  consonanten,  findan  finlsl  (findsl),  ttonä<0> 
sIenIst  {slfndsl),  weiiidan  wieltsl,  andwyrdtai  nndtvyrlsl,  wenn  Cl 
nicht  ganz  ausfilllt.  wie  uaeh  ».  /  in  formen  wie  /iiisi,  ttenil, 
wieisi:  jwHrd  (ausser  nach  i»)  vor  -»(Q  und  -S  häufig  (natnenl' 


\ 
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^h  in  jOngercD  Iibs.)  zn)A,:  sii^'m.  aiigsi  und  sti/ur,  sii^  and 
*l'hii,  sHcllft".  swUgfl  iiud  sivilltst  {swcihul),  smilgS  uud  swilhÜ 
IwdAÖ),  §  214,  1  (doeli  h.  am-b  nuten  anni.  1).  Statt  n^  tritt 
"Sgcgea  üfter^HC  ein,  hringun,  bringst  und  brincnl,  britigfi  und 
*'"oicÖ,  nnd  nmgekebi-t  steht  bisweilen  ag  lür  «c,  wie  dratgti 
Wnkt,  ft«i,^  denkt,  §  215,  anm.  1. 

3)  d  and  f  verselimelzeu   mit  dem   ?i  der  endiing  xuV, 
li«cl»  Yocakn  aneli  /(■  findan  fint,  herstan  birsl.  Udan  Hl.  bUt.   '^'3 
tfOH  it,   ill,   BCliwaeli  setidan  sent,  fteslan  ftsH   (altwests.  aneli 
''««*  nach  §  lf«i.  1),  p-itan  ^H,  hmetlan  hn-elt  u.  a.  w. 

4)  c  geht  in  der  späteren  spräche  vor  si  nnd  0  in>^  llhcr: 
fectut,  filcan,  ^njccan,  2.  sg.  sehsl,  td-hsl,  ftryhsl,  3,  sg.  st'AÖ, 
■rfAft.  f^ryhfi;  doch  wird  liier  gewöhnlicher  die  etj-mulogiache 

'hreihang  es/,  ch  heilielmlteu. 

A  n  in.  [ .  Dhss  dorn  est,  eV  in  der  spliteren  spraclio  der  Imit  h$t,  A9 
kiniiinl,  guht  diUHiis  hervor,  dass  ftiioli  riir  altes  /i9  nnd  ^3  blswoilen 
'   e<:vtii.-hri<-liDn  wird,  wio  iu  ^^SicS,  äfecJl ;  ßici,  fornvylcH. 

ö)  ^-1-5  winl  nacrh  consoiianten  stets,  nach  vopalen  meist 
£I!yiiifai.'ht  J  wforiSan   merti,    cwe^uH    cwiti,    cytinn   cjff,    fi/ftö. 
1  -s(^   wird   1^ ) teils   zn  _/,   wie  snlDan  mifsl,   oder  es   fällt. 
Ii  einem  Konsonanten,  ans:  n-eortfan  n-iersl. 
0)  n+S  wird  oft  iiiyst:  ceosan  ctesl,  so  auch  wccu-an  micii 
*ltwB,  auch  K'i^ari  nach  §  I'.Hi,  1);  vereinzelt  finden  sich  auch 
>rnicD  wie  f/jit  (Cura  past.),  fllhi  (Boeth.),  dri/i.  na/fi  (Metra) 
Vppan,  fl^on,  di-ifan,  scttfun:   nach   c  bleibt   dagegen   das  i!l 
■ImAseig.  wiercf»,  fiync<^,  li)c!i  u.  s.  w. 
Anm.  2.    Durch  dun  llborgsng  von  *>)  in  */  werden  liei  verb'w  auf» 
^  2.  nnd  3.  pcrsan  ilfter  gl uich lautend :  edosan,  SU  und  Air  c^«f,  Cj/itan, 
*"  UM)  Atf  tfjv«.  »».ran,  8u  und  Air  (leiext)  ivijxl.    Auch  bei  verbis  auf 
'*  kommt  diT  gleiche  fall  vor,  restan,  klytian,  eftlan,  Sit  und  Au  re*(, 
^»«,  tftl. 

§  360.  1)  Alle  drei  peraonen  des  indic,  praes.  plnral 
'liul  die  2.  [ilnr.  im  per,  gehen  auf  -ab  (fUr  *-a»fl.  vgl.  got. 
■onrf)  aus.  Dafttr  gcwilhren  alte  hss.  selten  -al,  -ad,  vgl.  §  357; 
^  north,  wechselt  mit  -as  {-res,  -es,  -aö,  -cö);  tinrfnö,  north. 
Nufw  n.  s.  w. 

2)  Foltrt  aber  auf  das  verbum  unmittelbar  eines  der  jtro- 
■omina  we  oder  gr.  so  tritt  statt  -oö^häufig  eine  kürzere 
ndung  :£  ein,  binde  iie,  binde  gl-  neben  wc,  gi-  Wndu'l  (und 
Muüld  we,  gi). 


I  (und  f 
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KbetiBo  liiuku  siüli  (IcrKrti}!  gekürzte  foniicu  der  1.  ;i.  [flu     -\ 

iii<l.  Triictcriti.  apeciell  der  praeteritopiaescntiii,  7..  h.  otiiic  h ' 

ÜHt/'e  «■(■,  cime  gi;  s/ihle  gi-  luit  -e  statt  des  zu  erwarleudeo  -«,  -^  — 

Anm.(alSi)lplie  foruien  sitid  nortli.  noi-li  urhalton,  k,  b,  miüla  m^^ 
voltinms,  HU(n  nx.'  nescimiis,  embiglo  wB  ministrAviuiiis,  mai;n  gü  pntost^i-d 
iiuttiu  xic  nescitis,  iütdo  gi,  uelien  liUiiögentm  -i,  -e  in  der  3.  ps.,  plajix^^  ' 
^e,  lueftli  ^e,  null  ;((■,  oHcneu^i  gc  11,  dgl, 

I^\  Uranrilnglich   bcscliräukte  sieb  iliose  itpotioiR-  auf  aualaiitcuilcs  -. 

(1.  h.    siu   betraf  nur    diu    »dhottalive»    funui^    lU's    praesens  (-o»  uik:::^h 
»ptativigrhcs  -ch,  letzteres  nauientlicli  beim  venieiutt.-n  iiuptrraüv  ((«bniurr 
lii^h)  und  das  )imeteTitiiiii ;  im  iionb.  üud  I's.  fehlt  daher  auch  -t  für  -i^es>i 
Doch  günslicb;   na.  ist  die  Idltzung  dagugun  aueh  in  dun  iudicativ  ur-^i/ 
eigcutllehen  imperativ  uiugudrunguu. 

§  31)1.     Der  »pt  praea.  hat  im  sing,  deu  ansgang  -^ 
binde  (alt  aHeli  -a;  nurtb.  oft  -«),    iiu   plural  gcwöliidiuh   -£*) 
wler  -ttit.  binden,  hiudim  (im  alten  lies,  aueli  -(«1,  später  wesbi      | 
aiiL-li  -OH  nud  hieweileu  -»«),  nortli.,  mit  apokupc  des  n,  binde, 
-ic,  -n  wie  im  sing,   ^f-  *ea  a_^  ^  ^Co  J4«.J^4)  \ 

S  ;ii'2.  Die  2.  sff.  impcrativi  der  starken  verba  i»t 
eüduuicalül? ,  aiisacr  liei  deu  kurzflillii^eu  verbis,  wclehe  ibr 
praesens  im  germ.  mit  -ju-  liildcton,  g  372;  diese  tiahcn  wie 
die  urspr.  kiirzsilbigen  verba  der  I.  febwaelicn  kbtvi^e  die 
endimg  -e,  Hlter  -t,  während  die  lungsilbigon  verba  dic!<cr  art 
naeh  g  133,  n  eudtingslot!  sind  (vgl.  §  410,  3j.  Die  adhorti^tii 
f(irm  der  1.  plgr,  auf  -an  iat  zicnilieli  seltcp .  in  vielen  dorn 
mülcrn  wird  sie  durt;li  die  eutspreeliende  optativfunn  auf  ^ 
ersetzt  (Uiier  bUuie  n-e  ete.  s.  g  36Ü,  2). 

§  .303.    1)  Meilen  der  regulären  cndung  des  inl'initivi* 
-«/i,  hindan,  findet  sicli  in  Hlteren  (wests,)  texten  anfli  scltenii 
-vH,  Inndon.    Das  north,  apukopiert   das  auslautende 
sehwUcht  uft  den  voual  u  zu  -le,  -e:  binde,  f/inda;,  biiufe  biuilcn. 

Die  flectierte  form  des  in£  geht  gewßhnlieh  auf  -mtne  au», 
W/j/*-'  Ältere  hse.  haben  daneben  anoli  -eime  {-ene)  und  -omte,  hindern 
4l*^.  I'indeiie,  bindonne,  späte  texte  auch  -mide,  bindende  ete. 

Anm.    -Gelten  aiehl  nach  lu  der  (inHeetiertc  Inf.  statt  des  floctii 
11  bindait  stall  l6  bindanne  ete. 

2)  Die   jcewühnliehe  e 
ende,  älter  -mndi,.  selten 

g  364. 
At  regelmässig 


r  art 
'tive   ] 

ioiB| 
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361 — 366.    Die  endun^j^n  der  vcrba.  li>7 

Addi.  1.  Hio  und  da  fällt  das  e  der  starken  vcrba  uuinittclb:ir  vor 
dem  pronoiuen  ^u  ab:  com  tfR,  drunc  Öü,  ect  ^li,  druli  (in,  ;^cwic  tin  tür 
cöme,  iirancc,  tvlc,  dru^e,  ^ewice  tiü. 

Anui.  2.  Im  north,  bilden  einige  reduplicierende  verba  (auf /)  die 
2.  sg.  ind.  praet.  auf  -es^  -est:  hehtes  (neben  forlcorle)  L,  ;^ihclncsi, 
;zU€orU'st  Rit.,  ebenso  forlctes  R.* 

A  n  m.  3.    Ueber  i-uuilaut  der  2.  sing.  ind.  praet.  s.  §  377. 

2)  Der  ind.  plar.  praeteriti  hat  in  den  Ultestcn  quellen  (öd 
namentlieli  noch  in  Ps.  und  meist  in  Kushw.*)  die  endungV-//?^ 
hnndun,  sdhiun;  demnächst  cr8c'heint^-<^^.  hnndon,  sohtitn  (gemein-  o 
wcsts.  und  north.),  gp^tcr  liRuBg  -ß^^  bundan,  sohtivi  (vereinzelt 
8ehon  in  der  Cnra  past.,  Lind.,  Rushw.),  selten  -eyi  {bxindcn 
Rnshw.). 

Anni.  4.    Apokope  des  auslautenden  -»  findet  im  north,  nicht  statt. 

§  365.  Der  optativ  praeteriti  hat  im  sing,  die  endung 
-£,  bunde,  sohle  (north,  öfter,  namentlich  Rit,  -a,  bundaX  im 
nlnral  ursprtlnglieh  -£ü,  fmnden,  sohten,  vom  indicativ  streng 
geschieden.  Später  greift  aher  das  -p;/.  -an  des  indic.  auch 
in  den  opt  tlher. 

Anm.  I.  North,  hat  der  ])l.  gewöhnlich  -c  mit  apokope  des /i,  oder 
auch  'O,  'OH  mit  mehr  oder  weniger  vollständiger  au  lehnung  au  den 
indicativ. 

Anm.  2.  In  jüngeren  texten  lautet  die  2.  sing.  opt.  der  schwuclun 
verba  der  2.  sing.  ind.  gleich,  sohlest  etc. 

§  3(36.  Die  participia  praeteriti  der  nicht  hcreits  mit 
einer  praeposition  zusammengesetzten  verha  werden  ge\vi>bn- 
lieh  mit  der  partikel  ^g-.^älter  gi-  componiert,  wie  im  deutschen. 
K.  b.  gefnmden,  geltofpen,  gencrcd,  gefremcd  etc.  Doch  linden 
sich,  namentlich  heim  starken  verbum,  auch  formen  ohne  ^c-. 

Was  die  enduugen  anlangt,  so  hat  das  part.  praet.  der 
Htarken  verha  neben  der  Uhlichen  endung -^/^  wie  in  [ie)hu}idrn  -3^  i^^ 
in  alten  texten  selten  auch  die  endung  -on  {-an,  -un),  ilcctiiTt 
•one  u.  8.  w.,  selten  -//<-  in  den  flectierten  formen  Hieitr.  \lll. 
328).  Ucber  die  cndiingcn  licini  Hchwaclicu  verbum  s.  8  l<>2. 
■i06.  413.  415. 
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§  367.    Flexion  der  starken  verba. 


il.    Die  starken  verba. 

A)  Die  flezion  der  starken  Terba. 

§  367.    Paradigmen. 

I)  Regelmassige  verba. 

1)  Activum. 
Praesens. 
Indicativ. 

Sing.  1.  binde       hclpe  bidde 

2.  r  bindest,  hilp(e)st  fbidest, 
(bintst  \bitst 

3.  ibindeö,  hilp(c)Ö  (bideö, 
Ibint  \bit 

PI.     bindaS      holpaS       biddaö 


n)  Verba  contracta.  ^^h^' 


teo  teo  s^o  sl^a  fö 

tihst  tiehst  siehst  Bliebst  fehst 

tihS  tiehÖ  siehö  sliehö  fcht5 

t^oÖ  teot^  8^o5  sl^t$  föö 


Optativ. 


Sing,  binde       hetpe 
PI.  binden      helpen 


Sing.  2.  bind         help 
PI.  1.  bindan      helpan 
2.  binda5      helpad 


bindan      helpan 


bidde 
bidden 


teo 
t^on 


teo       seo       sl6a       f6 
teon     seon      sl6an      fön 


Imperativ. 

bide        ,  tih 
biddan    '  teon 
biddaS    '  t^oÖ 

Infinitiv, 
biddan    1  teon 


teoh 
teon 
teoÖ 


seoh 
seon 
seotJ 


steah 
sl^an 
sleaÖ 


föh 
fön 
föÖ 


teon     seon     stean     fön 


Participiuni. 
bindende  helpende  biddende  |  t^ondc  teonde  seonde  sleande  fönde 

Praeteritum. 

Indicativ. 
baed 


Sing.  I.  bond        healp 

2.  blinde       liiilpc         b;(Mle 
W.  bond        lu;alp         ))tvd 


täh      t^ah      seah      slög, -h  feng      (' 
tijc      tii;^c     sawc     slöge     fenge 
täli       tcah      seah      slög,  -h  ten  j 


n.        biindon    liulpon      ba'don       tigou    tiigon    sawon  slögon  fengcn 


Sing.        blinde       luilpc 
PI.       blinden     hulpen 


bunden     holpcu 


Optativ. 

bjf'de  tigc 

biKien        ti^:^en 

Participiuni. 
bcden      |  tigcn 


tii^e      sawe     slöje    fenge 
tujcn    sawen  slögen  fenjen 


tojcn    scwen  slacgen  fonjen 


Flesion  iler  starken  verbi. 
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2)  Passivnm. 
Sg.  Inrt.  I.  :t.  hÄitQ 
PI,   1  —3.  hatton 
in.    h/iiu  eiita|irirht  dem  gut.  hailada  ich  htiisse,  vocor-,  der  pl. 
käiioH  bt  nach  doin  miisler  dtir  acbwauhitu  iirautcrlla  ^■bildul. 

Bcidu  funuoD  wurdon  suwol  mit  praesentischor  als  mit  pmotüritaler 
iMMlentiing  gebraucht. 

1)  Praesens. 
Rogoliiiiissigu  vutba. 

§  :{()8.  Wie  hindati  iiitd  heljian  geht  die  ^'»dko  menge 
(l«r  re^lmäBBigcii  stiirken  veiha,  sowol  die  »bliuitcuden ,  wie 
die  rednpliciereiiden.  An  h'mdan  Bcblicssen  siüli  alle  verha  an, 
(l^ren  wurzelvocal  weder  /-  noeh  M-iindant  erfithrt,  also  von 
den  ahkntenden  kl.  1,  §  882,  kl.  lil,  1,  §  38ll.  1,  von  den 
reduplicierenden  die  mit  wurzelvocal  te  =  got,  e.  §  305,  A,  I). 
Bei  den  Übrigen  verbis  niitsseu  die  einwirkimgeu  der  breetinng, 
des  w-  und  des  i'-aralautet!  beaelitet  werden. 

§  369.  Verbamit  brei'linug,  wie  /reor/im  §  38S,  /"eaUon 
§  39G,  a,  behalten  dieselbe  dareli  alle  praesensformcn ,  nur  in 
der  2.  nnd  3.  «g.  ind.  oft  modifieiert  dnrcb  /-umlant,  s.  §  371; 
die  verba  mit  >/,  wie  furan,  bewahren  das  a  v/s.  meist  anch  in 
der  2.  sg.  imp.  gegen  §  49:  for,  sac  (aber  Fe.  fer).  Von 
scafan  findet  sieb  sciif  und  scaf  neben  dem  regelrechten  xcctif. 

g  370.  u-  und  o-umlant  tritt  im  wests.  gewühnlich  nicht 
ein;  im  Ps.  aber,  und  weniger  regelmüesig  im  north.,  erscheinen 
licide  umlaute  vor  einfachem  cousonantcn  [also  in  ablautsrcihc 
IV  und  V)  im  inf.,  parL  praes.,  1.  sg.  ind.,  pl.  Ind.,  pl.  imp., 
aber  nieht  in  der  2.  3.  sg.  ind.,  2.  sg.  imp.  und  im  optativ. 
Beispiele: 


Inf.  boran 

beoran 

bf(a)ra 

Part,  berend« 

buoründu 

b(i(a)ründ(i 

Ind.  sg.  1.  berc 

beorii 

becu 

•1.  birest 

birca 

beres 

3.  bircä 

bireö 

berea 

pl,  beraO 

bBorafi 

be(a)raa 

Opt.  bcrc 

bcTü 

bero 

r 


170  §;nii— 371.    Fle.iiou  dirr  i;iurkL-D  vcrba. 

A  n  111,  Nur  sulluu  begi'iniul  idui  auch  im  wi'sla.  fonncn  mit  n-,  it-um- 
l«ul  wiu  beoran,  liciiraH.  bforetuic ;  frilheri's  vorhändunsvin  (K-nvlbvn  in 
»•«itiTüin  Liuiftugo  winl  *bur  iliiri'li  bäiiüge  tormen  wie  2.  Bg.  bia-eti,  3. 
Mf.  biertii,  s\iA\vT  byrcsi,  byreS  wahrBt^liciolich  gemacht  (iimgulMilut  »us 
'bfurit,  *beori8  mit  [ibtirtragung  des  i-w  au»  der  I.  »g,  'biom). 

Im  nurtli.  fohlt  der  H-iinilRiit  in  ^er  I,  sg.  Ind.  —  Riishw.'  steht  Im 
»Uguuii'incn  auf  aeitu  des  north.,  nur  sind  diu  formen  mit  u-tinilaiil 
viwng  sollenc-r. 

§  371,  j- II  in  laut  kommt  uiir  der  2.  und  'd.  »inj;,  iml.  prae». 
2«,  um!  ersi'heint  bäuli;^  in  (Hosen  beiden  furmen;  oft  aber 
drängt  BK-li  aueli  nnumgelautctcv  vtii-al  ans  den  übrigen  praceens- 
formcn  ein.  Die  einzelnen  nnindarten  geben  hier  weit  ans 
einander, 

Ann).  Am  woil«siiin  im  uiulKiit  guhl  das  wcats.  Schon  svhi« 
ältcitun  ilenkmUler,  wiu  die  Vui*  pist.,  zuigen  uuilaul  aller  lilitirbiuijit 
iIosBulbun  fähiger  vocalu,  nkmentlii;h  in  dun  gekUnsten  lorraon,  §  3jn; 
hclpan  M/pS,  heran  hireS,  fti>r<!S  (§  3"ii,  uiiu.],  weorpa«,  uiierpS;  fartat 
l'eretf,  weaxan  mifxS,  fealtan  fielJi,  slonilan  slenl.  entivan  ciiiK^,  /nitan 
h^l,  flöwaa  fl^mH,  lücnn  lycii,  lülan  li/l,  Maivau  hiewti,  cdutan  ciesS  etc, 
(Cosijn,  Tulk.  Bijdr.  II,  151  ff.),  daneben  aber  trifft  nian  liuteits  roruteii 
uhn«  Umlaut;  namentlich  haben  die  verba  mit  a  in  der  Wurzelsilbe ,  wiu 
faran,  meist  a,  fa^eil,  feereS,  nicht  mehr  c.  Auch  die  jüngeren  Htrengws. 
denkmülcr  bewahren  dun  iiiulaut  in  der  regcl,  soweit  eie  den  vo>'«l  dvr 
enilsilbt!  synkopieren  (§  ;i58  mit  anm.);  nur  die  verba  mit  c  imd  ta  in 
dur  wiincelsilbe  zeigen  auch  im  spStcrcD  vts.  Elfter  ununigehiutcten  vut^, 
beraii  bertt  bgrS,  etan,  etil  et,  helpan  Jte/ptf  helpC,  ftallan  fea,\*t 
fiaiti,  meaxan  weaxt  (wcxti,  %  IUI,  2),  auch  biaian  bäiUl.  Sehr  aellvn 
sind  andere  synkopierte  formen  ahne  umlaiit,  wie  tlanl,  fiiiied,  IhcH,  (Ur 
tttiil,  fttmi,  lycS.  Verlia  mit  li  nehmen  in  der  2.  3.  sg,  spütwir.  hiswdleo 
den  diphthoDg  eo  glatt  i a,it,fl<!oifS.  spiivwb  »»tt  fl^wt,  spiwü  {§113,  aum.). 
vun  floKim,  ipiiwaH.  —  Die  weniger  streng  ws.  denkmätcr  zeigen  dagvgDti 
hiliifig,  zum  teil  überwiegend,  funnen  ohne  imilaut  und  ohnu  synkoptt 
des  endungavouEÜs  (g  S.'iS,  anm.):  weaxei,  ftalteii.  sioiiHtS.  ciiaKtfi,  hnieÖ, 
flvmeS;  büseS,  heaniei,  ceosei  u.  s.  t 

Das  kenl.  schwankt  stark  im  unilaut,  naiueullich  bleiben  die  vvrha 
der  II.  und  III.  ablautsreilie  q\\  ohne  nudaut,  Ziipiua,  Z.f.  d. altert.  ?LXI,  lii. 

Der  Psalter  kennt  nur  Wechsel  von  e  und  i  (§9i]:  helpan  hiSptf, 
heran  birei,  tiregdan  ilri^^dei  (so  auuh  feolan  fileti  wegen  des  ansfiilk» 
des  h  §  216),  aber  iveorpan  rveorpeS,  f'eariin  feret  (§  151,  1),  fitlU» 
ßlleJl,  tfondan  tlonäeO,  cnnatan  cmiweS,  fiatann  floweü,  lüean  liu49, 
ceotan  ceoseb  u,  s.  w. 

Im  northnmbrischco  fehlt  der  eigentliche  i-uuilaiit  ganz;  <Iuc}i 
unchcinen  ursiirilngiiclic»  e  (und  i  in  ninman,  %  91)1,  nnui.  1)  ungctiilht 
dnrch  den  u-uinlaut  der  llbrigen  formen  (g  37uj  als  e  (resp.  i)i  vgl.  Iielp» 
heara  bereS.  moma  nimvfl  im  gegeusat*  au  cenr/'u  cearfeS,  niurpa 
t,  fuTiX  fm-eH,  tlOHiin  tlandeü,  liiila  biUet  n,  8.  w, 
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Vcrba  auf  -jo-.  . 

§  372.  Wie  biddan  flecticren  noch  die  Acrba  siilan, 
fricg{c)an,  Ücg{c)an  §  391,  3,  h^hhan,  hlichhan,  scieppan,  sfwppan, 
scetitian  §  392,  4,  welche  ihr  praesens  im  gerni.  mit  jo  hildeteü. 
Die  abweichangen  liegen  nur  im  praesens.  Dasselbe  schliesst 
sich  ganz  an  die  flexion  der  kurzsilbigen  schwachen  verba 
erster  klasse  (paradigma  fremman  §  409)  an. 

Dem   paradigma   neritui  §  409  folgt  das   starke  verbum 

sH^erian  §  392,  4;    dem    paradigma    der  laugsilbigen ,    deman 

(welches  sich  nm*  durch  den  durchgehenden  umlant  der  wurzel- 

Silbe  von  dem  der   starken  verba   unterscheidet),   das  verbum 

fvepan  weinen,  und  vielleicht  gicrran  §  388,  anm.  1  und  hwcsaii 

§  396,  c. 

Anm.  North,  ist  auch  der  sg.  imp.  der  kurzsilbigen  endungslos. 
biii,  hcf,  statt  biäCy  liefe,  vgl.  §  410,  anm.  W, 

Verba  contracta. 

§  373.  Als  verba  contracta  bezeichnen  wir  die  verba 
auf  ursprüngliches  h;  dieses  musste  nacli  §  i21H  vor  vocalen 
ausfallen,  und  infolge  davon  wurden  die  nachbarvocalo  con- 
trahicrt.  Es  gehören  hierher  die  verba  tcon,  Öcon,  nrcon,  icon, 
seon  abl.  I,  §  383,  fleouy  fean  abl.  II,  §384,  ^e/'t'on,  pleon,  seon, 
abl.  V,  §  391,  2,  flean,  Ican,  siean,  bncan  abl.  Vi,  §  3Ö2,  2, 
und  die  reduplicierenden  fon,  hon  §  395.  h- 

§  374.  Das  h  bleibt  im  wests.  und  kent.  erhalten  in  der 
2.  und  3.  sing.  ind.  praes.,  welche  /-umlaut  und  gekürzte 
endong  hat,  und  in  der  2.  sg.  imi>.  (vgl.  das  paradigma  §  3ü7); 
im  Ps.  und  noilih.  jedoch  nur  im  im])erativ  sing. 

Anm  1.  Die  formen  des  Ps.  sind  1)  inf.  wrvan,  praes.  :».  sg.  tvnd, 
imp.  8g.  tvrih.  —  2)  praes.  1.  sg.fleom  (vgl.  §  4*2()ff.),  ;».  sg.  (ifü,  \}\.  (vod, 
flco9,  opt  pl.  fle'n,  imp.  sg.  fe'h,  part.  fleondc;  —  3)  inf.  sean,  sian,  H. 
^eseonne,  praes.  l.  sg.  sio,  sie;  ^efio,  ^efie,  2.  sg.  sisty  3.  sg.  siti,  ^efid 
(einmal  ^efiliti  20,  2  und  ^efihl  15,  9),  pl.  siatS,  seaö,  seotS  und  ^efia^s^ 
^ef^atS,  geftfod;  opt.  sg.  se,  ^efe,  pl.  se'n,  gcfen;  imp.  sg.  seh,  ^efch, 
pl.  siatS;  gefiad,  gefM,  part.  sionde,  siende;  —  4)  praes.  1.  sg.  siea; 
tSwda,  2.  sg.  sie's,  tSrve's,  3.  sg.  sUÖ,  Öwed,  pl.  s/e'a^,  opt.  sg.  sle\  iinp. 
skßh,  t^uaeh;  —  5)  inf.  fön,  pmes.  1.  sg.  fö  (einmal  fou  115,  13),  2.  sg. 
foesl,  3.  sg.  foe?f  (einmal  foeht  47,  4,  d.  h.  fasi,  föctS,  fcihi);  pl.  föd, 
opt.  foe,  pl.  foen  (d.  h.  fce,  fwn  oder  föe,  föcn  ?),  imp.  sg.  föh,  pl.  /o?r, 
part.  fönde* 

North,  sind  folgende  flexionen  belegt:  1)  inf.  ^i^ia  Kit.,  praes.  pl. 
giM  wd,  opt.  sg.  gitSii,  part.  öiicnde ;  wria  (öfter  wriga  §  383,  anm.  2), 


1 


172  §371— 3TS    FleiiüD  der  slarkeD  »erbs. 

prava.  3,  (>(!.  arnS,  pL  iprla8;  —  2}  inf.  flca,  praus.  sg.  3.  fliS,  B*  Kit, 
/I«9,  pl.  fli'nH,  opt.  sg.  Ri(.  /T««,  flii,  fiiip,  imp.  sg.  /IcA,  p1.  fleaS,  pan. 
fiteitdt  Eil.;  —  3)  inf.  »ta,  prae».  sg.  I.  s^om,  lium,  1.  »g.  stsi,  3.  Kg. 
n!f,  pl.  imS,  a|>t.  eg.  <t,  iinp.  sg.  sek  (&nch  r'A,  ti;;h  Rit.).  pL  *«a3,  part. 
tetnde,  seiende;  —  i)  inf.  »lä.  ttä,  praes.  sg.  1.  siä,  1.  sg.  >/^(,  3.  ig. 
i/i£8,  pL  //(t9,  */if3,  Imp.  sg.  tlAk,  pl.  u/ii/fi  wi,  pin.  ilrnHt;  prae«.  I.  tg. 
Afrä,  2.  sg.  Sxoif,  3.  Bg.  tiwdb,  pl.  SfKitS,  opt.  sg.  Üivä,  loip.  SwaÄ;  — 
6)  inf.  /'lia,  pmes.  %  ig.  /o«,  3.  sg.  foeS  (d.  h,  /«*,  /<e3),  pl.  fiia^,  föeH 
(/leS.'),  opt.  foe  (/ir^t  'lop'  /i*^!  pl-  fö«^  Ksk'fcon  ist  north,  sclmraeh, 
^ifeage,  pnot.  X'ß"'^  "^li  ^1-  'O- 

2)  Prae teri tum. 

§  :J75.  Die  praeteritji  der  verha  ocmtracta  weichen  von 
denen  der  regelmässigen  nielit  ab,  da  hier  das  A  entweder  im 
aaxlaiit  steht  (l.  3.  sg.  ind.)  oder  dni'ch  den  graramatiseheD 
weetii^el  zn  g  oder  «<  geworden  ist 

g  .'i76.  M-nnilaiit  erleidet  im  Ps.  nnd  north,  der  pL  ind. 
der  starken  vcrba  erster  ahlaiitsreihe;  der  Ph.  hat  e<>:  sleogau, 
areomti  (vgl.  aneh  iveulan  wissen  §  420,  l),  das  nortli.  meist  io: 
äriiifun,  riosun.  Im  westsäehs.  finden  sieh  solche  io,  eo  (ie) 
nnr  vereinaelt 

§  377.  j-nmlaut  gebHhrt  eigentlich  der  2.  sg.  ind.  tind 
dem  ganzen  upt.  (vgl.  alts.  formen  wie  2.  sg.  ind,  Imndi,  upt. 
sg.  l,  3.  btindi,  pl.  Imndin);  er  findet  sieh  aber  fast  nnr  noch 
in  einigen  optsitiven  der  praeteritojiraesentia ,  §422  IT.,  im  regel- 
mässigen verbuiu  ist  er  fast  ganz  aufgegeben  (reste  in  hliepea 
Cnra  past.  214,  7  [V],  hwyrfe  Dan.  211,  wyrde  Rit  114;  eine 
uiiigelaiitetc  2.  sg.  ind.  fim/v^e  iiegegnet  north.  Joii.  13,ti  in  U-). 

'i)  Partieipium  praeteriti. 
§  378.  Einige  verha  haben  im  part.  praet.  in  der  älteren 
Sprache  neben  unumgelautetem  wnrzelvocal  bisweilen  i-nnilnut, 
geben  ihn  aber  später  meist  auf;  so  namentlich  die  mit  nrsprllng- 
lichem  iij:  ^este^en,  ^eiiwegen,  später  nur  geslasgen,  ^esla^en, 
^eüwwgen  (anch  ^cftwo^m),  ferner  sehr  uft  cymen  neben  cttmen, 
vereinzelt  ^ebrdit'en  neben  gelirdn-en,  gesaj/hi  neben  gescofen  ete,, 
betygfiii  neben  befogeti  nnd  hetigen  von  f^n  zeihen  §  383,  autu.  3, 
nnd  north,  dnn.  fän  (in  der  poesie  dm.  fi'n)  von  rföw,  fim 
^bnlich  auch  das  participialudjectiv  w^en  eigen,  neben  ngm, 
got  aigins). 
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Anm.  Altwests,  finden  sich  auch  bisweilen  part  wie  ^etiie^en, 
^ewieten,  getprieieti,  Cosijn,  Taalk.  Bijdr.  II,  248,  mit  o-  und  t-umlant 
§  109.  100. 

B)  Die  tempusbilduner  der  starken  verba. 

1)  Ablautende  verba. 

§  379.  Die  tempusstämme.  Sämintliche  formen  der  ags. 
ablautenden  verba  lassen  sich  auf  vier  stamme  (tempusstämme) 
ziuückfllhren.  Dieselben  sind:  1)  der  praesensstamm;  zu 
ihm  gehören  alle  formen  des  praesens;  2)  der  erste  praeteri- 
talstamm;  zu  ihm  gehört  nur  die  1.  und  3.  sg.  ind.  praet; 
3)  der  zweite  praeteritalstamm;  er  umfasst  die  2.  sing,  ind., 
den  plur.  ind.  und  den  ganzen  opt  praet;  4)  der  stamm  des 
part  praeteriti,  aus  dem  nur  dies  selbst  abgeleitet  ist 

Als  Vertreter  dieser  vier  stamme  pflegt  man  anzuführen: 
1)  die  1.  sg.  ind.  praes.  oder  den  inf.,  2)  die  1.  sg.  ind.  ])raet, 
3)  die  1.  pl.  ind.  praet.,  4)  das  part  praet 

§  380.  Der  grammatische  Wechsel.  Die  verba,  welche 
im  praesens  auf  eine  stimmlose  spirans  ausgehn,  lassen  der  regel 
nach  im  dritten  und  vierten  stamm  grammatischen  Wechsel 
eintreten;  z.  b.  ceosan  das  cxiron  coren  §  384;  Hban  Idti  lidon 
liden  §  382;  teon  tiah  iugon  tagen  §  384,  seoji  seah  sdwon  setren 
§  391,  2.  Häufig  jedoch  wird  dieses  Verhältnis  verschoben, 
namentlich  dringt  der  grammatische  Wechsel  öfters  in  den 
2.  stamm  vor,  wie  in  siean  slög  slögon  geslrrgen  §  392,  2. 

§  381.  Die  ablau tsreihen.  Der  Wechsel  der  wurzel- 
vocale  in  den  vier  stammen  des  verbums  bewegt  sich  inner- 
halb bestimmter  vocalgrup])en  oder  -reihen  die  man  ablauts- 
reihen  nennt  Solcher  reihen  kennt  das  germanische  verbum 
sechs.  Dieselben  haben,  wenn  wir  die  vocale  nach  der  reiheii- 
folge  der  vier  stamme  ordnen,  folgende  gestalt: 

1.  stauiui.      2.  staniiu.      3.  stamm.      4.  stamm. 

1.  i  ai  i  i 

2.  eu  au  u  u ,  ^ 

3.  %,  i  a  u  u,  o 

4.  e,  i  a  d  u,  o 

5.  e,  i  a  d  e 
().              a  6  6  a 

Anm.    UeluT  don  weciisel  von  c  und  i,  u  und  r>  s.  §  -ir),  2.  3. 
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Das  viel  mannigfaltigere  System  der  ags.  ablautsreihen 
ergibt  sich  aus  diesem  germanischen  durch  einführung  der 
Veränderungen ,  welche  die  germ.  vocale  im  ags.  erfahren  haben 
(§  49  ff*.).  Das  einzelne  hierüber  geben  die  folgenden  Über- 
sichten an. 

§  382.    Klasse  I.    Verba   nach  der  ersten  ablantsreihe: 

i,  a,  i  {eo,  io,  §  107),  /  {ie,  §  378,  anm.),   z.  b.  sJÜS!}»  yog. 

zrivwi  {p-iopun).  zripm  greifen;   mit  grammatischem  Wechsel 

im  3.  und  4.  stamm,  wie  snitSan,  snäö,  midon,  sniden  schneiden. 

Anm.  1.  Wie  ^rjpan  gehen  noch  mpan  dunkel  werden,  ciiftin 
kleben  (?),  drif'an  treiben,  belifan  bleiben,  scrifan  vorschreiben,  tostifan 
si>alten  (?),  swifan  umgeben;  bilan  beissen,  dritan  cacare(?),  flitan  wett- 
eifern, hnitan  stussen,  satan  caeare,  sliian  zerreissen,  besmitan  be- 
schmutzen, dinlan  bauen,  ^emtan  gehen,  wtwiian  schelten,  whtan 
schauen,  writan  schreiben;  ^i^a/i  warten,  ^iidan  gleiten,  ^nidan,  cnidan 
zerreiben,  hlidan  bedecken,  ridan  reiten,  slidan  gleiten,  slridan  schreiten, 
wridan  waclisen  (?):  bÜcan  glänzen,  sican  seufzen,  snican  kriechen  (?), 
siricau  streichen,  skicüh  verlassen,  wican  weichen;  figan  rösten  (?), 
km^an  neigen,  mi^an  mingerc^ii^iin  sinken,  sligoH  steigen;  cin/iii  sich 
spalten,  tictcinuH,  djrtttan  schwinden,  gijiaH  klaffen,  hrinan  berühren, 
hwinan  zischen  (V).  sanan  scheinen  (praet.  scan^  sc€an  §  7ii).  tSwinaM 
weich  werden  (V);  tirisan  sich  erheben,  ^miara  geziemen,  spitvan  speien, 
mitiHH  meiden,  mri^n  drehen,  winden;  wie  snitSan  noch  /itSan  gehen, 
scndan  schreiten  (doch  pan.  scritfen  Guthl.  1012);  zweifelhaft  ist  cPtclihan 
anhängen;  über  si^tws.  fnnan,  frdn  s.  §  389,  anm. 

Anm.  2.     Vereinzelt   werden  auch    von   schwachen   verbis    starke 
praoteritaltormen  gebildet,  rän  zu  rinan  fUr  rignan  regnen,  Blickl.  gl., 
j         «»/Vrw«/?  zu  <>/cT*irj?rtJi  Saints  2,  4. 

jpfP  Anm.  3.     IWsondere    Unregelmässigkeiten    zeigt   das  praesens  des 

I  A^  \  orbiim  npuH  omtou;  tür  das  ws.  steht  die  Quantität  des  i  nicht  fest,  in 
/  ^  den  an^Hc^'hou  dialcktcn  i>t  os  kurz  und  erleidet  denmach  unter  umständen 
'^*  N-  und  i»-uwUut  v§  ^*'^*^:  riopan,  pme^.riopu,  ripes,  ripetS,  plriopatfete, 
^T/i  Wahrs*»hoinHoh  jr^hort  hierher  auch  das  defective  verbum  -weosuH  ver- 
S**l»*'"»  l^'-  pmos,  .K*nrfos^nd€,  pan.  praet.  forweoren  iforworen  §  72), 
mit  ,>«umUut  aus  rUifi.  vgl.  H'isnian  swv.    Ueber  leoran  s.  §  384,  anm.  3. 

g  ;iS;v  Pio  vorba  isim  zeihen,  iieon  gedeihen,  wrion  be- 
divkou.  lu^rth,  ftiJ.  ^ritu  Ps.  nrean  (fttr  */ttaw  etc.,  vgl.  gofc 
.•W^«».'«r  /'<^i^<i«^  halKMi  in  einisreu  praesensfomien  das  h  aus- 
f:^llou  und  dauaoh  oontraetiou  eintreten  lassen  (§  373),  be- 
haUo«  »Ivr  das  h  in  der  1.  3.  sing,  praet  und  verwandeln 
Os*i  u«oh  §  :vM^  iu!  dritten  und  vierten  stamm  in  gi  wreon. 
r»aV.   ^»w».    ^  .>v^     Häutig  aber  sind  sie  in  folge  der  eon- 
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traction  im  praesens  ws.  in  die  zweite  ablautsreihe  Übergetreten : 
wreon,  trreah,  wrugoj^  tvro^en,  nach .  mustern  wie  ieon,  teah, 
iugon,  to^en  ziehen ,  §  384. 

Anm.  1.  In  deu  lexicis  und  grammatiken  finden  sich  oft  Infinitive 
wie  *sihan,  *iihan  angesetzt;  diese  existieren  in  der  literatiu:  nirgends 
und  sind  nur  ans  formen  mit  regelrecht  erhaltenem  h  (§  374)  falschlich 
erschlossen. 

Anm.  2.  Bisweilen  dringt  das  ^  des  3.  und  4.  Stammes  auch  in  den 
2.  stamm  ein :  Zag,  rvrdg,  in  north,  nniga  neben  ivria  auch  in  den  ersten. 

Anm.  3.  tSe'on  bildet  neben  praet  pl.  tiigon,  tfugon,  part.  tiigen, 
Zogen  auch  no<*h  ein  praet.  pl.  tiungon,  part  Zungen  nach  kl.  111, 
§  38ti.  —  ieon  zeihen,  hat  im  part.  praet.  auch  tygen  mit  i-umhiut  neben 
tigen  und  togen, 

Anm.  4.  Wie  teon  gehen  in  st.  1 — 2  auch  /(fV^n  leihen,  ^con  seihen, 
(got.  leUiwan,  *seihwan)y  praet  /dh,  leah.  Ausserdem  begegnet  nur  das 
part.  praet.  ilsiwen  (oder  äsirven  ftlr  äsietven  mit  t-umlaut?,  §  378),  äsiowen 
und  bese'on. 

§  384.  Klasse  II.  Verba  naeh  der  zweiten  ablautsreihe, 
eo,  da,  V,  o  (got.  iu,  au,  u,  u)  wie  beodan,  bead,  budon.  bodeji 
bieten,  ceowan,  ceatv,  cnwon,  cowen  kauen,  oder  mit  gram- 
matischem Wechsel  im  3.  und  4.  stamm,  wie  geosan,  ceas, 
curon,  coren  wählen,  seotSan,  seat^,  sudon,  soden  siedeii,  ieon 
(north,  iea,  für  *teohan  resp.  *iehan),  teah,  tugjon,  togen  ziehen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch  a)  regelmässig  jcreopan  kriechen, 
dr^fopan  tröpfeln,  giiopan  in  sich  aufnehmen,  cleofan  spalten,  reofan 
zerbrechen  (nur  part.  rofen^  berofen)\  breotan  brechen,  ß^oian  fliessen, 
ge'olan  giesaon,  grdotan  weinen,  hleoltm  (er)losen,  ne'oian  gemessen, 
reoian  fÜlen,  sce'oian  schiessen  (part.  scoieti  und  sceoien,  i^  76),  spreotan 
spriessen,  Zäotan  lürmen,  äZreotan  verdriessen,  creodan  ertünen,  hreodan 
Bcbmflcken  (meist  nnr  part.  praet.  hroden),  leodan  wachsen,  reodau 
rOten;  äbreoZan  vergehen,  entarten;  t^'ocan  (north,  r^ca),  smeocan  (north. 
tme'ea,  smica,  letzteres  wol  schwach)  rauchen,  riechen;  dre'oxan  erdulden, 
fle'ogan  fliegen  (Ps.  flt'gan,  north.  flega\  Icoxan  lügen;  breowan  brauen, 
hreowan  reuen;  —  b)  mit  grammatischem  Wechsel  dreosan  fallen, 
frdosan  (Heren,  lireosan  fallen,  forleosan  verlieren;  fleon^  (north,  fleä) 
fliehen. 

Anm.  2.  heofan  klagen,  hat  im  praet  unregeluiässig  he'of  nach 
art  der  reduplicierendeu  verba,  daneben  heofde\  ebenso  hreowan  spiitws. 
öfter  hreim,  —  Von  reocan  begegnet  spät  auch  das  praet.  reohte.  - 
Im  BpUtws.  sind  die  verlia  fleon  und  ßeogan,  deren  formen  sich  im 
(2.),  3.  und  4.  stamm  berührten,  auch  im  pmesens  durchi'inauder  genitcu, 
so  das«  formen  von  ßeon  \i\w\\  iu  der  bedeutung  'Hiegi*n\  solclu»  von 
fleogan  auch  iu  der  luMlcutung  'ÜiduMr  gebraucht  werden. 
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Auiu.  K.  Hierher  gehtirt  wul  auch  das  defttctive  stv.  Uoran  goben 
(pari.  geUorend  Kuiue  7  verderbt  dir  gelorene,  da  die  uictrik  fiir  kora» 
länge  des  co  fordert;  fllr  das  reimivorl  fonvcnren  ist  forteoTene  eii  lesen, 
vgl.  §  aS3,  aniu.  3).  GewiDinticIi  flectiert  das  verbum  Rcliwach,  praei-  Irorde. 
part  geUored. 

Anm.  i.  Uoklar  ist  das  verhältois  der  doppelformen  sntioKan  ond 
Siiäwan  eilen  (beide  nur  poetiscb),  und  caeodaa  zuteilen  (Beda)  und  cnödan 
(Cura  past.).  Die  liiD)j:e  der  wimelvocale  in  snt)Kan  und  part.  ^etmöden 
Btebt  metrisob  fest,  und  die  verba  wären  danach  wol  m  §  3ftli,  c.  an 
stellen. 

A  n  Dl.  5.  North,  findet  sich  ein  stark  gebildetes  praet.  spe'aft,  ip/ofl 
B|iic,  welches  hierher  oder  zu  §3%,  b  gchUren  kitnnte;  mu-h  dem  part 
geipeoflad  aber  wird  uian  diese  foruien  eher  cineia  iirspr.  schwadien 
verbiini  zuteilen  uiilasen. 

§  385.  Die  Verbs  nlüpan  sehlUpfeD,  süjian  Bchmefikcn, 
trinken,  düfan  tauchen,  scüfan  scliiebeu,  lülan  sich  neigen, 
li>-ü(an  selinarehen,  slräitan  rauben,  brücan  brauebeu,  hican 
»cLIiesBen,  sücan,  sii^an  sangen,  bügati  aicli  biegen,  mtüpai 
Bcbmiegen ,  haben  im  praea.  li  statt  eo  (vgl,  got  l&kati),  gehen 
aber  sonst  regebnässig:  lücan,  leac,  lucon,  hcen. 

Auiu.  1.  Von  scüfan  (apütws.  auch  sceufan,  scdafaH  gescbiioben, 
§  ;g,  auin.)  lautet  das  part.  pnel.  $cof«n  und  soeofen  §  71!.  nortli.  wich 
seyfen  mit  t-unilaut  Lind.  Mt,  p.  IG,  7.  Hierher  gehitren  auch  wot  die 
isolierten  part.  praet.  aVruten  gescb wollen ,  ^etnien  verdiebtei  (woftlt 
fehlerhaft  aweiujal  ^«Surni  Überliefert  ist);  ferner  vicileieht  das  verfau» 
teüdan  eilen  (nur  part.  tcüitendt  Huthl. ,  welches  auch  scliwach  \ 
kilnnte). 

Annj.  2.  (7.u  §  :iS4— 3^5).  Die  verba  auf  gutturale  haben  EnJ 
und  north,  im  (I.  und)  %  alaniui  i.-  fiir  lio  und  ^a  uucb  §  WS.  1<i\  ^ 
(inutt.  lü'A,  fleh,  fliig,  bc'g,  bn'c  eie.,  wa.  le'ah,  flea/i,  fle'ij,  bia^, 

§  38ti.  Klasse  III.  Verba  nach  der  dritten  abUsterfl 
got.  r,  11,  u,  u.  Diese  klasse  KcrfUllt  im  ags.  in  drei  b«) 
Unterabteilungen : 

1}  Verba  auf  nasal  +  consonant  haben  die  ablantar^ 
'.  1'  (a.  §  ß5),  u,  u,   1.  b,  hitidan,   band  {band),   bttnäon, 
binden. 

Anm.  1.  8(1  gcheu  noch  ßndim  finden,  xi^ndan  eehldflBn,  ArA 
stostien,  trvindnn  schwinden,  Smdan  suliwellen,  ivindan  winden,  ftrtuWji 
Hchwellon,  (on-)  ^innan  beginnen,  linnan  nufhiiren,  siunan  denken,  Vfwiffn 
itpinnen,  winnan  arbeiten,  Clinton  sieh  susamnienaieheD,  crinj^an, 
fallen,  nR,;nii  singen,  s]irin_xrtn  springen,  tlinxan  Hl«cb(in,  M 
achwingen,  Oriii^oH  dringen,  n'riu^mi  ausdrilekon,  -ringen,  drifte«»  ti 
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äcwmcan  verschwinden,  scrincan,  scringan  verdorren,  sincän  sinken, 
slmcan  kriechen,  slincan  riechen,  swincan  sich  abmühen,  climban,  clim- 
man  klimmen,  (ge)Hmpan  sich  ereignen,  rimpan  runzeln,  crimman  ein- 
fügen, grimman  wüten,  hlimman  brüllen,  scrimmanl,  swhnman  schwimmen. 

Anm.  2.  Hierher  gehören  auch  ieman  (irnan,  yman,  Ps.  iornan, 
north,  ioma)  laufen,  und  auch  wol  beornan,  north,  beoma,  bearna, 
brennen  (intrans.),  zu  got.  rinnan,  brinnan  mit  metathese,  §  179,  praet 
orn,  born,  jünger  am,  barn,  für  *ronn,  *bronn,  später  auch  regelmässig 
ablautend  ws.  eam,  bearn. 

Neben  iernan  steht  regelmässiges  rinnan  rinnen  (von  flüssigkeiten), 
namentlich  in  gerinnan  gerinnen  (doch  part.  selten  auch  geurnen). 

Von  swmgan  begegnet  ein  altes  part.  sungen. 

Isoliert  stehen  die  formen  tSungon,  Zungen  zu  tSeon  gedeihen  §  383, 
anm.  3. 

Von  findan  hiutet  das  praet.  wests.  auch  funde  nach  art  der  schwachen 
praeterita.  ^  -teni^^».^^  /(9if^  yßt^^^^J  ^  ^^^tuyi^ca^ 

Anm.  3.  Im  north,  (doch  mit  ausschluss  von  R^  haben  alle  diese 
verba  im  2.  stamm  a,  obwol  sonst  das  north,  (wenigstens  Lind.)  o  vor 
nasalen  streng  durchführt:  ongann,  band,  fand,  dranc,  gelamp,  barn  etc. 
Da  im  north,  vor  den  nasalverbindungen  die  vocale  bereits  sicher  gedehnt 
waren,  §  168,  so  ist  wol  anzunehmen,  dass  das  a  nach  dem  mustcr  der 
1.  ablantsreihe  hier  eingetreten  ist,  blnda  —  band  —  wie  gripa  —  grdp; 
es  kann  jedoch  auch  anlehnung  an  praeterita  wie  hälp  §  387  vorliegen. 
(Die  formen  mit  u  wie  fund^  drunc,  gelump,  die  sich  in  den  ausgaben 
finden,  bemhen  auf  falscher  lesung).  —  scrincan  hat  praet.  pl.  scriungon 
L.  Mt  13,  6,  part  forscriuncen  L.  Mt  12,  10,  äscryuncan  Rit.  24,  1,  neben 
g€scrunean  L.  Luc.  6,  6. 

§  887.  2)  Verba  auf  /+consonant  haben  die  ablants- 
reihe  e,  ea,  (ja,  Ps.  und  north,  stets  nur  a)  u,  o,  z.  b.  helpan^ 

keafy  (hälp),  Jmlpon,  holpert  helfen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch  delfan  graben,  belgan  zürnen,  swelgan 
verseUfaigen,  heteldan  bedecken,  meltan  schmelzen,  sweltan  sterben,  bellan 
bellen,  swellan  schwellen. 

An  vereinzelten  formen  begegen  noch  collen  in  Collen ferhti  erregt, 
sn  *ew€lUm  quellen,  und  wollen-  in  woUenteare  weinend,  zu  "*  well  an 
wallen;  doch  könnte  das  letztere  wort  auch  zu  weallan  §  39G, a  gehören. 

Geringe  ab  weichungen  zeigen  im  ws.  giellan  gellen,  sciellan  schallen  (?), 
gieläan  gelten,  gielpan  prahlen,  scielfan  schwanken  (?)  mit  ie,  i,  y  im 
piaesens  wegen  des  anlautenden  g,  sc,  §  75;  Ps.  und  north,  bewsdiren 
das  €  naeh  §  157;  meolcan  melken,  und  seolcan  erschbiffen  (meist  nur  im 
part  praet  A-,  besolcen),  haben  im  praes.  eo  nach  §  81. 

Anm.  2.  fifolan  verbergen,  Übergeben,  got.  filhan,  verliert  im 
pciasens  vor  vocalischer  endung  sein  h  (2.  3.  sg.  wests.  *filhst,  *filhti?, 
im  Pb.  3.  sg.  ßeZ,  §  374),  bewahrt  es  aber  im  praet  feaUi;  der  plural 
heisat  selten  fuAgon,  gewöhnlich  f&lon  nach  §  390,  das  part.  folen.  Ein 
praes.  felgan,  das  oft  angesetzt  wird,  existiert  nicht 

Siovert,  AngoUilohs.  i;rAniinatlk.    2.  aiiH.  |2 
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§  388.  3)  Verba  auf  r  oder  h  -f  f-nsonant  haben  die 
ablautsreihe  eo,  eu  {north,  auch  a),  u,  o,  z.  li.  weorpan.  wearp, 
tiurpon,  tforpen  werfen,  qAgx  feoMan,  feahi,  fuhton,  fohlen  fechten; 
mit  graminatischem  Wechsel  weoriian,  mearii,  n-wdon,  worden 
werden. 

Anui,  I.  So  guhen  noch  e^ur/a»  schneiden,  äiorfan  sich  kbiuilhen, 
hKtorfan  skU  wenden,  sceorfan  schUrfen,  tleorfan  sterben,  stveorfa» 
abwiscben,  sctorjia«  scbrapen,  beorgan  bergen,  beorean  bellen,  sneorean 
oxoidere  (nur  proet.  x'ittitrc  Ps.),  tweorean  flunkelo,  gtorSan  coiie  (i, 
nur  north,  imp.  sert  SU.  5,  27),  smeorlan  schmerxen  (nur  part.  fyrtmeor- 
leHdam  Oios.),  ccotran  kuarren  (nur  pract.  pl.  eurron  belegt). 

Zu  lietu  praet.  pl.  gurron  Ändr.  3T4  wird  gewUhnllch  Inf.  *^toi'riai 
angesulzt;  waliradieinlicber  ist  die  fonn  mit  dem  niic  im  pr&esena  belegten 
^ierran,  ^yrran  zu  verbinden,  d.  b,  diesem  verbiim  pnieaensbildung  mit 
jo  zuiuerkenncn.  —  üeber  fdoUm  s.  |  387,  »nm.  2. 

Isolierte  partlcipia  praeleriti  dieser  kbisse  sind  nodi  üeworren  cn- 
pulatns,  und  fiohtetifiit  fUsee  mit  achnlmuiliaut  habend. 

Anm.  2.  Für  weorpan,  areordan  lauten  die  north,  formen  n'orpa, 
worin  nach  S  156,  2;  flir  hmeorfau  begegnet  hwurfa  im  Bit  (praet  pl. 
hurfon  L.  Mt.  23,  15);  feohta»  lautet  im  Ps.  fehlan,  north,  fehfa.  praet. 
fahl  (ebenso  ist  wol  inf.  hrehla  su  /iruftlun  iniecerunt  L.  Mt.  20,  W 
anztisetzen) ;  beorgan  north,  ber^a  nach  §  1112  ff. 

§  389,  4)  Andere  ahweiehungeu ,  die  sieh  aber  zntn  teil 
ohne  weiteres  aus  den  lautgesetzeu  begreifen,  zeigen  folgende 
verba : 

briijdon  brogden 

atniädon  strujden 

bürsten  borstea     ^_ 

Suiscon  Sorscen   ^H 

fnijnon  frupiQii    ^H 

murnon  —        ^| 

spiirnan,  spornan  treten     spearn  spnmon  — 

Anm.  bre^dan  und  siregdan  verlieren  oft  ihr  g  mit  debnuog  ilüH 
vorausgolicuden  votals,  bredan,  brAd  ole.,  g  314,  3.  Das  part.  laiilet 
selten  auch  bregdeii. 

ttregdan  ist  nur  im  Ps.  rein  als  sty.  erhalten;  im  north,  ersebeincu 
neben  dem  praet  iirirgd  auub  die  formen  stroagde  und  itrugde,  vgl.  fttnde 
g  .'(SU,  anm.  2,  part.  sirogden.  In  der  slichs.  prosa  begegnet  gunz  vor- 
cinEett  praet,  iircd  (tUr  simgd),  put.  ttrogden;  gewiibnlich  Heutierl  da« 
vurbiim  schwach,  praet.  *tiregde,  sireddt,  part.  'gcsiregd(€d),  se$lrtd{ed). 
bcrilan  und  Sersean  (north.  Siersca,  tSearsea  L,  tSartca  R',  Strttt 
Rit)  stehen  mit  metathese  für  'breslan  und  dretean  (§  179),  wdi 
letxlere  gani  vereinzelt  begegnet. 


brejdan  schwingen 

brjejd 

strejdan  streuen 

Btx»3d 

berstan  bersten 

bierst 

Oerscan  dreschen 

Oserac 

frijnan  (er)lraEen 

friEsn 

marnan  trauern 

meam 
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fri^nan  (got  fraihnan)  lässt  in  den  mehrsilbigen  formen  oft  das  x 
mit  dehnung  dos  vorausgehenden  vocals  schwinden,  frinan:  frce^n, 
8.  §  214,  3;  dafUr  tritt  spätws.  nach  dem  muster  der  I.  ablautsreihe /rtnan  . 
frt'm  ein,  doch  bleibt  meist  frunon,  fninen,  obwol  auch  frinon^  frinen 
belegt  ist.  Sonstige  ungewöhnlichere  nebeuformen  sind  frinnan,  praet 
fren^y  pl.  frun^on,  §  185.  Das  n  gehört  bei  diesem  verbum  ursprünglich 
nur  dem  praesens  an  (vgl  got.  fr  ah,  frShwn)\  ein  rest  der  älteren  flexion 
hat  sich  vielleicht  in  dem  praet.  pl.  fru^an  R.  Mt  12,  10  und  den 
participialformen  gefrcß^tn,  ^efre^en,  ^efru^en  und  ^efri^en  erhalten, 
die  aber  auch  zu  fric^ean  §  391,  3  gehören  könnten. 

Für  muman,  welches  allein  belegt  ist,  wird  oft  falsch  *meoman 
angesetzt.    Als  praet.  findet  sich  einmal  in  der  poesie  schwach  murnde. 

Auch  spuman,  spoman  herschen  in  der  älteren  spräche  durchaus 
als  einzige  praesensformen ;  erst  spät  findet  sich  einmal  die  neubildung 
speom€m. 

Vielleicht  gehört  hierher   noch  mit  unregelmässigem  praesensvocal 
forewolstan  verschlucken,  von  dem  nur  der  inf.  belegt  ist 

§  390.    Klasse  IV.    Verba  nach  der  vierten  ablantsreihe, 
got  t,  a,  S,  u,  wests.  e,  ee,  ce,  o  (kent  und  Ps.  e,  e,  i,  o,  north.     ^ 
e,  €e,  i,  0  %  150  f.),  z.  b.  heran^  beer,  bth'on,  boren  tragen.  ^ 

Anm.  1.  So  gehen  noch  cwelan  sterben,  helan  verhehlen,  hwelan 
tosen  (?,  nur  hwUetf  und  hweinng  clangor  belegt),  sielan  stehlen,  scieram, 
scyran  scheeren  (praet.  ws.  nur  scear,  pl.  sce'aron,  in  den  poetischen 
texten  auch  sccer,  scSron),  teran  reissen,  tiweran  rühren,  und  brecan 
brechen;  femer  gehört  hierher  das  isolierte  pari  praet  gedwolen  jrrend; 
über  ^etSuren  s.  §  385,  anm.  2.  .         ^ 

Anm.  2.    Besondere  unregehn&ssfgkeiten  zeigen: 

nlm an  nehmen  nöm  nömon    |/i  numen    »*-^#7^^<'^   *f^i) 

cuman  kommen        c(w)6m      c(w)ömoii^  !  cumen,  cymen 

Von  cuman  (north,  cyma,  selten  cuma,  inf.  auch  c(w)ome)  lautet 
der  Dpi.  praes.  nicht  selten  (im  Ps.  stets)  cyme  mit  t-umlaut;  bisweilen 
enoheint  ^es  y  auch  in  anderen,  eigentlich  nicht  umlautenden  praesens- 
formen (Beltr.  Vm,  81  f.). 

Efo  ik^,  nömon  tritt  bes.  spätws.  auch  nam,  nämon  auf,  welches  nach 
§  AS^eme  neubildung  sein  muss.  Eine  oft  angesetzte  form  cwäman 
sekeint  nicht  belegt  zu  sein.  Die  länge  des  ö  in  nöm,  com  ist  durch 
doppelachreibnng  und  accente  gesichert. 

Vielleicht  gehört  hierher  noch  striman  in-,  obniti  (nur  part.  slrtm{a)- 
endi  gL). 

Anm.  3.    lieber  den  u-  und  o-umlaut  bei  diesen  verbis  s.  §  370. 

§  391.  Klasse  Y.  1)  Verba  nach  der  ftlnften  ablants- 
reihe, got  i,  a,  S,  i,  wests.  e,  ee,  ck,  e  (keni  und  Ps.  e,  e^  i,  e, 
north.  0,  ce,  S,  ^,  §  150  f.),  wie  metan,  meet,  mceion,  meten 
mesflen,  oder  mit  grammatischem  weebsel,  wie  cwetfan,  crrceti, 
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cmdidon,  civeden  sprecheD  (north,  cuaiia,  cua^,  ctnedo»,  cucedoi 
liehen  cueüa,  cueb,  cui-dm,  cuedett  nacb  §  156). 

Anm.   I.     Su  gclmn    nouli   drepan    era(^hlagei)   (part,   auch    ehunal 
itropeu  Beow.  2981],  tci-epan  si^hrapeo,  swefa»  sclilafen,  wefan  «ebffl, 
/Vfa»  rallon,  m^ffo»   kaelen,  Iredan  treten,  tpreean  (kenl.  and  spKtva.     J 
auch  specan)  sprei'leu,  wreeu»   verfolgen,   wc^a«  tragen;   töten,  leian  "^ 
SHiuiDelD,  ^enesan  genesen,  mit  graiuuiatisuheiu  weclisel  nur  das  dcferlive 
wesan  §  427  (north,  ivosa). 

Das  verbuni  pte^au  spielen,  tanzen,  bildet  nur  im  praes.  stuk« 
fürmeu  (neben  schwachem  ple^^ian);  das  praet.  lautet  ws.  ple^odf,  north. 
pl<E^de  und  pl(e)aiade,  im  Ps.  begegnen  nur  praesensfonuen  von  pkegian, 
plogian. 

Zweifelhaft  ist  klecan  glomemri  (nur  3.  pl.  kltcaZ  C.  1*.  361,  20). 

Auüi.  2.  Wa.  ^iefan  geben,  -^ieiaii  erlangen,  weichen  nur  nath 
niasagabe  von  §  'b  vuu  der  regelwUssigen  form  ab,  praet.  gea/",  geal 
(kent.  nnd  Ps.  gef^,  gel,  north,  geaf,  gal),  pL  geafon,  geaton  (aussenra. 
gefun,  getan),  part.  gieffi,  gittert  etc. 

Aum.  'A.    el'M  essen,  und  fretan  fressen,  haben  tm  praet.  sg.  rfl, 
fr&t,    vgl.  got.  fret;    die    Ittnge  des  ä  ist  handscliriftlich  bezengt  und 
ausserdem  als  alt  (d.  h.  nicht  durch  dehnung  entstanden)  enrieseu  i 
die  north,  form  et  mit  e,  ^  IM),  I. 

Aniu.  i.    L'eber  den  u-  und  (/-umlaut  dieser  verba  s 

2}  Die  yerba  ^efeon  sich  freuen,  pleon  w&gen,  and  j 
Behen,    stehen   ftlr   *-fehon,    *plekon,   *seh{m)oa,  -  §  373.     Ihre 
tempashildnng  ist: 

Sef6oa  jefeah  S^^^un  (jeftegen)  ^M 

pläun  ple»h  —  —  ^H 

^tisSon  aeah  säwon  Is^wen      J^  0     ^H 

''^■'■'*^  I  saweu  (sÄwon?)    ^* 

Aum.  y  Zur  Sesion  der  praesentia  vgl.  §374.  Kin  Inf.  'geffokm* 
eiistiert  nicht;  gefregen  {oanii.  gefagen]  froh,  ist,  wie  fangen,  eigcntlirh 
adjectiv,  vgl.  alts.  fagan.  —  Statt  tiiivon  ündet  sich  in  nicht  stieng  ws. 
texten,  namentlich  in  den  poetischen  hss.,  auch  si^"'*- 

Ph,  nnd  north,  lautet  das  praet.  von  leon  nach  §  102  tah;  daxit  pL 
tdgua,  -OH,  part.  gesegen,  north,  auch  gesifn.  R'  gettlmi.  —  Ftlr  wa. 
gefeon  steht  north  schwach  Qectierendes  gefiage  nach  k!.  n. 

3)  Die  rerba  biddan  hitten,  licg(e)art  Hegen,  siilan  sitzen, 
bilden  ihr  praesens  im  germ.  mit  Jo,  vgl.  got  bidjan,  sind  aber 
sonst  regelmässig,  praet  b<rd,  Ice^,  stei,  part  bedm.  legen,  seien. 

Anch  dic^e)aH  nehmen,  und  fric^e)un  erfahren,  haben 
diese  praeseDebildung,  bilden  aber,  namentlich  in  der  poede, 
praet  fieah,  tiäh  (daneben,  besonders  strengws.  wie  es  Bclieint 
immer,   schwach   hiiede,  fSigde,  §  400,  aum.  1.  §  401,  fuim.  1; 
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§391—392.    Starke  verba:  V.— VI.  ablautsreihe.  181 

von  fricgeaii  ist  das  praet  nicht  belegt),  part,  getfegen?  (wenn 
abegen  distentns  gl.  hierher  gehört),  ge/rigen  {gefrugen,  vgl. 
§  389,  anm.). 

Anm.  6.  Die  verba  auf  ^  haben  nach  §  57,  anm:  3  im  dritten  stamm 
W8.  ^  und  ä,  w&gan,  lägon  und  tvägon,  Idgon;  doch  begegnet  kein 
*sägon,  *tfägon  neben  sagon,  tfagon,  vgl.  oben  2,  anm.  5,  und  3. 

§  392.  Klasse  VI.  1)  Verba  nach  der  sechsten  ablants* 
reihe,  got  ags.  a,  d,  6,  a,  wie  faran^  fdr,  foron,  faren  gehen. 

Anm.  1.     So   gehen   noch  alan  wachsen,   calan   frieren  (fast  nur 
ptrt  ofcaien),  galan  singen,  grafan  graben,  sc(e)afan  schaben,  hladan 
laden,  wadan  gehen,   dragan  ziehen,  gnagan  nagen,  acan  schmerzen 
(nur  praesensformen  belegt),    hacan   backen,   sacan  streiten,   sc(e)€iC€M       «^4^ 
(Ps.  north,  sccgcan,  -a  §  162]l  wascan  (waxan)  waschen.  ^ 

Weiter  gehören  hierher  das  isolierte  praet.  wöc  {tv^oc  Sat.  470?) 
erwachte,  erwuchs,  zu  dem  ein  pT^ea.*wacan  nicht  vorkommt  (als  praes. 
daiu  gilt  wcßcnan  erwachen)  und  die  partt.  gedafen  (selten  gedesfen) 
geaemend,  getSracen  geschmückt  (?). 

Anm.  2.  Bisweilen  steht  bei  einigen  dieser  verba  im  part.  praet« 
m  statt  a,  z.  b.  gehlmden,  grcefen  neben  gehladen,  grafen,  §  50,  2. 

Anm.  3.  Die  abweichungen  von  sc{e)afan  uud  sc(e)acan,  xm^i/hyttlAA 
scioc,  scöc,  part.  sc(e)acen,  scoecen  erklären  sich  aus  §  76.  Dagegen  sina  ^  ^^ 
wests.  weaxan  wachsen  (toexan  mit  palatalumlaut  nach  §  IUI,  2,  north.  rTV  J 
»(Bxa)  und  später  auch  spgnan  verlocken  (in  jüngeren  texten  auch  '^^  ^ 
spgtman,  vgl.  §  396,  a)  in  die  flexion  der  reduplicierenden  verba  §  396  )L^.  #e 
Qbeigetreten,  praet  ws.  w^ox,  north,  wöx  {we'ox,  pl.  we'xon  R*)»  uud  iMfA-J 
altws.  wpon,  später  speon  (Ps.  und  north,  nicht  belegt).  ^[\     ' 

2)  Die  verba  flian  schinden,  lian  tadeln,  slean  sehlagen,  7|^  y^ 
Ifmian  waschen  (die  praesensformen  des  Ps.  und  north,  s.  §  374) 
haben  ein  inlautendes  h  aufgegeben  (vgl.  got.  slahan,  pwahan 
und  §  873).  Die  1.  3.  sing,  praet  hat  g,  flog,  I6g,  slög,  tiwdg 
nach  dem  pl.  lögon,  sldg^n,  bwogon  (§  380;  loh,  sloh,  t5w6h  sind 
naeh  §  214,  1  zn  beurteilen);  im  part  praet  in  den  älteren 
qaeUen  oft  mit  i-amlaat  siegen,  Öwegeti;  ausserdem  begegnen 
stiegen,  tfwiegen  oder  singen,  beflagen,  belagert  und  ^wogen,  north. 
tfmSan^  bwin,  tfwdtn.         /^  .^^^^^^ 

3)  Signdan  stehen,  gAi  das  /i^im  \}Ts^eii/s(öd,  stodon  a«^ 
aber  part  stgnden.  (j^oaJri^U 

4)  Die  verba  swer{i)g{e)an  schwören,  h^bban  heben,  füiehhan  . 
{hiikhan,  hiyhhan,  Ps.  north,  hleehhan,  -a)  lachen,  sci^ppanljh  -  )!^ 
(sc^pan^  scyppan,  ausserws.  scfppan)  schaffen,  stctppnn  gehen,  ^  y. 
sc^^Um  schädigen,  haben  im  praesensstamm  ein  J,  welches 

den  übrigen  formen  fehlt :  praet  swor  {sweor  Oros.  89,  25) ;  hof, 
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imit       ' 
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hl'ih   (]il,  hli'fpit),    slö/i,    scdfi,   scdop,   seid,  äcend  (§  7t)),   p»rt. 
sKoreii  (sniaren),  knfm  und  hmfen,  sceapen  (scepm), 

Anm.  1.  Hebbiiii  bildet  Bpätna.  auch  ein  schwachus  pntcl.  hefdt 
und  jiart  hefod.  ~  Neben  /eeÖÄ««*  finilet  aieb  micli  olu  rcgotmissiger 
inf.  fc«iiBaii,  und  umgekehrt  netxjn  sc^od  auch  ein  schwaehes  iinuit, 
tCcSede,  g  400,  anm.  l«-</fl'.'>,- V<»a  . 

2)  Reduplic-ierende  verba.  H 

§  393.  Beim  redii|tliciercuden  verhuni  kaun  niaD  dip8elb4i 
vier  BtämDie  uiiterecliciden  wie  beim  ablaiiteuden  verbnm, 
§  379;  dwli  sind  dieselben  liier  nitdit  so  deutlieb  unterscbieden. 
Es  haben  nämlieU  gleieben  voual  der  1.  und  4.  stamm  einer-, 
und  der  2.  und  3.  stamm  andererseits.  Der  gramioatisebe 
wcL-lisel  erstreckt  eich,  wo  er  Uberbaiipt  eiutritt,  Über  deo  "2.,  3., 
und  4.  stamm. 

Das  eigentliche  cbarakteristicum  der  redii|dicierenden  v( 
liegt  in  der  bilduug  ihres  praeteritnms. 

§  394.  Im  ags.  sind  die  iirspillnglicli  rednpücierten  pri 
terita  (§  351,  1)  dnrchgehends  durch  contraetiou  vcrkBrzt.  Nur 
wenige  verba  haben  in  den  anglischen  dialekteu  (und  in  dei 
poesie)  noch  formen  erhalten,  welche  auf  die  alte  bildung 
reduplieation  deutlich  zurückweisen;  hehl  7.u  hdtm  lieii 
got,  haihaJt;  reord  zu  nedan  raten,  got  rairöp;  leolc  zxi  U 
spriugeu,  got.  lailaik,  und  mit  stärkerer  cntstellung  {on)di 
(aorth.  ondreaid)  zü  {on)dnl'dan  fllrchteu,  teorf  zu  hclan  li 
Zu  allen  aber  bestehen  in  den  übrigen  dialekteu  nebenfoi 
nach  §  395. 

Anm.    Der  Ps.  und  da»  northumbrisclie  kenuen  nur  rodnpl 
formen:  he/tl,  oHdreord,  Uorl  resp.  hehl,  ondrcard  {ondreorä  R), 
reord;  Uolc  ist  nur  in  der  pousie  belegt.    Rushw.'  luil  einmal  h^t  n<t1 
büu&gerem  lieht,  und  gewöhuUeli  Ut  geyen  ein  le<ii-l.    In  der  sXcIisischea 
prMA  üadet  sich  von  den  rediiplicierten  formen  nur  lieht  {oAfj  hdht  mit 
aniehming  an  AcfV  §3!iä?  Qosijn,  Altws.  gr.  14)  und  iwar  fh^t  ansschl 
in  nicht  atreog  ws.  texten,  und  nueh  ibi  mit  het  abwceliselnd: 
Bcda  scheint  durch  einen  anglisclien  Schreiber  eingeschleppt  iii 

§  39Ö.     Gewöhnlicher    ftlhrt   die  verkllrsung  zn  völ 
vcrsi-hnielzung  der  reduplications-  und  wnrielsilbe;  daa  p] 
erhült  entweder  e,  e  oder  eo.  lio  als  vocal,  z.  I).  fnitan,  hei, 
hdleii    heissen,    oder   hlcapan,    Meop,   hieojion,   hleapen 
springen. 


§  395—396.    Redupliclerende  verba.  183 

A)  Den  vocal  e^  e  haben  a)  mit  ursprüngl.  a  vor  «+con-  ^  ^^ 
sonant:  hlondan  mischen,  und  vielleicht  äblongan  erzttrnen  (nur  ^  ^ 
part  ablancgne  Lind.  Matth.  26,  8);  —  b)  mit  ws.  d,  got. 
ausserws.  e:  {on)drcedan  fttrchten,  Idtan  lassen,  slckpan  schlafen; 
—  c)  mit  d,  got.  ai,  ausser  wenn  ein  w  folgt  oder  vorausgeht: 
hatan  heissen,  läcan  springen,  scädan  {sceadan  §  76,  praet.  seid 
und  scead)  scheiden. 

Zu  a)  gehören  auch  die  verba  fdn  fangen,  und  hon  hangen, 

zu  got.  fähan,  hähan,  §  67,  praet  mit  grammatischem  Wechsel 

feng,  heng,  part  fangen,  hangen,  north,  auch  faen,  haen,  d.  h. 

fdmy  hcen  (wie  dorn  §  429,  vgl,  bifen  Crist  1158),  neben  hangen. 

Anm.  1.    Das  e  des  praet.  ist  zweifellos  lang  in  b)  und  c);  in  a)  W    jc  \ 
scheint  es  ursprünglich  kurz  gewesen  zu  sein,  doch  wird  es  nach  §  124, 1    ^  <  ^ 
später  gedehnt  {onftfng  Lind.  Luc.  18,  31).  r  '   e  * 

Anm.  2.  släpan  bildet  im  Ps.  und  north,  sein  praet.  schwach 
slepie.  Lind.  Rit.  sie'pde,  und  so  auch  bisweilen  ws.  {on)sl€epte  und 
ondradde,  —  Umgekehrt  begegnet  von  dem  im  ws.  sonst  schwach 
flectierenden  radan  raten,  lesen  (praet  r&dde,  part.  gerädd)  ein  stark 
gebildetes  part,  rcsden  Blickl. 

§  396.    B)  Den  diphthong  ea,  ea  erhalten  im  praeteritum  ^  Qjo 

a)  mit  urspttngl.  a  vor  /,  ?i+consonant:  feallan  fallen,  weallan   g!2  ^^ 

wallen,    fealdan    falten,    heaidan    halten,    stealdan    besitzen, 

wealdan  walten,  sealtan  salzen,   wealtan  wälzen   (north,  rvcelta, 

auch  schwach),  wealcan  walken;  2^^nnan  bannen,  spgnnan  spannen, 

gangan  gehen ;  —  b)  mit  ursprltngl.  au :  beatan  schlagen,  heawan 

hauen,  hliapan  laufen,  ahneapan  abpflticken;  —  c)  mit  <):  hropan 

rufen,  hrvöpan  drohen,  blatan  opfern,  wrdtan  aufwühlen  (V,  praet 

nnbelegt),  fldcan  plaudere  (?,  praet  unbelegt),  swdgan  rauschen, 

(praet  unbelegt)  swdgan  überwältigen  (dazu  das  part.  geswdgeti 

ohnmäehtig),  und  mit  i-umlaut  (praesensbildung  mit  Ja,  §  372) 

w^tm  weinen,  und  *hwesan  keuchen,  für  welches  aber  vielleicht 

richtiger  ^hwcesan  anzusetzen  ist;  femer  hlowan  blühen,  flawan 

fliessen,  g;rdwan  wachsen,  hlawan  brüllen,  rawan  rudern,  spdwan 

gedeihen;    —    d)  mit  dw:    bldwan   blasen,    ddwan    sculpere 

(praet  unbelegt),  cnäwan  kennen,  crdwan  krähen,  mdwan  mähen, 

sdwan  säen   (auch  soetvan  Cura  past.),  tircuvan  drehen,   wäwan 

wehen;  —  mit  wd:  sndpan  wegfegen. 

Anm.  1.  ^gngan,  ^an;!;an  gehen ^  north,  geonga  §  157,  4  {gengan?  4^^.^ 
Andr.  1097)  hat  neben  geong  (und  einigen  gang  im  Beowulf)  auch  gengde  ju  ;ä.^ 
und  eode  §  430  (in  der  prosa  jedoch  wohl  nur  das  letztere,  auch  fehlt 
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■m.   Rurtiipl.  verba.    §  ;!1)S— J'Hi    Schwat-he  verb». 


lieni  nurth.  daa  put,  pra«t. 
Gen.  Hb  sind  nicht  echt  ig&. 

Anm,  2.  Zu  b)  gehören  nocl  die  iBolierlen  participia  e'acen  gross, 
vgl.  got.  aiikoTt  vennehren,  iind  eaden  gcboroD;  m  b)  oder  c)  rtiu 
isolierten  praeterita  gene'op  Exod.  4'5  und  onrifod  inbuit  Corp.  1 13^;  über 
north,  'tpeaflan  (?)  s.  §  384,  anm.  5,  Über  weaxan  §  392,  anm.  3. 

Von  büan  wohnsD,  put.  praeL  ^«frtin,  gebüen,  selten  6.vn,  feblt  ein 
starkes  praet.;  es  wird  durch  büde,  büede,  north,  b^de,  byede,  zu  dem 
gloichbudcntenden  büian,  büwian,  north,  bfia,  ersetzt. 

Anm.  3.  Das  eo  ist  sicher  hing  in  b)  —  d),  violleicht  kurs  in  t.) 
bi'i  folgender  doppelconsonani ,  wenn  nicht  mich  hier  duhnungeu  cin- 
ge  treten  sind. 

Anm.  4.  Gdegentlich  tritt  im  pt.  contractiou  des  io  mit  ciuoiu 
«ndiingavocal  ein,  wie  riion  Air  niowitn  von  röwan. 

Anm.  5.  Xorth.  abweichende  formen  des  pniet.  sind  b/ev.  bldmu, 
b/cuu,  pl.  blewun;  en£aK,  cnAtv,  pl.  cndawu»;  speua  ojit.  praet;  sCatv;  heu. 

§  397.    Das  part  praet  liat  iirspr.  den  vocal  des  praceens 

.  (doch    steht   iisn-open    Riieliw.   Mt.  12,  44    von   swApan   §  89tj). 

CirammatiBL-hcr  wcclieel  (und  demgemäse  anderer  vueal)  lindet 

sicli  nur  in  den  partt.  von  fon  und  hon  §  395. 


III.    Die  schwachen  verba. 
§  .^nS.     Die  scliwaclien  verba  sind  meist  abgeleitete  » 


Naeli  der  Verschiedenheit  ihrer  ableitnngasiiflixc  nuterachci 
man  3  ktaBscn: 

1)  die  /o-klaHBe:    ihr    ursprltiigliL-lieB  anffix  war  indi 
-ejo-,  daraus  entwickelte  sich  premi.  -/o- nach  kiirzcr.  -loj  nach 
Igpgei'  wurzelailhc,  §  45,  8. 

2)  die  i^^lasse;  ihr  suflix  war  germ.  -dju-  wechselnd  mit 

3)  die  gf-klaase :  ihr  suffix  war  germ.  -ai-  wechselnd  mit 
Im    ftgs.    sind    diese  Verhältnisse  vielfach  durch  spät 

lantUbergänge  getrlibt  worden. 

§  399.    Ad  Stämmen  sind  hei  der  schwachen  ootOnj 
nnr  drei  zQ  nuterscheiden :  der  des  jiraeeens,  der  des  pri 
teritiims  und  der  des  part,  praeteriti.    Die  beiden  lotzl 
herllhren  sit'h  sehr  häufig  in  ihrer  form. 

1)  Erste  schwache  conjiigation. 
A)  Drtprünnlich  kurailbiKa  verba. 

§  400,      Bildung   dee    praesennstanimes.     Duivh 
wcstgerni.    conBouantengemiuation   vor  j  (§  227)   sind   die  I 
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§400—401.    Schwache  vorba:  I.  klassc:   Kurzsilbige.  185 

sprttnglich  knrzsilbigeii  verba  dieser  klasse  (ansaer  denen  auf 
XiMm  praesens  (mit  ansnabme  der  g.  g^  sg-  ii^d^  s.  §  410)  zu  ^  "  *f  • 
langsilbigen  geworden.  Es  sieben  sieb  also  im  ags.  zwei 
abteilangen  nrsprttnglieb  kurzsilbiger  verba  gegenüber,  solche 
wie  jiCCtük  {nergan,  nerigan,  nerigean)  retten,  und  solche  wie 
(remman  vollbringen. 

Alle  formen  des  praesensstammes  haben  i-nmlant. 

Anm.  l.^Wie  nerian  gehen  z.  b.  noch  derian  schaden,  erian 
pflQgen,  ferian  gehen,  herian  preisen,  dmerian  läutern,  scierian  anordnen, 
bescierian  berauben,  tverian  wehren,  gewerian  bekleiden;  eindämmen, 
byrian  gebühren,  onhyrian  eifern,  snyrian  eilen,  ^pj^nan fragen,  styrian 
stören,  nnd  mit  ansfall  von  h  auch  d^n^im/i/i  adversari  (aus  *t5fveorhjan)\ 
^)wie  fremman  bilden  ihr  praesens  a)  verba  auf  m,  n  und  die  Spiranten 
*,  ^»  ff  g  (verdoppelt  bb,  cg,  §  190.  216),  z.  b.  gremman  erzUmen,  trymman 
befestigen,  tSennan  dehnen,  tvennan  gewöhnen,  clynnan  klingen,  dynnan 
tosen,  hlynnan  brüllen;  aiyssan  stossen,  hrissan  zittern;  scetftfan 
schädigen  (auch  stark ,  §  392,  4),  äswebban  einschläfern,  tüten,  wecg{e)an 
bewegen,  9i€g(e)an  empfangen  (auch  stark,  §  391,  3),  —  b)  verba  auf  ^ 
d,  wie  hwettan  antreiben,  leUan  hemmen,  settan  setzen,  Ar^^(/an  retten, 
(a)(reddan  erforschen. 

Die  verba  auf  /  nnd  <?  s.  §  407. 

Anm.  2.  Die  strenge  Unterscheidung  der  beiden  gruppen  nerian  — 
firemman  ist  nur  noch  in  einigen)  s^hr  alten  denkmälem^  namentlich  Ps., 
gewahrt  Im  yests.  beginnt  sehr  f^übzcitig,  schon  in  der  Cura  past.,  eine 
^ygg^yc^^^mg  derselben,  dergestalt,  dass  die  bildnng  der  ersten  gruppc 
sof  die  der  zweiten  tibertriyen  wird.  So  erscheinen  formen  wie  lemian, 
iewdan,  trymian,  tienian,  helian,  sylian,  hrisian,  toredian  neben  fremman, 
irywunan,  cnyssan  etc.;  bei  einigen  verbis  dieser  art  sind  im  wests.  nur 
diese  jfing^ren  bildungen  zu  belegen,  während  andere,  wie  fremman  und 
trymman,  noch  bis  in  späte  zeit  schwanken.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  sJ  -ifiC 
dieser  omfbrmQng  meist  nur  die  verba  auf  einen  dauerlaut,  m,  n,  l,  s,  tf,  // 
antertiegen,  seltener  die  auf  bb  und  cg,  wie  swefian  und  hegian  statt  yi 
swebban,  hecgean. 

In  jttnger^n  westpächs.  texten  treten  sodann  sämmtliche  verba  i^nf 

'Um,  welche  nrsprUngtich  der  io-klasse  angehören,  vielfach  in  die  flexion 

S  der  IL  schwachen  klassfi  über:  nerian,  pnes.  nerie,  nerasl,  neratf;  neriatS, 

pnet  nerode  wie  freman,  praes.  fremie,  fremast,  frema^;  fremiad, 

pnet  fremode  etc. 

Seltener  werden  einzelne  dieser  verba,  namentlich  fremman  und 
trymman,  wie  ursprünglich  langsilbige  behandelt  und  formen  wie  part. 
gefremmed^  getrymmed,  praet.  trymde  gebildet. 

§  401.  Bildung  des  praeted^nms.  1)  Die  knrzsilbig 
gebliebenen  verba  auf  r  und  die  mit  taab  tilL  S&4  tihj  üb  QZ. 
im  praesens,  §  400,  anm.  1,  haben  im  praet  die  e^dung  -ed^:         ^ 


i^di 


<ier  <ymg«aant  am  wuneiwiife  «uaiilieiui  Avür  mmt^aäth.- 

e^f'tf»  —  me^fdg  0.  ±  w.:  war  'jsc^^'tat  leeeiL  hat  9le^  feafe 

A!i3L  1.  .'^aicius  aicneiL  lime  mitZBiviieal  änien.  ssfa.  gifhipnicffek 
uiüh  Miur«  wie  nux'i^,  Ti,r^.  <aiyji&;  jyitKr  €XK  mst  muäL  wvi.  dtf 
•h»pp«ieiiiiiMiuiiu:  *\iBsk  gsaeL  in.  f  pcattr.  ^ibtsfna^esiL«  atgamatt  n»  ä. 

Aam.  2.  .^iicws.  Darr  «aar  «b».  -tn^  im.  pcwc  sndL  räSfihek  hnIt 
iia.  i.  ?  4IWI.  um.  1     C^^.4^sir^^- 

£  Die  ▼isrbifc  Axnf  -^,  •<  hab«3L  ab  enimi^  -^  wefekes 
^Hi  V4)nun}irelieiitii*m  r  aa»nnfliert:  treMan  —  (nmääe,,  ienmg  — 
i^^'i    noftfa^  Anefa  MT/cf.  ^Ette  ohne  omiaiit!. 


$  ^lä     Bildna^r    de^    PArtii^ipiCM   praeteiriti     Die 


«iblekten.  ;:£(,  «ier  «idi?i>tt»)nAgt  der  wmxel  tiUHghaMt  wie  im 

praet    em£faA:     ^ener'id^     ;gts Yhfmed,    i ^tf'apjfsed,    (jrWrifarf, 

.         ^  me$!fd:  ^Wr^^  \^  creded.    Im  jtr^igweajteägfcmgfceM  wird 

^Ji^ jw7  «L&^e^o.  N»  den  Terftti  aof  ^,  <^  der  toimI  der  ewdn^  v^e^ri- 

(^  mäA^    I.  b.  bei  Aelfrie  iuMr )  a^vmkoyJefPKad  dj»  ^  ereatweD 

»iem  ToraBseebendeii  laste  i^t  agtmnffiert:  ^ey^/\  llrod(^  etc: 

r>w  wenirer    *treiLr  w^-  texte   '«ehwanken.   —   Yam  kc\^)€im 

[aotet   tla.^    partL   wiaier    s^ljsä   *'^^^    mictetroeal,    daneben 

Iq  den  dei^erren  formen  bleibt  da:»  -ip-  aaeh  §  144,  a 
erfaahen.  arL^tter  bei  denen  auf  •/,  -^:  diese  srnkopierai  das 
^  im  an^-'ehen  in  den  formen  mh  v*>ealiäeli 
endnn^.  behahen  es  aber  vor  •.'on««>nanti$eh  anlaaleader 
*!ndan^:  x^,i^fed  —  xe-i'^num,  aber  Z'^s'^f^edne,  ^tseUärt^  Das 
'*trf;rj;rw^.  rilürt  wiederam  den  v»x^  darL^h^hendsY  gesettes, 
^  zeieffurn  w\f:  z^^^fu/^.   zr'.yT^.    während   die  weniger  sirengwg. 

«lonkrnül-'rr  ü\>f:nn'dU  '**'h wanken. 


B    DripröBglich  Uagsübi^e  nd  mehrsfllHge 

?:  J'»->.  fJihiniij:  «ie^  prae>en>>taninie:5.  Der 
\n'A.f:^f:i\^M<ii:\m,  «ler  zwei *^ilbi gen  verba  hat  ^nnilaat.  wo  der 
wnrzf:lviK*al  de^^en  rahiir  ist:  verba  mit  ty^^jffjiwankea  nach 
>:  ]'»«».  Das  ableitende  j  fällt  aas,  ausser  nach  v«xalen,  wie 
in  C'.ez'xn  rufen.  \  'i  j        /         v 
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An  in.  1.    Zu  ilieser  klassi:  giiiiäit  eine  t^mssv  reihu  vun  VL-tbis,  wie  ^^H 

tH/an  toili->n,  fijllau  flillen,  deman  urteilen,  hieran  bUren,  le'oran  gehen  ^^H 

(ars|irl]Dglicli  wol  stv.,  a.  §  364,  anm.  3),  slieran  (sleoran)  steuern,  atrienaa  ^^H 

{tlreoiian)  erwerben,    triewaii    {ir^owan)    glauben,    eytlan  verkündigen,  ^^^ 
/jp-Ain  gilrten,  a.  Agl.                                        ^g^/^At,  ^/  s^j-^^- 
Anm.  2.    Unter  den   uiehiailbigen  verbig  Bind  besonders  die  ablüi- 
tiingen  wi  -etlan  (got,  -atjan)  m  bemerken,  wie  btkcellan  blitzen,  roc- 
cetlau  enictare,  sporeiian  spumcn,  ebenso  die  aus  compositis  verstlini-  6f  i  Hi" 

luellen  antleUan  bekennen,  önellan  unreizen,  örelfan  kämpfen,  sus  "anda-  „ 
haitjan,^ti:.    Diese  baben  nach  g  2?"  gemination  des  ableitenden  (,  dotli  *i^*"i*f4 
^-''^wird  hier,  nach  schwai^her  silbe,  anch  oft  einfaches  /  geschrieben,  §  231,  4. 

^          §  404.    Bildung  dcH  praeteritnms.    Die  endung  des  ^H 

■**   praet.  ist  -de,   welches   iinmittelbar   an   die  Wurzelsilbe  antritt.  ^H 

Der  j-iimlant  bleiht;  z.  b.  hieran  —  hierde,  dmun  —  dthnde.  ^H 

§  405.     Diircli  das  zuBammentretfen  dee  d  der  cndiiug  mit  ^H 

(Lern  euoransonanten  der  wurzel  ergeben  sieb  eine  reibe  von  ^H 

kleinen  Variationen  der  normalform,  die  sich  nach  den  laut-  ^H 

ge»ctzen  leicht  begreifen.    Die  wiclitigsteu  sind:  ^^M 

1)   Gemination   wird   verein  facht :    fyllan   —  fylde    HlUeD,  ^^| 

j^^Bemman  —  wemde  beflecken,  Sftrran  —  äfirde  entfernen,  cyssan  ^^| 

^K-  cij$te  kUssen  (das  t  nach  2).  ^^| 

^^ft      2)  Die  endung  -^wird  zu  W£.  nach  ih  L,  c,  ff,  ss  (welche  ^^| 

^^nvrscits  nach  l  vereinfacht  werden)  uiid^:  tjiipan  —  i/y^fc  zeigen,  ^^| 

^^■rvVn»  —  srette  grltssen,  scencun  —  sceitcle  schenken,  H-i/iican  ^H 

^^K^  mtjfcle  wünschen,  iecan  —  iccie  vermehren  (doch  auch  ihie  ^H 

^^■407,  \>\  pytf'ni  —  pyftc  Wesen,  cyman  —  ajsle  ktlesen,  lixan  ^^| 

^^L  lixie  leuchten   (aber   lijtan  —  IQsde   ISsen,  rman  —  rdssde  ^^| 

^^Hirmen  mit  cinfAehem  s).  ^^| 

^^B       Anui.     Vereinzelt  erscbeint  Jedoch   in    etymologischer  Sehreibung  ^^H 

^^^■eb  -dt,  SU  sUpdii  Lind,  llit.,  §  S'J.i,  anni.  2,  rf/itle  Corp.,  adwetcdon  ^^H 

^^■etfr.  Can.,  hytpduH  Mattli.  27,  44,  ^^| 

^^B      3)  ?lrf  bleibt  in  den  Siteren  texten  unveriindert,  ^lit  aher  ^^| 

^^■yy^f  gewöhnlich  i^drf  llber:  cyhati,  cf/Öde  nnd  cf^(f</c  verkllndcn.  ^^M 

^^■^    4)  Nach   cunsonant  +  d,    i   geht   das   d_  der  eudmifr  ganz  ^H 

^^BdS£^=    iendan   —   sende   senden,  ^jrdan   —  gyrde  gUrteu,  ^H 

^^BfoK  —  chie  verfolgen,  ff j/rsiim  —  ISyrsle  dUrsten,  etc.;  nur  ^H 

^^nten  »chreiht  man  etymologisch  faslU;  kyhile  u.  ii.    Der  end-  ^H 

^^Bnt  der  warxeliiilbe  Hcbwindet  dagegen  iu  cemban  —  ceaide  ^^| 

^^B      5)  Die  verbft  auf  cinsonant-t-H,  r,  f,  welche  im  praet  bei  ^^| 

^^■ügelmttssiger    hildung  silbenbildendes  n,  r,  l  hüben  sollteu,  ^^| 


'•■> 

-t-tJ. 

«'I  Co 
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schwankeD  stark;  nemiian  nennen,  bat  tiemde  mit  ansfall  des 
«  (so  auch  bisweilen  in  dev  2.  3.  sing,  praes.  Ös  nemsi,  he 
nemt)  und  spät  nemnode;  efnan,  reefnan  ansftthren,  oft  efnde, 
rirfnde;  ebenso  north,  hynp-a  —  hyu^erde  hnngern,  timbra  — 
limberde  zimmern,  depa  —  degelde  verbergen;  hilnfiger  aber 
uetinien  diese  verba  die  endung  -ede  und  (besondere  im  Ps, 
uud  north.,  im  W8.  erst  spSt)  -ode  nach  kl.  II  an :  efnede  (north. 
efiuidi:),  fri'fran  —  frefrede,  -ode  trösten,  hijngran  —  ht/ngrede, 
■ode;  limbran  —  limbrede,  -ode;  dieglan  —  diegiede,  diglade  ekv; 
cgian  quälen  und  siglan  segeln,  haben  in  der  älteren  spräche 
cglde,  siglde,  in  der  jüngeren  begegnet  egiede.  Später  treten 
dann  anch  praesensformen  nach  kl.  II,  wie  frefrian,  hyngrian, 
Hiiilirian  auf  (vgl.  §  400,  aiim.  2). 

§  406.  Bildung  des  participinm  praeteriti.  Die 
endung  desselben  ist  urBprllnglich  ttberall  -cd;  ftlr  die  anfilgang 
desselben  gelten  bezüglich  der  unflectierten  form  und  hcKfiglich 
der  easns  mit  consonantisch  anlautender  cndnng  dieselben 
regeln  wie  fUr  die  kurzsilbigen ,  §  402,  Vor  voealiseli  an- 
'b  laiitender  endung  wird  regelmässig  synkopiert .  wobei  wieder 
Z     die  regeln  von  §  405  zur  anwendung  kommen. 

Beispiele  ftlr  die  verschiedenen  t^-pen  sind:  d^man  —  ge- 
lii-med  —  gedemde,  fyllan  —  gefylled  —  gefylledtie  —  ^efylde 
§  405,  1 ;  ^äan  —  gep-et{ed)  —  gegre({ed)ne  —  gegrelle,  sccn- 
can  —  gescenced  —  gesccHcedne  —  gescencle  %  405,  2;  cijffan  — 
gccytied  —  geciföedne  —  gecijMe,  spät  gecydde,  §  405,  3;  sendan 
—  gesend{ed)  —  gesend{ed)ne  —  gesende,  ehtan  —  gee/if{ed)  — 
gecht{ed)ne  —  geehle  §  405,  4;  nemnati  —  genemned  —  genem- 
nedne  —  genemde,  (imbran  —  getimhred  (-od)  —  gelimbredne 
(-odne)  —  gelimbrede,  {-ode)  §  405,  5  n.  8.  w. 

.  4*W  •-  •»*—  üfA-,^  C~^—-  /»•'^) 

Anm^Jln  dcu  spälurdn  denkiuiUeni^wird  die  volle  form  -ed  viclßkch 
iiiif  alle  SucHorten  fonuen  auBgedoImt,  nie  gedimede,  gefyliede  u.  s.  w. 
T  1j^  Umgekehrt  zeigen  verba  auf  y  und  ne  apätar  bisweileB  Verkürzung  in 
der  Huflectierten  form  des  participiums,  wie  beclypt,  gesej/rpt,  ^^ypl, 
ädrenet,  'fonerenet,  beseitet,  ^eswenct  von  clt/ppan,  getcierpaa,  yppa», 
adrenean,  foricreneiw,  befencaii,  sreencan,  und  ähnlich  ^ecyd^d)  von  eyZa» 
(vgl.  oben  und  g  405,  3),  selten  andor«,  z.  b.  furtioM,  gebttnd, 
i/mbli/rnd,  ^^egltugd,  geäbyli^d,  von  fortwä-lan,  btrrnan,  jfmblynum, 
glengan,  gedbylgan. 


■  ^  Y^dUi»fi'^S'</f' 


u  u^^ 


J. 
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C)  ünrefrelmisiige  verba. 

§  407.  Einige  verba  liessen  im  germaniseben  die  endung 
des  praeteritams  und  partic.  praeteriti  ohne  mittelvocal  direct 
an  die  Wurzelsilbe  antreten.  In  folge  davon  erscheinen  diese 
formen  im  ags.  ohne  t-amlant,  und  die  verba  deren  letzter  eon- 
sonant  ein  gnttaral  ist,  nehmen  nach  §  232  im  praeteritum 
nnd  pari  praet  ht  an;  wnrzelhafter  nasal  fällt  vor  diesem  ht 
nach  §  45,  5.  186,  1  ans. 


*^^*^    ,\VL      ■ 


>//•- 


W*:      i 


a)  Regelmässig  gehen  so: 

cw^llan  tödten 
dwellan  hemmen,  irren 
seil  an  übergeben 
stellan  stellen 
tellan  erzShlen 
b y  C3 e  an  kaufen  **•  ^f  ^ i^^^ 
cweccean  schütteln 
dreccean  qnälen 
leccean  benetzen 
reccean  erzählen iVv^i^'W/i 
streccean  strecken 
Seccean  decken        .;  v 
w^Qce^  wecken  c  •' 
ise  cc  e  a  n^rgreifen 
bep^cean  betrügen 
rti6cean  reichen 
t^cean  lehren 

{r6cean  sich  kümmern  ■-*: 
reccean 
s^cean  suchen  * 
>  t^encean  denken: 
■   ' Öy n c e an  dünken.   -  J} 
-^.V  wyrcean  arbeitend 
bring  an  bi*'ngen 


#  2^^7 


O.fy 


cwealde 

gccweald 

dwealde 

gedweald 

sealde 

geseald 

stealde 

gesteald 

tealde 

jeteald 

bohte 

gehöht 

cweahte 

gecweaht 

dreahte 

gedreaht 

leahte 

geleaht 

reahte 

gereaht 

streahte 

gestreaht 

Ceahte 

getJeaht 

weahte 

geweaht 

lfl§hte  , 

geiaht 

bepsihte 

bep^ht 

r^hte 

gerd&ht 

t^hte 

get^ht 

röhte 

s6hte 

gesöht 

Söhte 

geÖ6ht 

Cühte 

geSüht 

worhte 

geworht 

bröhter^ 

gebröht 

^..nl^j. 


Annu"].  Neben  dwellan  ~  dwealde  tritt  in  jüngeren  texten  auch 
dmelüm  —  dwelede  und  dwelode  nach  §  400,  anm.  2  auf;  von  tellan 
begegnet  auch  ein  part.  geieled. 

Anm.  2.  Für  altws.  sellan  haben  die  spätem  ws.  texte  meist  syllan 
für  *sielUm.  Die  brechung  erscheint  mercisch  schon  in  einer  urk.  von 
ca.  S40  (siollanne),  doch  hat  der  Ps.  und  RushwJ  nur  sellan.  Das  north. 
bietet  im  inf.  sealla  neben  sella,  ebenso  im  pl.  ind.  und  imp.  seallas 
neben  seüas,  sonst  nur  formen  mit  e. 

Anm.  3.  Die  verba  mit  ecc  nehmen  ziemlich  frühzeitig  und  später 
regelmSsBig  statt  des  ea  im  praet  und  part   den  vocal  e  an,   cwehte, 
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drehte,  x'ärfht  n.  b.  w^  wahrscfaeinlich  onler  anlebnnng  ui  den  voeai  tles 
praesens,  da  Aieset  Dberlritt  alter  zn  Bein  scbeiot  als  der  §  ll>i,  S  b«t- 
Hptuehenp  palatalumlsut  tos  ea  vi  e. 

Im  r'8.  iiQ<l  Dortb.  haben  diese  Tetba  naeb  §  \t\'l  im  pnet.  tr,  raJitf, 
wxhle,  iahte,  soweit  nicbt  auch  hier  das  e  ans  dem  praesens  eingo- 
dningun  ist.  ■  -'■■         ■       j 

^  Auch  rä<^e)an  zeigt  wg.  stets  iimgel&utctcn.TDctI  im  praot,  rAhiti 

dagegen  nnrth.  rähte.    ^^    i  ^  '-  ''-     ^       '  ö  /  'l 

Statt  weee(e)an  gebnacht  das  spätws.  auch  binfig  iereec{t)an. 
— •        Aata.  *.     Statt   äoB  ä  der    praeteriia    und  partieipia  tritt  te  »ehr 
spSten  texten  bisweilen  a  siif,  tdhie,  Uiint,  siau  tähle,  imIUe. 

Anm.  b.  In  reee{e)an  neben  r^c{e)aji  scbciat  TerkUrxang  elnge- 
tieten  zn  sein  (vgl.  §  230.  anuj.). 

Anm  6.  Ws.  n'yrc(e)<iH,  north,  inyrca  hat  kent.  Rushw.*  die  aelien- 
^  (bnn  «rirean  und  im  part  vereinzelt  giwaihi  Corp,  Späte  texte  bieten 
.statt  worhie,  gemor/it  bisweilen  mit  metathese  wrohle,  getvroht. 

Das  compositiim  fortvyrc{e)an  sOndigen,  bildet  spatws.  das  praet. 
fiiTivyrhie,  parL  forwijrhl. 

Anm.  7.  Neben  dem  praesens  briH^an,  welches  der  starken  eon- 
iiigation  angehlirt ,  sieht  äiich  schwacbes  brenx[t)an  (alts.  brengian). 
Das  part.  lautet  selten  brunge». 

b)  Nach  dem  mueter  dieser  verba  nehmen  anch  die  Übrigen 
verba  auf  c,  welche  ursprünglich  regelmäBsig  gehen,  üfters  im 
praet  und  part  Ar  an,  belialteu  aber  den  t-amlaat;  so  z.  b. 
iec{e)an  vermehren,  iecte,  iehle  {ihle,  Qhte),  part  geieced  (spSt 
gfihi,  getjht),  fleetiert  geiecte  und  gelehte  ete,;  firycc{e)an  drllcken, 
tfrycle,  bryhte,  part  gebrycced;  cnycc{e)an  knllpfen,  cnyctr. 
myhle;  tvlecc{e)an  erwärmen,  part  ge/i'leced,  geirlfht  und  ^*- 
mlacced,  geH'leehl;  ö!ecc{e)a»  prelBen.  öiecte,  i'tlehte;  die  auf 
-ldc{e)an  wie  neal(ec{e)an  sieli  uähem,  nealäscte,  -hie  (oortfa. 
-cede,  -cde)  n.  a.  ni. 

Anm.  S.  Für  einige  bolieite  formen  kann  mau  nur  vennutungs- 
weise  ein  volles  paiadigma  ergänzen.  So  gehOrt  £u  dem  praet.  leyktt 
verführte,  ein  wol  praes.  iejice{e)an  (ku  icuccti),  zu  dem  part,  geeUkl 
i'olleeta  ein  praes.  'clyccean,  zu  ufhtehU  hackte  ab,  bedtehli;  tradidit, 
die  praesentia  'ha!ccle)an  and  *d(tee{e)aH  (vgl.  laceean  —  ttehl^  obe« 

§  408.  l)jDie  yerha  auf  rm  und  In',  wie  perwan,  ^rwan 
bereiten,  sierwan,  iyrtmn  betlleken,  smierwan,  sinyrwan  si^hitiioreD, 
niielwan,  wyiwoii  vralzen,  verlieren  in  der  2.  3.  Hing.  ind.  praca., 
der  2.  sing.  itap.  und  im  praet.  ursprünglich  ihr  «  nud  geheu 
»]«>  auf  -est,   -etS,   -e,   praet  -ede  (Hlter  -iäe)  aus,   z.  b.  praet 
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gierede,  si(e)rede,  smirede,  tvylede.  Das  part.  praet.  scbeint  in 
der  nnflectierten  fonn  ursprünglich  das  w  zu  behalten,  in  den 
flectierten  es  zu  synkopieren. 

Anm.  1.    Mit  dem  Wechsel  von  rtv,  Itv  und  einfachem  r,  l  musste 
orsprQnglich  auch  ein  Wechsel  des  wurzelvocals  zusammengehen,  da  nur 
vor  rw,  Im  breohung  des  grundlautes  a  resp.  i  (in  smierwan)  eintreten   y 
konnte,  z.  b.  smierwan,  aber  s  mir  est,  s  mir  et!,  praet  smirede;  doch  sind  ^  J*^ 
von  diesem  Wechsel  wol  nur  bei  smierwan  noch  deutliche  spuren  erhalten.  ^ 
Bei  ^ierwan  musste  der  Wechsel  lautgesetzlich  verschwinden  {gierwan 
nach  §  98,  a,  gierede  nach  §  9S,  b  etc.). 

v)  In  der  späteren  spräche  treten  zahlreiche  Umbildungen 
auf,  indem  namentlich  entweder  das  w  durchgeführt,  oder  ganz 
getilgt  wird,  oder  endlich  nach  §  400,  anm.  2  formen  nach  der 
II.  schwachen  klasse  (mit  oder  ohne  w)  gebildet  werden.  Die 
einzelnen  yerba  schwanken  hierin  stark;  bei  einigen,  wie 
hierwan  verspotten,  nierwan  bedrängen,  ist  die  altertttmliche 
flexionsweise  überhaupt  nicht  mehr  zu  belegen. 

Anm.  2.  ^ierwan  bleibt  meist  der  alten  flexion  getreu,  doch  findet 
sich  früh  part.  ^e^iered  neben  gegierwed,  imp.  ^ier  und  ^ierwe  neben 
giere,  selten  spät  opt  praes.  ^yrie,  part.  ^e^yrwod.  Der  Ps.  liat  regel- 
nuisslg  gerwan,  praet  gerede,  part  ^ered,  das  north,  meist  nach  der 
n.  schwachen  klasse  gearwia  (iarwia  R'),  doch  praet  gerede,  part. 
gered  neben  gearwade,  part.  gearwad, 

Anm.  3.  sierwan  geht  in  der  alten  ws.  prosa  regelmässig,  doch 
findet  sich  part  gesiered  und  selten  praes.  sierian,  wozu  später  das  praet. 
syrode  tritt.  Gewöhnlich  whrd  später  das  w  durchgeführt,  praes.  «*).  sg. 
syrwtf,  piaet  syrwde,  oder  nach  der  o-klasse  syrwian,  praet  (syrwode), 
pl.  syrwedan, 

Anm.  4.  Auch  von  smierwan  sind  altws.  noch  zahlreiche  reste  der  4/jf^ 
alten  flexion  erhalten,  dazu  part.  gesmired,  praes.  smirian,  smierian,  y 
später  anch  nach  der  <)-klasse  flectierend,  praes.  3.  sg.  smyrat5,  praet. 
smirode,  smyrode,  part.  gesmirod.  Daneben  öfter  formen  mit  e,  smerwan 
und  smerian  etc.  Das  north,  hat  inf.  smirian  L,  smiran  R^  praet.  smi- 
rede; Roshw.^  imp.  smere.  Im  Ps.  sind  nur  praes.  sg.  3.  smiretü,  praet. 
smirede  belegt;  als  inf.  ist  dazu  *smeorwan  zu  vermuten  (§  159,  4). 

Anm.  5.  hierwan  und  nierwan  haben  das  w  überall  (auch  im  Ps.) 
durchgeführt,  praes.  sg.  3.  hyrwti,  praet.  hyrtvde  etc.,  gelegentlich  auch 
formen  der  o-klasse  aufgenommen,  hyrwian,  nyrwian,  praet.  hyrwode, 
nyrwode  etc.  Vereinzelt  findet  sich  ein  part  geniered  und  praet.  nyrugde 
(BlickL). 

wiebvan  bildet  praet.  wylede,  part.  gewylwed,  daneben  auch  int 
wylian  und  wylwian  etc.  nach  klasse  11. 
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Anni.  ß.  Sonst  scheint  noch  r^stvan  erwägen,  vennnten,  Xbnllcbe 
flexioa  gehabt  zu  haben,  da  sich  aucii  rStian  und  |irael.  ri$woäe  und 
rä^aile  fiudel. 

fiieiman  Hchuiüeken,  hat  im  praet.  meist  frietmode  nach  kl.  11,  neben 
fTtemtdt.  part,  ^efratiood,  -ed,  später  finden  sich  auch  praesensfonuen 
nach  kl  II. 

2)  Neben  ien-an,  ywaii  zeigen  (pract.  iende,  part.  -leired, 
fl.  -ieii'de  etc.)  tritt  selion  altws.  aueb  eorvan,  praet.  eomde  eto, 
ohne  Umlaut  auf,  sowie  im  praee.  au  eh  eotvian  nafh  der 
II.  klaese,  dem  bicU  erst  später  ein  praet.  eon^ode  zugesellt 
Daneben  steht  in  seltenerem  gebrauch  (und  wol  nieht  in  streng 
WS.  texten)  eawan,  namentlich  im  praet.  earvde.  Der  Ps.  ge- 
braucht meist  oteaivan,  praet.  otdatvde,  nur  Je  einmal  oteowan, 
oteotvde;  das  north,  (tsd-,  est-,  ge-)eania,  praet  -ean-de,  und 
Lind,  auoh  eamade  und  selten  -eade. 

Ä  n  ni.  7.  Aehnliche  beriihrung  mit  der  d'klasse  zeigen  iiw({)aii  nJihen, 
$ptn'{i)aH  speien  (ans  'sieivnn.  'spieman,  ausserhalb  des  struiig  ws. 
sioiv(i)an,  tj>iow(fian),  bei  denen  aber  die  alle  flexion  fast  nnr  nooh  in 
den  aileslen  denkniälem  /u  belegen  ist, 

Anni.  8.  Sywan  bedrängen  (aus  ♦Jiewtjn,  ausaerwa.  auch  Seowan) 
und  hlyman  erwUrmen  (aus  '/t!ieman)  haben  regelniüssig  praet.  tyKde, 
hlgivtte,  part  '•^etigweil,  *^eklymed,  fl,  gtii/wde,  ^ehlyivtie.  daovben 
begegnet  aber  auch  praet.  Iityde,  pari  ^ekl^d  und  in  der  povsic  anch 
formen  mit  contraction,  wie  inf.  iSeon,  ptaet.  Seodc,  part  fl.  Se'ode,  und 
praes.  ind.  pl.  hle'od. 

3)  Das  verbum  ciegan,  cigan  rufen,  nennen  (Ps.  r^gim, 
north,  cei^a,  ceia,  R'  auch  cdgan,  aus  *kiiujan,  §  176)  Überträgt 
gewöhnlich  das  g  des  praesens  auch  in's  praet.,  ciegde,  cigdt 
(north,  ceigde,  R'  auch  ccegde),  part,  geciegfd,  gedged,  pl,  ge- 
ciegde  (north,  geceiged,  pl,  gcceigde);  nnr  der  Ps.  hat  d< 
regelmässig  cede,  part,  *geced,  *gecede:  über  die  flexioa 
praesens  s.  §  408, 

Anm.  1.  Ebenso  flccticrcn  das  nur  poetische  h^^an  ausffll 
vollbringen  (aus  'haujaii,  iltnord,  liitijje),  prael.  h4ile.  jiart  Jithid,  imi 
aiiaaerwa.  auch  tlr^gan  streuen  (got  siraujan),  praet  stTtde  [tlrAde  BrC 
Corp.);  im  ws.  bt  dafllr  tlrtmiau,  sireowian,  pnuit. slrewede,  tlrt(6\itoilt 
eingetreten  (vgl,  anm.  "). 

Anm.  lU.  Hierher  gehiin  vielleicht  auch  *Uoa  machen  (an  gnt 
tauja»),  von  deni  ausser  einer  'S,  pl,  ieob  nnr  praet.  teoäe,  pul.  teod 
belegt  sind;  dueh  kUonteu  diese  tbroien  auch  z»  '/i'u^nn  §  -IIS,  anw,  \ 
gesogen  werden. 


I 

iina 
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4)  Die  yerba  hian  erhöhen  (aus  *h%ehan,  zu  heah  hoch), 
i^  lehren,  tiyn  drtteken  (ans  *byhan,  ahd.  dühen)  und  wol  auch 
die  nur  in  einzelnen  formen  belegten  *scyn  verftihren,  *&r0i 
zQsammendrttcken  (?),  lassen  durehgehends  eontraetion  des 
wnrzel-  und  endnngs-  oder  ableitungsvocals  eintreten,  praet 
heade,  tyde  (spät  auch  tydde\  praet  head^  (yd  (fleetiert  spät  auch 
tydde  etc.)  n.  s.  w. 

Anm.  11.  Nur  selten  finden  sich  uncontrahierte  formen,  wie  ic 
ty^e,  praet.  ^y^de,  praes.  pl.  scyap  (north.),  part.  ä^ryid. 

Von  hean  begegnet  auch  ein  (mercisches?)  part.  hed  (aus  *hehid, 
§  106,  5). 

Flexion  der  soh wachen  verba  erster  klasse. ts  x.  ^^^^Co^^ 

§  409.  nerian  und  fremman  stellen  die  flexion  der  ursprüng- 
lich kurzsilbigen ,  deman  die  der  ursprünglich  langsilbigen  dar. 
Beispiele  fttr  die  erste  klasse  s.  §  400,  fUr  die  letztere  §  403; 
über  gierwan  und  ciegan  s.  §  408,  1.  3. 


Praesens. 

Indicativ. 

Sing. 

1.  nerie 

2.  neres(t) 

3.  nereft 

frerame 

fremes(t) 

fremeÖ 

d6me        ; 

d^m(e)st 

dem(e)0 

jierwe 
gierest 
jiereÖ 

ciege 

cieg(e)st 

cie5(e)Ö 

PI. 

neria^ 

frcmma5 

d^matS 

jierwaö 

ciega?» 

« 

Optativ. 

Sing. 
PI. 

ncrio 
nerien 

fremme 
fremmen 

deme 
demen 

jierwe 
jierwen 

cieje 
ciegen 

Imperativ. 

Sing. 
PI. 

2.  nere 

1.  nerian 

2.  neriaS 

freme 

fremman 

fVemmaS 

d6m 

d^man 

demaÖ 

Infinitiv. 

giere 

gierwan 

gierwjiö 

cieg 

eiegan 

ciegaÖ 

nenan 

fremman 

1 

d^mau 

gierwan 

ciejan 

Participium. 
neriende    fremmcnde  d^mende     gierwende   ciegende 

Slerers,  Angelsüobs.  grammatU.    2.  aoH.  13 
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Sing.  1.  nerede       freiuedc 

2.  iieredes(t)  frümedes(t) 

3.  uerede        tremede 

PI.       neredon     fremedon 


Sing.       nerede      ,  fremede 
PI.       nereden      frcmeden 


Prael 

leritnm. 

Indicativ. 

[t) 

d^mde 

d^indes(t) 

demde 

^ierede 

u.  s.  w. 

1 

ciejde 

U.  8.W 

d^mdon 

Optativ. 

t 
1 

d^mdc 
demden 

jierede 

U.  8.  w. 

ciejde 
a.  8.  w 

Sing.       nered 
PI.       nerede 


Participium. 

frenied  d6med         jier(w)ed  ciejed 

fremede  d^mde         gierede      cicjde 

An  m.  1.  lieber  graphische  nebenformen  von  nerian  etc.,  wie  nergan, 
neri^an,  neri^ean  etc.  s.  §  175.  Ueber  formen  wie  se'cean,  seceati, 
hnw^ean,  hncegeatS  etc.  neben  secan,  secatS  etc.  s.  §  206,  6.  Ueber  das 
eindringen  von  formen  der  II.  klasse  §  400,  anm.  2. 

Anm.  2.  Vor  dem  pronomen  ic  fallt  im  north,  üfter  das  -e  der 
1.  sg.  ind.  praet.  aus,  sce^di^  L,  eadi^,  cerdig  Rit,  fUr  stegde  ic,  eade 
ic,  cerde  ic  etc.,  vgl.  §  355,  anm.  2. 

§  410.  Die  eigentlichen  flexionsendnngen  waren  Ursprung:- 
lieh  dieselben  in  beiden  klas^en,  und  sind  es  noch  im  prae- 
terituin.  Die  faktischen  unterschiede  in  der  flexion  des  prae- 
sens im  a«r8.  sind  folgende: 

1)  Das  J  des  suffixes  -jo-  blieb  vor  unähnlichen  vocalen  . 
bei  den  kurzsilbigeu  *du(  r  wie  7ierian  erhalten;  bei  den  übrigen  j 
kurzsilbigen  erzeugte  es  vor  seinem  ausfall  (§  177)  im  west-  — 
germ.  nach  §  227  gemination  des  wurzelauslautenden  eonso-  — 
nanteu,  wie  in  fremman;  bei  den  langsilbigen  fiel  es  ans  ohne^ 
gemination  zu  hinterlassen. 

Anm.  1.  Hei  vorausgehendem  vocal  oder  diphthong  ist  entweder^ 
dasy  ganz  gesehwunden  und  contraction  eingetreten,  wie  in  h^an,  tyn  etc-= 
§  4US,  4,  praes.  hea,  if'/,  2.  sg.  heast,  (i'/st,  3.  sg.  he'atf,  tyti,  pl.  heaZ^  "5 
///(>  u.  s.  w.,  oder  erhalten,  wie  im  ws.  ciegan,  §  40S,  3. 

Im  Ps.  tleetiert  ce^an  praes.  ind.  ce^u,  *ce'st,  ced,  ce^atf,  opt.  ee^e^,  "^ 
iuip.  ce,  *ce\:^an,  ce^ati  etc.  (vgl.  §  4os,  3),  d.  h.  das  j  ist  Überall  d^^ 
geschwunden,  wo  die  endung  den  vocal  i  enthielt 

2)  Das  ])raesens  der  ursprünglich  kurzsilbigen  zeigt  weebse'  — 

zwiselien  geminiertem  und  einfachem    consonanten;    letztere' 

steht  in  der  2.  :^.  sg.  ind.  und  der  2.  sg.  imp. 

Anui.  2.  Dieser  Wechsel  beruht  darauf,  dass  die  endung  diesem?*/ 
tonnen  ursprünglich   ein  i  enthielt,  vgl.  got.  nasßs,  nmsßp,  tuuei, 
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Yor  diesem  t  das  j  des  sufBxes  bereits  vor  dein  eintritt  der  westgenu. 
gemination  geschwunden  war. 

Besonders  zu  beachten  sind  bei  diesem  Wechsel  die  bestimmungen 
der  §§  190.  210,  wonach  c^  als  verdoppehing  von  ^  und  bb  als  Ver- 
doppelung von  f  eintritt:  lec^{e)aH  —  /egetf,  swebban  —  swefe^  u.  s.  w. 

Später,  und  so  schon  im  north.,  reisst  hier  Verwirrung  ein,  indem 
die  gemination  auch  in  die  2.  3.  sg.  verschleppt  wird,  seiest  und  seilest , 
seUb  und  seilet  u.  dgl. 

3)  Der  imp.  sg.  der  kurzsilbigen  geht  auf  -e  aus  (got.  -e/), 

nere,  freme,  bei  den  langsilbigen  wird  dies  e  nach  §  133,  e  stets 

apokopiert.  dem,  hier  etc. 

Anm.  3.  Spätws.  begegnen  sehr  gewöhnlich  auch  formen  wie  deme, 
hyr€\  seltener  bei  ursprünglich  kurzsilbigen  verbis,  wie  teile»  Von  solchen 
finden  sich  auch  vereinzelte  formen  nach  art  der  langsilbigen,  wie  civell. 
Das  north,  dagegen  apokopiert  regelmässig  auch  bei  den  kurzsilbigen. 
Her,  sei  etc.,  vgl.  §  372,  anm. 

4)  In  den  altwests.  texten  wird  dem  entsprechend  die 
endung  der  2.  3.  sg.  ind.  regelmässig  zu  -st^-ti  gekürzt,  iJenist^ 
demb,  während  bei  den  kurzsilbigen  nur  ausnahmsweise  eine 
Synkope  stattfindet  (besondersl  nach  /  und  g:  selb,  legti  u.  s.  w.) 
Später  tritt  starke  Verwirrung  ein.  Im  strengws.  herscht 
ueigang  zur  synkope  auch  bei  kurzsillngen,  während  ander- 
i^ärts  oft  die  volleren  formen  bevorzugt  werden  (über  Ps. 
north.  8.  §  858,  anm.) 

Die  verba  auf  consonant  +  m,  r,  l,  §  404,  5,  behalten  auch 
im  WS.  den  enduugsvocal :   nemnest,  nenmetS  (doch  auch  vcr-  ^ 

einzelt  nemsi^,  efnesl,  efneti^  fr  e fr  est,  frefreb  ete.^  '^tf-^v- 

Anm.  4.  Alle  verba,  welche  spütws.  ihren  inf.  auf  -tan  bilden, 
liaben  jedoch  spätws.  häufig  die  2.  .3.  sing,  fiwi-ast,  -ati  nach  der  II.  klusst^ 
8.  §  400,  anm.  2. 

2)  Zweite  schwache  conjugation. 

§  411.  Praescnsstamm.  Den  praesensformen  dieser 
klasse  liegt  ein  gemeinschaftlicher  stamm  auf  -dio-  zu  gründe, 
der  sich  jedoch  in  der  2.  3.  sin^r.  ind.  und  der  2.  sg.  imi). 
bereits  im  gerni,  oder  mindestens  im  westgerm.  zu  -öz  verkürzte. 
Im  ags.  ist  jedoch  das  -o/q-  in  der  regel  zij>-iit-  {'iga-,  -igea-) 
geworden  (north,  ausnahmen  s.  §  414,  anm.  2),  v«rl.  z.  b.  sealfian 
salben,  loclan  schauen,  tninian  wohnen,  täcnlan  zeichnen,  scea- 
wian  schauen  etc.^ —  Praeteritum  und  participium  prae- 
teriti  werden  von  einem  stamme  auf  -oA  gebildet. 

♦13 
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1  relativ  später  leit  itns  o,  a 

<laHseIbe    lu^rnftls    i-umlBut;    dagegen 

r  ilim  oft  o-uiiilaiit  als  nauhwirkiiDg  dea  ursprflii^lk'bvD 


i"  diaaeB  - 
erzengt 


Adid.  1.    Da  das  i 
/•«  «2n94    hervorgegangen 
y/&t^^        L'raubdiit  auch  vc 
a-laut«s,  vgl.  §  11)9. 

Anm.  a,  Die  svabl  der  hierher  gehörigen  verba  ist  sehr  gross,  da 
von  sehr  vielen  uoiuiDibiis,  iiatuenlli(;h  adjettivls,  verba  nach  dieser  klasse 
gebildet  werden  kttnnen.  Als  besondere  grnppen  aiod  die  Ableitungen 
auf  -»('an,  got  'iniin,  wie  fasttitian  feetigen,  auf  -Mtan  (gut  ■üdn)  wie 
ric$iiin,  rixian  herachen,  bledsian  segnen,  mültian  erbanueo,  hälitau 
grUasen,  eorsian  siirnen,  blissian  freuen,  hr^uKiian  reuen,  und  auf 
-(e)eian,  wie  bedecian  bitten,  (ixijfficiim  aiisrotteD,  Sswefecian  iinsrottei), 
ifldcian  anfschieben,  gearcian  machen,  herviirsuheben. 

Anw.  3.  Ueber  verba  mit  c-outraclion  s.  %  414,  anm.  4,  über  eln- 
drini^en  von  formen  dieser  klasse  in  verba  der  ersten  s.  §  Aw,  anm.  2, 

§  412.  Praeteritum.  Das  praeteritum  dieser  klaase 
f^ebt  auf  -ode  {-ade,  -tide,  -ede)  ans,  niunode,  uicnode  etc. 

Anm.  t.  -ode  ist  die  gewülinlicbe  wests.  form,  ■arfi' ist  hier  seltener, 
aber  ini  ¥s.  und  uottli.  ani  hüufigstcni  in  diesen  inundarten  begognot  wieder 
'OiU  sehr  selten;  •uiie  und  -ede  sind  überall  seltiiuer,  finden  sieb  aber 
in  allen  dialekton. 

Im  Plural  sind  die  formen  mit  ^ häufiger  als  im  sing-,  und  es  ist 
vielleicht  als  ngruialfonii  anzusetzen  sg.  icatfode,  pL  tealfedan,  vgL  g  I2Ü. 

A  D  m.  1.  Einige  verba  auf  w  synkopieren  soltun  den  mittel vonal, 
irüwian  Irüwde,  htfowiatt  Seowde  etc.  (vgl.  S  ^'Ö,  annj.  H), 

§413.  Particij,)iuni  praeterJtJ.  Uie  eiiduDg  desselben 
j»t  -iid,  -nd,  -ud  iiacli  maB8g:abe  der  beBttinmungeQ  vnn  g  412, 
auiu.  1,  gemuiu)d,  Äi^iäcmd;  tHr  die  fleotiertec  fonneii  kuiiiq) 
dazn  noi'b  ~ed-,  wie  getäcnedum  u.  dgl. 

^  414.    Paradigma  der  zweiten  klasse:-»  TT.  i*A,^.  < 
Praesens. 


Indicativ. 

Optativ. 

Imperativ 

Sing 

1.  seallie 

2.  sealfast 
:i.  HeolfaD 

scalfie 

Sing    2.  aealfa 
PI.  1.  sealfian 
V.  setifit» 

PI, 

senlfiiiö 

.     aealEen 

Infinitiv 

Küalfian 

Participium. 
seatfiende 

Praeteritu 

IM. 

Indicativ. 

Optativ. 

Sing.  1.  sejilfode 
1.  sealfodeet 

3,  sealfode 

seallodi- 

l'l.        m-allrdun,  -odon 
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Participiura. 
seal^   M  H'^ 

Anm.  1.  Für  ie  wird  oft  i;(e,  fllr  ia  oft  i;^«,  i^ea  geschrieben, 
sealfi^e,  seatfi^en,  setUfi^ean  u.  s.  w,  —  Einfaches  ^  ist  selten  und  im  iicJ,^, 
we^entlichon  auf  einige  nicht  strengws.  denkmäler  beschränkt.  Nur  ganz 
▼eroinzelt  begegnet  die  Schreibung  e^^  wie  hleo'^re^endum^  moe^ere^an 
gl.  Im  allgemeinen  dürfen  die  ie,  ia  (auch  nach  ausweis  der  metrik) 
als  zweisilbig  betrachtet  werden,     ^f-  Of  ^ 

Anm.  2.  Das  north,  hat  vielfach  formen  erhalten,  welche  dem  ur- 
spriinglichen  ausgang  des  pniesensstAmmes  -dja-  näher  stehen,  z.  b.  inf. 
auf -o^ta,  -«^^,  -<?;c^»  praes.  ind.  pl.  -a^e^j  -e^etf,  -e^ttti  u.  dgl.  -  Andere 
abweichungen  des  north,  sind:  ind.  sg.  1.  auf  -a,  -i^a  {^röwa,  '^röwi^i^a), 
sg.  (2.)  :*.  auf  -cSt  -ff),  'i(^)as,  -i^es,  -a^i^,  -aid  etc.,  pl.  auf  -aA,  -as,  -es 
etc.,  irap.  sg.  2  auf  -i^,  wie  ttri;^,  cietnsi^  neben  -ö,  part.  praes.  auf  -ende, 
-ande  etc. 

Participia  praes.  auf  einfatrhcs  -ende  sind  ausserhalb  des  north,  fast 
nur  in  der  poesie  belegt,  dort  aber  nicht  selten  (in  angl.  denkmälern; 
vgl.  Beitr.  X,  482). 

Anm.  3.  Ueber  die  flexion  kurzsilbiger  verba  mit  /  in  der  Wurzel- 
silbe wie  cHpian,  bifian,  hlinian  etc.  s.  §  416,  anm.  1>.  7. 

Anm  4.  Hei  einigen  verbis  mit  vokalischem  ausgang  (nach  ausfall 
von  A)  treten  in  den  formen  ohne  j*  contractionen  ein:  tweo^(e)an  zweifeln 
(lAd.  zw^hön),  praes.  twco^e,  iweosl,  twe'otf,  opt.  tweo^e,  imp.  trveo, 
iweog(e)at!(,  praet.  ttveode,  part.  tweod  (north,  praes.  ind.  sg.  3.  luäs,  tucps 
L,  twias  R*,  opt.  twiga  L,  twio^e  K*,  praet.  luiade,  tuiedon  L,  twiade, 
ttviodun  R",  tvieda  Rit.).  So  gelten  noch  *leo;z{^)an  anordnen,  bestimmen 
(nur  contrahierte  formen  scheinen  belegt;  north,  praet.  tiadfe\  scoian, 
seögan  beschuhen  (part.  scöd,  north.  ;^escoed)  und  böian,  bö^^an  prahlen. 

3)  Dritte  schwache  conjugation. 

§  415.  Diese  conjugation  nmfasst  die  wenigen  reste, 
welche  von  der  got.  a/-klasse  im  ags.  Übrig  geblieben  sind.  * 
Es  gehören  hierher  namentlich  die  verba  hahban  haben,  libban, 
iifgan  leben,  secg{e)an  sagen,  hycg{e)an  denken,  ferner  ursprüng- 
lich auch  Öreag{e)an  (Ps.  f^regan,  north,  t^reiga)  drohen,  schelten, 
smeag{e)an  (Ps.  smSgan)  denken,  /reog(e)an  (Ps.  frigan)  befreien, 
fioffm  hassen.    Ihre  ursprüngliche  flexion  ist  folgende: 

Praesens. 

Indicativ. 

Smg.  1.  hHpbbe      libbe;  lifje  secje         hycje  Örraje  frco;;« 

2.  hafa8(t)     liofasjt)         sa3;as(t)      ho2^as(t)  fireas(t)  fnM)s(t) 

3.  hafa$        liofaS  sajat5         hoja^  ^reaS  freo^ 

pi        /habbatJ    jlibba^         sec2(e)aÖ  hyc2(e)aÖ     Öreag(e)aÖ   fTeoj(e)at!i 
'       \  OwbbaÖ)  llif^(e)aÖ  4*  y/^  ^ 


198 


415— 41»>.    i5ch wache  verba:    III.  klasse. 


Optativ. 
.Sing.  1.  hiffbbc       libhe;  lif^e  secje  hvcge 

u.  s.  w.  wie  fremme  §  44>9. 

Imperativ. 

SiDg.  2.  hafa  liola  saga  hoja 

PI.  2.  ( habbaö    )  libbaö        sec5(e)aÖ  hycx(c)aÖ 
I  (hi^bba^l  lits(e)ad 

Infinitiv. 

babban      (libban        secg(e)an   byc2(e)an 
1  lif2(e)an 

Participium. 

ha^bbende )  libbende    sccgende    hycgendc 
I  lifgende 


dreaje  freo^e 


Ör^a  freo 

&reas(e>a5   fTeo2(e)ad 


^reag(e)an    fTeo2(e>aii 


Örea^ende    freogeode 


Sing.  1.  ha'fde 


Praetcrituni. 

lifde  ssp^de         ho^de  Öreade  freode 

u.  s.  w.  wie  demde  %  409. 


Participinm  Praeteriti. 
gehaefd  gelifd  jesae^d  ^eho^od  jeöread  gefr^od 
§  41(».  Die  eigeiitünilielikeit  dieser  klass/hernht  in  der 
miHchiing  von  formen  der  1.  und  2.  schwachen  conjugation. 
Zur  letzteren  gehrireu  ursprllDglich  nur  die  2.  3.  sg.  ind.  praes. 
und  die  2.  sg.  inip.,  zur  erstereu  alle  tibrigeu  praesensfonnen. 
Das  ])raeterituni  tilgte  -de,  das  part.  praet  -d  direct  an  die 
Wurzelsilbe.  Doch  sind  im  laufe  der  zeit  viele  Verschiebungen 
des  alten  Systems  eingetreten. 

Aum.  1.  Sprachgesebichtlich  jüngere  foruien  von  habban  sind: 
praes.  ind.  sg.  1.  tiafu,  -o,  -a  (iu  der  poesie),  2.  hcefsl,  3.  hcefTi,  letztere 
in  .strengws.  prosa  (auc)i  schon  der  älteren  zeit,  wie  Cura  past.)  die  ge- 
wtihulichstcn ;  spät  aiieb  opt.  habbe ;  im  part.  praet.  begegnet  auch  hcefed 
(Heda).  --  Mit  der  negation  ne  verschmilzt  habban  zu  nabban,  praes. 
ind.  sg.  1  ncebbc  {nafu  etc.),  2.  nafast,  ncefst,  3.  nafatS,  nceftf,  pl.  nabbatf, 
praet.  nw/'de,  part.  ^emefd. 

Die  flexiou  im  Ps.  ist:  praes.  ind.  sg.  2.  hafasl,  3.  hafad,  pL  habbM, 
iuij».  pl.  habba(i,  i>art.  nubbende,  praet.  hefde,  part.  praet.  hefd;  in 
Hushw.'  praes.  ind.  sg.  2.  hcefest,  3.  hcefep,  h<Bfp  (nafep,  ncsfti),  pl. 
Iiahbn f>,  tiabbap,  opt.  luvbbc,  imp.  hmfe,  pl.  habba'>,  Inf.  habban,  part 
h(Bbbende,  praet.  hcpfde,  ncefde ;  im  Lind,  und  Rushw.*  praes.  ind.  sg.  1. 
hafo,  licefo  (auch  hafu,  nafu  und  hcEfic  L),  2.  hcefes,  -is,  3.  hcefed,  -es, 
'is  {nce/is  etc.),  pl.  habbad,  -as,  nabbad,  -as,  opt.  hcebbe,  imp.  hcgfe,  pl. 
habbatiy  -as,  inf.  habba,  part.  hcebbende,  nwbbende,  praet  hmfde,  ncefde. 


IfcS  4IS— 41«.    Schwache  verba:   IIL  khase. 

OptatiT. 
^äfcr    :.  ¥»^'>^<       Hbbe;  lifje  secje  hycge  Örcaje  frvo^c 

o.  ».  w.  wie  frcwKme  §  4U9. 

ImperatiT. 

'Nmc    ^  wä  !k»^  sa^  ho^  Örea  freo 

?'.  1   rixKMVfc'»    iSbKa^        sec^fetaö  hycx(e^»^     ^rem$(e)a^   fn^>g<e)ad 

lafiDitiT. 

|5b^aa        ser^e>u   hyc^(e|aii      ^»^(cyan    frei>^(e>an 
I 


ParticipiuBi. 
tL^ööwfre  •  >Maf»le    »rc«:c«dc    hvcgcndc     dreagende    freojende 


t 


Praeteritvm. 


^nic        ia>c»&  5^  f;fF^         ^y^  Öreade  freode 

a.  5-  w.  wie  ^tmdt  %  4m9. 

Parti^ipivB  Praeteriti. 
p^Qxik  rfÄd  xc!»'2:d  jrfcojod  ^eöread  gefr^od 
^  i*"i.  rSe  rtpfütSmlichkeit  dieser  klass^bernht  in  der 
iiiM.*aa.i;£  -"va  f-^rme-D  der  1.  iiiid  ±  schwachen  coiyngation. 
i  tr  VcsÄ^'^a  rfV*PMQ  nispite^dich  nar  die  2.  3.  8g.  ind.  prae& 
i  lu  i>5  L  sc  :itri-  i»t  ersteren  alle  fihrigen  praesensformen. 
.  u.>  ;nv:*r^.u  :1u:tic  -d^,  das  |ijtrt  praet  -d  direct  an  die 
%  ir^ti><-.')«f.     Iv^ri:  ^ind  im  lanfr  dm  '/ntt  ^icJe  Verschiebungen 

X  1  n.  S:cTL-hr«*<-ViirlitJirtli    ill^r^     t«%numi  vmi   kabban   sind: 

•»•M.^    n«;.  >ic        f'^  *.  'f.  -#,  ^ii;  ^p:  T»n*xiit»'.  -';   /ntfw-    X  kmfö,  letxtere 

1    -.r^i.i'*^    r.^.rsi  .WK-i.  «K'hm    ^f     UH«*«*:   «^*J,    ^m   vinT*  pist.)  die  ge- 

•.»!>-•  t     ^?i:  ■  ^;»■-i    f»T».    fc<.*«<       <*     «^  ••    «'^o«^.   '«tpixnet  auch  hceftti 


w      •      * 


•.T.      "^     >k           »-W\        t»-      -^       . 

.,  •>,.        /*£.-«?.  pL  habOab, 

'•*%,  »              •           ^                                        Vv. 

i.".    ;:iraeT.    kefd ;    in 

^           -.:         >*                       *■          ' 

*■?         ffi,'t  >    iwr/i^).  pl. 

!.*•        -     • 

a-,    ft'hhan,  part. 

^           «^i^        i*.. 

_..   .\\>,i'%  ■  ;i-kf^  iad.  sg.  1. 

^>*i    «H*^     '••   • 

.    :     .-^-'.f.  ~^.  :.   i'jr/Vd.  -es, 

.,i.«f.  prÄcT.  ijt/^J^.  H4tfdc, 


i^     -^ — ^  >r 


Uta« .in  1«  W""-    mmi  iap 


^t»  Wi« 


1  n«  £«'"•'■ 


HIf 


wat'lii-  vutba:    III.  kkii; 


if -üf  JC.v.   ^tf/ij^i^^  itj~^^^J  6^ 


^A-^ASf 


.^AiT  y  Sa.jA 


XXA. 


3^<i^    Z.W.    (t/iö  :^'  ]^s's\*-¥l0  3)jlif 


Die  nebenfonnen  Ton  libbnrt  mit  /'g  (fi),  wie  tif^an, 
Ebd  sind  hauptsüchlicb  den  nichttrs,  »der  doc^h  nicht  Strunks,  miind- 
I  eigen.  D»s  praet,  lautet  spätwa.  iucli  Ufede,  Uofoile  (hjfode).  — 
I'a.  flucHort  [iraes.  ind.  gg.  t.  tif^u,  3.  teafut,  HofaU,  pl.  ti/'xaS,  opt. 
[e,  rof,  lifyan.  jiart,  lif^ende,  purt.  prael.  /i/y,-  ebenso  Rnshw.'  pries. 
I.  sg.  3,  itofufi,  pl.  iif^ap,  part,  li/'^ende,  praet.  /i/V/ir;  Lind,  und 
•  praes.  ind.  sg.  1.  «(./■«  L,  Ufo  K'  (im.Ioli.),  :(.  lifetf,  -et  (im  Job. 
Ifii»,  -0(8,  -»9  L),  pl.  WO^o»,  -fl*.  inf-  i!/!'!.*«.  pwt.  Ii/\i)geii(le.  lifieadn, 

:  lifde.  

•TilngiTc  fonn«     --_  ,  "■   r\  _  ,*v 

llO«, ;..  .„^a  „ml  „;-*    J.,  1     i./H«^..-3,   ^  i       S.  ,^^. 
mden  fllr  dsis:        ''       —  -/-  •-  -i/ 

Statt  der  re 
r  t»dion  in  Curf 
t,  *(?rff,  pari. 
des  Ts.  ist 
«'.  I'l-  *<e;:j 

V,  pTMSt.   /rt'^rfl!  7  ' 

kye^ean  bildet  ws.  die  2.  a.  »g.  lud.  |ir»ies.  tifier  hi/fist, 

rjd.  kogiati  ett-.;  diui  praet.  lautet  aiidi  hoj;oiie  und  (/*("-)- 

I  part.  kvged  ntvh  klaese  II.   —   I'ic  liulegleu   litniien  di-s 

I  deai  patadigiua;  in  Ilusliw.'  fclilt  Aaa  Wort,  in  Und.  und 

:  pracH,  ind.  sg.  3.  Ao^uS,  -m,  -t^  {Uijef;ii()  I.  wol 

,  -as,  iul'.  Ittl<:x<i'  Pirt.  Hi/C/Cende,  pnu>t.  kogdt. 

FHt  Jireageau,  smeagean  etc.  begegnen  vereinzelt  kiiner» 

«  U.S.W.  —   Dentlieher  als  Im  ws.  ist  die  imprilngliehe 

K'iWA2t^a»,  imt'iigtan,  fnogca»  inj  I'h.  erljalten:  Inf;  Sr^ga», 

TK,  !frf(W,  öfi'aö,  pl.  Zrdgitü,  opt  arc^c,  inip.  Sri'«,  3r^- 

riitfe,  praet.  ArcW^,  pnrt.  .^tfSrv'di^  fllr  'firaujau,  'itraaju, 

*Smuda  n,  s.  w,,  ebenso  Inf.  'frigau.  praes.  ind,  frigu, 

i*&,  friofi),  pl.  */V(>o8,  inip./'rtffl,  />-i>(iö.  put,  frigeiide. 

.  friadc,  pari,  fread,  /ritiH.    —    Rushw."  hat  inf.  Srtiga; 

i.g</reagt;  ind.  8g.  ;<,  /lii5,  \A. fiegaj',  opt-fitgie;  Lind,  praes. 

;  arMÖ.  tmiaTi,  pl,  tnn'as,  imp.  ag.  Örea,  smtfage,  pl,  smfas, 

lg*,  piirt,  tmiiande,  praet.  Üreaäe,  »mdade  (tmeawde,  tm^'uttdn); 

I.  Ind.  8g.  .1.  fri/iS,  fngtt,  frcweS,  opt.  frie^a,  inip.  /ri^j, 

.  pnet.  gefriud.  gefre'od,  gefnlouad  und  praes,  ind.  sg.  3.  ge/iiS, 

\  gefiefi,  gefiive^,  inf.  gcfinge,  praet.  gifiade;  Rushworth'  praea, 

;.  3.  Oreab,  smiu^,  pl.  sm^ogas.  iinji.  imeoge,  pl.  smeogtis,  part. 

itfiTMV,  praet.  ^r^adc,  Sri'ode;  smiSade,  smifodt,  und  praes.  Ind,  sg.  3, 

6i9,  /nufl;  /'hiÖ,  Inf-  ge/ioga,  praet,  /^iVirfir.  pari,  gifriad,  gifrioH;  das 


S  IIA.    SobwiicliH  verba:   ITT.  Wmw. 


Kilimli;  enillkh  pmcs.  ind.  pl.  Srt'afl.  smeaS,  inf.  fo  smfiinne,  ]nirl.  Sr/iinrfr, 
uMranrff  und  pntis.  ind.  S);.  LAmo,  pnnt.friaile./riaiie,  p»n.  friaii,  fnoil. 
Anin.  <>.  ÜTsprÜDgllch  war  die  sDxafal  der  Terbn  dieser  kl«8Bu  <i#l 
bi^deutonder.  Die  meisten  aber  nisd  entweder  gva  sur  II.  kUsse  UW- 
^etTHlun,  wie  bifian  leh(Mi,  cUpian  nennen,  ginian  ^hnen,  hUnian  lehnen, 
lilian  7.iott;n,  bemlia«  auBfllliren,  Salian  dulden,  seomian  acfaünien,  sor^imt 
surfen,  oder  zci|i;un  eine  mehr  oder  weniger  vullkuiiiirieue  doppulbildnng 
tiHch  der  I.  wnA  11.  klissc:  fyl^ean  —  fyl^de  und  fol^^ian  —  fol^odt 
folgen,  tcUati  —  iealde  und  talian  —  tahät  wählen;  ku  wü,  tractoa 
wachen ,  findet  sJcli  ein  part.  prae\  wecccende  (im  north,  geht  dus  ganM; 
pmes.  nach  der  I.  hliisHH,  inf.  wiPcca  etc.),  tu  hatiau  hassen,  das  finbst- 
part.  heUend  feind.  Bei  noch  anderen  weist  nur  nouh  oin  prael.  ohne 
iiiittelvooa]  auf  die  alte  ttexion  hin:  liiiioian  Uaui^n  -  trüwHe  ^  \\2, 
anni.  I,  /i/d^i'iin  spielen  —  pitE^de  iinil  pla^nde;  adrü^iaH  vertrocknen 
—  Silrü^de  und  adrü^ade  u.  s,  w. 

Anni.  7.  Die  oben  aniii.  ü  angcnihrten  vcrba  mit  i  in  der  Wurzel- 
silbe haben  insofern  noch  einen  rest  der  alten  fluxion  erhalten ,  als  sieb 
wenigstens  in  einigen  dunkniiUuro  aoeh  ein  nevbsel  von  r  und  ■« 
beobachten  lüsst,  je  nachdem  auf  die  wurxi^lsilbe  ein  i  oder  a.  i>  fiilgl 
(vgl.  das  [laradigitia  libhan");  t.  b.  inf.  elipMH,  praes.  ind.  sg.  I.  cHpU, 
'1,  ciiopatt,  3,  eüopafi,  pl.  clipidb,  inip.  cliopa,  pl.  clipiaS,  praet  ctta- 
pode  u.  s.  w.  Meistens  ist  jedouh  auch  dieser  Wechsel  verwischt , 
findet  cliapian,  bioßan,  MioniaH  u.  a.  neben  fonnen  wie  elipode,  hlutoäeM 
(im  Ps,  stets  cifopian  ntgelniässig  aacli  blasse  11). 
■  c  ^   .    •  Anm,  S.,    Angliscb  •nvi^ioH    {sifi^iari?}  schweigen,    hat    im  | 

'li'^f^^  fwi^rfe  (»wiArf«?li  iui  WB.  tritt  dafUr  gewöhnlieh  twugüin  (fBr  iivio^ 
,'bi-         ST)>  'u;!,mn,  später  su»ian  ein,  welches  regelmässig  nach  der  II.  k  lasse 

i&M  '^  flectiert  nnd  nur  vereinzelte  andere  formen  aufweist,   wie  nauienllich  (las 
part  tKigiud^. 

Anm.  ü.  Mierher  gefa5rt  auch  das  verbiiiu  felian  holen;  es  lleclieri 
in  der  älteren  spräche  praes.  Ind.  feite,  fetast,  fi-laff,  feliittl,  upt.  fttie, 
inip.  feta,  feliab,  praet  feile,  part  fett  und  felod.  BpStor  geht  die 
gruppe  (1  durch  ij  in  cc  (dh.  iseJi,  g  206,  anm.  ;t)  Über,  wKhrend  sich  das 
I  vor  andern  voealen  erhfilt,  also  inf.  feccim,  part.  fecemdt,  praes.  ind. 
fecce,  felait.  felaü,  feecaS,  opt.  fecce,  inip.  fela,  feccat.  Im  prwi, 
erscheint  neben  feile  ancfa  feinde  nach  klaase  II. 

Aniu.  10.    Sehr  nnregetmässig  bt  die  flexion  von  hreppan  berühren, 
welches  vielleicht  auuh  dieser  klasse  angehilrl;  inf.  hreppan  (vereineclt 
/irepa»),  praes.  ind,  sg.  1.  kreppe,  2.  hrepeti  und  hrepatt,  3.  hrepefl  uad 
lirepa-l,  opt.  Iireppe,  inip.  sg,  hrepa,  praet.  hrepede,  hrepode  und  Aiw^h 
l'ode,  part.  hrepod  ^^H 

IV.    Kleinere  gruppen.  ^| 

1)  Verba  praeteritopraesentia. 
S  417.     Die  verba   praeteritopraesentia  dee  germaniscUen 
Hind  entsprungen  ans  nraprllnglicli   starken  verbie,  deren  \ 


jt  cliv- 

.1,  ™jj 

magigf 


/ 
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praeteritam  (perfectum)  praesenshedeutnng  angenommen  hat 
(wie  lai  memini,  novi,  coepi,  gr.  oMa),  während  ein  eigentliches 
praesens  fehlt.    Ihre  formen  bestehen  aus: 

1)  einem  nrspr.  starken  praeteritnm  mit  praesentischer 
hedentnng  (perfeetpraesens); 

2)  einem  nengebildeten  dentalpraeterituni  (§  351,  2)  mit 
praeteritaler  bedeutnng. 

§  418.  Die  flexion  des  ersteren  ist  im  ganzen  die  der 
starken  praeterita;  doch  haben  sich  mehrfach  ältere  formen 
erhalten;  namentlich  die  2.  sing.  ind.  anf  -t  und  der  /-unilaut 
im  opt.  —  Das  dentalpraeteritum  folgt  ganz  der  flexion  der 
schwachen  praeterita. 

§  419.  Die  praeteritopraesentia  schliessen  sich  in  dem 
baue  ihres  perfeetpraesens  an  die  ablautsreihen  der  starken 
verba  an.    Hiemach  ergiebt  sich  folgende  übersieht: 

§  420.     Erste  ablautsreihe. 

1)  Praes.  wat  ich  weiss,  2.  sg.  wäst,  pl.  nnton,  alt  wioiun, 
wietun,   opt.  frUe,   imp.  witej,  praet.  wisse,   wistt*    inf  witan,  alt    Wy^ 
wiotan,   nnetan,   pari  it^/V^t;  Idaneben   altes  part.  praet.  ^etviss    fQ/f^% 

a^.  certus.  K.  jU  ^^^^ i ßi^  ^7//^,^ ^3 

Mit  der  negation  ne  verschmelzen  diese  formen  zu  nnt, 
ndst,  nytun,  nyte,  nysse,  nyste. 

Anm.  Der  Ps.  hat  pl.  tveotun,  ncotun,  inf.  weolan,  part.  weolende; 
das  north,  nmton,  nuton,  inf.  wuta  (auch  fviie  L ;  nur  wita  Rit.),  opt.  wite, 
-a,  imp.  mite,  pl.  tvutas,  praet.  nur  tvisle,  nyste  part.  praet.  wUen  R\ 
^ewüien  L. 

Ebenso  flectiert  das  compositum  gewitan. 

2)  dz  {dh  (§  214,  1)  ich  habe,  2.  sg.  ähf,  dhsi,  pl.  dgon, 
opt  äge,  imp.  dge,  praet.  ähte,  inf.  ä^an;  part.  praet.  cegen  und 
dgen  adj.  eigen  (vgl.  §  378);   mit  der  negation  näh,  nahte  etc. 

§  421.    Zweite  ablautsreihe. 

3)  ddag  {deah  §  214,  1,  north,  deg  §  163)  ich  tauge,  2.  sg. 
doht?  unbelegt,  pl.  dugon,  opt.  alt  dyge,  gewöhnlich  duge^ 
praei  dohte,  inf  dugan. 

§  422.    Dritte  ablautsreihe. 

4)  an{n),  a7i{n)  ich  gönne  (dazu  die  composita  geonn  und 
o/'onn  missgönne),  2.  sg.  north,  gmnne  Rit.,  pl.  wmon,  opt.  lotne, 
imp.  unne  {giunne  und  gewöhnlich  gionn  Rit.),  praet.  ü^e,  inf 
üm,an,  part.  praet.  geumen.         }^  ;^,  ^:,  ^  .^U.  ^.^U 
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5)  con(n)  canin)  ich  kenne,  kann  (dazo  das  eompositom 
onconn  klage  an),  2.  8g.  cotisi,  pL  cunnon,  opt  ctoiNf,  pniet 
c//9^,  inf  cutman,  pari  prael  oncunnen;  daneben  altes  pari 
praet.  cuii  adj.  bekannt 

iy)  hearf  ich  bedarf  (daza  das  eompositam  bttiearf),  2.  sg. 
iiearfl,  pl.  ^hirfon,  opi  alt  Öyr/"^,  gewöhnlich  Öi«r/"<r,  praet  borfie, 
inf.  hurfan;  dazn  part  praet  ^earfende  (north.  iUtrfende^ 
tiorfende  L,  Ijorfende,  pur f ende  R*,  tiarfende,  bor f ende  Bit) 
adj.  arm. 

7)  dear{r)  ich  wage  (north,  ^/arr  L),  2.  sg.  dearsi,  pL 
dtirron,  opt  alt  dtjrrc,  gewöhnlieh  //wrr^,  praet  dorsle  (north. 
dorglw  Knthwellkreuz,  darsie  L  R-,  durste  nnd  </y[r}.v/e  R'), 
inf.  \durran\  unbelegt. 

§  123.    Vierte  ablautnreihe. 

Sj  AT^/i/    ich   8oll   (»pätwH.   auch  scenil  [und  Acy/  Scint]), 

2.  Hg.  scccUt,   pl.  saiion,    sceolon  (spätws.  auch  scyion  Seint), 

opt    scylc,    scieie,    seile    (beide    Hchon    altws.),    scide,   sceoie; 

praet  sc{e)oide,  inf.  sculan,  sceoian, 

Anni.  1.  North,  jyc^«/,  scccf,  ]}].  scilon,  sciolon,  o\\i.  scÜCy  R*  sceal, 
scal,  2.  sg.  sceait,  scall,  pl.  sculon,  opt.  .scy/tr,  praet.  scaftie,  sculde,  opt. 
scylde\  im  Ps.  und  Rit.  ist  das  wort  nicht  belegt. 

0)  ///<>/*,   iwö/i   ich   gedenke  (ebenso   die   eoniposita  gemon, 

unmon)^  2  8g.  monsl,  pl.  munon,  opt  alt  //«y;<^,  gewöhnlich  mune, 

imp.    gemun,    onmnn   und    ^emyne,   ^emune,   praet   munde,    inf. 

munan,  part.  praet.  ^emunen. 

A  n  lu.  2.  Das  spätws.  hat  einzelne  neubiidiingen  nach  art  der  regel- 
Hiiissigen  starken  praesentia  wie  1.  sg.  ind.  praes.  ^emune,  2.  sg.  ^emunsi, 
.*t.  sg.  ;^emanTi,  pl.  ^ewunatü.  Im  Ps.  und  north,  ist  diese  verwiming 
srhon  weiter  durchgeführt:  Ps.  hat  nur  I.  sing,  ^emunu,  opt.  2.  sg.  ^e- 
mynes,  pl.  ^^emynen,  imp.  ^emjne,  pl.  ^emurut?f,  inf.  ^emunan,  praet 
^emundc ;  north,  ind.  sing.  3.  ^emyncs  L,  ;^imunati  R',  pl.  gemonas, 
i^emynas  L,  imp.  ^emyne  L  R'^,  imp.  ^emyne  L  R*  Rit.;  pl.  ^emytMS, 
^cmynan  L,  inf.  ^emona  L,  praet.  gemi/ste  (flir  *^emynsle,  §  186,  1);  R* 
hat  2.  sg.  ^emynesf,  praet.  ^e munde. 

§  424.    Fünfte  ablautsreibe. 

10)  w«?^  ich  kann,  2.  sg.  meaht,  miht,  pl.  magon,  opt  //iöp^^ 
'%/  (spät  wö^^  und  mw^^),  praet  meahle,  mihfe,  inf.  magan  oder 
aJ^  mugan?  uiibelegt. 

^*"  Anm.    Die  formen  des  Ps.  sind  me^y  jAceht,  mcegon,  mege,  mcehic, 

nnri\\,  abweichend  nur  meehi,  mcchlc.         /  i         ^  ä.  Li 


/ 


^  12 1-  l'J").     Pr;n.'t('rit(>pr;i('>«Miti;i.     ii  iJTi      |j7.     \'rrl);i  auf  -////.    -Jd;! 

11)  ^*^'f  ^e-ncuh  ch  genügt  (nur  in  der  3.  pcrnon  üblielij, 
pl.  -HugoH,  opt.  'Huge,  praet.  benähte,  inf.  -nugunf  iiubclegt. 

§  425.    Sechste  ablautsreihe. 

12)  möt  ich  darf,  2.  sg.  mosl,  pl.  molon,  opt.  judlCy  praet. 
miste;  inf.  motan't  unbelegt. 

2)  Verba  anf  -mi. 

§  426.  Die  1.  sg.  ind.  praes.  des  indogerni.  verbunis  gicug 
entweder  auf  -3  oder  auf  -mi  aus  (vgl.  die  gr.  verba  auf  -m 
und  -/«,  wie  (ptQai  und  Tld^fjfti  etc.).  Zu  den  verbis  auf  -f) 
gehören  alle  regehnilssigcn  germ.  verba;  von  den  verbis  auf 
-mi  haben  sich  nur  dUrftige  reste  gerettet;  sie  zeichnen  sich 
dadurch  aus,  dass  die  1.  sg.  ind.  auf  -m  ausgeht 

Im  ags.  gehören  hierher  noch  folgende  verba: 

I)  Das  vcrbuiii  substantivuiu. 
§  427.  Das  verbuni  substantivum  bildet  seine  formen  von 
den  drei  wurzeln  es  (ind.  und  opt.  praes.),  h/ivu  (ind.  und  opt. 
praes.  mit  futurischer  bedeutung,  iniinitiv  und  imperativ)  und 
wes  (infinitiv,  pari  praes.  und  i)raeteritum).  Die  flexion  ist 
folgende : 


1)  Wurzel  es: 


Praesens. 


Indicativ.  Optativ, 

wests.  Ps.  north.        wests.  Ps.  north. 

Sing.  ].  eoin  eani  am  |  t  ^{^,  \     ^{^«^ 

2.  eart  earö  arö  j  I  ^[^^\  ^oo      [  ( I .  p.  auch 

•*•  *^  *^  *s  I  I  si,  sig,  sy  j  sieni,  sion) 


sie,  sc 


(«|"^'-*J     leanin 

\ syndun      *  '  I  '   ' 


aron ;  sien,  I 

sint,  (-d);  ■  ;  sin,  sieu  .  sie,  so 


Ann),  t.  Durch  Verschmelzung  mit  der  negation  ne  entstehen  die 
fonnen  neom  (Ps.  neam,  north,  nam),  niSy  nearun,  -oh.    ci     ff/f   *^^ 

Anm.  2.  K*  hat  auch  ind.  pl.  sendun,  und  Lind,  einen  inf.  sie;  im 
Ps.  ist  sind  die  gewöhnliche  fonii  des  jd.,  earun  am  seltensten;  eartS 
und  earun  begegnen  vereinzelt  auch  in  der  pocsie ;  fUr  sind  haben  einige 
denkuiäler  auch  send,  ^   .     ^ 
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§  427.    Verbiim  substantivum.    §  42S.    Verbnm  wollen. 


4 


2)  warzcl  hheu: 

Indicativ. 
west8.-p8.        north. 

8g.  1.  h^oin,  beo    bioni,  beom 
2.  bis,  bist        bist 


Praesens. 

Optativ, 
wests.       north. 


3.  biÖ 


biÖ 


beo 


bia 


PI.      beoö 


\  bi5on 
(biad 


b^on 


bia 


InfinitiT. 

b^n  (north,  bian) 

Participium. 
b6onde      * , 

Imperativ. 
Sing,  b^ 

PI.  beoö 


y^^pJ^ 


Anm.  5.  Statt  bist^  biti  wird  später  auch  bysi^  byZ  geschrieben, 
was  jedenfalls  auf  kürze  des  t  hinweist.  Für  bition  steht  north,  aelten 
auch  biotfoti.  Auch  R^  hat  einen  ind.  pl.  beofnm  (bition)  neben  beop, 
biofy.    Ein  opt.  ist  im  Ps.  nicht  belegt. 

3)  Wurzel  wes: 

Praesens. 

Inf.  wesan  (north,  wosa,  wossa)  |  Part,  wcsende 
Imp.  Sg.  wes,  PI.  wesaf^  (north,  waes,  wosas) 

Praeteritum. 

Indicativ.  Optativ. 

Sing.  1.  waes  \ 

■1.  w#re  (  "'*'*» 

u.  8.  w.  regelmässig  als  starkes  verbum,  §  .391. 

Anm.  4.  Auch  hier  finden  sich  Verschmelzungen  mit  der  negation, 
|)raet.  sg.  nces,  2.  nare^  pl.  n<kron,  opt.  n^e. 

Anm.  5.  Fttr  wces,  nms  begegnen  öfter  die  enklitischen  formen 
was  und  nas,  §  49,  anm.  1. 

2)  Das  verbum  wollen, 

§  428.  Das  verbum  wollen  besass  im  germ.  vom  praesens 
ursprünglich  nur  einen  optativ  mit  indieativischer  bedeutoDg: 
im  ags.  sind  dazu  ein  nener  optativ  und  ein  (nur  yemeint 
vorkommender)  imperativ  geschaffen  worden.  Das  praeteritum 
wird  schwach  gebildet    Die  flexion  ist  folgende: 

Praesens. 

I  Optativ. 

north.       I 

willo,  -e 
wilt  I 

wil 


Indicativ. 
wests.        Ps. 

Sing.  1.  Wille,  wile      — 

2.  wilt  — 

3.  wile,  Wille    wile 


wests.      Ps. 

wille, 
wile 


north. 

wsßUa,  -a?,  -e 
weihe,  -e 


PI.      willaÖ 


willat)     wallas,  -aS         willen 


-I 


wflßll«,  >e 
well»,  -e 


1 49a.    Yabam  »oUen.    §  429.    Verbum  tun. 
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^raeteritam. 


aide 


t 


y 


€fn. 


{wolde        walde    waldo 
(walde) 
716  nerede  etc.  §  4U9). 

i  die   1.  8g.  ind.  auch  willic  bei  folgendem 
}  -Ä  3.  sg.  noch  als  wille  und  ii^iY«?;  pl.  ;t;iY/ad 
-    elten  begegnet  inf.  wiUan;  ein  part.  praos. 
1  imp.  ne  weitab  R^ 

mit  der  negation  tritt  &st  stets  ein;  in 
.,,  ^     1  w,       *  ler  vocalismus  der  einzelnen  foniien  etwas 

*i!fV    1  /       "^       V0<^*  ""!>•  ««^^^  (?»  "^  wy//<'  /»ö  Beda),  i)l. 

C  sing.  1.  3.  nyle,  pl.  ny/iatJi,  imp.  nellaf», 

pl.  nyltati,  praet.  nalde;  north,  ind.  sg.  t. 

'^^  {ncelle  Kit.),  pl.  nallati,  ncellatS,  nt'Uaii 


'AJLa, 


(-^8^9  'OS,  '€Bs),  praet  iui/^<?. 


3)  Das  verbum  tun. 

§  429.    Das  verbum  ddn  tun,  bildet  seine  formen  in  fol<>:en- 
der  weise: 


Indicativ. 
wests.      Ps.  north. 

Bg.  1.  d6  döni  dorn,  do,  d<>a 

2.  d^st         dcBs(t)         döas 

3.  deÖ  dn^Ö  d«^Ö;  d6a»ft,  -a»,  -es 


PI.       duÖ 


d6t 


d()aÖ,  -as,  -eÖ,  -es 


Infinitiv. 

f  don  don  don,  do,  doa 

)  fi.  donne  —  doanne,  -eimo 


Sg.  2.  do 
PI.  1.  d6n 
2.  ddÖ 


Im])erativ. 

do,  don,     d6,  doa,  doe 

döu 

Hots  doaÖ,  -as,  -aj^,  -eö 


Optativ, 
wests.    Ps.    north. 

don       doen     doe 

i\articipium. 
dondo  doende 


Part,  praet. 
jedon  sedn'ii 


Praeteritum. 

1  n  d  i  e  a  t  i  y. 

Sing.  1.  3.  dyde     dyde     dyde 

2.  dydes(t)   dydes(t)   dyde8(t) 


dvde 


PI. 


,  ,      ,  ,     I  dyd(»n 
dydim    dydun   ^  ^^^^^^ 


Optativ, 
dvde     dvde 


dy«li^n    dyden    dyde 
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§  429.    Verbiiiii  tun,    §  i'M),    Verbum  gehen. 


Ami).  1.  In  den  poetischen  hss.  findet  sich  auch  ind.  pl.  pnet 
dmlon,  opt.  dade  und  part.  praet.  ^e-,  forden,  in  der  sächsischen  prosa 
aber  scheinen  diese  tonnen  unbelegt  zu  sein. 

Anni.  2.  Bei  den  nichtws.  formen  mit  od  ist  es  zweifelhaft,  ob  die- 
selben mit  öe  oder  w  anzusetzen  sind,  da  die  liss.  nicht  unterscheiden. 

Anm.  3.  R*  hat  praes.  ind.  sing.  1.  d6(m),  2.  ddssl,  n.  dip,  pl. 
dojff  doap,  doep,  opt.  sg.  dö(a),  pl.  döan,  irnj).  sg.  dö,  pL  dop,  ddap, 
doepy  inf  daan,  flect.  döanne,  part.  dönde,  doende,  praet  dyde,  pL  dydon, 
part.  xedöan,  gedoen, 

4)  Das  verbum  gehen, 

§  430.  Das  verbum  gdn  gehen  (neben  ggngan  §  396^ 
aum.  1): 


Praesens. 

1  n  d  i  c  a  t  i  V. 
wests.-Ps.  north. 


Sing.  1.  gii 

2.  Xi?5s(t) 

3.  z^^ 

PI.       xjiö 


Xws(t) 
2*^,  5a?>,  -s 

jaÖ,  311!^,  -s 


wcsts. 


2ä 


Optativ. 
Ps.        north. 


3* 


gan 


Imperativ. 

Sing   2.  3ä         ja,  5a',  ^jue 
PI.  2.  3AÖ       3:10,  gii'Ö,  -s 

Infinitiv. 
5Jin      jan,  git" 


Part,  praes. 
jande     giinde        — 

Part,  praet. 
XejÄn       -      jeead 


Praeteritum. 


Optativ. 
6ode      eode    eade,  eode 


Indicativ. 

Sing,  1.  3.  eode    eade,  eode 

(flexion  wie  nerede  etc.  §  409). 
Anm.  1.    Für  ce  setzen  die  hss.  oft  ae,  das  auch  als  de  gedeutet 
werden  könnte;  oben  ist  nur  da  (c  gesetzt  worden,  wo  die  hss.  selbst 
die  ligatur  ce  neben  ae  bieten. 

Aum.  2.  R*  flectiert  wie  wcsts.,  nur  steht  im  opt.  pl.  g&n  neben 
gan,  imp.  i)l.  ^reti  neben  ;^äti.  —  Der  Ps.  hat  als  1.  sing.  ind.  praes. 
auch  einmal  gdn. 


/ 
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—,  Old-Engiisli  Contributions.    Ebenda,  3.  MSn  Ibfi3.   G.  Febr.  I6äl>.  ^H 
Zeuner,    R,,    Die   spräche   dos   kentischen    psallers   (Vespasian   A-TIJ? 

Halle  1881. 
Zirpitza.  .1.,  Koniische  glossen    des  neunten  Jahrhunderts.    Zeitaolir.  f, 

deutsch,  alterth.  XXI  (Berlin  1877),  1—59.  XXII  (1875),  223—22«. 
— ,  Auicii^c:  Aaz.  (.  deuiBcb.  alicrtli.  11  (Berlin  1876),  1—19. 


Register. 


Hc  zahlen   beziehen  sich  auf  die  paragrnplien  der  ■  {n'^u^matik.    Unfesies  i,  y  g.  cv. 

;  10  nnter  eo  (ev.  t>),  a  vor  m,  n  unter  o;    Ü  steht   nach  d.    Aut   der    lantlehro   ist 

wichtigere  aufgenommen,  was  nicht  als  beliebiger  beleg  fUr  durchgehende  apraoh- 

iingen  steht.     Von  der  formenlohre  sind  die  Zahlwörter  in  S  324—381  ausgeschloaien. 


174,  3. 
stm.  10. 
.  49,  anm.  1. 
i4  u.  anm.  1.  2.  4. 
tv.  392,  anm.  1 . 
iiswm.  17,anm.  3. 
iwm.  50,  anm.  1. 
swm.  50,  anm.  1. 

183,  anm.  201,  3. 
1.  252,  anm.  1. 
I.  239,  1,  a. 
73,2. 174,  anm.  3. 
u.  anm.  3. 
$  stf.  31,  anm. 
m  swv.  466,  anm. 
mn.?  267,  anm. 
f.  201,  anm.  1. 
idy.  315,  anm.  1. 
adj.  50,  anm.  2. 
S  stm.  50,  anm.  2. 
rt.  51. 

8tn.?263,anm.3. 
tnm.  237,  anm.  2. 

2  u.  anm.  2;  t6 
les  adv.  320. 
:  stf.  43,  anm.  4 
achtr. 

8.  efnan. 
jrlgend    m.    286, 
.  2. 
t,  seftemest  814. 


swm. 


98, 


Ha 
itr. 
290. 

pron.  347. 
adi.  378jVZ0/^. 
i,-nw8Bt5er, -hwilc 
L  100,  nachtr.347. 


seghwaer,        ^^wider, 

^ghw9nan  adv.  100, 

nachtr.  321,  anm«  2. 
sßhher  s.  6ar. 
geht  stf.  269. 
sbI-  89,  anm.  1. 
^\c  pron.  43,  anm.  4.347. 
ielcuht  n.  847. 
leled  stm.  244,  1. 
iElfred  npr.  43,  anm.  4. 

57,  anm.  2. 
4  »Imeslicadj.  196,anm.4. 
iemer^e  swf.  1 00,  nachtr. 

176,  nachtr. 
£ene  adv.  381. 
anlege  adj.  100,  nachtr. 
^ni^  adj.  848,  1;  senje 

Cin^a  adv.  820. 
ieniht   n.    100,   nachtr. 

348,  1. 
teninga  adv.  318,  anm. 
senlic  adj.  100,  nachtr. 
(enliep(i3)e    num.    100, 

nacntr.,   217,  nachtr. 

329.  anm.  2. 
«ppel  stm.  10    273  u. 

anm.  2.  3. 
*r  adv.  313.  328. 
SBrce-  79,  anm.  3. 
serende  stn.  100,  nachtr. 

248,  1. 
sprest(a)  sup.  311.  818. 

328. 
lerist  stmf.  266  u.  anm.  2. 

269. 
sem    stn.    79,    anm.  2. 

179,  1. 
aßman  swv.  79,  anm.  2. 

89,  anm.  2. 


7 er»,  Angelsäohs.  grammatik,    'i.  autl. 


tt^iUrtLvfM^^^ 


serra  comp.  313. 
s^sprynj  stf.  81,  anm. 

266  u.  anm.  2. 
set  adv.  51  u.  anm. 
setzäj(u)  stm.  278,anm.4. 
setnrine  stm.  263,  1. 
SBthwä  pron.  847. 

sex  stf.  50,  anm.  2. 258,2. 
ä^an  anv.  420,  2. 
a^ehws^r  adv.  321,  anm. 

2. 
a^en  adj.  378.  420,  2. 
azend  m.  286. 
an  adv.  49,  anm.  1. 
äht  8.  äwiht. 
ahwä,  ÄhweeÖer,  ähwilc 

pron.  346. 
ahwser  adv.  321 ,  anm.  2. 
alan  stv.  392,  anm.  1. 
alo5  8.  ealu.  ^ 

^nfeald  num.  830.4^' 
^.nun^a,  -inga  adv.  318, 

anm. 
ar  stm.  273. 
kr  stf.  252  u.  anm.  4. 

276,  anm.  1. 
arc  stm.  10.  79,  anm.  3. 
asce  swf.  10.  '^^e^^^ut- «^ü 

As^out  npr.  26,  anm.  ^^ 

assa  swm.  10. 
assen  stf.  10. 
ateluc(A($f  adv.     §  43, 

nachtr. 
ktoT  stn.  244,  1. 
auht  s.  äwiht. 
awÖer  pron.  222,  anm.  1 . 

346. 
äwer,    awar    adv.    48, 

14 
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liegistiT. 

l^H 

■ 

Min.  4.   57,  aiiiii.  2. 

bpnm  8tv.  S70.  S90. 

br&d  adi-  comp.  :ti>7. 
brwdu  f.  27ii. 

m,    Ml».  I,     :i2l. 

beivBtm.  2<>1.263,  1  n. 

anm.a. 

anm.  4.   2S8,  aum.  1. 

briEW  stm.  112,  anm.  1. 

iiwiht,  iiwnlit.  aiilit  n. 

bor(cr)n  Btn.  4H,  S,  a. 

2611,  anm.  4. 
braatllan  swv.  ift. 

i-  ii<jiA 

11.  MD».  I.  341. 

buratan  stv.  79,  anm.  2. 

üwhI  stf.  il,  a. 

ITtJ,  t.  .1SU  u.  anm. 

br^dninul.29<i,3]ini.3. 
brfiaw  8.  Tirww. 

U  8.  bfixcn. 

bcr  adv.  32.^. 

Iiotmn  Btv.  3«2,  anui.  I. 

boteru    com]).,    bctiist, 

i^ebrec  stn.  341. 

bKihstn.  240. 

f,    botsta  Bup.  :i12. 
'biiian  Btv.  382,  anm.  1. 

brocan  Btv.  3911.  anm.  I. 

häuften  wlv.llK.Bnni.l. 

tires  8.  br*w. 

bffir  adj.  294. 

biddnn8tv.atn.*39l.  3. 

bresdan  stv,    3S!i   und 

-Iwre  aty.  2»». 

bician  swv.  31,  anm. 
bielj  Bim.  20Ö. 

bwniaiiBWT.  TH,amn.2. 

brejo  atm.  l'Ui,  anm.  1.          1 

SD,  nnni.  2.  4i>»,  biiui. 

bifian  8WV.  4IU,   anm. 

271. 

bwrnet  stm.  24S,  anm.  2. 

bindati  8tv.  3li7.  38«. 

-brBbt,-brihtnpr.  I7».ä-         ' 

hRFB  arm.  179,  naubtr. 

biV-me  adj.  ?99. 

Imlwi  swni.  8u,  ftnni,  .^. 

binn  atf.  (?)  2-S,  anm.  1. 

bren^ean     swv.      4  "7.^ 

bin  Bin.  231.,  1,  b. 

I<itan  stv.  382,  anm.  1. 

hMu  a^j.  Hou. 

bite  sfm.  263,  1. 

äbiAoKan      stv.      38^ , 

b£aceo  stn.  24H,  aum. 

bil(l)er  a^.  2911. 

anm.  1. 

beadu  Btf.  1115,  anm.  2. 

bWadj.  a»4. 

bpöotan  stv.  :i8l.  nnm,  -^, 

2i;u  11.  anm.  1. 

blAvan  stv.  39Ö. 

brtowan       stv.       38-  -^, 

beald  aaj.  2<>i,  2. 

bledBlan    swv.    198,   i. 

hoaldUre  adv.  I'.is,  .t. 

411,  anm.  2. 

brerd  stm.  79,  anm.  ^^. 

bealn  »tn.  U'S,  anm.  1. 

blMh)stn,247.anm.3. 

bridols  stm.  2S8.  sno.       i    , 

249  II.  anm.  1. 

zcb1i''o(h)adj.  301,anm. 

brim  stn.  241.                        i 

buam  stn.  2.SÜ,  1,  b. 

*2. 

brinsan  anv.  (IT.  40*- ,,    1 

bearu  »rni.  105,  anm.  l. 

blutBian  B.  bledaian. 

II.  anm.  7.                           1 

141). 

bUean  stv.  382.  anm.  1. 

briw,    brij    stra.   Z^,     1 

bfatan  stv.  31)8. 

bliceettan     swv.     403, 

anm.  2.*                            f 

bfiaw  fltm.  ih",  1. 

br.'.e  f  284.                          1 

bod  am.  247,  b. 

liliui'  stJii,  2ii3,  1. 

bn^fior,     Tpbrftflor      a.     | 

Sobi^d  atn.  241. 

bliöe  adj.  299.  3U-!  aiim. 

285. 

xebedda  8wf.  27S,anm.4. 
bc<lccianswv.lll,anm. 

bb'Bs,  blisB  stf.  2ni.  -, 

brrthte  s.  hrinsan. 

258,  2. 

brdm  slju.  09. 

2. 

bliSslan,   bttBsian  buv. 

bWi  stf.  ns,  anm.  4. 

ht^enniiin.  324,aniii.  1. 

201,  7.  41t,  anm.  2. 

brtcan  stv.  385. 

bcl^an  8iv.  317,  anui.  1. 

bli'>dMs(wii)  Btf.  2I!I>  11. 

hry(^ustin.<bmcli'163,l. 
bryce     stm.     'brauch' 

liellan  stv.  nST,  anm.  1. 

anm.  3. 

b6n  stf.  2üii. 

blondan  Btv.  29i. 
äblonsen  part,  3!15. 
blötan  stv.  396. 

203,  1. 

benu  stf.  2H9. 

bry«    adj.    3113   und 

bend  Btnif.  25S,  aiim.  5. 

anm. 

UM  n.  anm.  2. 

blöwan  stv.  39U. 

biyci  at£  158.  1. 
biyjia  atm.  VA. 

bonn  8tf.  258,  I. 

hi'icf.  283.  284,  anm.  1. 

TBbuHU  Btti.  2B7.  naclitr. 
Mo  awf.  27N,  anm.  2. 

2.  4. 

bryno  sim.  JBS.  t. 

biicere  stin.  24s,  1. 

brj-tutla  pl.  »111,  4, 

bfodan  Btv,  3&t. 

bi'.äipcol       stn.       24S, 

bä  H.  b6ien. 

h^indpjn  stn.  4;i,  3,  a. 

anm.  4. 

bi'ian  anv.  39«,  anm,  1 

U,m  anv.  427. 

böianswv.414.  anm.  4. 

biieca  BWm,  55. 

beorcanBtv.;t6S,8nra.l, 

bold  Btn.  183,  2. 

bufan  IUI,  antn.  1. 

hooriaii  stv,  38S,  anin. 

byna  swm.  277. 

büxän  Btv.  ^^>. 

1.  2. 

j^ebonn  stn.  20  T,  nni;htr. 

bViun  Bwv.  390,  anm.  % 

hoornan  stv.  7»,  anm.  2. 

bpnhan  stv.  3W1. 

biino  swf.  278. 

179,  1.  :iWi,  anni,2- 

botl    Stil.    I9ß,  2    lind 

burj  f.  284    II.  anm.  1. 

2.  4, 

be(ii)sii  adj.  .1110. 

botm  atiii.  1911,  anm.  1. 

■burs  npr.  2s4.  aniD.a. 

I>trttstii.43,ftlim.4.  IM. 

Ihix    sti».   hr\    anm.  2 

biirnaswm.  179,  I.Ol. 

btow  stn.  2;:<i>,  1 . 

(naclitr.) 

^1 

\n  «.  n^- 

,^^^1 

Jlegister. 
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liu,  anm.  1. 
Q  8.  buian. 
an       8WV.       81, 
1.  407,  a. 

stf.  254,  2. 
n       8WV.       1U2, 
itr. 

stm.  263,  1. 
i  stnf.  267,  b ;  ;;e- 
lu       8wf.       267, 
(.4. 

1  stf.  258,  1. 
;ebyre8tm.263, 1. 
id  m.  286,  anm.  2. 

swv.  400,  anm.  I . 
stm.  26H. 

stf.  269. 
er  75,  anm.  t. 
.  cealf. 

swf.  75,  anm.  1. 

swf.  75,  anm.  1. 

nachtr. 

Btv.  392,  anm.  1. 
stm.     12.    50, 
.  5. 

ij.  300. 

a     stn.     10.     79, 
.  3. 
itf.   105,    anm.  2. 

anm.  4.  253. 

stm.  248,  1. 

stm.  10. 

cawl     stm.     6, 
.  1. 
tn.   105,  anm.  1, 

anm.  3. 

stm.  183,  anm. 
n.  2S8,    anm.  1. 

r  stf.  252,  anm.  1 . 

1. 

Ire  98. 
4j.  299. 

ipr.  284,  anm.  7. 
n,  278,  anm.  2. 
swf.  109,  a.  278. 
»1.  277,  anm.  2. 
istv.  388,  anm.  1. 
1  svw.  109,  a. 
Q  stv.  388,  anm.  1. 

stv.  384;  euren 
.    296,    anm.    1. 

1  stv.  384. 
ipr.  284,  anm.  7. 
stf.  254,  2. 
swv.  31,  a.  408,3. 
4iO,  anm.  1. 


(T'f/ 


cielb  stm.  263,  1. 
cierm  stm.  266. 
cierr  stm.  266. 
cild  n.  290,  anm.  2. 
cinan  stv.  382,  anm.  1.  i 
cinu  swf.  ^78,  anm.  1. 
cisene  adv.  315. 
cliensian      swv.      185. 

186,  2. 
clanster  6,  anm.  1. 
clAwan  stv.  396. 
cläwu,    cl^a,   cl^o    stf. 

57,  a.    110,    anm.  3. 

112  und  anm.  3.  259. 

anm. 
cl6ofan  stv.  384,  anm.  1. 
cl^opian    swv.    109,  b. 

416,  anm.  6.  7. 
cliöan  stv.?  382,  anm.  1. 
cliöe  swf.  278. 
clif  stn.  241. 
cli&n  stv.  382,  anm.  1. 
clife  swf.  278. 
climban  stv.  386,  anm.  1 . 
^  clin^an  stv.  3S6,  anm.  1 . 
clucgo  swf.  216,  anm.  1. 
clyccean      swv.      407, 

anm.  8. 
clynnan      swv.      400, 

anm.  1. 
ha£E^  cnapa  swm.  189, 

nachtr. 

lyppan  swv.  40(>,  anm. 
cnäwanstv.  174,  3.  396. 
cnedan  stv.  391,  anm.  1. 
cn^odan       stv.       384, 

anm.  1. 
cn^oris  stf.  258,  anm.  4. 
cn6o(w)  stn.  250,  2. 
cnidan  stv.  382,  anm.  2. 
cnieht  stm.  6,  anm.  1. 

101,  1. 
cniSdan  stv.  384,  anm.  4. 
cnucian  swv.  55. 
cnyccean  swv.  407,  b. 
cnyssan      swv.      400, 

anm.   1.   401,  1    und 

anm.  1.  4o2. 
cofincel  stn.  248,  anm.  4. 
col  stn.  239,  l,b. 
Coleman      npr.      281, 

anm.  1. 
coUenferliÖ     adj.     3S7, 

anm.  1. 
condel  stf.  258,  1. 
copor  stn.  56,  anm.  2. 
comuc  stm.  179,  1. 
costun^  stf.  255,  1. 


crabba  swm.  10. 
crseftca      swm.      215, 

anm.  2. 
crset  stn.  24o  u.  anm.  1. 
cnlwan  stv.  396. 
Cr6(a)cas,    Crocas,     -e 

npr.  58,  anm.  261. 
cr^oa  swm.  277. 
cr^odan  stv.  384,  anm.  1 . 
cr^opan       stv.       384, 

anm.  1. 
cribb  stf.  258,  1. 
crimman      stv. 

anm.  1. 


crm^an,     cnucan 


386, 
stv. 


386,  anm.  1. 
crocca,    crohha    swm. 

219,  anm.  2. 
cü  f.  284  u.  anm.  4. 
cuman    stv.    70.    378. 

390,  anm.  2. 
cumpseder  stm.  70. 
cunnan  anv.  422,  5. 
cwalu  stf.  253. 
cweccean   swv.  4(»7,  a 

und  anm.  3. 
eweöan  stv.  391,  1. 
cwelan  stv.  390,  anm.  1 . 
cwellan  swv.  407,  a. 
cwellere  stm.  248,  1. 
jecwöme      adj.       68, 

anm.  2.  269. 
cw^n   stf   68,   anm.  2. 

269. 
cwene  swf.  69.  278. 
cweom    stf.    274   und 

anm.  1. 
cwic(u)  s.  c(w)ucu. 
cwice  swf.  278. 
cwide  stm.  263,  1. 
cwiÖ  stn.  271. 
äcwinan       stv.       382, 

anm.  1. 
äcwincan      stv.      386, 

anm.  1. 
forcwolstan   stv.?  389, 

anm. 
äcworren     part.     388, 

anm.  1. 
c(w)ucu    adj.    71.    172, 

anm.  303  u.  anm.  1. 
cwudu  stn.  249. 
gecy  n.?  248,  anm.  1. 
cyöan  swv.  403,  anm.  1.  9A  %) 

405,  3.  406  u.  anm. 
cyÖÖu  Bit  255,  3. 
cylu  adj.  300. 
cymc  stm.  263,  1. 

14* 
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Register. 

^^ 

^H              cyning  stm.  31,  uini. 

doczaswm.  216,  aDm.2., 
du-s    n.    (north.)    2SB. 

audjTe  stji.  26S,  2.  288, 

^V              i'ynnBtn.ai,  anm.24iif. 

^>                jecynd,     -e,    -ii    atnf. 

anm.  1.  2»9,  anm.  2. 

iWciun  swv.  III. 

,        iK7,b  u.  arnii.  4.  Hi9, 
i                     cjre  ahu.  263,  1. 

dAiur  n.  299  u.  anm.  2 
dobior  f.  28^. 

ftiwier,     Ba^dres    adv. 

32t,  anm.  3. 

dol  adj.  294. 

GienDe  adv.  i;5,  antu.  2. 

cyssan  awr.  405,  I.  2. 

dorn  atm.  23<>. 

S*r  adv.  321. 

H^               di  swf.?  378,  MW.  1. 

dön  »Bv.  üh.  4211. 

Stfalii-  pron.  349. 

^H               ilKccetn      3W7.     407, 

dor  stn.  23»,  l,b. 

Elär,     Bara    adv.    351, 

■                  ».m.  K 

ondnedan    stswv.   394. 

anm.  2. 

^F           iitM  3tf.  3i;9- 

3y5  u.  anm.  2. 

ße  part.  rel.  340.            . 
»Seaht  stfh.  261.  Kß.'Tig 
mw  stm.  25U,  1.          ' 

^"                Sed«ftaii       swv.      89, 

drajao  stv.  392,  anm.  1. 

anin.  1. 

dr6am  stm.  238,  1.  a. 

•  ot  A'     äx'Z  Htm.  237.  tDin.  2. 
T-^^^'       341;  dsEjes  adv.  320. 

drecc^nn  »wv.  407,  a. 

SecMaa  swv.  407,  a.     ,*„ 
Sejn  stm.  185.  »*.tf*3t7i 
Öencean  swv.  467,  b.#**** 

rtr^'fore  stn.  34S,  I. 

dipjlonjes  adv.  319. 

adrenrean  Bwv.406,aniD. 

dffired  stn.  57,  mm.  2. 
dfl  stn.  241). 

drfojanstv.  3!54,anni.I. 

Sennao,    Senian    swv. 

dr^opati  stv.  3^4,  anm.  1 . 

400,  anm.  l.  2.401,  1. 

d*l  stm.  266. 

dr^osanatv.3S4,anm.  1. 

6^o|]   stn.    243,  3  und 

ddelan  swv.  4U3,  &nni.  1. 

drepan  stv.  391,  anm.  I. 

anin.  2. 

dcratSD  swm.  pl.  1711, 

drepe  stm.  263,  l. 
dril^n  atv.  3%2,  anm.  1. 

Öeon     atv.     114.     186, 

DBchtr. 

anm.  4.  373.  3S3  md 

jedafen       part.       3a2, 

drinc  stm.  266. 

anm.  3.  386,  anm.  I. 

drincanstv.  3S6,anm.  1. 

fteon  swv.  409,  aom.W  $ 

dritan  stv.  3S2,  anm.  I, 
dropmi^lnm  adv.  320. 

fi^oUn  Str.  3!»4,  amn.  1. 

anm.  1. 

Molw)  stm.  25«,  2.,liAt 

dak  stm.  8«,  anm.  3. 

ädnijian   swv.  214,  S. 

Si^ow  adj.  301.         '       •* 

daroS  stm.  1i)ä,  anm.  2. 

416,  anm.  6. 

S^owiao      swv,      4 1 2, 

24S. 

drvstm.lt7.266,anm.S. 

aum.  2. 

diaesttn.  27.tu.aDm.  1. 

drv;;e  adj.  31,  anm.  3!KI. 
dii'ht  stf.  269. 

«ovrinwl     «In.      149, 

döaaol  adj.  I2S,  3. 
<i»Il  aiy.  29.1,  anm.  2. 

anm-  4. 

ie(iiyhtupL267,anin.2. 
drynp  stiii.  266. 

Ötewu  stf.  259,  aniD.  2. 

dearnonia  uJv.  31S. 
däaw  stmn.  2Mi,  i. 

Serb  s.  ßnrh. 

diype  stm.  265,  1. 

Berscan  atv.  7y,  atun.  2. 

Äed^aw  adj.  3U|. 

dtyre  stm.  263,  1. 
dAfan  Str.  3S5. 

179,  1.  399  u.  um. 

ledffc  adjT  302,   anm.; 

Des  pron.  338. 

adv.  313. 

dnjan  anr.  421,  3. 

Bicgeaa   stswr.  Ml,  3 

delfan  sIt.  367,  anm.  l. 

dujnö  stf.  186.  anm.  3. 
254,  2.  269,  anm.  4. 

u. anm.  6.  400,  an».  \, 

d(^inanswv.403.a]|iii.l. 

401,  anm.  ).             ^^ 

404.  tm  n.  anm.  40'J. 

duns  f-  2S4  0.  anm.  4. 

eider  adv.  311.           ^M 

demend  m.  28fi. 

dutrao  aav.  422,  7. 

Üidres  adv.  321,  «not^^H 

dpne  slni.   26:(,  1 ,   stf. 

dum  stf.  274  n.  anm.  1. 

ein  pron.  333.          -"^M 

aes. 

dwellan.  dwelian,  swv. 

Mndan  atv.  3S«,  »nm.  t^ 

Dene  npr.  2n3,  1    und 

1'i7,.  u.  anm.  1. 

5iD«n(  a)  stf.  1S>,  anm.  2. 

anm.  2. 

ädwstsian     swv.    4'I5, 

Bisl(e)  stswf.  221,  2. 

denn   stf.    Ii9,    nacbtr. 

56    swf.   S7.    115.   !IS, 

253.  266. 

ledwild  stn.  267,  a. 
dwinanatv.383,aBB.I. 

anm.  3.  278,  Kan.  i. 

dfufol  sunn.  IN. 

SolianBwv.4)fi,  anm.«. 

di'or  stn.  139,  l,b. 

jedwolen     pait.     .IM, 

5nn  pron.  65,  um.  2. 

deortiuistv.388.anin.l. 

amu.  1. 

337,  anm.  2. 

Wre  npr.  264. 

dfbcis  ai^.  31,  anm. 

bonan  adv.  321. 

dcrian  swv.  4<iii.  anm.  1. 

dyne  stm.  ISa.  1. 

»önc*»  adv.  320. 

dicjlan  swv.  4M5.  .i. 

ledj-ne  stn.?  2(13,  J. 
dynn  atm.  247,».  J6S, 

»onne  adv.  65,  anm.  J. 

diejol  adj.  12$,  3. 
drem«  adj.  299. 

Borli  8,  Purh. 

anm.  3. 

Snrn  stm.  273. 

dile  stm.  263,  1. 

dj-nttan,    dynian    swr. 

2«0rac«n      pan.      Ml, 

dimu  ai^.  395.  hdui.  2. 

400,  anm.  1. 

anm.  1. 

dinar  stm.  f.». 

dynt  stm.  266. 

ßnwn  stf.  253. 

^H 

BB^ 
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Srag  stf.  254,  1. 
Örawan  stv.  3%. 
Sr^  stf.  112.  250,  anin. 
8r^  swm.  277,  anin.  2. 
dr^agean  swv.  415.  41 H, 

anm.  5. 
t^r^ng  stf.  119. 
Sr^o  num.  114. 
Sr^otan       stv.       384, 

anm.  1. 
t^reottyne     num.     230, 

anm.  1. 
drie  num.  33,  anm.  114. 
Örifeald  num.  330  und 

anm. 
"*  tJrims  stm.  1S(>,  2. 
5ringan  stv.  386,  anm .  1 . 
tJrinna  num.  329,  anm.  I. 
Örihnes  stf.  230,  anm.  I . 
5rintan  stv.  3^0,  anm.  1. 
tJristnes  stf.  19<),  anm.  3. 
Örittig  num.  230,  anm.  1. 
J-Öriwa  adv.  317.  331. 
Öroh  stmn.?  242,  2. 
Örotu  swf.  278,  anm.  1. 
Sr6were  stm.  248,  1. 
geÖrüen      part.      385, 

anm.  1. 
ÖrVih  f.  284  u.  anm.  1. 

2.  4. 
Örästfei  stn.  2S9,  anm.  3. 
ädhiten      part.       385, 

anm.  1. 
öryccean  swv.  407,  b. 
ÖryÖ  stf.  269. 
Öipr'n?  swv.  408,  4. 
wL    $tt  pron.  332. 
tiulhc  pron.  349. 
t^unjen   part.,   Öun^on 

praet.   383,    anm.   3. 

386,  anm.  2. 
Öunor  stm.  70.  245. 
Öunw9n2e,  -wen je 

stswn.  280,  anm.  I. 
2;etiuren      part.      385, 

anm.  1. 
t^urfan  anv.  422,  6. 
5urh  praep.  56,  anm.  1. 
Suslic  pron.  349. 
Sw6al  stn.  222,  2. 
t$w6an    stv.    111.   373. 

392,  2. 

Sweorh       adj.       218, 

anm.  2.  295,  anm.  2. 

5weran  stv.  390,  anm.  l. 

tiwierian      sw.      218, 

anm.  2.  400,  anm.  1. 
dwinan  stv.  382,  anm.  1. 


t^witan  stv.  382,  anm.  1.  { 
öyd«^es  adv.  320.  | 

;^eÖ>id  stnf.  267,  b.  269.  , 
Öyle  stm.  263,  1.  I 

Öyllic  pron.  349. 
Öyn  swv.  117.  408,  4. 
t$yncean       swv.       3 1 , 

anm.  407,  a;  t^i^hte  67. 
Öynne  adj.  298,  anm. 
Öyrel,  Öyrel  adj.  218. 
Öymihte  adj.  299. 
Öyrs  stm.  266. 
Öyrst  stm.  266. 
Öyrs  tan  swv.  405,  4. 
Öyslic  pron.  349. 
Öywan      (=   Öiewan?) 

swv.  408,  anm.  8. 
6a    f.    111.    284     und 

anm.  4. 
i^acen  part.  396,  anm.  2. 
£adbur3       npr.      284, 

anm.  6. 
6aden  part.  396,  anm.  2. 
6adig  adj.  296. 
eat$e  adv.  212,  anm.  2. 
6at$m6d  adj.  201 ,  anm.  3. 
6aÖm6ttu  f.  255,  3. 
eafoÖ  stn.  10.5,  anm.  2. 
cafora  swm.  1 05,  anm.  2. 
6ax-  n.  V  289,  anm.  2. 
eaje     swn.     276    und 

nachtr.  280. 
6agor     n.?     289     und 

anm.  1.  2. 
eald   adj.    295;   comp. 

307,    sup.    310    und 

anm.  311. 
ealdorleju  stf.  268. 
ealdomeru  stf.  268. 
ealh  stm.  242,  1. 
eall  adj.  291,   anm.   1. 

295,  anm.  2. 
ealles  adv.  319. 
eallunga  adv.  318. 
ealne^;  adv.  172,  anm. 
ealu  n.  105.  281,  2. 
Eanberht      npr.      212, 

anm.  2. 
ear  stn.  1 1  f.  289. 
eare  swn.  276,  nachtr. 

280. 
eard  stiii.  273. 
earfovJe  adj.  212,  anm.  2. 
earm  stm.  239,  1,  a. 
carni  adj.  comp.  3<)7. 
earu  adj.  300. 
6arwicja     swm.      216, 

anm.  2. 


6ast,  ^tan  adv.  321, 

vgl.  314. 
^asterra  comp.,  eastmest 

sup.  314. 
eastron  pl.  278,  anm.  3. 
eatol  adj.^  105,  anm.  2. 
6awan  s.  iewan. 
6awfa;st  adj.  118,  anm. 
^awun^a  adv.  318. 
ece  stm.  263,  1. 
ecg  stf.  258,  1. 
e5-  =  ed-  201,  anm.  1. 
eSda  s.  o5Se. 
efes  stf.  93. 
ein  adj.  188.  193,  2. 
efhan   swv.   193,  anm. 

405,  5. 
efsun^  stf.  93,  anm. 
e&tan  swv.  43.anm.4. 93. 
eje  stm.  261.  263,  1  u. 

anm.  4.  288,  anm.  1. 
e^enu  stf.  254,  2. 
eghwä  pr.  347. 
(»jhwilc  pr.  347. 
Ezipte  npr.  264. 
ejlan  swv.  4(»5,  5. 
ezle  adj.  303,  anm.  2. 
6htan  swv.  405,  4.  406. 
ehtend  m.  286,  anm.  2. 
el-  =  «1-  89,  anm.  1. 
elcra  comp.  312,  anm.  2. 
ele  stm.  93.  261.  263,  1 

u.  anm.  4. 
olles  adv.  319. 
elra  comp.  312,  anm.  2. 
emb(e)  adv.  praep.  95, 

anm.  2. 
emniht  231,  3. 
end  adv.  323. 
endlufon     num.      198, 

anm.  1. 
ende  stm.   246.  248,  1. 
endebyrdan  swv.  180. 
endebyrdnis  stf.  18(t. 
endemes(t)    adv.     100, 

nachtr.  319. 
endlefan      num.      100, 

nachtr. 
enetere,      enitre     adj. 

100,      nachtr.      173, 

anm.  3. 
enjel  stm.  244,  1. 
Eujle  npr.  2r>4. 
ent  stm.  2r»6. 
6ode  praet.  212,  anm.  2. 

396,  amn.  1. 
eofolsian       swv.       43, 

anm.  4. 
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eofor  stiiL  100,  1. 
cofot   stn.  43,  anm.  4. 

lof»,  anm.  1. 
coh  stni.  242,  2. 
eoh  8tm.  25(»,  \,  (g.  iw). 
colh  stm.  242,  1. 
eom,     eam     anv.     43, 
,  anm.  2. 

Eom^  npr.  222,  anm.  1 . 
eoröe  »wf.  27  S. 
eorisc  stm.  222,  anm.  1. 
üorl  stm.  239,  l,a. 
eorlic  adj.  231,  3. 
eornest  stm.  21 2,  anm.  2. 
eorod  stn.  43,   anm.  4. 

222,  anm.  1. 
eorringa  adv.  318. 
corsian  swv.  4 1 1  ^  anm.  2. 
eowan  swv.  s.  lewan. 
6owde  stn.  73.  anm.  1. 
6ower  pr.   174,  3.  2%, 

anm.    2.     335.     336, 

unni. 
eowestre       stm.       73, 

anm.  1. 
eowu  stf.   73,    anm.  1. 

258,  anm.  2. 
erian  swv.  400,  anm.  1 . 
-ern  =  «m  43,  3,  a. 
esne  stm.  248,  1. 
est  stf.  260. 
etan  stv.  391,  anm.  3. 
Exanceaster   npr.   284, 

anm.  7. 
Zütä  swm.  277,  anm.  2. 
raene  adv.  320. 
faÖu  swf  278,  anm.  1. 
fiecne  adj.  298,  anm.  299. 
fa!der  m.  285. 
fae^er,    feeger  adj.   29(»^ 

II.  anm.  2. 3 ;  comp.  307.' 
fsBStan  swv.  S9,  anm.  1. 

405,  4. 
fajsten  stn.  248,  2. 
fa'stnian      swv.      196, 

anm.  3.  411,  anm.  2. 
fii»t  stn.  240  u.  anm.  1. 

fa-tels  still.  238,  anm.  2. 

211,  1. 
fagenian        swv.       50, 

anm.  1. 
tah  adj.  295,  anm.  1. 
tald  stm.  so,  anm.  3. 
fahl  adj.    105,    anm.  1. 

300. 
fimij  adj.  296. 
faran  stv.  392,  1. 


gef^a    swm.    113.    277, 

anm.  2. 
fea/we)^adj.  3oi,  anm.  1. 
feala  s.  fela. 
fealdan  stv.  396. 
-fealdlice  adv.  19S,  3. 
feallan  stv.  396. 
fearh  stm.  242,  1. 
xefearfa  adj.  295,  anm.  1. 
feccean  s.  fetian. 
f^foT  stm.  192,  anm.  2. 
;?efö2  stn.  267,  a. 
fela  106,  anm.  2.  275. 
felcyrf  stn.?  267,  a. 
feld  stm.  201,  2.  272  f. 
feit  stn.?  288,  anm.  1. 
feltün  stm.  231,  3. 
fang  stm.  266. 
feojean       swv.       416, 

anm.  5. 
feoh   stn.    242,    2   und 

anm.  2.  275. 
feoht  stf  254,  1. 
feohtan    stv.    3S8    und 

anm.  2. 
feola,  -o,  -u  s.  fela. 
f(6olan  stv.  387,  anm.  2., 
gefSon    stv.    113.    373. 

391,  2. 
foond  m.  114.  286  und 

anm.  1 ;  f.  287. 
feorh  stn.  242,  1.  273. 
feorhle;?!!,  -neru  stf.  268. 
feorr  adj.  313,  anm. 
feorr  adv.  313.  321. 
feorran  adv.  321. 
fi§orstudu  f.  282,  anm. 
ferian  swv.  400,  anm.  1 . 
fers  stn.  192,  anm.  1. 
ferse  adj.  79,    anm.  2. 

179,  1. 
fetan  stv.  391,  anm.  1. 
fetian  swv.  196,  3.  416, 

anm.  9. 
zetiend  pl.  286. 
fierd  stf.  269. 
fierr  adv.  323. 
fierra    comp. ,     fierrest 

sup.  313. 
afierran  swv.  405,  1. 
fierst   stm.   179,  1.  266. 
tigan   stv.  382,  anm.  1. 
findan  stv.  3S6,  anm.  1. 

2. 
finul(e)      stswf.      214, 

anm.  9. 
firen  stf.  254,  2.  255,  2. 
fiseere  stm.  248,  1. 


fit  stf:  258,  1. 

fii  swf.  27S,  anm.  2. 

flsesc    stn.  267,  a.  288, 

anm.  1. 
flah  stn.  242,  i. 
flah  adj.  '295,  anm.  1. 
flin  stuL  27S,  anm.  2. 
fiasce  swü  10. 
fl6a  swm£  242,  2.  277, 

anm.  2. 
fl^ah  stm.  242,  2. 
fleah  stn.  242,  2. 
fi^am  stuL  222,  2. 
flesn  stv.  373.  392,  2. 
fleo  stn.  242,  2. 
fleojan  stv.  384,  anm.  1 

2. 

fl^onstv.  119.  373.  3S4. 

anm.  1.  2. 
fl^tan  stv.  384,  anm.  1. 
flett  stn.  247,  b. 
flie  stn.  242,  2. 
ailiejan  swv.  31,   anm. 
flies  stn.  267,  a. 
jeflit  stn.  241;  tö   x«- 

flites  adv.  320. 
flöcan  stv.  396. 
flocgettan     swv.     216, 

anm.  2. 
flocgian       swv.       2 1 1», 

anm.  2. 
fl6d  stm.  273. 
flohtenfot      adj.      3SS, 

anm.  1. 
flor  stf.  274  u.  anm.  I. 
tlöwan   stv.    1 13,  anm. 

371,  anm.  396. 
Üyze  stm.  263,  1. 
flyht  stm.  266. 
gefög  stn.  267,  anm.  1. 
Folcstan       npr.       2S4, 

anm.  7. 
-tbld=i-feald43,2,b.51. 
folde  swf.  278, 
folgian  swv.  416,  anii).  6. 
fon   stv.    67.    115.    367. 

373.  395. 
fönt  stm.  70. 
für  stf.  254,  1. 
foran  adv.  321. 
ford  stm.  273. 
forö  adv.  321. 
foröweard  adv.  43,  3,  a. 
fore  adv.  comp.  313. 
forenyme  stm.  263,  1. 
forma  sup.  179,  1.  3o4, 

anm.  1.314. 328,  anm. 
formesta  sup.  32^,  anm. 
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forsc  still.  179,  1. 
forst  stm.  179,  naclitr. 
füt  lu.  281,  1  u.  aiiiu.  2. 
fracot)  adj.  48,  anni.  4 
frsBtwa  f.  pl.  4.'{,  anni.  4. 

260  u.  anni.  1. 
frsetwan      swv.      408, 

anin.  6. 
fr6a    swm.     119.     17(>. 

277,  anni.  2.  8. 
fr^firan  swv.  405,  5. 
fremde  adj.  201,  anin.  1. 
freme  adj.  302. 
fremman,  fremian  swv. 

400    und  anm.  1.   2. 

401,  1.  402.  409. 
fircinu  stf.252,  aniii.4.208. 
freo     adj.      114.     297, 

anm.  2. 
freotJu  stmf.  107,  1.  271. 
ireogean  swv.  415.  41«, 

anm.  5. 
freols  stmn.  43,  anm.  4. 
freond  m.  114.  2S()  und 

anm.  1. 
freosan  stv.  3S4,  anm.  1. 
fretan  stv.  391,  anm.  3. 
fricjean  stv.  372.391,  3. 
friÖ  stn.  271. 
zefiriend  m.  pl.  2^0. 
trigea  8.  firea. 
fri^^nan  stv.  0,  anm.  1. 

185.j|i>9  u.  anm. 
frocja  swm.  210,  anm.  2. 
frofor  stf.  254,  1 .  255,  2. 
fruma  sup.  179,  1. 
fuxol  stm.  55.  245. 
füll  adj.  55;  adv.  319. 
füll  stn.  239,  2.' 
füllest  stm.  43,  anm.  4 
fullestan  swv.  43,  anm.  4. 
fullian  swv.  1 73,  anm.  3. 
fuUulit  s.  fulwibt. 
fultum  stm.  43,  anm.  4. 
fultumian       swv.      43, 

anm.  4. 
tulwiht  stn.  173,  anm.  3. 

207,  b. 
furöor  adv.  55. 
fur5ra  comp.  313.  314. 
furdum  adv.  55. 
furli   f.   2S4    u.  Jinm.  1. 

2.  3. 
furlonj  stn.  43,  anin.  4. 
tyljean  swv.  31,  anm. 

410,  anm.  (>. 
fyllan  swv.  403,  nnni.  1. 

405,  1.  400  u.  anm. 


fylst  stm.  43,  anm.  4. 
tylstan  swv.  43,  anm.  4. 
(AT  stn.  239,  l,b. 
t'yr(e)sta  sup.  313  und 

anm.  328,  anm. 
fyrmest  sup.   314.  328, 

anm. 
fyrn  adj.  295. 
(je)t>Tn  adv.  319. 
fyrs  stm.  2r»0. 
jäd  stn.  249,  anm.  5. 
^aderian       swv.       50, 

anm.  1. 
gaedelinj       stm.       50, 

anm.  2.  3.  75,  anm.  1. 
ipt-,     to-jaedere     adv. 

50,    anm.  2.    3.     75, 

anm.  1. 
Xa»rs   stn.    75,   anm.   1. 

79,  anm.  2. 240,  anm.  3. 
^ierstapa  swm.  231,  3. 
ja»sne,  g^asne  adj.  70, 

anm.  1. 
jaffetung  stf.  10. 
galan  stv.  392,  anm.  1. 
gan    anv.    57,    anm.   1. 
.>    430. 

-jAr  stm.  273  u.  anm.  4. 

Tat  f.  284  u.  anm.  1. 

/  jeadoradv.  212,  anm.  2. 

:    ^ealla  swm.  2 1 2,  anm.  2. 

i    on^(' an  adv.  2 1 4,  anm.  7, 

t^joanes      adv.      214, 

anm.  7. 
jear  stn.  102,  anm. 
I    3;t^ara  adv.  317. 
gearcian       swv.      411, 

anm.  2. 
i    ^card  stm.  212,  anm.  1. 
^^earlanjes  adv.  319. 
Gearomon     npr.     2S1, 
'       anm.  1. 
i    gearu  adj.  174,  2.  300; 

comp.  307. 
I    geat   stn.   105,  anm.  1. 

240,  anm.  3. 
geatwa  f.  pl.  43,  anm.  4. 

260  n.  anm.  1.  2. 
tö^e3;nes  adv.  319.    ^ 
jönge  lidj.  299.      ^ 
geoc  stn.  239,  l,b.     ^^ 
X^oc  stf.  212,  anm.  2. 
.7;cofon  stm.  loo,  anm.  1. 
jcojuÖ  stf.  ISO,  anm.  3. 

212,    anm.  2.   254,    2. 

209,  anm.  4. 
;^C()loca  swm.   100,  1. 
jeülu  adj.  3<m». 


geomor  adj.  68. 

geon     pron.    74.    338, 

anm.  5. 
goond,  bcgeondan  adv. 

74.  100,  anm.  1. 
geong  adj.  100,  anm.  i.  y^ 

307;  comp.  307.  310.  '^^^ 

u.  anm.  311. 
jeonofer      adv.      321, 

anm.  3. 
joopan  stv.  384,  anm.  1. 
geom  adj.  212,  anm.  2. 
jeorran  ?      stv.      3S8, 

anm.  1. 
geostra(n)   adv.    109,  a. 

317. 
jeotan  stv.  384,  anm.  1. 
gesthüs  stn.  75,  anm.  2. 
jiccian  swv.,  jiccig  adj. 

100,  nachtr. 
gied  stn.  247,  b.  ^r  S) 
gicfan  stv.  391,  anm.  2. 
jiefende  part.  305. 
giefu   stf.    75,   anm.  3. 

252,  a.  253,  anm.  1.  2. 
gieldan  stv.  387,  anm.  1. 
giellan  stv.  387,  anm.  1 . 
gielpau  stv.  387,  anm.  1. 
giemung       stf.       212, 

anm.  1. 
giena  adv.  317. 
giend,    gind    adv.    74. 

100,  anm.  1. 
gierd  stf.  257.  258,  2. 
gierran  stv.  388,  anm.  1 . 
gierwan    swv.    173,    2. 

212,  anm.  1.    408,    1 

u.  anm.  1.  2. 
giest  stm.  200. 
giestran,    g^Tstan    179, 

anm.  .  ^  ^     v-*^  ^ä 

giet(a)  adv.  317.  7*4 A^^f^i  ^ 
•gietan  stv.  391,  anm.  2. 


giew  stm.  250,  anm.  2 
gifre  adj.  298,  anm. 
gittu  pl.  207,  anm.  2 
gilpen  adj.  290. 
-^ils  npr.  183,  2. 
gimm  stm.  09. 
ginan  stv.  382,  anm.  1. 
giniau  swv.  410,  anm.  0. 
onginnan       stv.      380, 

anm.  1. 
ginne  adj.  29^,  anm. 
gitsian  swv.  19S,  4. 
ghf*  dadj.  294;  comp.  307. 
gloaw  adj.  174,   3.  301. 

303,  ailm.  2. 


vi''\ 


ys 
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Register. 

^^B 

^1           jlO'l  stf.  m<. 

bteoei'an       swf.       4(17, 

jelioald  stn.  2f>7,  aus.^H 

^M             älonsein  swv.  Jini,  airni. 

anm.  S. 

■m,  anm.  t.            ^H 

H             tlto\  stiew. 

^H             Slidui  atv.  3(i2,  aom.  I. 

hiedro  adv.  315,  anm.  3. 

hüaldan  atv,  B»ü, 

bieSen  adj.  2l)ii. 

hsf  stn.  24U  11.  aniD.l. 

hi-alede  adj.  im. 

^H             jliew,    jlis    stn.    24V, 

Healfdeno  npr.  2IJ3,  l. 

bteft  Btm.  2311,  l,a. 

healtes,  ÖBres  adv.  SSU. 

^H             slioworo  stin.  24ä,  1. 

hKftan  swv.  Ml,  anm.  I. 

healh  stm.  242,  1. 

^H             Slöf  stf.  2Ü4,  1. 

hmftincel      stn.      348, 

h6alic  adj.  222,  anm.  1. 

^B             jlilw&n  Rtv-  39U. 

anm.  4. 

heall  stf.  254,  1. 

^1             snauiistv.iJ»2,aiiiu.  1. 
^H             ^idan  atv.  »S2,  uhd.  I. 

hivitus  stf.  358,  1. 
h*f   stn.    2ÖT,  a.    288, 

Ii6an  swv.  409.  4,  41», 

anm.  1, 

^H            jM  stn.  33ä,  1,b. 

aniu.  1.  2811,  anm.  2. 

heanis  stf.  222,  anm.  1. 

^H             jAd     adj.     2^5.    »U4; 

h*le  stm.  89,  anm.  2Ü3, 

heard  adj.  3U3,  anin.  2; 

^^1                cotnti.  312. 

1  u.  anm.  J.c^Kul^^ 

comp.  3(17.  3l>y.  SM. 

^M             ^ÜAdiM  part.  2bS. 

liwIeB    in.    :tü,   »niB^^ 

bearde,  bearditce   adr. 

^H             ^olil  atu.  2til,  2. 

281,  1  u.  anm.  4. 

315.   3 lii,  egmp.  322. 

^B             sMa  Bwm.  2TT. 

h,61end  m.  2&fi. 

hearj     stm.    273    nnd 

^H             S^n^an    luiv.  Süll    und 

bielftcr  atf  ?  .^1)   anm,  2, 

anm.  2. 

^H                 anm.  1. 

hälu  f.  2711. 

bfiawan  atv.  sau. 

^H                 Si^B    stf.    »<).    2S4     Uliil 

hebban   stv.   372.   3a2, 

^M 

anm.  3. 

^H              grafui  atv.  3112,  auni.  1. 

hierfest  atm.  äu,  anm.  2. 

hefe  stm.  2ii"ri- 

^B              sniAt  adj.  comp.  .<(U7. 

7U,  anm.  2. 

h£gaD  swv.  408,  anm.  S. 

^H             jrummau,  jremiao  swt. 

hiern  stf.   7!),    anm.  2. 

hegu  atm.  2«S,  1. 

^H               4IHI,  aniii.  1. 

171»,   1. 

faeiian  awv.  iiKi,  auu.  2. 
hdan  stv.  3WI,  anin.  I. 

^M             ^tine  adj.  lliB. 

hatem     n.     pl.     211», 

^H              jrräUn        stv.       3S4, 

anm.  H. 

helian  awv.  4Uli,  luun.  2. 

^H                 anin. 

bafola  swm.  üU,  anm.  1. 

teil  Btf.  355,  1. 

^V               iTätan  awv.  4U5,  2.  4<Hi. 
V              Griubold  npr.  öl. 

1U5,  anm.  2. 

hälm  stm.  230,  l,a. 

bafenian       awv.       ."lO, 

help  stf.  252,  anm.  t. 

^m               jriinm  adj.  2!)5,  onm,  2. 

anm.  1. 

helpan  atv.  3li7,  3S7. 

^^               jrimniaD      stv.       sm. 

hafoo  stm.  Hi5,  aiiiu.  2. 

hell  stn.  288,  anm.  1. 

bäl  adj.  2D5. 

henjest  stm.  244,  1. 

^H             ^riiueian  swv.  1S6,  2. 

Mlij     adj.     293.    29«. 

benu  stf.  2.i'*,  i. 

^^^H             ^iii  atu.  2tl7,  b- 

H6nabr(ic      npr.      2sa. 

^H             ;riudaa  stv.  38G,  anui.  1 . 

hiUijnes  stf.  25s,  1, 

anm.  3, 

^H             gripui  Htv.  3S2. 

h^lorKtn.V  2I>7,  anm.  1. 

b6o  pton-  IM, 

^V              sripu  atiD.  263,  ]. 

■im  ü.  aom.  1.  2. 

b^u  atn.  a.  Iiievr.           hh 

^V              jr^indür   atn.    ibn    und 

bMaiiiu       swv.,      411, 

anm,  2,        k4«  xy; 

hasBUi:  atm.   lu.        A'i- 

bi'ofan      stswv.      MiH 

^1                   unu.  1. 

^H 

^H               jriSwun  stv.  3U'>. 

beiifonstm.  tu»,  t.Ji^H 

■                  sWit  f.  2M  u.  anm.  2.  4. 

liasu  adj.  31111, 

heolstor       atm.       tM.^ 

Sejrj'id  sin.  2fi7,  a. 

hitan  stv.  .tm.  31(5. 

Xr)Te  Htm.  2il3,  1 . 

batianawv.  4lil,aam.it, 

beonan  adv.  :i2]. 

,     juuia  swin.  2T(i. 

,tt-*  74    syö-'iXu)  »"■■  25S,  1  H. 

Kf      '         anm.  2. 

(irb«  pron.  am. 
Hüaberlit      npr,      222, 

anm.  1. 

hnorot  stm.  loil,  1.  245. 

■f              Äylden    a4j.    21Hi    und 

b<^itd(£)or      atn.       222, 

heofte  Bwf.  278.  280. 

H                   anm.  3. 

anm.  1. 

henni  atm.  liit>,  anm.  1. 

^m               syrdan  swv.  4<),'1,  auni.  1 . 

beaSu-  inü,  anm,  2. 

271. 

■  4115,  4. 

■  lyrdela       stm.       23S, 

höafod  stn.  213,  l.  244, 

hfeow  s.  hiew. 

1.  2.. 

b^r  adv.  321.  2.i- 

■                   amu.  i. 

huafire  nwf  222,  anm,  1. 

\\tat  stm.  24«.  217  und 

^1               zyte  stin.  263,  1. 
^B             Gabban    anv.    lii.   41ö. 

häali     udj.     i;9..222. 

unm.  2. 

anm.    2.      iSL^/und 

herepa»  stm.  4»,  aua  1. 

^H                  4MI,  anm.  1. 

anm.  I,  »04,  adm.  4  ; 

bvrinn  swv.  Am,  anm.  1. 

^B             hautile  swf,  JO,  anm.  I. 

comp.  3I>7.  /lO. -»«y/ 
bäab  (häa^eVadv,  .110, 

[^lt^,  '»1.- 

bet«   stm.   JQI.   263,    1 

^H             hAd  stin.  2TH. 

u.  anm.  4. 2SS.  anm.  1. 

) 

^\lu7    fu.lC(L      ß^:tLlU  .    ^^^  . 
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hettend    m.    280    und 

anm.  2.  410,  anni.  0. 
hidenofer     adv.     321, 

anm.  :\, 
hider  adv.  321. 
hidere,   hideror,  hidres 

adv.  321,  anm.  3. 
hieg  stn.  31,  anm.  247, 

anm.  3. 
jehield  stn.  2<>7,  a.  28$, 

anm.  1. 
hieran  swv.  403,  anm.  1. 

404. 
hierde  stm.  248,  1. 
biered  stm.  43,  anm.  4. 

57,  anm.  2. 
hierwan  swv.  408,  1  u. 

anm.  5. 
hiew   stn.    73,    2.    110, 

anm.  3.  247,   anm.  3. 
bi(e)wan,    higan   swm. 

pl.  277,  anm.  1. 
hild  stf.  258,  2. 
hilt  stn.  207,  a. 
hind  stf.  258,  2. 
hindan,  hinder  adv.  321. 
hiudema  sup.  314. 
hine  adv.  321. 
hladan  stv.  392,  anm.  1. 
bliefdi3;e      swf.       100, 

nachtr. 
hlasstan  swv.  89,  anm.  1. 
hlaew,    bläw    stn.    250, 

anm.  1.  288,  anm.  1. 
hlaford    stm.    43,    2,  b 

und  anm.  4.  51.  100, 

nachtr.  173,  anm.  3. 
hleapan  stv.  396. 
blccan  stv.V  391,  anm.  1. 
bleo  stn.  250,  anm.  3. 4. 
blcotan  stv.  384,  anm.  1. 
2;ehl6ow  adj.  3ol ;  comp. 

307. 
hlidan  stv.  382,  anm.  1. 
hliÖ  stn.  241. 
hliehhan  stv.  372. 392,  4. 
hÜewan  swv.  408,  anm.  8. 
hlimman      stv.        380, 

anm.  1. 
hlinian  swv.  109,  b.  410, 
W         anm.  6.  7. 

**••  Tehlöw  stn.  250,  1. 
hl6wan  stv.  390. 
hKitor  adj.  290,  anm.  2. 
bli'itre  adV.  815. 
^eblyd  stn.  207,  a. 
blynnan,   hlynian   swv. 

400,  anm.  1. 


hlyat  stm.  266. 
hna;ppian,       bnappian 

swv.  10. 
jehuiest,     -hnast     stn. 

267,  a  und  anm.  1 . 
äbneapan  stv.  396. 
bn^aw  adj.  301. 
bnesco  adj.  303,  anm.  2. 
hni^an  atv.  382,  anm.  1. 
hnitan  stv.  382,  anm.  1, 
bnitol  adj.  296. 
hnitu  f.  »^  1.  VL 
bnutu  f.  3Wv  ^  ^  1 
b6cede  adj.  299. 
bocjian       swv.       216, 

anm.  2. 
bocor     stn.     289    und 

anm.  2. 
bof  stn.  238. 
hoferede  adj.  299. 
hob  stm.  242,  2. 
hol  stn.  242,  anm.  3. 
hol  adj.  294. 
-hold  =  heald  51. 
bole^^u  stm.  214,  anm.  9. 
bolb  stn.  242,  anm.  3. 
böHnga  adv.  318. 
bpmor  st.  245. 
bön  stv.   67.    11.5.   373. 

395. 
bona  swm.  277. 
hond      stf.     274     und 

anm.  1. 
hop  stn.  239,  l,b. 
bordem    stn.    43,   3,  a 

und  anm.  3. 
borh  stm.  242,  anm.  d. 
borbibte,  borwehte  adj. 

218,  anm.  3. 
hors  stn.   179,    1.   231, 
•-  anm.  1. 
bös  stf.  66. 

bosu  swf.?  278,  anm.  1, 
braca  swm.  57,  anm.^ 
bracu  swf.  278,  anm.  1. 
braed     adj.     294     und 

anm.  1. 
hraeöe,  hra^e  adv.  315, 

anm.  2. 
brsefh  stm.  188. 
brie(w),     hriw,    hr^w 

stn.  173,  2.  174,  3  u. 

anm.  8.  118,  anm.  250, 

anm.  1,  288,  anm.  1. 
breiaw     adj.     112    uud 

anm.  1.  301. 
hreddan       swv.       400, 

anm.  1.  4oi,  2.  402. 


hreö  stm.?  267, a. 
Hret^ric       npr.       100, 

nachtr. 
brebta  stv.  ?  388,  anm.  2. 
hremig  adj.  296. 
brcodan       stv.       384, 

anm.  1. 
hr^oh  adj.  295,  anm.  1. 

304,  anm.  4. 
brt'osan  stv.  384,  anm.  1. 
hr6ow  stf.  174,   3.  259. 
jehr^ow  stn.  250,  1. 
breowan       stv.       381, 

anm.  1. 
br^owsian  swv.  174,  3. 

411,  anm.  2. 
hreppan      swv.      416, 

anm.  10. 
hriÖ(er)     n.    289     und 

anm.  2. 
brif  stn.  288,  anm.  1. 
hrinan  stv.  382,  anm.  1. 
brindan        stv.       386, 

anm.  1. 
hrinc  stm.  263,  1. 
brin^  stm.  239,  l,a. 
hrissan,    brisian     swv. 

400,  anm.  1.  2. 
broden  s.  hreodan. 
br65or  stn.  267,  anm.  tr 
Hrööulf       npr.       173, 

anm.  3. 
bröpan  stv.  396. 
bnise  swf.  278. 
hnitan  stv.  385. 
brycg  stm.  247,  a. 
bryöer  s.  briöer. 
hiyre  stm.  263,  1. 
bii  adv.  172,  anm.;  hu 

meta,    nyta,    jeares, 

xer&des  320. 
zehii  adv.  320. 
hülic  pron.  342. 
bungor  stm.  273. 
bunta  swm.  277. 
buni  5inga  adv.  320. 
hüsincel       stn.       248, 

anm.  4. 
lii'ix,     biisc     stn.     289, 

anm.  3. 
bwa    pron.    341.    343; 

bwon,     bwonc     65, 

anm.  2. 
jebwä       pron.       841, 

anm.  2. 
hwajöer  pron.  842.  843. 

345. 
jebwset^er  pron.  347. 


hwH^sunV  stv.  396. 
hw«t  a^.   29S.  294  u. 

ftniii.  I ;  sup.  H09. 
Im  utliwara    adv.   321, 

hwfethwcja  pron.  344. 
liwu'tliujuDinjai^;)  adv. 

319. 
hwär  adv,  321,  anui.  2. 
-liwüS«  SIT.  344. 
hwelüi  stv.  3il(),  anui.  1 . 
hwelc  8,  liwilc. 
hwüorfon SSS, anm.  t.  2. 
Iiwesan?  stv.  StlH. 
Iiwettan      svv.      4(iu, 


vilc  ))roii.  4K,  I 
342.  34i|  34:>. 
Iiwile  pron.  3*i. 
iwilundlic     adj.      173, 


im.  1. 


Imni 


hwonan  adv. 
h\vo|)UU  stv.  39ii. 
Iiwyrtt  Htm.  IW,. 
Iivf^win  8WV.  31,  an 

41'i.  41t>,  atiiii.  4. 
livd  stf.  2il!t. 
irv,"^  stf.  ■lb>,  1. 
StUysii    slfu.    25>, 


l'y.i' 


Iivlit  .'<tlU. 

liVhtan  s^ 
lij-ll  still. 
hylii  stf.  : 
Iiyn^^rni  » 

4(1.-1.  .V 
I1V1.V  .■iliii. 


411, 


Rogisttr 

hysiHiD  swv.  405,  ud 
1  npr.  2S4.  aniii.  ". 
iü  pron.  332, 

ida';ie»  adv    320. 
Iites  stf.  234,  2    235, 

■im,  »DU.  4. 
iecan    swv.    31,    an 

405,  i.  407,  b. 
ie3  adv.  323. 
ies  stf.  23S,  »nm.  5. 
ii!7AS  stiu.  24,  aniii. 

iclde  stiu.  pl.  2I>4. 
ieldii  f.  27>i  u.  anii).  1. 
ielfe  atui.  pl.  2li4. 
ielfetii  stswf.  2.iS,  1  11, 

ierleweard  slui.  32,  2.b, 

ienian  stv.'wS;  anm.  2. 

17<i,  1.  3i'0,  anin.  2, 
ierre  adj.  299. 
ierrin;;»  adv.  3IS 
iewan     swv.     174,    3. 

40S,  2. 
ifijteiiro  stn.  43,  2,  a. 
Uca  pron.  43,  anui.  4. 

291.  anm.  1.  33«. 
ineer  pron.  33.). 
Indi-as  npr.  «^,  anm.  3, 
inii  adv.  321. 


adv.  ; 


c»uip.  314. 
inndfu  stn.  1<^3,  2. 
irniemi,     comp,    tnnu- 

iiii>Jt  91ip.  S14. 
iiiui'wcard  m\j.  43,  2,b. 
insi*pe(s)  adv.  3io. 
iren  adj.  im  u.  anm.  3. 
iw,  iow  stni.  ^ö<>.anui.^ 
UcAn  stv   SiUf, 
Ucnian,    lift-niaTi    sw^■. 

laSii  stt.  -IhS  11.  anm,  1, 
l:.-cce.inswv.*!',aniii,1. 

4"T,a. 
Iiece  stiu.  24%  I, 
hi'-n  stn.  2H7,a. 
Iwne  adj.  222.  2. 

b.'s  stf.  2.iU. 
l;.;s  adv.  ;-!23 

antil  r;;l;'!'(l!^\lli  H12. 
b-(;illj,  2''1.  comp,  314. 


lazii  stiu-  271. 
I   lahci^p  stn.  2I>,  nachtr. 
I    lahwä  iirun.  345. 

lappa,  Wppa  amn.  iit. 
!  Ut  stt  252,  b  u.  anm.  4. 
I        234,  I. 

lar^w  stui.  43,  anm.  4. 
i       231),  anm.  3. 
I    Utt^uw        sfui.        43, 


I    laurtrtow  Btn.  S,  anm.  I . 
I    seWaffiil      adj.       231, 

I    li<ah    stf.    25->,    4    und 


1.^1:  stm.  2BK. 
letcean  swv.  4U7,  a 
lecjean  swv.  40l,  1. 

le^cr  stn-  Hl,-,- 
fiirle^is  m:  ■r<\  I. 

-iBTIl  sif  ->(i-, 
W-mh  s.  lomb. 
leniian  swv.  4i)ii,  anm.  2. 
lempedn       slf       25^, 

!mi5  adv.  :(23. 
lenjlitra,  -tojra  cwiup. 
30s,  anm. 

ii>odan  stv.  3>>4,  aaui.  l. 
ifode  stm.  pl.  2HI,  261. 
jeot^n  stui.  271. 
Irof    adj.    i-omp.    3*«l. 

311, 

löoflicor,  -ost  adv.  322. 
li'oian  st\-,  3s4,  anm.  1. 
K-oht  adj.  M,  anm.  1.  /{-*> 
It-oma  swm.  222,  2.  _ 

:-tS3,  anm.  4. 
Itoran      stswv.      3S4. 

.   4U3,  I 


leornun^    stf    254,    2. 

ir>s,  1. 
forl^osan      stv.      3^4, 

anm.  I. 
-k'Stti  f.  9*-,  nachtr. 
Icttan  swv.  4<m,  anui  t. 
lesan  stv.  31U,  anm   1. 
libban  swv.  41.>.    4|fi, 

H."  stn.  23!i,  l,b. 
-lie  adj.  43,  1.3,a.  294 
und  anm.  2. 
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]ic(c)ettaii     swv.    2W,  Tnacraeftij     adj.     308, 

anin.  1.  anin. 

licjean  stv.  872.  3<JI,  a.  imit$iim       stiu.        201. 

lid  stn.  241.  aniu.  3.  244,  1. 

liOan  stv.  382,  anm.  i.    I  jemsecca     swinf.     St), 

liSincel  stn.  248,  anm.  4.  j  aniu.  1.  278,  anm.  4. 


.  Ii5s,    liss    stf.    2(M,    7. 

//  Hex  stni.  31,  anm.  266. 
liefet  stn.  248,  anm.  3. 
j^^liezctu  stf.  258,  1. 
Pjj*' lientan       swv.        100, 
^^'        anm.  1. 
.  beliüin  stv.  3S2,  anm.  1. 

I:       Jifzan  s.  libban. 
■^J^Tjelimpan       stv.      3S6, 
•7  /       anm.  1. 
^«H^       Lindis  npr.  258,  I. 

linnan  stv.  386,  anm.  l. 
lixan  swv.  100,  anm.  1. 

405,  2. 
loc  stn.  239,  l,b. 
16c(a)hwa,       -hwajÖer, 

-hwilc  pron.  345. 
lucian  swv.  411. 
UvTZx  03,  nachtr. 
lomü(or)  n.  288,  anm.  1. 
'  200. 

londbi'iend  f.  287. 
londc6p  26,  anm. 
long  aoj.  comp.  310  u. 
'  anm.  312. 


^  mted  9tf.  260  u.  anm.  3. 
mredru     n.    pl.?    290, 

anm.  3. 
mast^l  stn.  20lj  anm.  2. 
mset^lan       swv.       2ol, 

anm.  2. 
mtej  stm.   57,  anm.  3. 

210,  anm.  4. 
maeg  anv.  424,  10. 
maegden  stn.  50,  anm.  2. 
nupje  swf.  57,  anm.  3. 
miPT(e)Ö  f  284."/^*^ 
mivl  stn.  201,  anm.  2. 
m-c^lan        swv.       201, 

anm.  2. 
mi^ltange      swf.      276, 

nachtr. 
-ma'lum  adv.  320. 
gemirne       adj.       302, 

anm. 
maenig  s.  monig. 
maestan        swv.       89, 

anm.  1. 
maestling      stm.      10(>, 

anm.  4. 
mifw  stm.  266. 
Ion jlife  adj.  comp.  308,'    mafealdra    adj.    comp. 


anm.* 
lot  stn.  239,  l,b. 
lucan  stv.  385. 
liifian  swv.  55. 
luficnd  m.  2S6,  anm.  2. 
lufu     stswf.     55.     252, 

anm.  4.  253  u.  anm.  2. 

278,  anm.  1. 
Ins  f.  284.  »j 

hitan  stv.  3S5.  T 

lyft    stmfn.     2(>(i     und  ' 

anm.  2.  267,  anm.  2. 

269  und  anm.  4. 
lyge    stm.   263,   1   und 

anm.  5. 
lyre  stm.  263,  1. 
lysan  swv.  405,  2. 
lyt  adv.  319. 
lythwon  n.  302. 
Ivtel   adj.    296;   comp. 
'  312;  adv.  319. 
lytesua  a<lv.  302.  319. 
lytlum  adv.  319. 
ma,     mt^    'adv.     312, 

ftnm.  1.  323. 


308,  anm.  330,  anm. 
maje  s.  *mj»^ge. 
mii;^ister    stm.    12.   50, 

anm.  5. 
maju  stm    271. 
gemah  adj.  295,  anm.  1 
j;ein41ic        adj.       222, 

anm.  1. 
mara    comp.,      ma^sta 

sup.  312. 
margen  s.  morgen, 
-martrian       swv.       79, 

antt.  3. 
masee  swf. 
mattuc  fftm. 
mäwan  stv.  396. 
meaht  s.  mieht. 
mearc  stf.  254,  1. 
mearh  stm.  242,  1  und 

anm.  1. 
uicaru  adj.  300. 
mcce    stm.    91,    anm. 

21s.  1. 
to  medes  adv.  ;*20. 
medewa  adj.  3 00. 


1^0? 


medu  stn.    106,  1.  271 
niedumo  adj.  106,  I. 
meltan  stv.  387,  anm.  I . 
mein     stn.     249    und. 

anm.  2. 
mene  stm.  261.  263,  1. 
mengn     f.     279     und 

anm.  3. 
mennen(u)     stf.     25S, 

anm.  2. 
meöswmf.V  277,  anui.2. 
meolcan       stv.       387, 

anm.  1. 
meoluc  f.  107,    1.  2sl, 

anm.  5. 
meowte  swt.  73,  anm.  1 . 

174,  3.  278. 
mere  stm.  261. 
mergcn  s.  morgen, 
ämcrian      swv.       4<mi, 

anm.  1. 
metan  stv.  391,  1. 
mcte  stm.  263,   1  und 

anm.  3.  5. 
metod  stm.  245.    ^ 
-metto  f.  201, -4r/^.  V. 
micel  adj.  31,  anm.  296.^ 

und      anm.     1.     2;    ' 

comp.  312. 
micles,  miclum  adv.  3 1 9. 
micgem       stn.       216, 

anm.  8. 
midd  adj.  297;  sup.  3 1  t. 
middaneard  stm.  211,  7. 
tö  middes  adv.  319. 
midi  stn.  20I,  3. 
mitJan  stv.  382,  anm.  t. 
mi(e)ht,  meaht  stf.  9^, 

anm.  261.  269. 
Mierce    npr.    261    und 

anm. 
gemierce  stn.  2ls,  I. 
miere  swf.  278. 
migan  stv.  3'^2,  anui.  I. 
milts  stf.  19S,  4.  2r.v,  j. 
miltsian       swv.       Hl, 

anm.  2. 
min  pron.  335. 
minsian  swv.  186,  2. 
mint  69. 

mistlic  adj.  196,  anui.  t. 
modor  f.  2*^5. 
mona  swm.  6S  277. 
monaÖ    m.  68.    2^1,    1 

und  anm.  4. 
monig  adj.  65.   anm.  2.  JL 
monigfeafd  auj.  comp. 

'3(»s,  anm.  330. 
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Hegirt«. 

"^^l 

mnnD<a)  lu.  281,  1  und 

ailihwä,    -hwilc    pron. 

ntSw  a<lv.  32  V 

niud   stf.   26irf  niedfw 

anoi.  1. 

3«. 

SlvunePurp    npr.    aS4, 

naiiht  s.  nawihU 

adv.  33U. 

anui.  7. 

nawticr  s.  uähwwßur. 

iit-muns  a(f.  254,  ü. 

nA«er  a,  nilhw*r. 

anm.  1. 

murren    atui.    lU.    11 

nilwiht,  n4wuht,  naulit. 

niuhsU   SUD.  311.  315 

'.13.    ■n4,     anm.    1U. 

aiiiit  pron.  K,  anm.  1. 

nnd  anm. 

■m,  aunt.  2.  244,  1. 

71.        172.        anm. 

nicht     stf.     US,     anm. 

inont  Bwf.  21«,  anm.  2. 

348,  2. 

284  u.  auml^  niahtes 

27S,  uDui.  i. 

niades  adv.  32o. 

adv,  320. 

mölau  Miv.  425,  12, 

niSsU    adj.    comp,_ai3 

nielitl(>nses  adv.  3t'j. 

mll^  stm.  2.^t),  i,a. 

lind  anm.       £*SyJ^ 
ncah  adv.  321.  7t).  ' 

nier  adv.  323. 

Souiun  «ij.  302. 

nierwau  swv.  408,  1  ii. 

jeneali  anv.  424,  II. 

anm.  5. 

UTlUt  stui.  "ü. 

nenht  s.  nicht. 

nitrwet  atn.  24S,  2. 

Muntgeuf  npr.   l'.K,  3. 

niialikean     gwv.    222, 

nielen     stn.     243,      l. 

luuDim  »tili.  TU. 

anm.  1.  4U7,  b. 

244,  2. 

uiurcniM  swv.  55. 

n^alic  adj.  222.  aoui.  1. 

niewB   adj.  73.   2.   2a7. 

uiunian  Btv.  55.  3Stl  a. 

neaUea  a.  ualles. 

anm.  2. 

anm. 

aHu.    n6ar   adv.    112. 

niman  atv.  3im,  anm.  2. 

iitiÜB  f.  2S4  u.  anm.  1. 

321. 

Senip  atn.  241. 

Semynd    atfn.    267,  b. 

u6arra  uomp.  313  und 

nipan  stv.  382,  anm.  1. 

2(!IP  uud  anm.  4. 

anm. 

niatis  a^.  110,  anm.  1. 
leniljad^.  2Ui,  anm.  l. 

myue  atni.  203,  1. 

uearu  atf.  105,  anm.  1. 

Sumyoti  stn.  21)»,  1. 

2iiO  und  anm.  1. 

Säht  s.  näwibt. 

^etayae  adj.  302. 

nearu  adj.  to.=>,  anm.  1. 

nöhwreCer  pron.  34^  2. 

myneoenu      stf.     258, 

300. 

m'>bw!pradv.5T.  anm.  2. 

nearwe  adv.  315. 

321,  anm  2. 

aiyvet  stf.  7li. 

ueb  stn.  247.  *•  t 

ib  nonea  adv.  32o. 

luynatcr  stni.  70. 
nabban   swv.    10.    11«, 

Nebrod  npr.  I»7,  anm. 

aorö,   nuröorra.    norS- 

nefa    sivm.    277    imd 

mest  S14. 

aoui.  1 ;  8.  habban. 

noröan  adv.  321. 

naOer  s.  näliwipfier. 

nefen(!      ^wv)       25S. 

NorÖaaliymbrk;        upr. 

ttiüdl  stf.  201,  3.254,  1. 

anm.  2. 

2(i4. 

nitdre  swf.  278. 

jeneliwia     swv.     218. 

noeu  stf.  274.                JH 

iiLi'fre  adv.  HI2.  anm.  2, 

anm.  3. 

OiiwSer    s.  nöbwssIMiS 

buni^maii      swv.      iib. 

nellan  anv.  42S. 

ndn-er  s.  ndhwfo.    ^H 

anm.  1. 

mW\h\,  müht  n.  S4drl^H 
-numa  swm,  Tii.         i^H 

^CQii^me  adj.  2mi. 

406.  410,  4. 

n*nis    pron.    348,    2; 

ntodhicor      adv.      43, 

jenyht  stf.  2tl7,  b.     ^H 
senyhtanm     a4i.     ^M 

DiBuie     Oioia     adv. 

nachtr. 

3211. 

neo&an  adv.  321. 

anm.  Itiß,  uun.  3.  '^H 

näiniht  n.  KID,  uachlr. 

n^oladj.  43,  anu.4.  .^1. 

nyllanuv.  ltii.aaiB.^^H 

348,  2. 

jentop      praet.     3116, 

172,  anm. 

uaii,  iiiüron   anv.    172, 

nymRe,     nyböo     tonj. 

anm. 
iiahw»ner  pron.  348,  2. 

ntos(i)an  swv.  221.  2. 

187,  anm. 
uytan  anv.  HO,  anin.  1. 

u»iiwi6r8dv.4a,anm.4. 

nertend  m,  2nÖ. 

172,  anui.-12it,  1.     ^^ 

57,     anm,    2.     32t, 

nonan  swv.  4im,  4ii|.  1. 

nytt  at£  2&S,  I.         ;^H 

4IJ2,  4111). 

nytt  a^.  29f.            ^M 

naUes,     nalas,    nalu?B, 

,-nem  slf.  21». 

.Vadv.  G2,  anm.       ^H 

iials  adv.  3!l<. 

'^Senesan       atv.       3lM, 

oSOe  coiO.  317.       ^^H 

tiiln     pnm.     ;t4s     2; 

anm.  1. 

ÖSer  ,Ai.  nnni.  W.  I^H 

iia(n)Hnj  n.  349.  2; 

nett  stn.  247,  b. 

anm.  1.  2mi.  lUlt^^H 

nine  l^inja  a4v.  320. 

nie  pron.  382.  anm,  I. 

J^^H 

nÜQiiht  □.  34^,  2. 

nißan,     niCerra,    niOe- 

<if  praop.  51.             ^^H 

nas  =  ntM  4S,  anm.  1. 

inost  adv.  ii.  comp. 

ofdele  stn,  2G3,  2.    ^H 

L 

ofere  adv.  321,  UK^H 

/  v 


•-         <.  > 
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oferhjTjd  stn.  267,  b. 
ofenn^ttu  f.  «255,  3. 
ofersle^^e  stn.  263,  2. 
of(o)8t  stf.   43,.  anm.  4 

und      nachtr.      100, 

anm.  4  (nachtr.) 
ofti^^e  stm.  263,  1. 
öht  stf.  »67. 
6hwse5er      pron.     62, 

anm.  222,  anm.  1.346. 
ohwser  adv.  222,  anm.  1. 

321,  anm.  2. 
6hw9nan      adv.     321, 

anm.  2. 
öleccean  swv.  407,  6. 
ollnnc  adv.  188,  anm.  1. 
6m  stm.  68. 
9mbiht  stn.  93,  nachtr. 
on  adv.  präp.  51   nnd 

anm.  65,  anm.  2. 
on-  =  an-  56,  1. 
9n{§let  stn.  248,  2. 
9ncl^ow       stn.       198, 

anm.  2.  250.  1. 
9ndettan      swv.     493, 

9ndettere  stm.  248,  1. 
9ndrysenlic   adj.    188, 

anm.  4.   196,  anm.  4. 

198,  anm.  1. 
9ndswam  stf.  51.  253 

und  anm.  1. 
ondweard  adj.  43,  3,  a. 
ondwleota  swm.  43, 2,a. 
onettan       SM»r.       43, 

anm.  4.  218,\anm.  1. 

403,  anm.  ^ 
onhrine  stm.  263,  1. 
9nsien  stf  198,  anm.yf. 

269,  anm.  4.  't 

onweald  stmn.  43,  2,  b. 

198,     anm.    2.     267, 

nachtr. 
onwealh  adj .  1 98,  anm.  2. 

or-  HA.  S  b 
ora  swm.  26,  anm. 
orceard  stm.  196,  3. 
or(e)^ian       swv.       43, 

anm.  4.  186,  anm.  3. 
öret,     orret    stm.  43, 

anm.  4.  218,  anm.  1. 
6rettan,  orrettan  swv. 

218,     anm.    1.    403, 

anm.  1. 
orle^e  stn.  263,  2. 
om  praet  65,  anm.  1. 
orot)   stn.   43,    anm.  4. 

186,  anm.  3. 


OS  stm.  66.  281,  anm.  3. 
Öswold  npr.  51. 
ot  praep.  51  u  anm. 
Ouojrim,  Onstman  npr. 

26,  anm. 
6wÖer  s.  6hwfieÖer. 
ower  8.  ühwffir. 
owiht  n.  62,  anm.  344. 
oxa  swm.  277,  anm.  1. 
bepfpcean  swv.  407,  a. 
pseO     stm.     240     und 

anju.  2. 
pseÖtJan  swv.  89,  nachtr. 
psell  stm.  80,  anm.  4. 
psetij  adj.  180. 
pälendse      swf       50, 

anm.  5. 
pawa  swm.  57,  a. 
p^a     swm.    112.     118, 

anm. 
p6o  swf.  278,  anm.  2. 

?eose  swf.  278. 
erse,     -6as     npr.    8, 

anm.  3.  264. 
peru  swf.  54,  anm.  278, 

anm.  1. 
Piehtas  npr.  101. 
pin  stm.?  69. 
pinsian  swv.  69.  186,2. 
pla^n       swv.       391, 

anm.  1.  416,  anm.  6. 
plej(i)an    stswv.    391, 

anm.  1. 
pleoh  stn.  242,  2. 
pleolic  adj.  222,  anm.  2. 
pl^on    stv.     113.     373. 

391,  2. 
PI6owald      npr.      222, 

anm.  1. 
pocca,     pohha     swm. 
^     219,  anm.  2. 
pund  stn.  70. 
pyffan  swv.  192,  nachtr. 

404,  2. 

pvlestm.  173,  2.  263,  1. 
ri     swm.      118.     277, 

anm.  2. 
rador  stn.  222,  anm,  1. 
rivcean  swv.  407,  a  u. 

anm.  3. 
rPRdan  stswv.  394.  395, 

anm.  2. 
r^den  stf.  258,   1  und 

anm.  3. 
rspfnan  swv.  193,  anm. 

405,  5. 
rjps  stf?  260. 
rtl^san  swv.  405,  2. 


r^swan      swv,      408, 

anm.  6. 
rapincel       stn.       24  S, 

anm.  4. 
reccean  swv.  4<»7,  a. 
r^cean,    reccean    swv. 

230,  anm.  1.  407, au. 

anm.  5. 
reced  stn.  243,  1. 
refsan   swv.  405,  anm. 
rejn  stm.  185. 
r6o  swf  218,  anm.  3. 
reocan    stv.    384    und 

anm.  1.  2. 
onr^od      praet.      396, 

anm.  2. 
r^odan  stv.  384,  anm.  1. 
r^o&n  stv.  384,  anm.  1 . 
r^otan  stv.  384,  anm.  1 . 
r6ow     adj.    301     nnd 

anm.  2. 
r6owe,  -u  s.  r6o. 
jeresp  stn.  267,  a. 
jeresta       swf        278, 

anm.  4. 
r6wet  stn.  248,  2. 
rice  stn.  246.  248,  1. 
rice  adj.  sup.  309. 
ridan  stv.  382,  anm.  1. 
riecels  stm.  238,  anm.  3. 
rieht  adj.  101,  1. 
riehtan       swv.       100, 

anm.  1.  101,  I. 
rimere  stm.  248,  1. 
rimpan  stv.  386,  anm.  1 . 
rinan       swstv.       382, 

anm.  2. 
rinnan  stv.  386,  anm.  2. 
ripan,   ripan   stv.    382, 

anm.  3. 
risan  stv.  382,  anm.  1. 
rixian  swv.  411,  anm.  2. 
roccettan     swv.     403, 

anm.  1. 
r6d  stf  252,  anm.  1. 
nSda  npr.  26,  anm. 
r6t  adj.  295. 
rofen  part.  384,  anm.  1. 
row  adj.  301. 
röwan    stv.    396    und 

anm.  3. 
ruh  adj.  295,  anm.  1. 
rümediic      adj.       231, 

anm.  2. 
rust  stn.  55. 
ryge  stm.  263,  1. 
ryne  stm.  263,  1. 
sacan  stv.  392,  anm.  1 . 


«too 


l^epster. 


>i*oo  stui.   10. 

Niuvnl     still.     12.     50, 

HUiii.  y 
S.HOU     stf.      2:>M      und 

H1UU.  t.   2. 
.sa»   stillt*.    IIS.    I'3,  2. 

IM.    .'{   und  iiniu.  .'{. 

2(Ul,  anni.  .'i. 
srtTo   stf.   80,    anni.  1. 

s,nT    'stii.      210.      203, 

Anui.  a.  2SS,  anin.  1. 

2^\K  uniii.  2. 
S)M  stinf.  20t). 
su»tonidH\^     Htm.     50, 

tuun.  2. 
sirwot  stn.  2i8,  2. 
saxu  stf.  25:{,  anin.  2. 
NAlitlian  Hwv.  10. 
Milor  Ntn.V  2()3,  anin.  :\. 

2St)  und  anin.  1.  2. 
salu  a(\j.  HOO. 
sAro,  HiiTe  adv.  :J20. 
hAwau  Hti'.  MH'k 

sn  wol    Htf.  ('»,    anm.  I. 

ri4.%  ^"*'  .».254,  2.255,  2. 

iß^^*J\u  sca»i>M,^adj.Hl>,  naclitr. 

^*'*'    %ooa<*an       .stv.       392, 

anm.  1.  3. 

Hroa('.^a      swm.      21t), 

anm.  2. 
Mcvad  Hin.  2(iO,  anm.  2. 

Mc^inulan  stv.  :j'.»5. 
NC(>adu  stf.  105,  anm.  1. 

200  und  anm.  2.21  \. 
N(*^a^a  swm.  109. 
Mct^afan       stv.       :JS2, 

anm.  1.3. 
i;cMr-faft        stfn.       201. 

2<i7,  anm.'Jr  269. 
HvvAi\)  stn.  102,  anm. 
;^«H(!capu    n.    pl.    105, 

anm.  1. 
s('(Nir  stn.  290,  anm.  3. 
HcrawiTc  Htm.  24S,  1. 
mM'^awian  swv.   111. 
HiHJÄi^an       stswv.      75, 

anm.  2.    372.   392,   4 

und     anm.    1.     4oo, 

anm.  1.  4oi,  i.  402. 
gfioin  Rtf.  0,  anm.  1. 
IMUicean  hwv.  405,  2. 

406. 
Bntu  f.  201,  4. 
'wf.?  277,  anm.  2. 
ftdi.  295,  anm.  1. 
adj.  295,  anm.  1 . 


p* 


sceolan  s.  sculan. 
sceorfan       stv.       3ss, 

anm.  1. 
Hceorpan      stv.      3S8, 

anm.  1. 
sceort  adj.  comp.  307.  j 

310.  i 

.sceotan  stv.  3s4,  anm.  1 . 
scerero     n.     pl.     290, 

anm.  3. 
jescie  stn.  7(»,  anm.  3.* 

24S,  anm.  1. 
scield  stm.  273. 
sciel&n       stv.?      3S7, 

anm.  1. 
sciendan       swv.       7t), 

anm.  3. 
.scienes  stf.  230,  anm.  1 . 
scieppan       stv.      372. 

392,  4. 
scieran  stv.  390,  anm.^C 
scierian       swv.       400,  ■■ 

anm.  1.  i 

scierpan  swv.  400,  anm.  | 
scinan  stv.  3S2,  anm.  1.  ■ 
scip     stn.     241.     288, 

anm.  1. 
-scipe    stm.    9S,    anm. 

203,  1. 
scipincel       stn.      24S, 

anm.  4. 
sciptearo      stn.      249, 

anm.  4. 
scitan  stv.  3s2,  anm.  1.  < 
scoh  stm.  242,   2   und 

anm.  2. 
scoian         swv.        414, 

anm.  4. 
scol  stf.  55,  anm. 
scolu  stf.  253. 
scomian       swv.      410, 

anm.  t). 
scumu     stf.    253     und 

anm.  2. 
scrajf  stn.  240. 
forscrencean  swv. 

400,  anm. 
screpan        stv.       391,  | 

anm.  1. 
sende  stm.  203,  1. 
scric^an        stv.        3*52, 

anm.  1. 
scrifon  stv.  382,  anm.  1. 
scrimman      stv.      3st», 

anm.  1. 
sc.rhican,  scrin^aii  stv. 

3sr.,  anm.  1.  3. 
scrüd  .stn.  2sl,  2.  \ 


.scudan  st.?  3^5,  anm.  1. 
.scüfan    stv.   385    nnd 

anm.  1. 
sculan     76,     anm.    2. 

423,  8. 
scurf  8tn.  179,  2. 
scyccean     swv.     4(^7, 

anm.  8. 
scyfe  stm.  263,  1. 
scyldij  adj.  81,  anm. 
scyn  swv.  4<»8,  1. 
scyte  stm.  263,  I. 
se  pron.  337.  .'(40. 
sei^  stm.  273. 
sealfian  swv.  411. 
sealh  stm.  242,  1. 
sealtan  stv.  896. 
searu  stn.  105,  anm.  1. 

249  und  anm.  8. 
seaw  stnm.  25o,  l. 
xesoaw  adj.  801. 
Seaxe    npr.    261.    264 

und  anm. 
secean  swv.  407,  a. 
secj  stf.  258,  1. 
secgean       swv.       89, 

anm.    I.     415.     416, 

anm.  3. 
seia  swm.  109,  anm.  1. 

277. 
seit  adv.  828. 
s6fte  adj.  299. 
sezn  stm.  54,  anm. 
sei  stn.  268,  anm.  1. 
sei     n.     comp.      312, 

anm.2-  823. 
seid  stn.  188,  2. 
seldan      adv.      cx>mp. 

322,  anm. 
sele  stm.  268,   1.  2(>3, 

anm.  8. 
seif    pron.     Sl.     101, 

anm.  1.  291,  anm.  1. 

339. 
selfwilles  adv.  820. 
sella,  selra  comp.  180. 

312,  solost  sup.  811. 

812. 
sellan  swv.  80,  anm.  2. 

407,  a  und  anm.  9c 
^es6man      swv.       6s, 

anm.  2. 
semnin2aadv.818,anm. 
scncean  swv.  406,  anm. 
sendan  swv.  405,  4. 406 
seo      swf.      113.     278 

anm.  2. 
seo  pron.  114. 
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seodu  s.  sidii. 
seoQan  stv.  384. 
seolcan  stv.  887,  anm.  1. 
seoloc  stn.  107,  1. 
seolfor  stn.  107,  1. 
seolh  stm.  242,  1. 
seon  s.  sien. 
seon  stv.  *  sehen'  73,  1. 
'^^     113.  :ifi7.   373.  391,2 

und  anm.  6. 
s6on  stv.  *  seihen'  114. 

373.  383,  anm.  4. 
8eonot5  stm.  107,  1. 
seonu  s.  sinu. 
seorSan       stv.       388, 

anm.  1. 
geset  stn.  241. 
setl    stn.    190,   2   und 

anm.  1. 
settan  swv.  400,  anm.  1. 

401,  2.  402. 
sibb  stf.  252,    anm.  2. 

257.  258,  1. 
jesibb  adj.  297. 
sican  stv.  :i82,  anm.  1. 
sidu  stm.  107,  1.  271. 
M  adv.  314.  321.  323. 
siöan  adv.  321. 
si5t5an  adv.  109,  anm.  2. 
sj^e  swf.  214,  4. 
sitSfsßt  stm.  49,  anm.  1. 
siöra  comp.,  8iÖe(me)st 

sup.  314. 
siellic  adj.  198,  3. 
sien  stf.  269,  .anm.  4. 
sierwan  swv.  .408,  1  u. 

anm.  3.  409. 
siew(i)an    swv.    73,   2. 

40S,  anm.  7. 
siox  num.  101,  1. 
sicxta  num.  221,  2. 
sife    stn.    203,    2.    288, 

anm.  1. 
sijan  stv.  382,  anm.  1. 
si,^e    stm.   261.   2r»8,   1 

und  anm.  4.   .").  288, 

anm.  2.  289,  anm.  2. 
sijlan  swv.  405,  5. 
si3orstm.289,  anm.  1.2. 
XesihÖ  stf.  100,  anm.  1. 
simbles  adv.  319. 
sin  pron.  335. 
sincan  stv.  3S6,  anm.  1. 
singala,    -e,    -es    adv. 

;\\1.  319. 

sin^Jin  stv.  38(»,  anm.  1. 
sinuan  stv.  38(i,  anm.  1 . 
sinu  stf.  260  u.  anm.  2. 


sittan  stv.  372.  391,  3. 
siwen  part.  73,  anm.  2. 
slä  swf.  278,  anm.  2. 
sla»,     sla?     swf.     278, 

anm.  2. 
sljvpan       stswv.       57, 

anm.  3.  395  u.  anm.  2. 

405,  anm. 
släh  stf.  278,  anm.  2. 
slaw  adj.  301. /^.a. 
sleanstv.  111.  119.296. 

anm.  1.  367.  392,  2. 
sle;^e  stm.  263,  1. 
slidan  stv.  382,  anm.  1. 
slide  stm.  263,  1. 
slieht  stm.  2(>6. 
töslifan      stv.?       382, 

anm.  1. 
slincan  stv.  386,  anm.  1. 
slitan  stv.  382,  anm.  1. 
sliw  stm.  250,  anm.  2. 
sl6h  stnmf.  242,  2.  255, 

anm.  3. 
sh'ipan  stv.  385. 
sma^ccean      swv.     89, 

anm.  1. 
smtel    adj.*,    adv.    315, 

anm.  2. 
smeagean     swv.     415. 

416,  anm.  5. 
smeanj  stf.  119. 
smeocan       stv.       384, 

anm.  1. 
smeortan      stv.      388, 

anm.  1. 
smeoru    stn.    249   und 

anm.  2. 
smiee  stm.  31,  anm.  266. 
smierwan  swv.  408,   1 

und  anm.  1.  4. 
smitan  stv.  382,  anm.  1. 
smolt^  smylte  adj.  299, 

anm.  1. 
smoltlice      adv.      315, 

anm.  3. 
smüjan  stv.  385. 
suaw  stm.  1 74,  3.  250, 1. 
snearh  stf.  255,  4. 
sneome       adv.       315, 

anm.  1. 
sneorcan       stv.      388, 

anm.  1. 
sneowan,    snowan  stv. 

384,  anm.  4. 
snican  stv.  3?>2,  anm.  I. 
sninan  stv.  382. 
snottor    adj.    296    und 

anm.  3. 


snöwan  s.  sn^owan. 
snide  stm.  263,  1. 
smyrian      swv.      400, 

anm.  1. 
s6t$  adj.  66;  adv.  3 15. 3 16. 
s6fte  adj.  299,  anm.  1. 
s6fte     adv.     66.     315, 

anm.  3. 
sol  stu.  239,  ],b. 
s6m-,  sam-  r>8,  anm.  1. 
some  adv.  315,  anm.  1. 
somhwilc  pron.  347. 
somuun^a     adv.     3 1 8, 

'anm. 
S9mten3es  adv.  319. 
S9mwistu    n.    pl.    267, 

anm.  2. 
s6na  adv.  68.  317. 
sor^  stf.  252,  anm.  1.  4. 

254,  1. 
sorjiau  swv.  93,  nachtr. 

416,  anm.  6. 
s6riz  adj.  62,  anm. 
spadu  swf.  278,  anm.  1 . 
spald,  spkÜ  stn.  183,  2. 

196,  2  u.  anm.  1. 
sp6d  stf.  269. 
speldru    n.    pl.?    290, 

anm.  3. 
sp^oftan     swstv.    384, 

anm.  5. 
speoman  s.  spuman. 
spere  stn.  247,  anm.  2. 

261.  262.  2t)3,  anm.  4. 

288,  anm.  1. 
spie  stn.  288,  anm.  1. 
spinnan       stv.       386, 

anm.  1. 
spitu  stm.  271. 
spiwan  stv.  73,  anm.  2. 

382,  anm.  1. 
spiwian    swv.     73,    2. 

408,  anm.  7. 
spon  stm.  ()8. 
sp9nan  stv.  392,  anm.  3. 
sp9nnan  stv.  396. 
spor  stn.  239,  l,b. 
sporettan     swv.     403, 

anm.  1. 
spoman  s.  spuman. 
sp6wan  stv.  113,  anm. 

174,3.  371,  anm.  396. 
spra'fc  stf.  180. 
2^esprcc  stn.  241. 
sprccan  stv.    iso.   391, 

anm.  1. 
spriiotan       stv.      384, 

anm.  1. 
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sprinjai]       stv.       3S(i, 

strensu     f,    279     und 

sweftrastv.  .Sül.auiu.  1. 

iinm.  1 . 

anm.  3. 

äswefecUn    swv.    411. 

apum  swm.  &5. 

Bträanan  s.  strienan. 

anm.  2, 

spurnan    stv.  ää.   3SH 

str6(o)wian     swv.    73, 

sw«z  stm.  2«ß. 

lind  «nm. 

anm.  1.  4iiä,  anm.  9. 

Sweiii  npr.  6,  anm.  t. 

spynj«  »wf,  41,  anm. 

Btrican  stv.  392,  anm.  1. 

Bwelc  pron.  43,  anm.  4. 

flpyrian       9WV.       4iiii, 

.stridanBtv.3B2.  anm.  1. 

342.  349. 

anni.  1. 

stride  stm.  263,  1. 

Bweljan       stv,       3X7, 

st»?eliKn       swv.      .iO, 

strienan      swv.      luu. 

anm.  1. 

iinni.  1. 

anm.  2.  4(J3,  anm.  1. 

sweljend    f.    2fe7    und 

Bt»^  stn.  a4ii. 

striman       stv.?      390, 

ieBt«8ÖU      artj-      ^9> 

anm.  2. 

sweUan       stv,       3S7, 

nachtr, 

stntnx  arlj.  299,  anm.  1. 

anm.  1 . 

StKf  stiu.  2411. 

aus,  anm.  2;  uomp. 

9weltanatv.3S7,aBin.  t. 

Bl*lan8wv.2li|.finm.2. 

309  f.jadv. comp.  322. 

ati^en  adj.  2U<i. 

stnidan  atv.  385. 

iinm. 

BtÄniht«,  stAnihte  adj. 

stndii.  stuöu  f.  282. 

BWBQS    stm.    2tii;    und 

2M. 

stiilor  stn.?  289. 

anm.  1, 

Btrepe  8tm,  Sü,  anm.  1 . 

stund  stf.  254,  1. 

sweoloÖ      stm.      lUfi. 

2m,  1. 

anm.  1. 

»tieppan  stv.  99,  Wim.  1 . 

stycce  «tn.  246,  1. 

8wfion  npr,  277,  anm.  2. 
sweopu       swC       -in. 

972.  3<)2,  4. 

s^de  n.  Bt«de. 

st«po!  stia.  245. 

ästyfecian     swv.      411, 

anm.  1. 

stealdan  stv.  3!Jt;. 

anm.  2. 

sweorcan      stv.      3KS, 

»teae  stm.  2«H,  l    und 
anm.  l. 

styrian       swv.       41»), 

sweürd  Bin.  72. 

stcfn  Htm.  U)3,  2. 

sftian,  sijau  stv.  365. 

»weorfen      slv.      3SS, 

stefh  stf,  183.  2. 

sucxaBwm.2Hl,Mim,2. 
at'iB  adv.  comp.  314. 

anm.  1. 

stelftn  Btv.  3WI.  anm.  l. 

BweoBtor  1'.  T2.  285. 

stellan  swv.  407,  m. 

SüBhyiubre  npr.  264. 

aesweuslor    f.   pL   72. 

ateni!  stm.  266. 

sil8weard(ös)  adv.  319. 

285, 

stens  Htm,  2fiH. 

snziau  s.  swiäian. 
snEterja     swm.      176, 

sweotol    adj.   71    und 

attoran  B,  Btiemn. 

anm.  1.  107,   1.  3llA 

steor&n       stv.       3HS, 

nochtr. 

und    anm.   2;     adv. 

anm.  1. 

Bulh  f.  2B4  n.  anm.  3. 

.115.  316, 

fltice  Btm.  26:<.  t. 

sweiian  stv.  382,  4. 

stico]  adj,  2<^6. 

Kiiiunj  stn.  43,  anm,  4. 

swftB    adj,    299.    302, 

stieU  stm.  -im. 

-snm     adj.     2!I4     und 

anm. 

Htiernn       swv.        Um, 

swicanatv.  3S2,  anm.  1. 

anm.  2.  40;i,  aiiui.  1. 

»um  pron.  343. 

swice  adj.  S02. 

HtijBii  stv.  362.  anm.  1. 

Bumur  stm.  273, 

oferewiCan  swstv.  3S2, 

stincan  stv.  3h6,  anm.  I. 

simiie  swf.  2714. 

anm.  2. 

stJn^an  stv.  3S6,  anm.  l. 

sunn     Btm.     27ii    und 

swifan  stv.  382,  anm.  1. 

Btondan  stv.  392,  H, 

Bwlsian    swy.    214.   8. 

RtJjw  atf.  259. 

Biipan  atv.  3S5. 

41 H,  anm.  9. 

»tTffC  adj,  294,  anm.  1. 
8tr#t  stf  17,  3.  57,  1. 

»nwian  b.  swijian. 

swUc  s.  swelc. 

svraSu     Bif.     253     und 

svile  Btm.  263,  1. 

slrfiaw    Btm.    112    und 

anm.  1.3.  2511,  anm.  1. 

swreS  stn.  24ü. 

anm,  1. 

Btreccean  »wv.  4(i",  u. 

BWKfier,    awaSer  pion. 

jBSwinc  stn.  267.  a. 

streun       Birv.        40S, 

345. 

swincan       stv.       38K. 

anm.». 

swii'lun  swv.  406,  anm. 

anm.  1. 

siresdan  stswv,  3sM  n. 

awipan  stv.  39«,  397. 
svkt,    sw«r    adj,    57, 

swindan       stv.      3SB, 

streo;  stm.  2ltf>. 

swinxan       stv.       K6, 

atrensOii  stf.  255,  3. 

swealvie'awf.  27M. 

anm.  l.  2. 

streiix«adi,2fi9,anui.  1. 

swebban,  Nwefian  swv. 

BWfijau  stv.  396. 

aos"  ani.  ä. 

4UI).aum.i.  2.4U1,  1. 

Seswösunj  stf.  214.  S. 
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8w6te  adv.  315,  anm.  H. 
swyle  stm.  263,  ]. 
swyit  stm.  2H6. 
jeswyrf  stn.  267,  a. 
syfrc  adj.  2U8,  anin.  299. 
sylian  swv.  400,  anm.  2. 
syll  stf.  258,  1. 
2e8yiituf.20l,  4.255,3. 
sype  stm.  263,  1. 
tiswf.  118.278,  anm.  2. 
tacen  stn.  185.  243,  1 

u.  anm.  244,  1. 
tacnian  swv.  411. 
tsecean   swv.  407,  a  u. 

anm.  1. 
tsel,  täl  stf.  57,  anm.  3. 
talenta  swm.  50,  anm.  5. 
talian  swv.  416,  anm.  6. 
talu  stf.  253,  anm.  2. 
jetHwe  f.  pl.  43,  anm.  4. 

57,  a. 
tawian  swv.  57,  a. 
tear  stm.  111. 
tola  adv.    109,  anm.  I. 

317. 
jeteld  stn.  212,  anm.  1. 
toldan  stv.  387,  anm.  1. 
tcllan  swv.  -107,  a  und 

anm.  1.  416,  anm.  6. 
tün(e)  num.  113. 
t^otia  num.  304,  anm.  1. 
teo^ean       swv.      414, 

anm.  4. 
teon  stv.  *zeihen'  114. 

119.  367.  373.  383  u. 

anm.  3. 
teon  stv.  *zielien'  119. 

367.  373.  .S84. 
tt;on  swv.  408,  anm.  10. 
teona  swm.  277. 
t6ond  m.  286,  anm.  1. 
tcoru  stn.  249. 
turan  stv.  390,  anm.  1. 
tid  stf.  269. 
tjcjan  swv.  31,  anm. 
tiene  s.  tene. 
Tij  s.  Tiw. 
tixol  stf.  254,  2. 
til  adj.  294. 
tilian  swv.   109,b.  416, 

anm.  6. 
timbran  swv.  405,5. 406. 
jetimbre  stn.  248,  1. 
timbrend  f  287. 
tir  stm.  5S,  anm. 
Tiw  npr.  250,  anm.  2. 
t()i5   m.  66.  281,    1   und 

anm.  2. 


toh  adj.  67.  295,  anm  2. 
tolic  adj.  222,  anm.  1. 
tom  adi.  294. 
toweara  adj.   43,   2,  b. 

43,  3,a.  51. 
tra3f  stn.  240  u.  anm.  1. 
träx  stf.  57,  anm.  3. 
trantian    swv.    10.    82, 

anm. 
tredan  stv.  391,  anm.  1. 
treddan       swv.      400, 

anm.  1.  401,  2.  402. 
treow  stn.  250,  2.  tüix, 
tr6ow  stf.  259. 
tr^owan,  triowan  swv. 

403,  anm.  1. 
trüwian      swv.      412, 

anm.  2.  416,  anm.  6. 
trymman     swv.     400, 

anm.  1.  2. 
tu  num.  172,  anm. 
betuh  s.  betweoh. 
tunge  swf.  276. 
tungol  stn.  243,  1  und 

anm.  214,  1.  2. 
tunincel       stn.       248, 

anm.  4. 
turf  f.  284. 
tuwa  s.  twiwa. 
twelfwintre    adj.    303, 

anm.  2. 
tweo,  twy(n)  swm.  113. 

277,  anm.  2. 
tw^ogean     swv.     414, 

anm.  4. 
betweoh  71  u.  anm.  1. 

172,  anm.  329. 
(be)twi'onum  adv. 

222,  2.  329. 
betweox(n)  adv.  329. 
twiefold    adj.  43,   2,  b. 

51.  330  und  anm. 
*  twih,betwih  s.  betweoh. 
Vjetwinne     adj.     num. 

329,  anm.  2. 
betwuh  8.  betweoh. 
betwux  8.  betweox. 
tyht  stm.  266. 
tylj  adv.  323. 
tyn  swv.   117.   408,   4. 

410,  anm.  1. 
tyrnan  swv.  406,  anm. 
ufan   adv.  55.  321  und 

anm.  1 ;  comp.  314. 
ufeniest  sup^  314. 
uferra  comp.  55.  314. 
ufor  adv.  55. 


ulita       swnin.?       186, 

Siovers,  Augelaächs.  grammatlk.    *J.  aufl. 


anm.  4.   280,  anm.  2. 

t6  ühtes  adv.  320. 
un-  56,  anm.  1. 
nncer  pron.  335. 
unt^onces  adv.  320. 
unforcuS       adj.       43, 

anm.  4. 
unjemet,  -e,  -es  adv. 

319. 
ungewealdes  adv.  319. 
Ungewisses  adv.  319. 
unlsed(e)       adj.      299, 

anm.  1. 
unnan  anv.  422,  4. 
unwüles  adv.  320. 
upp,  nppan,  uppe  adv. 

321. 
npweard(es)  adv.  319. 
üre     pron.    335.     336, 

anm. 
iäs(s)er  pron.  180.  335. 

336,  anm. 
üt,  ütan,  Ute  adv.  321; 

comp.  314. 
ütemest  sup.  314. 
iitcrra  comp.  314.        ^ 
waclan  swv.  4 16,  anm.  6. 
wadan  stv.  392,  anm.  1. 
WÄCcende    part.    416, 

anm.  6. 
wsBcnan     stswv.    392, 

anm.  1. 
waed  stn.  240. 
jewfede  stn.  248,  1. 
wiedla  swm.  201,  3. 
wieg  stm.  266. 
wieje  stn.  248,  1. 
waelstn.  240. 
waelhr6ow  adj.  43,  2,  a. 
Wiepen  stn.  189.  243,  1. 

244,  2. 
wft*pmon  m.  188. 
Wippnian  swv.  189. 
waer  a<lj.  294. 
Wwrburx     npr.     284, 

anm.  6. 
waema       swm.       1 79, 

naohtr. 
wRisma  swm.  221,  2. 
waRstm  stm.  221,  2. 
wapstmbwre  adj.  299. 
wieter  stn.  243,  nachtr. 

245. 
waj  stm.  273. 
-wäre  m.  pl.  263,  anm.  7. 
wai^ian       swv.      50, 

anm.  1. 
waroÖ  stn.  105,  anm.  2. 
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>ijU^^33i, 


1 

mp 

I^H 

p 

wiui  =  WKS4H,  amii.  1. 

woünild  atf.  72    Infi,  1. 

2<;2.  a^^l 

wMcan    Btv.    |ii,   :i!ii, 

woorpan    stv     72.    3'*s 
nni  anm  2. 

^^H 

winuard  stiii.  214,  ^^H 

ffii«:ia  Btv.  39ti. 

wi^ofian       stv.       382, 

wiunan       stv.       ^^^H 

)V>^/VvAy  wiu  swin.  liü,  ttum.  1 1S, 

onm.  3. 

^^M 

f-anm. 

.wüpan  stv.  3H6. 

whiBtoT  ad).  IM,  El^^H 

»«»  wlj.  301,  anui,  2. 

^wor  Htm,  24I,»tiAM 

Winter    itm.    273    M^^ 

3uwealcstD.2*>T,iiM:htr^ 

/werod      stu.     KW,     1. 

anm.  3. 

wcalcsD  Btv.  39G.     v^ 

243,  1, 

»iauian      bwv.       382, 

-weald  npr.  ni.  ^.^ 

werod  adj.  liiK,  I. 

anm.  3. 

woald  stm.  2Tfk^ 

weBanauv.Sai,  anm.l. 

wlst    atf.    26ii;    wiatii 

wcaldan  sty/9%. 

427, 

pl.  2tl7,  anm.  2. 

weaMendX  2S.6  und 

weat,  westan  adv.  314. 

wiian  anv.  429,  1. 

anin.iff.  287. 

321, 

,.»twjtan       stv.       382, 

jeweddes  adv.  B2U. 
Weallf  Bttu.  i42,  1. 

w^'Bten  Btn.  24H,  24S,  2 

und  anm  2.  3. 

,^ewit8n       stv.      3S2, 

wi-afl  Htm.  239,  2, 

westerra  comp.,  west- 

anm.  1. 

wÄllan  9tv.  SlIG. 

mest  sup.  314. 

wite  Btn,  248,  1, 

/oaltan  stv.  S9«. 

wibed  s-  n^ofod. 

bnwItUn    BWV.    1119,  b. 

/-woardadj.«dv.43,2,b; 

wiean  stv.  382,  anm.  1. 
wieg  Btn   S4T,b. 

41«.  anm.  6. 

/      »,au.aniu.3.5I.SI9. 

wIhcu,  wltec  adj.  303. 

/    -weardes  »dv.  31». 

wicu  B.  wnou. 

w  xce  Btn.  263,  2. 

/      wil-M  adv.  31«. 

Wide  adv.  .<I15, 

w  cccean  awv.  497,  b. 

/       WBaxanstv.  S92,anni.3, 

widlan  Bwv.  291,  3. 

wUtan  stT,  382,  anm.  1. 

/        wccceanBwv.  4ü7,a. 

widuwe  8,  wiiduwe. 

wite  stm.  263,  1    und 

1          wecj  §tm.  2-17,  a. 

xewiulc  stn.  2117,  nacbtr. 

anm,  5. 

wocsean      bwv.     Mm 
anm.   1.    4(11,  1    lind 

wläb   f.    21^,    anm.  3. 

anm.  4. 

284  und  anm  4. 

wicU  Htm.  26ii. 

gowlöli*^.295.anm  I. 
wüuorstf,  254, 1.2S5,2. 

wed  stn.  2J7,b. 

wietwan    bwv.    4»\    1 

3CwM  stn,  267,». 

und  anm.  ä. 

wüh  Btn.  «7.  242,  2  u. 

juwtif  atn.  2ii;i,  anm.  3. 

wioröe  aiy-71.  anm  2, 

wufui  Btv.  3»l,  anm,  1. 

wierien  stf.  i5\  I, 

w/>li     'adj.      67.      205, 

WCS  Btm.  241,  a. 

wiere  adv.  323, 

anm.  i.  3(i4,  anm.  4. 

^^H 

wujan        Btc.        391, 

wiersa  comp.,  wierraata 

woicen        Btn.        \Sb, 

aiiiu.  1.  H. 

sup.  71,  anm.  2.  18o, 

anm.  i.  243,  anm. 

wul  adv,  315.  anm,  3. 

312. 

w<>Icrt^«dadj.71,anm,l. 

weUflwm.  1i)9,  anm.  t. 

wif  stu.  239,   l,b 

\^<i,i>m:-i. 

welxehw*r       <se)wel- 

sewif  Btn.  20.  anm.  3, 

Woltwollm    npr.    273, 

hw<l^radv.a2l,&nii].2. 

witmon  m,  IBa,  2.  asi, 

ajnu,  4 

(icJwelhwilcproD,  34;. 
weliyrje      swf.      176, 

nnni.  t. 

woüentfiar«    adj.    SM, 

wija  Bwm,  277, 

1             nachtr. 

wisend  m.  24,  anui.  iSG. 

wüm(B)  stswui.  «8. 

\        wen  stf.  ei*,  anm,  2. 2Ö9. 
\       wfininja  adv.  SIS. 

wiht     stfii.     71.     lOü, 

wommadj,  295,  anm.2. 
w.m(a)a<lj,29l,anm.I. 

^^H 

anm.  1,    267,  b    und 

\      wunnan,  wenian,  swv. 

anm.  3.     2ttn      und 

wiinj  stm,  173,  anm.  1.      i 

\  _  100,  anm.1   m,  1. 

anm-  4. 

wyn5eBWB.280,antii,  1. 
Word  Btn,  238. 

\/weriaü8Wv.4(Ml,anin.l, 

Wiht  n|ir.  liM,    1.  2SI, 

^'1 

..■\~fioliud,    wüotöd    Btn. 
*J  J        4S,anm.4,222,aöni.  1. 

Worms,     woran  1      ata. 

Wihtiär  npt.  273. 

179,  2.  1*5. 

WHoru  Btn.  72.  23S,  B,  l. 

wilde  adj-  201,  i. 

wm^u     stf.    253    und 

weortan    Btv.  72.    38S 

wildfor  stn.  231,  3. 

anm.  2 

und  anm.  2, 

wUdor  stn.  2S'J. 

wrasllton  swv,  lu. 

wi-orBian  awv.  72. 

gewllc,      jewill      stn. 

wrecanslv  3f)1,aain  1, 

wiiorflia  stf.  72. 

263,  2.  *.«»3 

wrocce«      swin.      S9, 

WfitrSniynl  f.  25h,  3. 

wilUn  uiv.  424, 

anm.  1, 

fiirn'tioren     pnrt.    3'>4, 

wiUea  adv.  320. 

wnjccuan     swv,      197, 

1 

anm  3. 

windmiatv.  3S0,  Buui.  1 

aiim.  4. 

Register. 
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wre5ian       swv.      400, 

anui.  2. 
wrenc  stm.  206. 
wrenna      swm.       1 79, 

nachtr. 
wrcon  stv.  8,  anm.  3. 

114.  373.  383. 
wridan  stv.  382,  aDm.  1 . 
wri5an  stv.  382,anm.  1. 
wringan       stv.       3S6, 

anm.  1. 
gewrit  stn.  241. 
writan  stv.  382,  anm.  1. 
wrixian       swv.       lOü. 

anm.  1.  180.     IPMl 
wrotan  stv.  306. 
wrums  8.  Worms, 
wucu     swf.     71.     278, 

anm.  1. 
wudu  stm.   71.   271   u. 

anm.  1. 
wuduwo   swf.   71    und 

anm.  1.  15H,  4. 


wuht  8.  wiht. 
wuldor  stm.  201,  2. 
wulf  stm.  55.  230,  l,a. 
wulle  swf.  55,  nachtr. 
2^cwuna      swm.      201, 

anm.  2. 
wund  stf.  254,  1. 
wnnian  swv.  70.  411. 
wurms  8.  Worms, 
wuton  71.  1T2,  anm. 
wylf  stf.  258,  2. 
wyrd  stf  260. 
forwyrd  stn.  267,  b. 
wynn  stf.  260. 
Wyunefeld    npr.    281, 

anm.  7. 
wyrcean  swv.  ,407,  a  u. 

anm.  6. 
gewyrbt    stn.     267,  b. 

260  und  anm.  4. 
wyrm  qjtm.  72,  anm.  265. 
wyrms  s.  worms. 
wyrmsan  swv.  185. 


wyrp  stm.  266. 
wyrst  stf.  170,  nachtr. 
wyrt  stf.  2(i0. 
wyrtiin  stm.  231,  3. 
wyrtnima  swm.  231,  3. 
wvscan  swv.  405,  2. 
jt  stf.,  258,  2. 
yfel  stn.  243,  1. 
yfel     a(^.     206      und 

anm.  2;  comp.  312. 
yferra  comp.,  yfemcst 

sup.  314. 
yfes  stf.  03. 
ymb(e)  adv.  praep.  05, 

anm.  2. 
ymest  sup.  222,  2    314 

und  anm.  3. 
yppan     swv.    405,    2. 

406,  anm. 
yst  stf.  260. 
yterra  comp ,   ytemcst 

sup.  314. 


Nachträge  and  berichtiguugeu. 

§  2,  anm.  1.  Sweet's  Oldest  English  Texts  sind  jetzt  erschienen, 
London  I8S5.  —  §  6,  anm.  1,  schluss  lies  *  seltene,  namentlich  north.  ;^ 
weiterhin  ist\  das  eingeklammerte  zu  tilgen.  —  §  26,  anm.  ftige  hinzu 
Hahcöp  rechtskauf.' —  §  35  ftige  hinzu:  'Anm.  2.  In  spilten  texten  steht 
bisweilen  ie  fllr  ea:  lies  los,  hien  bohne,  tvye!  knecht'  —  §  3S  fllge 
hinzu:  ^\nm.  2.  Selten  und  spät  steht  auch  yo\  cyo,  cnyowu  gl.  — 
lieber  eu,  tu  in  den  ältesten  texten  s.  §  64,  anm.'  —  §  42  tilge  1  nach 
Anm.  —  §  43,  3,  b  ftlge  hinzu:  'Spät  erscheinen  diese  formen  einigemale 
mit  u,  wie  ntfodlucor,  afelucosC  —  Ebenda  anm.  4  (s.  17,  S  ff.)  lies 
^^wf-est  oder  *cef'ysC  und  weiter  ^*of'e$t  oder  ^of-ysU^  —  §  55,  abs.  2 
füge  hinzu  ^ wulle  wolle',  §  ör»  anm.  2  desgl.  ^hox  buxus.'  —  §  69  ftige 
hinzu  'deiiu  tal  (?).'  —  §  80,  anm.  1  i^^e  hinzu  ^pceti^an  gehen,  sccetitii^ 
schädlich,  ^esloeti^i^  stetig.'  —  §  0:J,  1  füge  hinzu  ^scer^endi,  leerte  E]^. 
(Dieter  s.  27),  cefsun^  Corp.,  o?  als  umlaut  von  g  in  (BinbelU  Corp.  (ib.).' 
—  §  OS  füge  hinzu  'Anm.  2.  In  nebentoniger  silbe  scheint  auch  strengws. 
e  häufiger  fllr  ie  zu  stehen,  vgl.  bildungen  wie  cefwerdla  schade,  metelesiu 
spciselosigkeit ,  etc.'  —  §  100,  anm.  1  füge  hinzu  'vgl.  auch  ^icci^ 
juckend,  ^iccian  jucken.'  Femer  ist  nachzutragen:  'Anm.  3  (zu  §  88  -loo). 
Bisweilen  wird  der  vocal  des  ersten  gliedes  eines  compositums  durch 
den  vocal  der  Stammsilbe  des  zweiten  teiles  umgelautet,  vgl.  beispiele 
wie  hlcef-di^e  herrin,  neben  hläf-ord  herr  (§43,  anm.  4),  €en'ic  einzig, 
north.  diiiilU,  ncsniht  §  348,  ce^hwilc,  e^hwilc  etc.  §  347,  anm.  1 ,  Hreb-ric 
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npr.,  vgl.  ueh  endlefan  aus  ^ninUfön-  §  325,  cnetere^  cnäre  einjährig, 
aus  *&n-wiHtre,  *enwiHtr€.  Anm.  4.  Hie  und  da  wird  uinlaut  der  ersten 
siitHs  eines  dreisilbigen  Wortes  durch  den  ¥ocal  der  schlnsssilbe  enengt 
(vcniiittelt  durch  unilant  des  vocals  der  mittelsilbe) :  arende  aus  *drynäi 
botschaft,  &mer^e  aus  *ämyrg€  asche  (ahd.  eimuria);  so  vermutlich  auch 
in  compoflitis  wie  ^niege  einäugig,  anliepig  einzeln,  north,  mfist  (§  43, 
anni.  4),  aus  *of'Unsti-;  vielleicht  auph  ewiemes  pariter,  aus  *dnd6mis  zu 
*äu(föm  einheit,  vgl.  gen.  adv.  anes  einmal  L^  Wihtr.  7.  25,  aus  *aiHis. 
Beispiele  fUr  kurzes  a  s.  §  5o,  anm.  2.'  —  §  129jies  ^asiel  indicatorium.' 

—  $  151,  anm.  lies  ''mldra,^  —  §  l"^!}  f^nm.  1  lies  ^wUn  noch  fast  ganz  (vgl. 
Dieter  s.  4S)'  —  §  175,  2  füge  hinzu:  'selten  steht  ge  vor  u,  wie  bergeum 
raccmis  gl.'  —  §  176  füge  hinzu  *  bisweilen  auch  nach  mittelsilben ,  wie 
in  ännerge  asche  (ahd.  ehnyriä),  uueVyrgae  sinus  £p.  £rf.  Corp.  neben 

,  w.elfere  gl.  Cleop.,  auch  wol  sukierga  fratruelis  (Corp.)  neben  suhtri{g)aJ' 

—  §  179  füge  hinzu  /ori/  frost,  {hond)wyrsl  handgelenk,  dcerstan 
hcfe,    ca'rs€  kresse,    bctrs  barseh,    wterna  neben  ivremua  zaunkunig.' 

—  §  189  füge  hinzu  'Mit  /  wechselt  p  in  dem  seltenen  cnafa  knabc, 
neben  ctiapaJ*  —  §  192  füge  hiniif  ^yffan  pufTen,  blasen,  fibyffan  muttire 
gl';  zu  am».  2  vgl.^eitr^  .11,  ^42ff.  —  §  214,  6  füge  ein:  'selten 
ist  6' vor  »/,  wie  eceum,  wcecceum.-  —  §  217,  abs.  2  füge  ein  *<m-,  (tn/iepc, 
-ig  einzeln  (altn.  eiMeypr):  -j  ^  -'^"».1  f^lge  hinzu:  *Ein  umgelauteter 
gen.,  der  auf  urs Jr. '-i>  wei.st,  findet  sieh  in  dem  altkcnt.  ^nes  adv.  u. 
gen.'  (s.  oben  zu  §  KM)).  —  §  24(»,  z.  :\  tilge  ''hwcei  walfisch*  und  i\\^^  dafür 
ein  '/*«•/  gefass*  —  §  24:j,  l  füge  ^imJmBler,  pL  wifücr  und  gewöhn- 
licher wa't{e)ru,  st.  watro-^  (als  beispiel  für  zweisilbige  stamme  mit  kurzer 
Wurzelsilbe  im  nom.  sing.).  —  $  2f>7,  a  trage  nach  ;^^^/1m  neben  ;^cbnnn 
bann,  gewielc  neben  gewcalc  das  schlagen  der  wogen,  north.  onKivld 
Kit.  neben  OHWta/d  gt^wait  (gtiwühnlieh  m.).'  —  §  27ti.  Vereinzelt  finden 
sieh  auch  spätws.*  starke  foniien  für  'geil,  dat:  sg.  der  fem.  und  neutra 
(d.  h.  der  Wörter  auf  -e  im  nom.),  wie  gen.  imeltangcs  gl.,  eärcs  Ben 
eages  Seiut.,  dat.  cage  Beu.  —  Anm.  1  lies  bcecislra.  Ebenda  sind  aus 
versehen  einige  belege  für  synkopierten  gen.  pl.  stehen  geblieben,  welche 
zu  Wörtern  starker  ^eiUom  gehören.  —  §  295,  z.  2  tiljre  fug  feindlieh.  — 
§  4oti,  Anm.  lies  Nh^nkilmttJhiMund  sö  sclion»  öfter  jti  Cum  past.).'  -  $  107, 
anm.  4  tilge  Uähle'  und  'Itthlc'  —  S.  2i»7,  z.  IH  lies  'in'  statt  *iur. 
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N.  (Pias,)  .j«  l.iKi. 
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